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ERSTER  THEIL. 


CHRONIK  DES  JAHRS  1875. 

L  Zur  Landesgeschichte. 


IB.  Januar.  Der  weitere  Htändisdic  Ajn-ha-i  tritt  oiMinun  und  tagt  bis 
s.  Fchruar  zur  Prüfung  der  Stcuervcrwcndiio;;  iui  Etntsjulir  lxVi— 73. 

27.  Januar.  In  Usenborn  nmi  Tübil]i.-;'r]  ivini  der  tiumliTtiiifii-iu'O  (.iriurtitnj.- 
'!t.i  l'hll'isr.Jiiieii  Seliciling  mit  pjitu.|jr.'.'(ic]HL(Mi  [-"i-ErrJii  likiivi;  begangen. 

28.  Januar.  Die  Wahlen  in  den  Handels-  mul  t";,  wnli.  knmiiiorD  weiden 
erstand«  nach  dem  Geaei  vom  i.  Juli  1B74  vorgenommen. 

30.  Januar.  Ufr  cvangeliscfie  Synodus  ist  Iiis  2.  Mira  ycrsamrndt  nur  lle- 
ratbung  der  Vorlagen  für  iliü  l.andc.-i  Synode. 

Februar.  Die  k.  Heil-  und  Pflcganütnk  fiehtrasenried ,  dritte  Stantsiirann- 
stalt,  wird  eröffnet 

B.  Marl.  Generalmajor  von  Wundi  wird  zum  Chef  des  KricjiMloji.irtcraent.s 

10,  Kürz.  Zu  Landtagsabgeordneten  werden  gewühlt:  Minister  von  Siek  für 
m.iuuenren,  Staatsanwalt  Kliie  a  l'iir  ("aalglatt,  Dr.  D..rn  für  Stadt  Tübingen. 

12.  März.  Znsamtm-atriU  des  ivi'iicrcn  ^liin.l  i    U  'ji  Aiikm-Uusm-s  /.m  Vornahme 


im  Nanien   Wrincr   iS-vi^liit  eins 
Künigs  durch  den  Mildster  des  Inucru  mit  folgend  er  Hede  eröffnet: 

„Hohe  Vcrwuismlmijr:  Sr.iiic  Majestät  der  Kiiui«  liaiwn  mir  den  ehren- 
rolleu  Auftrag  ertheilt,  den  neu  berufenen  Landtag  in  Hi.clistlhrcm  Namen  IU  eröff- 
nen. Die  Gcsczgcbung  des  lieicl.s.  deren  Kr-elmisse  die  lt;a,-  -Stände  Versammlung 
io  umfassender  Weise  beschäftigt  haben,  »irrt  ii:  üirii;  l''cljc;i  iue!i  die  Thätigkcit 
da  gegenwärtigen  Landtags  in  Anspruch  nehmen.  7ak  Durchführung  des  liei.-lis- 
psem,  betreffend'  die  Heurkunduug  des  Personenstandes  und  die  Erschliessung, 
Bad  mehrfache  Aenderungen  lande.geseili.li-r  .\'.iria<-[-  im  r...t,icte  des  Elierechls 


Diener  sollen  mrii  dem  Vorbilde  iieien.ianiateii.-eseies  i.i'tjc-  pcsralii-he  Be- 
stimmungen vereinbart  nerton.  Die  ■  Beralhnu;;  des  I htuptrinniixetats  wird  Ihre 
uiichsle  Aufgabe  bilden.  Kur  llefriedi|.-uug  der  Kiini(;lirl]uii  ttegierting  kann  der 
Slnaisbain-bnll  in  edner  di'ii  {;v«ti-isi-rlei:  liediHiij-seii  der  Vorwalfuug  entsprechenden 
Weise  "Lue  Slciiererh ölmng  geordnel  %vitiTi-ii.  Ausserdem  lassen  sieb  ans  dem  Ver- 
mögen dei'  llcstv  er  Wallung   !  den  ecr  ladbaren  (ieldcrn  iJcr  K ri C{i it--=nh : i tl i c n n jr 

.Mittel  sohüpfen  zur  Ilcslreiliiug  jiiif.sLi-f.i-ilL-nHii-ljL-1-  Staufen  u^aben  Tür  volkswirtb- 
und  Bildungsiwcrke.  Jlii  llik-L-k-lil  auf  die  in  der  AusEÜlirnue.  in; 
cucrrcfomi  isl  der  Kimm/eini  auf  das  Jahr  ls7n— 7(i  beschränkt.  Bei 


Nage  der  llciclisinarkrechnang 
reff  der  Btwirth'.e  ha  tut  na:  der 
K  ii  r|  i  (tüc  hart  Miv  :i  Ii  Li  u  n .  weleber  auf  dum  leiten  Landtage  nicht  mehr  zur  Beratbuug 
gelangte,  lipfrt  zur  Wieiforeitibriiiu-aiig  nt  i > i < ■  Iterierung  gibt  sich  der  llofiimifr 
Un,  das."  dieser  für  die  wirfh-ehai'tlhdicn  Interessen  der  betlieiligteii  Kiirjicnuiliiiftcii 
wichtige  Ccgciistniid  nunnii-lir  -eim-  Erledig" nc  linden  werde.  I>ie  Aufsiebt  über 
die  Gelehrten-  und  Hcilsrhulen  soll  einer  /chgcie.iisx-ir  rnnr.-staltuug  durch  ein 
üfsci  umer/uge.»  «erden.  Die  Fortführung  der  Vrri'nssiingsreform  wird  von  der 
Htnat.-I'gielulig  in  dem  >hii,iic  grfi'.nlert  werden,  d.is.:  hicka  nai'  '.ine  liirlodiirutig 
derjenigen  l'nnkle,  welche  einer  AlsmdcMiir  naeb  den  jeweilige»  Umständen  zu- 
nächst bedürftig  erscheinen,  dir  alleai  Kedaebt  gcmimincn  werden  soll.  Voll  diesem 
Gesichtspunkte  aus  und  KUgleicb  im  Hinblick  auf  die  vun  ständischer  Seile  kund- 
gcgel-enen  Wünsche  glaubt  die  Itcgieiung  die  Entwürfe  vun  Vcifassiiugügesczcn 
Über  die  Eraciung  'b'H  (icheimen  Halbs  dureli  ein  Mnafsmiiiisleriuni   Hlld  Über  die 

hiemit  steht  der  wrirerc  Entwurf  eiiie^  G'j.ic.v.s  über  die  Verwall-.iugsrechispdcgc, 
durch  welches  die  fiericutt  barkeit  und  das  Verfahrt u  in  Streit  ae.d  llcschwordesachcn 
dos  öffentlichen  Rechts  zdtgemS»  geregell  werden  toll.  Die  wirthseknltliehen  Ver- 
hältnisse des  Landes,  welche  durch  die  all--,  meine. Stecken:.-  in  Gewerbe  und  Haudel 
nicht  unberührt  blieben,  gehen  unter  dein  Kmllin.se  des  reichen  Krnlesegeus  den  ver- 
gangene» Jnbrs  einer  licssernag  catgegeu  und  weiden,  wenn  der  Unternehmungs- 
geist wieder  in  die.  Haha  ihs  re^i-luiä.si-i'a,  auf  Tüchtigkeit,  ricis..  und  Sparsamkeit, 
beruhenden  Erwerbs  eingelenkt  liubeu  wink  voMMssielitlich  auf's  Neue  in  gedeih- 
licher Weise  zur  Wohlfuhrt  des  Landes  sieb  entfalten.  Im  Vertrauen  auf  den 
pflichtgetreuen  patriotischen  Sinn  der  versammelte»  .-Winde  gib;  sieb  die  Ilcgicrung 
gerne  der  HoCuunt  Inn,  da.-.  d;c  Verhandlungen  des  gegenwärtigen  Landtags,  von 
dem  Eifer  für  das  [:n/crii  cnnliche  Wühl  de;  kiiuigs  und  Vaterlands  geleilet,  einen 
segensreichen  Verlauf  and  A[.-pu»  aebmeii  werden.  Im  Namen  Seiner  König- 
lichen Majestät  erkläre  ieb  diesen  Landtag  für  eröffnet." 
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IG.  März.  Der  l.istiiTkT  Vi.-epiii.id'.uil  hYrlilninwrill  Möhler  wird  Tum  l'lü- 
ta  der  Kammer  der  Abgeordnete»  gewHblt 

23.  Man.  Die  .-!älnicn;i»:iniiiiliniL-  ivird  nach  V.irnalinir  der  ('inaliiiJo-imri- 
□  bis  mm  27.  April  vertagt 

31.  Mira.  Heine  Jla.jc.tiii  der  Köni_-  verweilt  =  ■  i.«=  mm  ii.  April  in  Bellnhausen. 

4.  April  fgdo.  Blumcmiussrellun:.'  der  (::L-;cr;fi:iii-(i,-i-l]M-li::i'r  Hi.™  in  Stnrtjrnrt. 

7.— 17.  April.    Z  mit  m  mm  tri  II  des  weiteren  atiindiKflien  Ausschusses  mr  A1>- 


B.  April.  Ihre  kahcrl.  Unheil  diu  t-'rn n  Her/njjin  Wim  vnn  lViinli'iiiljcrsr, 
Gnisslthsliii  von  Russlaurl ,  wird  rmi  ciii"iri  I'rinzcii  ciiiehli.li  cnlhutidcn.  Derselbe 
wird  nm  April  .'elanft  und  erliiili  dir  Numeri:  Kurl  Milien  .Mcsuiidcr  (Wstaulili 
Ernst  Adolf. 

2S.  April.  Unter  der  hohen  Proterlinli  Ihm'  Jlrtjcsliit  der  Königin  wird  in 
Stuttgart  Pin  Biliar  j.nr  l'Trrlrruu™  di  r  Krrui ki-LLf illi- l-i'  Veranstalter. 

27.  April.    Die  vertagte  HtiiiidcnT-.aiiiriiliiiie-  Irilr  wieder  ms  am  inen. 

April.    Das  cTun-la  flh  erlern  rat  Ii  um  Rh  im  :ni^i-riilir(c  Wasi-rwcrk  ilw 

su.lt  Hfill.rni.il  wird  vollendet 

II.— 12.  Mai.  rir-i uf  Ma.ii- stiit  rli-r  Knuiir  l"-irdiii^(  die  Kinriehtuiigcii  mrVer- 
surgnug  der  Alli  mir  Trinkwasser  inif  il.T  Hd'eeke  von  l 'mi l-Ii  liarli  Itluulreurcn. 

II.  Mai.    Ihm  Majestät  die  Königin, 

13.  Mar.    Seine  Majestät  der  Kimig  nehmen  Ihre  Uesidenz  auf  der  Kiraigl. 

16.  Mai.  Versammlung  <iorI)ele£irtcn  des  deutschen  Krirgcrhnnds  in  Slutlgart. 

IS.  Mai.  Die  ivürllruitierp-ieli,.  liealldirerver.-riiiiniiiuii:  tngt  in  Stuttgart. 

19.  Mai.  /um  l.audla^nhgeorilucteu  der  Kindt  Ilcilhmmi  wird  Fabrikant 
Friedrich  van  Kauen  gewiildt. 

24.  Mai.  Heine  Künisrlielic  Hoheit  Prinz  Wilhelm  von  Württemberg  kehrt 
von  Potsdam  nach  Stuttgart  mriiek, 

24.  Mai.  Der  wiirltcrnhcrgiBchc  ärztliche  Verein  halt  .eine  Jahresversamm- 
lung iu  Stuttgart. 

24,  25.  Mai.  Die  Wanderversammliing  der  wUrttemhergiirthei  Undwirthu 
tagt  in  Mcrgcntheim. 

25.  Mai.    Ihre  Maieslär  die  Königin  N-sileht  du*  neu  cmclitcle  Mül'ifcc'srhe 

Frmicnntift  in  Nenenttadl  a.  d.  Linde. 

Mar.    Entdeckung  der  ersten  Pfalilhaulcti  in  Vinrllewhcrg,  im  Sleinhau.er 


9.  Juni.  Stine  Majestät  der  Könij:  kehrt  n:,ih  .stulljüiri  mriiek.  Ihre  Maje- 
stät die  Königin  herleitet  Heim:  Uajrj.|i,l  den  Kaiser  von  liiissland  nach  Jugenheim 
und  l#gibt  sieh  sodann  tum  Besuche  der  hohen  Verwandten  nach  Weimar  und 
Schwerin. 

10.  Juni.    Begina  haltiger  Gewitter,  welche  vielfach  mit  Ilugelsclilag  and 

13.  Juni.  Eitrafahrt  der  Mitglieder  der  Stand cvcraammlang  auf  der  neuen 
Eisenbahnlinie  durch  das  Donauthal  his  Sigmar-ingcn. 

19.  Ilini.  Seine  Maj'.'-I'i  der  KiinL-  lieprhr  Bich  iiiirr  I  lm.  m  eine  Truppen- 
mOSlernng  Yorgenulinnen  werden  m>]]>.  nher  wegen  Unwetters  mite  Milieu,  zu  höchst 
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Ihrem  Si  mi  iuu  r:i  u  s'<>  ri  1 1 1  ;i  ]  1  ].;ic]i  Fried, ielislnifeii.  Jinrt  triff!  um  Juni  auch  Ihre 
Majestät  •Iii;  ein.  nneliib  ir.  Sic  am  -JH.  narii  Her;;  inriiekgckelirl  war.  Hohe 

Besuche  iii  Krieilr!c>?iüli:ifi-ii  waren  nährend  (ks  .Sommers  and  IJurliüten:  Ihre  Maje- 
stäten der  deutsche  Kaiser  und  ili«  dcnfsiln:  Kaiserin,  [lue  Majiütäton  der  König 
und  die  Ktmigin  vtm  Sachsen,  Iii™  Kai.-icrlielieM  l[u!:.::li:  l'rjlier/ue:  Albrecht  von 
Oesterreich,  Gressfivit  umi  limsitürsiin  Constanlin  von  Knssland,  Ihre  Königlichen 
Hoheiten  der  Grcsshcr/e:;      I  die  l.irnistciai;^iti  v-n  il-.dcn,  Seine  Kcnigürlit;  Unheil 

24.  Juni,    Der  Verein  für  vaterlUudiiickc  Naturkunde  tagt  in  Blbersoh. 

25.  Juni.  Die  Stricke  diT  Kren/Ihalliahn  llcideabciin  bis  Nied-r-slul/infnia 
wird  dem  Verkehr  Bbsrgelien. 

27.  Juni.    Fünfter  wärftendicrgischer  Fcncrwehrlag  in  Gmünd. 
30.  Juni.    Die  H!:i:idevet..:i]i;i.i:'.i)i^  wird  vertagt. 

I.  Juli.  Einführung  der  KcieliBmarkrecbnung  in  Württemberg.  Beginn  der 
Wirksamkeit  de«  Welt  postVertrags  vom  9.  October  1K74. 

7.  Juli.  Der  Württemberg:*  che  lUnptvcrein  der  GttStav- Ade  If-Hlif lang  hält 
seino  Jahresfeier  in  Cnlw. 

I.— 10.  August.  Las  fünfte  deutsche  ßundessekicssen  findet  unter  dem  Eliren- 
präsidiiimSeiucrKüiii^ielieii  Hoheit  des  Herings  Eugen  von  Württemberg,  bei  zahl- 
reicher ßetheiligung  um  .Schimm  ans  Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz,  in 
Stuttgart  statt.    Das  lest  erfreut  si<h  des  leihen  licsecb  Seiner  .Majestät  des  Königs 

6.— IS.  August.   Meine  Majestät  der  Kiinii;  verweilt  in  Bcbcnhauscu. 
4-,  August.    In  lihingon  wirf  das  fünfzigjährige  Jubiläum  des  Gymnasiums 
und  katholisch -theologischen  Convicts  gefeiert. 

8.  6.  August,  l'lenar  Versammlung  des  Württemberg  hieben  Volks«  eh  alle  hrer- 
Veroius  mit  Lehrer-Gcs.mgfest  in  Nürtingen. 

14.  August.    Hflrinus  1-lriiJTi  :  d.r  ünlniairecke  .■Uiskiuseii-I'ftillendorf. 

29.  AuguSl.  Meine  Kaiser).  M:dieil  der  Kruurjrim  des  deutschen  Reichs  trifft 
lurVornabmo  militätischer  ]ns[]rcfinrn!:i  in  stntrgari  ein  und  nimmt,  einer  Einladring 
Seiner  .Hajestät  des  Kötiiirs  lehrend,  Wohnung  im  Königlichen  Residcnrachlossc. 

23.  September.  Zu  Iteichstags- Abgeordneten  werden  im  I.  Wahlkreis  (Stutt- 
gart) der  Kamme  rp  ras  ideal  fluider,  im  HL  Wahlkreis  (Ileilbrann,  Besigheim,  Brocken- 
heim,  Neckars  ulm)  Kreisirc  lichl-dinfs  -  Direcior  von  Huber  gewählt.  Währenddem 
Lcztercn  kein  Candida!  gegen  üb. a-«].!!,  war  im  ersten  Wahlkreis  das  Stimmenver- 
hältnis folgendes:  Vun  279SS  Wahlberechtigten  hallen  147Tfl  abgestimmt;  bierou 
gaben  ihre  Stimmen  HiMci:  MM«,  dem  demohraiisehen  (andidalcn  Diefenbach  2401, 
dem  Sozialdemokraten  flillmann  3S44  (1-&3  mehr  als  die  sozialistischen  Candidalcn 
am  15.  Januar  1874  erhielten). 

27.  September.  Das  ans  freiwilligen  Beitrügen  vom  gaazen  Land  in  Cann- 
statt errichtete  Denkmal  des  verewigten  König..  Wilhelm,  ein  Werk  des  Professors 
Halbiff  in  München,  wird  in  Gegenwart  Ihrer  Majestäten  des  Kciiigs  und  der  Köni- 
gin, snivie  der  Kiiaigin  d.T  .Si-ih-rlnnde  end  i-aläreieher  Glieder  des  Königlichen 
Hauses  feierlich  entbfdlt 

2B.  September.  Ihre  Majestäten  der  König  and  die  Königin  wohnen  dem 
in  hcrkönuiiliikir  Weise  a;ii'  dem  Canastatttr  Vasen  abgehaltenen  lutldwirtbsc haft- 
liehen Fest  an. 

27.  September.  M:i  >::i:<e!inte  VL'ar.der.-erä.m.mluc-g  der  wiirttemhergischen  Ge- 
werben; reine  in  Ludwfgsburg. 
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■lfr  ehrenvolle  Auftrag'  geworden,  die  cvimiri-lisi-Lts  l.:ini]i-s-Svii'Mlf  hei  ihrem  zweit. 
Ae-amnun  drillt-  im  eröffnen.  Im  Namen  Seiner  K  nnigl  ir.hen  M,-ijenliit  heisw-  i. 
Sic,  die  Vertreter  der  evangeli-clirn  kin  iieii-lieii  i  w:i:.-.-lml'l  unsere;  [.amliw,  lierzlh 
liillkommcn.  Ließt  zwischen  dem  im  Ei>ii]ijjilir  ISiH!  !,[;ilt(<e!i;di[cn  erstmaligen  7 
ivangelischen  Landes  M-jinilc  nie!  ilrr  iininnelirigeu  zweiten  Her 


einer  Lau des -Synode  in  der  evnngclischcn  Kirche  von  Württemberg,  nichts  zu  erin- 
nern gefunden  wurden,  und  im  K'n:iniH:i'iili:ii:i;('  lii-.-TMic  in.  .S...nirrKT  1-^74  auch  die 
darauf  bezügliche  Lsigcnz  der  K  liegicriing  zur  Verwilliguin;  (.-einigt  ist,  konnion 
im  Herbst  v.J.  die  Wahlen  -zur  zweiten  I.nnd.s-.Synode  eorgeiasinwen  werden,  und 
ist,  nacb  den  iiiitliigen  Vnrhen-ituiij,-.!,,  je/t  aueh  die.  ..inberulimg  der  loderen  erfolgt. 
Vor  allem  wird  es  nun  A u ä'jra h i-  dk-MT  Ii"!1!  ivjij-iiiiri  i:  Wr-ni  inilinig  .sein,  sieh  m 
ke-nslituiren  und  ans  ihrer  Milte-  diejenigen  Organe.  j.a  licsltllea,  weltlie.  zu  einer 
ordnungsmäsaigen  Führung  der  Verhandlungen  erforderlich  sind.  Anbelangend  hier 
liebst  die  der  Ueralhnng  der  Lnndei-Sym.de  zu  unterstellen  den  Cogenalände,  mi 
richtet  sich  der  Blick  in  erster  Linie  auf  die  überaus  ividili;.-e  Frage  von  der  recht- 
liehen  Organisation  der  Kirclieugemcinden  und  die  hiernit  in  Verbindung  siebenden 
Fragen  von  der  Verwaltung  des  .ir:]i:iln-i.  Kiivlienvi-mngeii-.  und  von  der  Einführung 
kireldicher  Umlagen,  in  welchen  fic/ichungen  -nlion  die  ernte  Lindcs-Synodo  auf 
'-nii.i;  eiii--e]ici  H::r:L;lnli:_'i-ii  -.'ine  l'eiiri,,n  .l'i  da.-  Kircoi  im-.e  Iinenf  Gebracht  ll.ll- 
llitaer  Petition  ist  inzwischen  noch  ein  verstärktes  Bewiohl  dadurch  zu  Thcil  ge- 
worden, dasa  auch  die  Kammer  der  Abireordecten  bei  oboi;  erwähnten  Anlasse 
zugleich  die  K.  Regierung  um  die  Kail  ei  tun;:  ersinkt  lim,  dn.-t  die  rechtlidic  Urgani 
'ilion  der  Ortakirchengcmeinden,  inslie.snnderc  in  vcrincgensroehtlicher  llezidmng, 
und  die  l'eh  Erweisung  der  kir;-!ilirli.-n  l.nk-iliingelegenhcilen  an  die  Organe  dieser 
Ortsktrchcngcraeinden ,  ■.orbdnülltsü  der  staatlichen  Anl'siebl-reditc,  zu  geSczlither 
Hegelunp;  gebracht  werde,  l's  liehen  dnr.uiliiin  hei  der  evangelischen  Obcrkirchcu- 
!-ctiiirdc  irrididliehe  ]<iTiitfji!!ij.T!i  -■latti.-c.'iliiücn,  als.  deren  Ki-cbnia  dieselbe  im  jüngst  - 
verfloseenou  Frühjahr  einen  ui:ii'is.c:c.Ur:  fki'.wnrt  für  i:rla.-:.::in;:  ■  nur  Kire)ienj.-emeiiLi!e- 
ond  Diozesanaynodal-Ordnung  nchst  dem  Umwürfe  eines  kirchliehen  GeBoies,  be- 
treffend die  A bänden: cini.'er  liesti:aii::i:ij!T:  d-T  .--i  n.):i;i]ni-iliinng  von  1SIS7,  vor- 
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sieb  in  BchiunIIuiif.'  Iieiiiidd  um]  d;i.-  ihm  iiyjli  weiterhin  du-  i-im;r  »o  hochwichtigen 
.■\ii|;fit(,-('[]iii'it  ;;tliiiliri-:ii]'.'  .'u'''i-.(Ti;s!inik..'ii  jicsejenU:  werden.    Als  dringend 

erseheiuen  diu  iu  Fidia-  der  reiebv^'eimü'.Mi.'n]  Xinfüliruni;  der  Civilcbe  niil  dem 
1.  Januar  ISTfi  auf  dn;i  t!ic!i]jfhi!:i  fielde'.ii  .■iHv/iiifhim'iidüU  Aenderungen,  worüber 
der  hodi  würdigen  Versammlung  ">r  Entwurf  eines  kirehliiheu  Gesciet,  l»lcuiTuiid 
Aufgebot  nnd  Traume  der  Kltu  von  MUslLcJe-rn  der  evangelischen  Kirche,  lur  ver- 
fassungsmässigen üeralkung  nur]  lle.ebl  Umfassung  vorgelegt  werden  wird.  Soda-uu 
haben  die  neueren  Wrhültinjsc  in  dorn  Vorschlage  geführt,  dos  Alter  der  l'flicbtig- 


.Sonndibu.die  ei:i^  verändern:  Knickung  in  gi-\«:ti.  f'Jnüii'b  find  es  einige  fingen ■ 
etiiude  ökonomischer  N.:lui-,  i'clet'cn  Sir,  Im, hiuvcrehrcude  Herren,  in  der  be- 
vorstehenden ücssioii  der  zweiten  uv:iiipcLi.süiieu  Landes -S.vnode  Seh  ta  hefassen 
haben  werden.  Mägen  die  Iterni  liuneen  dieicr  ivuodo  d;i;j  Iatrogen,  unter  den 
Genossen  der  oviingulLsfäicn  Kireht  'jiiü^es  l.a:nks  das  imetesi;  für  dio  loztere  tu 
fördern,  das  linnd  zn-Lpi-fii-n  dem  K ir* Ki^-inuiii  und  :Iit  ]:ir-]jJit -heu  Gemeinde- 
vertretung immer  fester  in  knüpfen,  und  unsere  evangelische  Laudeskirche  in  einen 

immer  lebend  ige  reu  Zilh  mrulniiig  mit  der  cv;Liigc]]-rhcn  fiiwaiiitlitrclie  ta  bringen! 

Dazu  wolle  Gott  Keinen  ScS.>n  verleihen!  Tin  N'ainen  «einer  Majestät  des  Kölligs 
erkläre  ich  die  /.weit'-  evimsdiwl.i-  Lindcs-K;.  iml!c  für  erüffuoL" 

IB.  Ootdber,    Da»  neue  Itcahi.-hul^cliüudc  in  Sttittjarl  wird  belogen. 

19.  Oolobsr.  Fünfzigjähriges  Dienstjubilänin  des  Gymutisial-Itoctors  Ober- 
Ktndicnrath  Dr.  von  Scbmid  in  Stuttgart. 

23.  Qclober.  Ihre  Majestäten  der  König  und  die  Königin  kehren  von  Fried- 
rieliahafen  nach  Stuttgart  lurttek. 

24.  OctuW.  Der  gm««  Saal  der  Liederlmile  in  Stuttgart,  der  gi-osstc  unter 
den  m  ähnlichen  Zweckel  in  I.)e:if-eld.un[  cmcnleicn  Räumen,  wird  eingeweiht. 

27.  OclOhsr.   Die  liiivcrsiliitsilndt  Tübingen  erhält  eine  Garnison. 

2.  Novtmber,  Grundsteinlegung  der  neuen  Garuisoiiskirchc  iu  Stuttgart  durch 
Seine  Majestät  den  Konig. 

9.  Novsmber.  Die  evnn|;e;:icht  Landc^vimdc  wird  vertagt,  nachdem  die- 
selbe die  kirchlichen  Gl-Scf,  Vtrctl'.'nd  V, i:.di(.M:u-  iimI  Traiiu  g  der  Ehen  von  Mit- 
gliedern der  evangelischen  Kirehc  und  betreffend  Altcrszuhigcii  an  geringer  liesuldete 
Geistliehe,  sowie  Dieusr/ulagcn  für  die  Predigtamts-Canrtidateu,  durchberathen  bat. 

II.  Novemfcer.    Der  am  fi.  April  d.  .].  gi-bun™;  »tuitg  Kurl  Eugen,  Kulm 
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23.  Män  IWew  n.  IX  Dnnwr,  IVfuT^nr  Je.  Sf.nhf.ltK  «(< 
Vgl.  Allg.  Zeit  OÜ  Ü.    Leina.  Nluslr.  Zeit.  Uilili.    Hcliwiiti.  Kronik  157. 

Z  April.  CoiunnTiimratli  Mayi'r,  Alcenril!].  mm  iltutwlivo  Ii L-i.j listig-  fii 
Jen  III.  wilrtt.  tt'unlkrei.  mul  LaiLticBSsühj.-tt.tiiii  tili  lleilfironii.  s.-W:ilh.  Kronik  7! 


29.  April.  Dr.  von  sdiii?..  l'r.jf»<i.r  s.ti,i,i.sii-i«i™dmH>i.  in  Täliii 
V(-l.  Allg.  Zeit.  124,  nuMcrmiL  Beil. 

17.  Mai.  tiusrav  MüIIlt,  l-Wibmt ,  HfLi:li.;l^  A1>Kef>nInet(T  für  li 
v.iir".  Wahlkreis  mul  i.:niilr..i_v  Alj^nnlnflir  1";ir  Srn:tj;:irt  Ann.  \ -1.  Si;hv.-:ih.  I 
127.    Gegenwirt  25.    Im  neuen  Keieh  22. 

23.  Mai.  Prüft™  Dr.  K.  (i.  Rpimdil e  in  Stuttgart.  Vgl.  Seluvili.  I 
136.    Hiaatsauz.  117,  IIS.    Pctonimuns  Milllnsilnugon  IfiJÖ,  fi.  72. 

22.  Mai.    Gcl.eimeratli  a.  D.  von  Pfaff.    Vgl.  Seliwah.  Krim.  tu", 


Stadl  «fan-iT  Knüver  in  llt-rtrenlhehii ,  .'li.ümilijrm  Mitglied  des 


20.  luli.    Odicilimr  l.v^i'innsrurli  von  IhiTiimol  in  .Stuttgart. 
Mi.    Artinn-  .Scht.ll  ans  Stntt-art,  in  Wushiii^tim  jsdirid.  ü!jur  A 
onauliindcr  etc.).    Vgl  Allg-,  Zeit  26L 
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14.  August.  Nid«  Müller  aus  Langenau,  in  Nevv- York.  Vgl.  Srhw.  Kr.  S16. 
16.  August.    Olrer-Fiii-iBurntli  llr.  von  Fisehor.    Vgl.  ^i'liwiiK  Kr™.  Iiis. 

20.  August.    Dr.  Wilhelm  Gilrlneh  nn*.  Illingen,  Journalist  in  Madrid.  VfL 

25.  August.  F..  Kau,  Bildhnner  in  Stuttgart.  VgL SttmtMnz.  1Ü9.  Schwab. 
Krmiik  203. 

25.  August.  Dr.  Wömer,  Dozent  der  Theologie,  in  Zürich.  Vgl.  S*  Züi ■. 
Zeitung  vom  28.  August. 

26.  August.  K  iv  isge  rieht.' Ii  iifs-liireetor  von  filcmlrl  in  Kottweil,  TCillomnlog. 
10.  September.    Dekan  von  Maier  in  Olultnd,  langjähriges  Milglicd  der 

Kammer  der  Aligeordneleii. 

16.  September.  Julius  vim  Hardogg,  Genera  llioutciiaut  a.D.,  Mi]iiär»i:hrifi- 
Bfcller.    Vgl.  Staatsakt  336  Beil. 

9.  October.    Dekan  von  Landerer  in  Ulm. 

10.  October.   Oterbaimtth  *on  Itbhcim. 

12.  October.  Slnatsrath  a.  D.  von  Goppel!  in  HeUbrom  Vgl.  Schwib. 
Krön.  1S7I1,  Nr.  27. 

19.  October.    Hufmili  Freiherr  von  Sookendarff,  K.  Kammerhetr. 

21.  Oclober.    (Jbcrnt  von  Franzi  uger,  Fliigeladjnlaut  Seiner  Majestät  den 

25.  October.  Oherst  von  IHumhardt,  Lnudivehrbczirks-t^inmandant  in  Ulm. 

25.  October.    von  Hill,  Oberst  im  K.  Ehren -In enlidcücorns. 
3.  November.    Dr.  von  Aherle,  l'rolc+sur  der  katholisriien  Theologie  in 
Tübingen.    Vgl.  Worte  dor  Erinnerung  an  M.  v.  Abcrlo,  Tübingen  187B.  Allg. 
Zeit.  Bit    Staatsanz.  2511. 

4.  November.  Dr.  Kober.  von  Mobl.  Vgl.  Karlsruber  Zeitung  2(14  f.  Hai 
I-iKuleamil.  L>f,S.    H.  Selmlie  im  neuen  Keieh  Wli,  Nr.  7  f. 

14.  November,    Cenernlmajiir  a.  II.  von  Itcinhard. 

29.  November.    Gymnasial- Ii ekler  a.  I).  Pähl  in  TBbingm 
I.  Dezember.    Freiherr  von  Wolhvnrtli-Lalllerburg,  lirulisiker  (ielifinii-- 

ratb  a.  D. 

31.  Dezember.    I'alm,  Professor  Jim  Seminar  Maulbronn. 

Schwabische  Sakular-Erinnerungen. 

Leonberg  feiert*,  am  2T.  Januar  1876  den  hundertjährigen  Geburtstag  seine» 
linTNfimle.-irii  - — i ■  C ■  Ii ii-j. :  -.-iilli'iiiil  ■  I i i r ■  i  lii.r.  oline  jrui'n  An-[ir:]i;!]  iinf  Neirfir.it  und 
VollsliiniligbcTt.  einige  lie/.ieliijngen  S  ebell  i  ng's  zu  seiner  srlnviibi  sehen  Heimat  in 

15  Jahre  alt,  ins  nahe  Tübingen  als  Stiftler  übersiedelte,  bekam  er  folgendes 
glänzende  Zeugnis  mit:  Gehen  und  Fleiss  nirdnrlieP),  Witten  reeiit  gut,  Theologie 
reebt  gut,  Latein,  tim-eliw-b  am]  llehriii-eh  i.oviiglieb,  Logik,  lllietarik  und  Historie 
recht  gut.  Keine  ersle.  [Iriiek-aOiriff  er-eiiien  seliim  ITi'i  in  Tübingen:  AiUiguixHmi  tls 
prima  mtdormn  kamuumtm  angine  philo-  Igte  1793 


litbkeit  der  .Seele'  liiliiet:  Harb  wenigen  Jabren  starb  die  geistvo 
andern  seil ivSbii.il       Kleister,  auf  Be-ueli  bei  den  Schwiegereltern 
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Bayerischen  Wirklich™  Gclicimenral  >d  Präsidenten  <li-r  Münchner  Akademie, 

.einen  geborenen  WiinkirilaTter'' .  KGeij:  Wilhelm  dureh  Verleihung  den  Kron- 
ordens.  Schon  1811  halte  Schölling  einige  .Manate  in  Siuirs;;j-[  verweilt  und  einem 
Kreise  von  Männern,  unter  wclchm  die  Snai.niiaim!;  WaiivLiilieitn  und  Georgii 
bervorragten ,  die  Grundzüge  seiner  damals  mehr  mid  mehr  in  Theosoplii«.  über- 
lebenden Philosophie  vorgetragen.  Aber  die  fertig  gewordene  Philosophie  der 
OBenharnng  lim  JahrtehendB  auf  sieh  warten,  Wh  die  VoriesmigMi  darüber  unbe- 
fugter Weise  der  lierci«  gc.nnnnte  Paulus  1S43  vc-riim-ntliclite ,  wogegen  der  Aulor 
vergeblich  die  Gerichte  anrief.  Erst  nachdem  Schölling  1851  in  liagnli  geetorben 
nur,  gab  des  Vaters  sämtliche  Werke  [in  1(1  Bünden  hei  Colin)  der  im  württem- 
bergischen  Kircbcndicnsl  angestellte  Solln  heraus,  überlebte  nher  leider  nur  kurze 
Zeil  die  miihiiame  und  bei  der  e-äailnfi  i  ^Tiii-ik-nuji  Stellung  der  /.eil  /x.i  rhi]tisn[it:ii> 
und  Theologie  wenig  dankbare  Arheii.  —  Eines  jinim,  er'ijriiii^iil.ii.  s:  l-llin.:; 
Jnbangcnden,  den  spülern  ln-(l:g  in'iihuiilVi:!!.']!  i'l'ili  n-pliMi  liiiinli'rl.-reii  fictatl-tstag 
hat  Ulm  am  21.  Januar  1875  begangen.  Wer  sieh  für  Job.  Jak.  Wagner1« 
jllgemeinen  f-ehiünalismus-1  u  dergl.  heute  mich  inlere-sirt,  findet  da»  Niilhigstc 
bei  E.  Zeller,  Geschichte  der  deutschen  Philosophie  wil  I.cibiiil/.  Seite  126  ff; 
Lebeusnach  richten  und  Briefe,  sowie  die  sämtlichen  Werke  des  1841  in  Wiirzburg 
Verstorbenen  bat  Ph.  L.  Adam  in  Ulm  berauagegeben.  Auf  die  Philosophen  ful^cn 
in  der  Reibe  der  Monate:  im  März  Job.  Friedr.  t.  Weishaar  und  Karl  Priedr. 
v.  Kerner,  ersterer  geb.  in  Korh  bei  Waiblingen  3.  Märt  177ä,  auf  mehreren 
Landtagen  bis  1833  Präsident  der  Kammer  der  .Unje  irdneten,  mm  April  bis  Anglist 
1SJ!  Minister  des  Innern  und  de»  Kirchen-  und  Schulwesen«,  gotorben  19.  Sept. 
IS34  in  Köngen;  Kerner,  lies  Dichters  Justinas  Kernet  älterer  Urinier,  gehören  in 
ladwigsburg  7.  Man  1775,  „im  Krieg  als  Artillerickiiirimainlniit  und  im  Frieden 
durch  Emporbri  Ilgen  der  'viirll.naii.  l:i-(  in  erki-  ;;lisj.-en-i(iirict,  i.-cftitlieiL  .lls  Geheime 
nth  und  Präsident  des  Bergraths  zu  Stuttgart  12.  April  1810."  (Hoselir.  des  Ober- 
imts  Lndwigsbnrg  S.  130.)  Darauf  im  April  und  Mai  iivei  bei  ihren  Schülern  un- 
vergessene Lehrer:  Jeremias  Friedrieb  ltouss,  geb.  in  Tlihingcn  27.  April  1775, 
Prisentor  in  Schorndorf  1801,  Rektor  des  Pädagogiums  in  Esslingen  1806,  Ephorus 

Mann  Siran**'  Märkün  S,       [r.:"ai.e  ,1er  nicht  minder  eigengenrteto  Mathematiker 


v.  llü„-cl.  seh-,  in  Lad'.iigälnirg  11.  Sept.  1775,  Gcnerallientenant  Kommau- 
dint  der  1.  Jnfanterie-Division  und  Gouverneur  voll  S'.ittlLiiri  1SJ7,  gest.  zu  Stutt- 
gart 1U.  Okt.  1837  (vergl.  WDrttcmh.  Jahrhiieher  1S4U  S.  ütil  ff.);  endlich  Gottfried 
Jonathan  v.  Harttmann,  geh.  in  Üannstati  ä;i.  Oetolier  177:1,  Staatsrnth  imMini- 
Httilm  des  Answärtigen  und  Mitglied  dl^B  Geheimeralhs,  geSt-  15,  Min  1849. 

Gestorben  sind  im  Jahr  1T7Ö  zwei  von  jenen  ehemaligen  Stiftlern,  die  im 
Jahrhundert  der  Aufklärung  im  fernen  Ausland  eine  Zeitlang  glänzten:  Joh.  Hein. 
Frommann  von  Göppingen,  von  1756— Iii!  Pi-aicf-or  der  Philosophie  in  Moskau, 
zuletzt  Eitra-Ordinarius  in  Tübingen,  »■»  er.  wie  es  scheint  mit  wenig  Erfolg,  sieh 
«bot,  „den  Anslündern  anf  ihr  Begehren  in  ihrer  Muttersprache  Coüegia  zu  lesen-, 
und  Gottloh  David  Harlmann  von  Rosswag,  der  21  jährig  durch  ein  Bach:  Sophron 
oder  über  die  Bestimmung  des  Jünglings  und    durch  Gedichte  in  den  Muscn- 
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in  du 

kam  .Icr  Herzig  am  Hl  Miira  n;irl:  .stutlp.nr,  Uvii-htifrtc  'I«"  Ilcrrenham 
ehemalige  Kaserne  hiiiser  drn]  Schills.»  und  tiofciininite  crstcres  rar  Aufn 
von  ihm  17130  gesliftMiu  HcITciirlii-lieii  Ritilkitbek,«,  .lic  Kaserne  für  <1ip 
Gegen  die  f(irtj;i™-»-l>'N  T'liiiK|irjii'h<'ti  des  ]  rt  j  i  .1  w  i  ■  r .;  i  n  1  it-Jbcii  AuswliueJici 
il H> lIi  ui  IX.  N',,v,-iLl)fL-  iIit  feierliche  l'iii'ii^.    Wiiiillag-  gciren  10  1 


thcilungcn  mit  ihren  Offizieren  in  (lala  Ihm  beschneien.  Der  V.ag  durch  (Iii! 
■itndt  ging  in  folgender  Ordnnn;:  vor  sich:  vnran  die  Nindtrcirer  niit  Pauken  und 
Trompeten,  liirmitf  die  Bürfr/crssiihne  m  Pferd,  der  Herwig,  der  Intendant  der  Aka- 
demie, .Seeger,  die  Ac+-e*tol!(cii  und  ^iij:  finge.  Beim  Kitiritt  in  da*  neue  Gebäude 
ward  der  licr/uj.'  viin  den  Professuren  dir  Anstalt  emiil'unin-ri,  ivorauf  der  Zug  in 
:li<:  Akudeniiekircho  sich  bewegte.  Nach  drin  flultcsdiciisl  fuhrlc  cVreinKsituns  eine 
Alithciluiig  der  Zöglinge  naeh  der  andern  in  rii -. ■  jrcn-liii]iii-[;iM]L  gelierten  Schlafsiilc 
und  wie«  jodem  in  Ai  Wesenheit  vieler  Klieni  -.einen  Plal/.  an.  Mierauf  vnudeu  die 
^iiglingo  /um  Essen  _-iiiil:rl.  iVi.-lfL.rJi:  der  lieiiui;  anwotmle..  und  Aliends  hielt  er 
in  der  Akademie  Tal'el  mit  den  ( U'iilkrcii  und  Prufcsfiiren.  Jlit  der  Akademie  leg 
lucb  die  Armlemit  il,-s  llruini/ttlf/  und  (Ins  damit  verliu inline  Musik-Jnstitnt  naeh 
■•tllllgiirl,,  ersten',  iiisamnicii  2h  Vi^Ym^f .  wiimn  nithrrre  um  dem  Kürgersfaiid  nder 
Bühne  und  dem  Thealrultaii/  .«ich  widmeten,  einige  auch  bereits  mit  Musikern, 
Pänicrn  uuil  Aeteure  verohlicht  waren,"  in  das  alle  Schloss.  —  Ein  verdienter 
(.«ai- Historiker,  Johann  Philipp  l'reschcr,  von  1777  at.  durch  ein  hali.es  Jalir- 
randert  Pfarrer  ;,u  (iscNvciid  liei  Gaildorf,  gal.  177:")  -eine  Erstlingsaehrift  in  Druck: 
Geprüfte  Nachrichten  zur  Ii i-leu chtnne  der  (.icwhichle  dea  Hauses  der  Hcichscrh- 
(cheukea  und  Scmperfrcyen  zu  Limpurg.  Vau  17 1£>  Iiis  177:1  erschien  Balthasar 
Hangs  .Schwäbisches  Magazin  von  gelehrten  Hacken,  während  desselben  vicl- 
(ohi-eiliendcu  Ilr-rsmsi-i-ii.- Gelehrte  Eivelilii  kki':(-r   und  _\a,l,r:il.tcn  1774  voraus- 


-:atii;i.rt  nach  Frankfurt  4,  für  tili  Pfund  Ii  Gulden. 
k  Anfltute  derwtbn  C  F.  Stilin  Wtattanli.  .Talirb.  1837.  s.  S 
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BIBLIOGRAPHIE 
Statistik  des  Königreichs  Württemberg. 


©tu  ersxn  Aii.'mss  211  ilicser  Arbeil  pili  dem  Vcrtiifscr  die  Nciionlnunc 
i^-r ht-k  ■[:- -  NUi^liiicJi-topo.Lir^filii^clicjL  liiii-^iii,  .viiiehi'  it  ■fi^i  fi  Ari>f--miLr  v.iü 
rindon  über  die  getarnte  Literatur  der  wiirt t imti In: rfriKthcu  Landes-,  Volks-  und 
niiidit-hsl  mi/lirir  n::ielien  miii-iire.    AI«  fiaiiu  im  Ortuber  IS7S  von  (kr 


i  Bureau,  der  Gedanke  ei 
■:,  lum  vim  jenen  Ke^lran- 
IC  Arlieit  isl  rief  lurl^cfeiini! 
e  Leset  rlnreli  itcfüllicc  Kin- 


n  der  Hintintrk  in  tt'iivtlemtierf:  siehe r 
nttulteu.  WlrtteoilicrKiaclic  Jnlirbiichcr.  Jjilir- 


fiir  das  k.  ftatistiaeJi-tquigrajilii-eliL'  iinv,  .mi.    J-:iji>nl:!  selbst  1850,  S.  1—5. 
,:i:'i.eibee  lies  k.  f!!:)i<liscii-ti>iii;:i;i]>liisel:eii  Huren  u.  Ein  Ynrlrv  in  rler  Smtnj 
n>  21.  März  1871,  trslnttel  (liireb  Oberiiieiiiirntli  v.  1,'ievke.  Wiirtlemii.  Julirb. 


A.  Allgemeine  will  /it«aiiiniei]  fassende  Schriften. 

Viel  staüsHaclHir  Stoff  in  den  Würltcinliergiscncn  Annalcn  und  Chroniken  toii 
Crusiua  1Ü9Ö  (forlgcscKt  bi»  1733  von  J.  J.  Moser),  Schweiin  1660, 
SleinLQfer  1744  ff. 

Rnlmtock,  J.  M.,  Kuno  lleselireilmtig  de.«  vi, reellen  mvar  edlen  und  herrücken, 
nunmehr  aller  in  seinem  licsien  Tlieil  liiinne-Hi-li  /rr.ülücr,  l,;i:id<s  Württemberg. 

wnriunen  crstlith  dieses  Linde.  i'rLLrltitjarkci«  an  Wein,  Frucht  sie  uack 

dem  Alphnhct  beaelirielien  -  ■    zu  sehen.    S<utlÄ:,rl  169!). 


Inge  von  J.  J.  Mii.-r«  Wim:, d.er,J. KiUi.uliek  1T!H;  -  „hier  and  da  inte- 
rCMtulu  kleine  slnl^li.elie  ,\ Iis!  liliimi^e!!,  Keeirim-jrisisr  des  HeiwlgtlrniUB  etc.11) 

Geographie  und  Sintis!  ik  IViricniliurgs.  Laybaeli  17«.  (Nach  -Spittlcr  „als  einer 
der  ersten  Vorsueiie  iiljfi-  di':  Wiil-iiiiie-^ivlie  .ssntijTit  sehr  voraiiglitL".  >  Zweite!1 
Tbell  auch  Hüter  ilem  Ijesen deren  Titel:  Xemviriemterjr.    Ulm  IS04. 

Lc  Duchc  de  Wirteniber  j,-.  QSttjuger  histor.  Vagina  H,  714  (Nach  Spittler, 
der  es  unter  .Stiüislik  Mifnliil.  w:,!.i«l,eii,lieli  runder  Feder  eines  fra  II*.  Genau  dien  J 


Läder,  Ph.  L.  IL.  <..e(igr;.j>l!i.ieh  itütistisili  )!ij!e.!.-r:-.|>hisi.hr<  l.esili.in  v<m  Sei] waten. 

•1  Bände.  2.  Aufl.  Ulm  1800.  1801. 
iinijjp.  liijieij-raidii.seh-stati.-iUselie  Hei  Herkunft!  iilier  die  dem  I  [entliehen  Haus  lVir- 

i  einher;,-  U-u  ite  uinl  rni  .hiis  in-enpirie  E  i.  es  e  tili  d  i :!  n  n  fit  -  I,ä  Ii  der.  o.  0.  1802. 

(iller,  HiErtoriKeh-sliil.MisilK!  Nneti  rieh  teil  v  Ten   dein  Hause  Wirtcniburg  lugc- 

tlieiilen  Eniseliiidipinirsliinderu.    Sindgart  1803. 
Snie-rff,  Gattl.  Iteiele-f-T.  vnn,  t.rl;!idrh.-=  einer  itat  Uli  sehen  Kunde  von  Alt-Wurtcm- 


Weimar  1*513.  Nene  iiimrcarheileie  Aull.  v„:i  .).  h.  <i.  Ueinminger,  Weimar  1820. 
Württcmhergiechen  Juli  rauch.    [lerBusgcg.  von  K.  J.  D.  G.  Mcmmiugcr. 
Erster  bin  vierter  Jahrg.    Stuttgart  u.  Töbingen  1818— 81.  Die  Fortscmug  bil- 
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isdicUclicrsiehl  dt:s  Kimigrdelie  Wiirtcmlwrs.  Sintis, 
ii^raiiliisthc  IWindliiiiij:  des  Kmiiirreieti-.  Wiirl  tendier):, 
r}  (;L'Di:r:LiihisL:li--ln[i-.ti*('li-tiiii"(.'ra|]!Mi.i-]Lui.  Loxikni]  um 
ich -historische  U  ob  ersieht  des  Köui;rrcii.lj«  Wiitt- 
:Jt.,,1^11,»tiMi^tNIiS|itd,,-MLTl^vimliKk,ito,..siullK.lö3ä 


■  ser,  Ii.,  VnlktiitiilitT  liwlircilitiiiK  vuii  WiirrlniilKiv.  Kili  (.Tr.f:ra[il.is.'ti-i.|:iti«r.isrli- 

t,,|„.-rn|i]ii-irli,-  Hund-   I  Hiuislraeli.    -'  Ilde.    SWItg.  1843. 

itisliselie  Wn  mit  »Tri  IVürtlinnliorgs  mit  Kurte  vim  Württemberg  in  Farticn- 
druek,  entlnillviid  vollständige  iim-ii  den  -I  Kreisen  geon" 


jclal.    W.  JahrU  1860,  6.  95—208. 
lirachclli,  II.  I'..  (iL'i«r;!|jldi'  und  Stilistik  de-  Kiini^rrirli.-;  Württemberg.  Ahdr, 

uns  der  7.  Aull.  v„n  und  Ildm  licliiniiiiiM  fWnjijiiiay  llniidliiieli.  lsti\>t.  liiü± 
ßeriiha rd,  J. ,  HJ im^-i- r    lliK'l'iiil:  diir.li  Vi-ürrlemkr;.-   I  die  nii^rciL/.eitdL'ii 

Liinderstrii-In;  der  NiielikinJaaliiu.     llisl"n."ili-|ii[M;vsk,  sliiii-lisel:  - 1. >1J. >f_- r.-L J.J  1 1 ts^i-l I 

Uns  Kii.iiereieli  Wiir"llrji]!.nrB.  Kiii»  lltar.li™  Innig  von  Land,  Vnlk  und  Sinnt. 

Hcrniisgcg.  von  dem  K.  Hiiliiiti.i'li-i"]i.i^i'i|ili.  Unrenii.    Slutlff,  läfiät. 
O  rfNverÄciekn  in  des  K  !lu  i  ^reie  Ii  s  W  ii  rt  1 1:  in  Ii  !■  r:.-  inii  Anilin:  ilei  Ginuetitdi-- 

beiirke,  Okct.niitiliey.irki'  und  t'.istim.lt  lllitv.irko.  Mentn^-ei,-.  v.  d.  K.  l'nstdirckfinn. 

Htntlg.  I8S4.  1813. 

Ilnffraaiin,  W.  u.  Fr.  Tit.,  Universal  levikun  itur  llen-rri!        M.alistik  ii.  Tiipngriiphie 

des  Kihiit:ieielii  WürllnuNi'«;.    (Ans  l'aviu-s  Illosir.  noiiisrfilnmk)    Leipzig  [805. 
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Milien  Wirte mbergiH-lu-ii  Rcanituii.    lfm  1734. 
38—  1H(X>  unter  renohkilenei]  Titeln, 
(dien  Cntaa  1743-17«!. 


B.  Berffllccriiugs-Statlstik. 


Xcaesio  licvül  korim  j,-  von  W  Li i- 1 In  m  Im  rB.  Vmi  MeiiutiiiiBcr.»*)  WUrtt.  Ji.Iir- 
hnth,  2.  lahtg-  W,  «■  ÜHO-Sii».  3.  ,r.  4.  .I„!,rK.  ISiM*  u.  31,  S.  202  f. 

Hcvulkemng  <lc-  K P n i  j; rei iilm  im  1.  Novcinrjrr  1^31.  A%™i.'inu  rdjcrsii-lit; 

V.:7(f.Tihm.L-  iir.i'l:  K]''!'!'!  i  lllu-iiimiiTii :    ^     ■.  k  Ur.h-i-  .-iinilli.-Jicr  <lrli'  um] 

iiircr  lit Völker nun.  Wiirtt,  Jalirli.  W>.  H.  SB-  -173.  Iteviilkcrung  nm  1.  Nov. 
1W24.  Jahrb.  1824,  K.  12—14.  Ucvölkoraig  des  KSiiipreiclis  und  von  Stutt- 
f.-irt  iüshcsuMlcrc  1*2-1-  --Jb.    .W'rl.  l"3.r>,  ü  ISmilkcniug  nm  1.  Nov. 


Riccko,  V.  A.,  Beitrage  mr  p e Im r t s Ii  i  Ifli  eken  To  p  ographic  von  WSrtcmlicrg. 
Stnttg.  1827. 

Hofacker,  J.  D, ,  inil  Kettet,  Fr. ,  Ueber  die  Eigensobaften,  welche  sieb 
bei  llouseheii  um)  Tliieren  von  dun  Kilian  auf  die  N'nrhki  Humen  vererben. 
Tübingen  1828. 

Bevölkerung  i]«  Kiitiijrri'irlu.  ninli  dem  Kiwlmin  der  auf  den  1.  Nov.  1832  an- 
geordneten Zahlung  und  Gnug  der  Bevölkerung  1832.    Jolirh.  1833, 

Stimmet.  Dissertation  nutcr  Jens  i'riUidiuin  r.-,n  MtFiLiHcv:  [TutiTK ue Illingen  über  die 
Bcvölkcrungs-,  Geburt*,  u.  SlerhliiMeiuverliältn«?  in  Stuttgart.  Tilb.  1R34. 
Riccke,  V.  A.,  Deulcehe  Ausgabe  r<ni  Qurtelel.  UtWr  den  Monodien.  Ktuttg.  183». 
Die  Bevölkerung  Württemberg«  im  Jahr  1840: 
A.    Gang  und  Stand  der  Bevölkerung  überhaupt. 

1!.    Gang  und  Stand  der  Hi  ii.lUi  iiiii^  in  I i ]  auf  i'iimlnc  Veriiiilriiisso. 

C.    Vcrglcichrrag  der  licvölkrrung^auinahme  vnn  1841)  mit  den  Ergebnissen  der 

1  12—1842  (mit 

Bemerkungen  über  die  SOjährige  [»i  ri.nl.-  von  Jsai  IK41).  Jahrb.  1S43,  S.  1—32. 
Württembergs  Ue  vül kern n g  in  früheren  Zeiten.   1)  Arien  der  Aufnahme 

und  Vorneliriftcn  hiciür.    2]  Die  Bevölkeniiigsaiiiiialiine  wlliit.    3)  Resultate. 

Jahrb.  1847,  S.  !)4— 194. 
ClesB,  G„   Die  (idiui-ts-  mal  Hierbln-hkei«  Yrvfciiltnissc  «ntipnrts  im  Jahr  1847. 

Jakroahcfle  des  V<-i-ui:ia  für  vJ!(crl;LjnliJ;-ln-  \"at;i-ki]idc  1848,  II. 
Die  Diohtt-eit  dor  Bevölkerung  und  deren  dnre  hachnitt liehe  Vermehrung  in 

den   veraehiedeina   ].andi!-.llieiliai  WürimnilnT^  «aliread   der  Zeiträume  von 

1812—32  und  von  18,12—50.    Jalirii.  1851,  &  105—130. 
Ftölieh,  Tit.,  Die  Geburd-  und  Sicrlilii-likial-ierbiilimi.*.  Sinllgarts  in  den  Jalircn 

1848-185U.    Mniieiidsdies  Carrespoiidra/lilalt  1-52,  8.  1  tT. 
Die  Mtcrbliehkcil  in  Snttgnrt  1851  ff.  von  (Hess,  spülcr  von  Gmamonu  und 

Sigel,  jetBt  von  Früliih.    Mr  ilii-mi^bi:-.  liinvs|Kaideiiibktt  1853  ff. 
Siek,  P.  v.,  Die  Ue  Völker  nur;  de-  Könir:roii:lis  VViirdoniöer,.- ,  in  dem  Jahrzehnt 

1842—52.    Jahrb.  1853,  S.  1-IG7. 
Derselbe,   Zahl  und  Verlauf  der  Gelingen  in  d       Kikiigri'irh  Württemberg  wah- 
rend der  10  Jahre  184(i-5G.    Jahrb.  1850,  &  1-110. 
Derselbe,  Die  Aus-  und  Einwanderungen  in  Württemberg  in  dem  Jahr  1656. 

Ebendaaelbat  S.  151—199. 
Glösa,  G.,  und  Krell,  Gebnrta-  und  Stcrlilirlikek-vurlÜLtiiiMe  den  J  ugatkr  ciaes 

1852  ff.    MediciiL  fJorrcup.-Biatt  1856  ff. 
Elaänser,  Ueber  die  m üb r flohen  Gebarten  in  der  GehäraiiHtalt  de«  Katharinen - 

llnspitala  au  Stuttgart.    Med.  Cnrr.-HIatt  135G,  S.  241  IT. 
Köhler,  lt.,  Geburt»-  und  Sterl.li.-kkeifsivrhii  «*,  des  Sclivyariwn.ldkreiscs 

1854-SÜ.    Med.  Corr.-IHatt  1857,  S.  145  ff. 
Die  Ein-  n.  Aua  Wanderungen  in  Württemberg  in  dem  Jahr  1857.    Jahrb.  1857, 

IL  S.  1  — 49.   (Von  da  an  über  die  .iiu-ii-anderung  oder  die  Ein-  und  Aus- 
wanderung alljührlirh.) 
Die  ortsaugehörige  Hevii  IkeruiiL-  WartMal,,;]--  am  3.  Dm.  1*58.  Jahrb.  1858, 

n.  s.  i-3i. 

Gebnrta-  und  SterblielikeitHstati-l ik  Württemberg*  von  1858-59.  Vom  K. 
aledic-Collcgium.  Med.  Corr.-Bl.  J.%11,  S.  :)(!'•  ff.  fAiieli  Jahrb.  1859.  S.  190— S04.J 
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istta Illingen  in  WHraeiubwg  nath  dem  Stand 
Jahrlj.  186B,  t>.  102-217. 
Ev.inisriH.-u  Statistik.    Ttiliingei.  1BG5. 
eilung  der  llm-ölkemussJ^Lebligkcit  von  IVost- 

tViuukii  der  Krilkumlt:  zu  Leipzig.  Leipzig 

B  der  orluinveMndeii  llevüJkerang  nach  dem 

1M7,  H.  171-220. 
:ii  Zahlung  ili.r  wiint.  Bevölkerung  .Jahres- 
1910,  S.  412-4117. 

.lielikcita-Slntimik  Württembergs  in  dem 
6.    Med.  ConvBliiit  1*70,  S.  IUI  ff. 


i,  L,  Die  SlerldiehkeitsverhiiltuiM-e  Ulms.    Med.  ('„rr.-BktU  1874,  S.  249  ff. 
Ii,  Beiträge   zur  .Statistik    der  Bevölkerung   de»  Kiiiiigri'i<Jis  IViii-ttcinl.L-ri;. 
I.  Li-k-rfcH-liU-n  iltn-r  die  [Si-HTgiing  ilir  I]i:Vnlk,iui.2  in  den  lVrimieii  ISIS— .r)2. 


C.  Statistik  der  körperlichen  Beschaffenheit  null  <ler  Lebens- 
weise, sowie  ihrer  Störungen.  .llediciniilsuitisUk. 


MchimrrOr,  Chronik  ,1er  Sei.clicn.  -J  Udo.    Tiiliiripeil  ISA'). 

Meli  Ii  hier,  L'elicr  diu  U.xm  der  Hcn]kvr»vg  mnl  S  li-r  M  ipli  k  ei  I  oder  die  Vcr- 

Iiült  11  i hhc  de«  phyaiaohvn  Leben«  dw  Einwohner  Wlrttemberga,  Jahrb. 

182U,  S.  1!>3— 217,  838—875. 
Ilieckc,  V.  A.,  Beiträgu  zur  geburiah  i  I  fl  iclicn  TupoeiHjiriic  von  Württemberg. 

Stufig.  188T. 

Hofacker,  J.  Ü.,  nad  Notier,  Fr.,  Uobcr  die  Eigenaohafton,  welche  sich  hei 
Menseheu  und  Thieren  vos  den  Eltern  auf  die  Nachkommen  vererben.  Ta- 
llings" 1828. 

Schiihlcr,  Zur  Stilistik  rkr  fleisrlidieii,  Aeriti',  Wundiinlc  imil  Apotheker.  Jahrb. 
1828,  3.  431  ff. 

Ueberaiotat  Uber  die  jülirlicho  «•-■iu-  u  nd  Bieruonsuni  timi  in  den  Wirthahluern. 
Jahrb.  182U,  S.  211-215. 

l'itlnier,  Beiträge  za  einer  med iclniachcn  Ortsbeschreibung  VOB  Winnenden.  Ufr 

tkeiluugou  des  wfint.  Sinti.  Vereins.  L  1833,  S.4SU  ff. 
Uardili,  Tonugrii|diis.Hi-ni..-di.'iiii'et.f  Bemerkungen  ilder  dus  Oberamt  Crailsheim. 

EbendBK.  S,  5Ö4  IT. 

Bieeke.L.  S,,  Beiträge  lar  med  1  ein  lachen  Topographie  Württembergs. 
Tübinger  Universität*-] 'rogrnmm  1S33. 

Ergebnisse  der  M  il  i  tii  r- Conscri  |il  i  o  i)  c  u  in  Itc/.iebiiu;:  auf  körperliche  lieneltnl'- 
leiilieil  der  Oi]iMTiii:ii:iis|ii,!ii'liri-^,i  m:u-1i  .Ii  i:  ■. ii-.lii  -iiinn  Olicmmtaliczirken. 
Jahrb.  1833,  S.  3ÜU-333. 

Plicningcr,  ll&rhi-eibnii;.-  »•  >itiiiigiiri,  huti]ii<!ir]i]ii-1i  nadi  seinen  naturwissen- 
schaftliche Ii  il.  iiiöliei.liKrIieii  lerhältltii-.eii.    .Slllttg.  1*34. 

Wuniicrlieh,  Hie  Stci^lidikeil.verhiiltni™  der  Kinder  uuler  2  Jahren  in  der 
Parocliic  Welzheim.    Heil.  C"rr,.|tl.  1834,  S.  11  ff. 

diu  Bevölkerung,  Geburta-  und  Mfcrbliclikcitsvcrriältnissc  in  KUitlgart.  Tüb.  1834. 
Riedle,  J.  J.,  lieitnii.-L  zut  incmritii-s.-licn  sjjiisiik  Württembergs.  Dissertation 

unter  dem  Präsidium  von  .Schulder.    TO.  1B34. 
Bodciiniüllcr,  Ii.,  Woher  rühr!  dii  roinimirHilie  .sterliliclikcit  der  Kinder  im  erBicii 

Leliciisjuhr  und  wie  i*i  diesen]  üebc.l  vurimheug™;'    Gmünd  1835. 
Krankenstand  im  K.  wBrtta.ru hergiaohen  Armcceurjis  1834  ff.    Med.  Corr.- 

1)1.  183fi  ff. 

1G6  Fülle  von  .Selbstmord  beim  Jlililiir  lüiii— 1843.    Sied.  Corr.-Bl.  1838  ff. 
Ucbcrsiclit  der  Wi rl nachäffen  a.  Getränkofa hriken.   Jahrb.  1837,  R.  387  ff. 
1842,  5.  383  ff. 

Eröffnung  1H34.  nu.    Med.  Oorr.-Bl.  1837  ff. 

und  ltcvacciiiiiliiiLisiK-ii'iih  im  KmiL-riieli  Wiiitteiolierc  1*31  -18311.  Slutig,  1838. 
Kreulle,  J.,  Diwrliiiinn  uoier  di'iu  Präsidium  v.m  F.  v.  Gmelin:  Uclicr  die  Ur- 

anehen  der  grossen  .Sterblielikcil  im  Olicrnmt  F.liingcu  und  einigen  benachbarten 

Bezirken.    Tübingen  1839. 
König,  Slaliati.wln-  Xa.-lirielitin  iilier  die  Sni l,li,-]iki ii~..:rl;;i ItuiiJ-t  der  Acrate  in 

Württemberg  ilicit  unter  sieh,  tlieils  ii;  Vergleich  mit  nnderen  Ständen.  Med. 

Corr.-BL  1B3'J,  S,  4\\  ff. 
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Kiisilin,  W.,  Disstrtriliiiii  unter  rlflii  Präsidium   i'.m  R  v.  Imidin:   llcitriifre  7-iir 

Statistik  der  (.leisteskrankheiton  in  W iirttom nerft.    Stiutg.  1840. 
Cless,  G. ,  Medieini?clin  .Statistik  der  inn.-rlmlit'ii  Aiuliriliinj:  ik'H  Cntlinrinen- 

Ilosnitals  suStnttgnrt  in  seinem  ersten  Heren  in  !S2.-t— 3H.  Rwttg.  1841. 

(FnrLiu  jälirlirlio  lSerEiJid;  über  diwn  llesjutal  im  Med.  Cnrr.-Bl.) 
Kuhn,  W.,  fielt  u  rlslnl  fl  ielio  Statistik  des  Katlnirinen-llitsnitals  kh  Stuttgart. 

Siuttfi.  1842. 

Stitietik  der  Aerite  In  .Stuttgart  1843.    Mei  Corr.-BL  1843  8.  40. 
Diez,  Mediciiii8!-li-*c]n^i:i|ilii'idi(  ■-kia.r  von  Kniugen  n.  d.  Aehalm.  Jahrb. 
!842,  &  2U5— 382. 

Lebet  den  Getrhn  kovorbrnueh  in  Württemberg.  Jahrb  1848,  IL,  S.  33—100; 
1850,  S.  210— 218. 

Statistik  der  bd  den  Musterungen  IB87— 48  von  der  M  il  i  Hirpfl  i  chtlgkeil  be- 
freienden Krtinkli  eilen  und  Geliehen.  Med.  Cnrr.-Bl.  1843,  S.  Ml  ff. 

Büsch,  C,  Unlersueliungcn  über  den  Kretinismus  in  WBrttemlieTBi  ™i'  An- 
merkungen von  C.nggenlrähl  und  Vorwort  von  G.  Jiiper.  Krimigen  1844.  (Bd.  I. 
tlca  Werks  ™  Maffoi  und  liüscb.l 

IVcrner,  R,  Medieinisuh-stnliBtiselie  Mittlir/ibmu-ni  iihi-r  dnitte  iisterreitliisriic  straf- 
Aiistnltcit  mit  verjrJ  ei  rinn  tuen  Hln-kcti  auf  iinvrc  wiirtr.-'iisln'r^isi-licn,  insbefnii- 
dere  das  Arbeitshaus  ttn  I.uilwi^lmr),-.    Med.  C'i.rr.-Itl.  184.r>,  H.  49  ff. 

HÜ  seil,  £,  Heller  den  Kreti  iiisinus  mit  besonderer  it  fiel  sieht  auf  eine  für  diesen 
Zweck  Itt  gründende  Heil-  und  KmchuiiiiMiHslnll.    Stuttg.  1840. 

Clesi,  0.,  Die  C.oburts-  und  StcrbliehkoilsverlinltnisBe  Stuttgarts  im 


in  den  .itihrcn  184-!— .VI    Med  f'nrr.-HI.  lHfi2,  ü  1  ff. 
lÜldcr,  G,  Hebers  irliteti  der  .seil  IC4ti  in  Stuttgart  vui^i-ki.inrin-nfii  Sei  lintni  orde. 

Med.  Corr.-Bl.  1«S2,  H.  41  ff.    18G0,  H.  1  ff. 
Jless.  G.,  Chronik  der  Uelleben  in  Württemberg.  Med.  Cotr-Bl.  1852,  S.  2811  ff. 
«Silin,  O.,  Uebcrsieht  der  Krankheiten  in  Stuttgart  IJifiO  ff    Med.  (.'Orr.- 


Statistik  der  Acrztc  und  A  ]i  nf  litk  en  Wiirliemhe.ri.-s  1fä4.    Med.  Cnrr.- 

EL  1854,  a  184. 

Siek,  P.  v.,  Statistik  der  Ii  eist  es  k  r.a  n  k  en  und  der  7.a  ihrer  Pflege  und  Heining 

bestehenden  Anstalten  im  Küniftr.  lVLirücrjilici-i.    Jttlnl'.  li>ür>,  &  1—116. 
Umelhe,   Die  Taubstummen  und  Blinden   im   luinigreieb  Württemberg. 

Jahrb.  1855,  a  118—133. 
Derselbe,  Diu  Verbreitung  des  (Vetinisinu*  in  Württemberg,  geogimstiselt  dargo- 

Kellt  vnn  II.  Hark    (Im  Besi*  des  K.  stat.-lnp.  Bureiiu.) 
fleacral-Inipfbcriclite  von  1864  an.  (Zuerst  um  Clcss,  später  von  Beuss.  jetet 

von  Koeh).    Med.  Corr.-BL  lHäil  ff. 
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k-reiacs  1852  ff.    Med.  Corr.-lil.  185B  ff. 

EUiisser,  Urber  die  mehrfachen  Gehurten  in  der  Gobäranatalt  des  Katha- 
rinen-Hospitals 211  Stuttgart.    Med.  Corr.-Bl.  1856,  S.  341  ff. 

Kühler,  R.,  Geburt*-  und  Steril icbkelti-YerhSltnl aas  lies  Schwari- 
wsldkreiaee  1854-S6.    Med.  Corr.-Bl.  1857,  S.  145  ff. 

Sick,  P.  v.,  Die  Ergebnisse  der  11  eltrnti rnu g  in  Württemberg  iu  den  24Jabrcn 
1834-57.    Jahrb.  1857,  &  131-159. 

Frölich,  Das  Impf  wesen  i:i  Wüilicieberf.-  IS-Iii-  56.  Med.  Corr.-lil.  1858,8.2015. 

Statlllik  des  Heilperaonala  iu  den  Jahren  1858-53.  Vom  K.  Medieinal-Collc- 
ginm.    Sied.  Corr.-Bl.  ISfid,  S.  Jiltri  ff.:  aueli  VLcrll.  Jahrb.  1*03,  S.  196  ff. 

Klein  v.,  Statistik  der  hei  den  Musterungen  seit  1853  in  Württemberg  ge- 
wonnenen Resultate.    Med.  Corr.-Bl.  1859,  S.  287  ff    1866,  8.  18J  ff. 

Diccnta,  Medimiiselie  iVniirii.iliiiiunfxii  und  Ertabrungcn  aus  dem  Znchtrio  I  ir,c  i- 
liaua  und  der  .^.riiiansuLt  lur  jni-rndlielie  Verbrecher  in  Hall  1853  —54,  Med. 
Corr.-Bl.  1855,  S.  337  ff. 

Derselbe,  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  der  fcrkrankungs-  und  Slerblidikei  ^Ver- 
hältnisse der  württomb.  höheren  Strafanstalten.    Med.  Corr.-Bl.  lMäa,  S.  107  ff. 

Cleas,  G.,  Mittheiluugen  iiher  den  Krankenstand  unserer  lädieren  Strafanstalten 
1857—58.    Med.  Corr.-Bl.  1859,  S.  257  IT. 


Die  Pockcnsterbüehkcit  in  WUrilfuikTg  vor  liml  nadi  Kiuführung  der  Kuh- 
pocken im],  lung.    Vom  K.  Mcdieiral-Coitcgiiiui.    Med.  Corr.-Bl.  1864,  S.  185  ff. 

I.andenherger,  A.,  Die  Irrenanstalt  Zwiefalten  lind  ihre  Leistungen. 
Tübingen  1864. 

Oestcrlcn,  F.,  Handlang  der  medieiniHieii  Slatistik.    Tübingen  1866. 
Landen  borg  er,  A.,  Jidlriim;  im  1ML  r;  i  in  1 1.  ei  j.-if;-  Ii  er  1  rr  e  as  t  at  istik.  Med.  Corr.- 
Bl.  1865,  8.  73  £f. 

Gneamann,  E-,  Statistische  Untcrsueriiii'geu  ü'u:r  die  .Mi;i[al]([(i^vu]]i:iJ:a^.-e  ia: 

ärztlichen  Stande.    Tübingen  1865. 
I.andenherger,  A. ,  Die  Heilanstalt  C-äp  rängen.    Erster  Berieht  über  den  liijäh- 

rigen  Bestand  uiai  die  Leistungen  iler  I'rivatanstült  des  Dr.  [.anderer.  Stuttg.  1866. 
(Cless,  G.  r.),  Der  Krxllialie  Porsonalsland  Württembergs  im  Jahr  1866. 

Nach  amtlichen  Quellen.  1806, 
Frölich,  Statisti-rhc  ilr-tr n<-lit iti-i-  I'nekeriepidcuiie  in  Stuttgart  in  den  Jahren 

1861-65.    Med.  Corr.-Bl.  1867,  S.  231  ff. 
Retter,  Ergebnisse  der  Rekruten- Anshc  bungen  in  Württemberg  in  den  Jahren 

1866  nnd  1867.    Jahrb.  18S7,  S.  227-265.  ■ 
Landonberger,  A.,  Statin  Hebe  NVdvee.  über  SclbsliNurd  in  Württemberg  1867. 

Med.  Corr.-Bl.  1869,  S.  277  ff. 
Härlin,  Kindersterblichkeit  im  Ohcrnral  Stuttgart.    Med.  Corr.-Bl.  1869,  S.  197  ff. 
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lic  Hcilqimlnli  Ken  Ii,'.]  lim:;  iiii:rrli:i])i  (irr  klzttn  St  Jnim'.  Sluttg. 
;(jurts-  uml  .St er Wi < -1 1 k c- il ■■  s-.ji i i -=ti k  Wiiinmhttrfs  in  rlom  -iiitirigen  Zeit- 


Kediciniilbericlit  vnn  WilrtttMiWri;  ill.it  <!:<*  Kiiluii<U-rj;tlir  187:;. 

Mriiifiiuil-Coüfginra.    u.  0.  und  J. 
:.indeuber|;er,  A.,  Beiträge  zur  w U rt [ en ibc riii m:1  i eii  fwlUtiikinlHl.;iti..li 


Oeiterlen,  0.,  Die  KiurlmUTbliclik.-it.    Slutrg.  IB75. 

Kall,  Beiträge  zur  tjmti.lil;  der  Iti-vi'-Htini:;:  Künii-rri'-'n  WütUi-iiiborg.  (Hig- 
her besonders  die  Abschnitte  III  mitl  IV;  L'rstirlif  der  vi.-rsuljic-rlttii.-ii  I)ictitipk.i;il 
and  dea  vcrscLit-aetii'n  ii:i-i.:.t  >ler  l^v.i||;..-],ii|]^.-. i  Jtifitl>.  I^VI.  .1.  Aru-ti  beson- 
ders abgedruckt.    Stultg.  lS7f.. 

Cleis,  G.  t.,  Die  MortaJitlS  der  Stadt  Stnttgsrt  vnn  1362  —  72,    Med.  Corr.-Bl. 

V'oh,  L,  Das  WecfioeKieber  in  Ulm.    SeiHirnt-Abdrutk  «Iis  der  Allg.  ZeiHclir.  Iltr 


]).  Statistik  der  wirthschnft -liehen  Verhältnisse. 

a.  Land-  und  Forß  t  .firthseiiaft. 


Vercim  Stattgurt  anä  Tübingen  1 
Inhal  In- Verzeichnis.   Stottg.  18S1). 
ffocbcnbUtt  für  Lrrnd-  und  Hon 

f:ci;iusL-[i-i:ln!ii  von  der  Centraletcilc  des  L 


Wecbenblnll  für  Land-  und  Fnr«l  ivi  rr  liKi-li:ifi.  llnrHiis^c^itlieti  von  der 
K,  Wiirtt.  Oiitrnlsielle  für  die  Lmidivirlhselmn.    smtip.  11.  Tiil.  «eil  184ä 

F« rnt LLcIir  Blatter  Für  WirtterabsTg,  heraugesebon  von  Widonmnm. 
Tübingen  18211—34. 

ForsIlioB«  Mitthciloneon  von  Gwinnor.    Btattg.  I8S6— 38. 

Mountsschrift  für  dna  B-Ürttenihcrpiseho  Forstwesen.  Wmtlp.  seil  1860, 

Ii  et  rndi  tunken  Uber  luii  dw  i  rlhsehi.ftlicbc  Hinge  im  Hcreoslbum  Wiirtcmlicrg. 

Hnrlitiaiiu,  <i-,  Die  Pfi-nlc-  Herl  Muiililiier/urbl.  Xeb.t  einer  kiir/en  Hewbrel  billig 
der  lierii>j,-]ii'li  ivirrlfinliiT^inlicii  liielier  iri'liiirijren  Austollen  llllii  Klulereieu. 
Statte.  1777. 

Pnlll,  J.  G-,  lilielu  nilf  Jen  Anbau  des  U.nleiis       Ki.ni^-.  WiimeinlicrK.  Miseellen 


l)n>  H  ofd.  am  inen  kämm  ergnt  und  die  Kgl.  Prlvsteeatflta  Jahrb 

8.  20!>— 223,  1826,  S.  286  IT. 
Mrlmiticr,  IJarMelluii;;  drs  tinliirliefioii  im 

li'inliei-iüi-tiei]  Alp  und  des  llbmiutslie/.i 

■cHsgoii.   TBb.  182Ü. 
Y'unotti,  Nn  eh  Hellten   iiiler  Willeme;;.    Frilelilbnrkeil  imii    l'reise  der  Nolumlicn 

vom  Jnlir  1138— 18W.    Jährt.  1839,  H.  131— 16U 
Ucbersicht  der  dein  Sinnt  ich  eil  Ilm  re  n  FNielien  mieli  rlem  Sunde  vom  Jnlire 

l»2fl.    .InJirb.  1829,  &  2(14—21«. 
Der  VioliKl.md  des  Keiiigreieh*  im  Dezember  1W10,  verblieben  mit  dem  Stande 

in  den  Jnliren  III'!  Inn]  l"-l'J  Nnrl  Ini;  An^ülie  '-'•Lues  Veriiiiltuisses  zu  der  llrt- 

Jrntlüelie.    Jalirb.  l*:jii,  N.  213—2211.    (Villi  du  all  ncriodisehe  Fclier.iiehlen  in 

den  Jahrbüchern.) 

Der  Vieh-  und  Fruchtmark  I-Verkeb  r  Jen  Onigrdchs  im  Jahr  1830.  Jahrb. 

X.  431 -Mfi. 

MiindelKlieinier  Wrinreihi  g  vom  Jahr  liiiHI— 1SS-1  uurh  Qualität  und 

Freisen.    Jahrb.  1BBS,  &  442-444. 
Brauner,  J.  ]')..,  Der  Weinbmi  im  Küniir.  Württemberg.    Heidelberg  ltÖT. 
1'intnriuB,    W.,    Heil  rüge,    illr   lleseliiclile  des  .Hrhiifcri'iivrwiis  in  Würllcmlierg. 

Innng.  Diss.  TBb.  188B. 
6Srii,  K.,  Beiträg«  rar  Kenntnis»  .1 

u,  TBb.  1841. 


|{e.iuüBrdt.  L;iii.l«-ml*eli:ifl!Lelie<  ans  Wim[cnihnV.     Ulm  1K42. 

Bullr,  K.  F..  Forstsbitisiik  der  Jei.lsetien  llnride.stoiiten.    Ein  F.rgobhim  forstlieln  r 

Keinen.    2  Tille.    Leipzig  1842. 
Titot,  II.,  ]luiidcrtj:ilirL-e  L'ol  .■ersieht  der  Lebensmittel  zu  Hciloronn  von  1744  bis 

1843.    Ucilbr.  1K44. 
(Jlelireros  über  Hol/-  Frucht-  und  Wem|>rciso  s.  unter  d.j 


Digitized  by  Google 


2J 


<lcr  Oontndatelle 
und  Fmontfolgen. 


hcrfr  mich  den  Kr.üd,]ii>«i-ii  der  LiuHle-m-nn^uii!;.  ,l:ihrli.  lufta.  s.  IL  1—43. 
üiek,  R,  .Sbitifilik  iliw  Arfuirlmim  und  den  Hantln  in  Wiirti,™li^c  im  Jnlit  Inf*. 

Jihrli.  1SÖ3,  II.  S.  44— 159.    Audi  Irewiider«  atif.-ed ruckt    Stntlg.  1853. 
Wtiige  zur  Weine« el  teilt«.    Zeilnelir.  f.  d.  Gea*,  d.  Obörbdiw  3,  257  IT. 

8,  +94  IT.  10,  22  IT.  14,  29  ff.  1852  IT. 
V>li,  JIiltlieiliiiig.il  ans  IMierilieim.    Sluttf.  u.  Tüb.  1853—1835. 
3elF«ricb,  Zur  AgrurHlalisti  k.  XcilK.  Jir.  I'.  il.  gm.  Stiwlsivi.*.  1K53,  H.  1*3  ff, 

415  ff.  1854,  EL  8  ff.,  860  ff. 
Sie  HagclbeKcliäiiiKiiiiffeii      Würltcruhcrp  in  den  Jahren  1K43--52.  Jahrb. 

1853,  EL  159-177. 

.'fler  dicBnnerTigüicr  vom  13.  Ms  1U.  Jahrb.  in  Huden,  Wirlcnil.erjr,  Holicu- 
mlleni  und  der  Schweiz.    Zeitsrfir.  f.  il.  Gesell,  d.  Olif-rrheins  5,  129  IT.  1X54. 

Dinkel,  F.  C,  Ufl,pr  dh-  bjincilicli.-ii  (!r«]i1v..r]iätl,iiS«-  in  Wiivir eliil.fr«.  Zfilselir. 
f.  d.  gen.  Sinai.™«.  IKfui,  S.  5311  Ii'..  r.!!7  IT. 

Clous,  &  A,  WLLrll.inilnTfri-elip  WVin-l'lir.mik.    Swllj;.  1H57. 


!.  [lio  T'MJi^'r;i|hliii'  rliT  iv 
Wnldlläi'Vii.  Kr^iiiii*  i!.'- 


Jk.. 


Faul  Hfl  v.,  Hesi4ireilmii-  der  laiiflVirtliscIinfllirllcil  Vi-rhiiillLiEsrf;  Wbrltfnilicrgs  nach 

6  geognnMischen  firnppcn.    Jahrb.  18G0,  ,S.  145— IGfl. 
Knll,  «ranhiaehc  Darstellungen  Kur  Ackerha uslatisti k  WBrltemberga 

nach  G   iirlichei.  Jleiirkr-n  Jnlirh.  Ifc(i9,  S.  170—180. 

»teilt.    2,  Aufl.  Stmtg.  1870. 
Weher,  Uchcr  Jen  p^cmva^ligr-ii  Xliunnd  der  l.indwirlhfchiili  in  Württemberg. 

Zoittehr.  f.  d.  p-a.  Stnattiviss.  1B?1,  &  «9—472. 
Lueas,  F.,  Wiiineinlifrpi  ClistSinn.     Ki;m'  I  >rM-yr.- liiiiif,-  ili*  Knstaiiifs  nnserrr  Olisl- 

kultnr  in  den  vi-i-si-iiirwlrun:  Hi-zirki'n  ri«  I.ruiilr..    Unrcuslmrg  1ST1. 
Zur, Statistik  <lor  Forst«  i  rf  hscha  fl.  A.  liebersicht  Uber  den  Stand  der  Wald- 

fläche  Hill  1.  .liiruiiir  IKj:1,.  /;.  ^n-:L>nlrii'iis[i'!h!ii;r  der  F.-flmiw  ili  r  Ilnl/fiillmi^'M 

in  den  StautmvaUlniii;i-ii  im  Wi.liiw-lirifl.jrihr  \*7X.  Ja'lirk  1-7.1,  I.  S.  212  f. 
Onmcror,  IV.,  Die  tra^iiesdiädigimiii-u  in  Würtn-mlnTg  in  den  4(i  Jahren  1828— 73. 

Jahrb.  1873,  11.  S.  fiü— 107. 
Paulus  v.  nnd  Kall,  lieber  die  Inndvfirthsclinft  liehen  VerbiltniBse  des  Königreichs 

karte.    Auf  Veranlawnif  du  K.  Ci-urrsMelle  Tür  die  i.andwiillin'liaft  beartieitel. 

Die  HagelbcechSdigunc;  in  Wurtlemlierg  1873,  74  i«.  75.  StaaWanwUjcr  1874, 

125  B.,  1875,  11  H,  1870,  28  B. 
liebersieht  über  die  Auslirciluiij.-  m»  den  Ertrag  de?  Hoyifenhaus  in  Wiirttcnb. 

in  den  Jahren  186S— 75.   Mtnatsauz.  1876,  10  Heil. 
Stand  der  la  nd  wi  rthseba  ftlicb  en  ilezirksvercin  e  in  WBrttembeij  anf  den 

1.  Jonanr  187(>.    Woehenbl.  f.  Land-  u.  Foretw.  1876,  Nr.  8. 
Kurien,  ivclebe  im  Hwiv.  tbeils  der  C'c-i  Ural  stelle  Tür  die  I.Miidwirlhsthali  ([..  C), 

Iheils  des  =lati.[in-lL.|.1(.r.i'ni|itii^,'k!n  Bureau  (S.  I!)  Kind: 
Karle  voll  WCrllrinliiTg  u   ll.die Hullern  von  Winkelninnn  1KH,  uaeh  dem  Feld- 

System  illuuiinirt  von  IW.  Curia  (1,.  l!.l.  [lu^clbe  auf  der  PauhuVIien  Karle 

von  1850  (S.  It,i. 

Die  Wmkelninnn'sehe  Karte  nach  den  Verhäi missen  des  Weinbaus  illmuiiiirt  von 
OüHa  (L.  G). 

Dieselbe  die  Verkeilung  de"  Waldareals  darstellend  ([,.  C). 

Karte  van  Wilrtniul .-r^-  um  llaiif.-.  ->.  Aufl.,  naeh  dm  früheren  und  >xi{ren  Verliiill- 

Flosujebielen,  sn-list  [(™  i-l,i,e„^  der  im  ^.-i, .i  n-v  1*24  mw  Nagel  getroffenen 
Ghtgcnderj  von  Prof.  PI  ieni'ugcr  (L  (I.). 
Karte  van  Württemberg  »ml  Hnbcuiiolle™  von  Winkdiuaun  1834,  die  llagclbc- 
schadigungeii  von  1824—48  darstellend  (L.  C). 

b.  Handel  und  Gewerbe. 

MoBcr,  J.  J.,  Kclmäliiwlir  Küi'lirii'bt.L'ii  von  OtTim-iinic-,  PnTizei-.  M.-umfadur-,  Hand- 
lung«-, Mechanischen-  und  Bcrgncrkssachcn.  17BG,  fil. 

Konig,  F.  W.,  Hruekstütke  des  In-  und  Ans]iiiidi?ilie:i  !■'!«.<  Imtihandeli  in  dem 
Hörögl  Wirtcmborc.  Sekwarawald.  1786. 

I'cber  den  Tabak  ■  ha  ndcl  in  Württemberg.  Sttttg.  (1BI6).  (iecenschrilt:  Emen 
Worte  .  .  Ucalsehland  1815. 
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t'eher  den  Handel  Wfirlle  fijt    Wiirlt.  Jabrb.  181«,  S.  266-271.  (Von 

da  an  regel  massige  I'üIi.m  ■iiLlj!i>]i  in  den  .lahrbliebt  m.) 
UebereJoht  über  die  Gewerbe  in  den  Jahrbüchern  »eil  1820. 
Salinen  and  Knlr.hnndcl.    Jahrb.  1818,  S.  272—378. 

Kcrncr,  Bcsehrci  Ii  um-  der  K.  Eismv.-erke  mid  Du.;.- r;,  lies.  Jahrb.  1S22,  M.  190-204. 
l'radociionanfdcnK.  Eisenwerken  und  Salinen  JÖ31— 23.  Jalirli.  1823,  S. 23«  f. 
Weber,  Der  Vieh ü andel  [in  Hedirubdiisdicn  im  J:llir  H2!i.  Jahrb.  1*23,  fi.  4153  f. 
Die  Papierfabriken  im  Luid.    Jahrb.  1823,  &  105— 115. 
vrörllenibeigiBche»  <ie  wer  Ii»- Adresshuch.    Htutig.  1823. 

nandelsadroflshueh  von   Mtlddoutachlaud.    I.  Das  KHnigreidi  Württemberg. 

2.  Anl).  SVxItg.  1826.  1829. 
«clier,  C.  H..  Ibnut  .UWI^rb  iiiirr  alle  lbuidlu)lg;hiiu<rr  mnl  Fabriken  in  Wiirt- 

lemberg.  2.  An«.  Hcillir,  a.  liothenburg;  1826. 
Der  Handel  von  Fricdrichsbnf tu  in  den  Jabrcn  1821—25.    Jubrb.  IS26, 

S.  119—152. 

Mull,  Moria,  Urber  dir  Wiirireinl.ergiwhc  Gewerijs- linkst  rie.  Nrnllg.  n.  Tiib.  1828. 
Der  Kircfiheimor  Wollmarkt  in  den  Jabrcn  182»  und  30.    Jahrb.  1829, 
S.  442  -  448.    (Von  da  an  regel  müßige  Hi-rii  fiCi:  über  dir  Wdlmärktn  in  den 


Der  Vieh-  und  Fruehtlnai-kl-Vc  rkehi  des  Keiiicrrirle.  ini.I.ihr  1830.  Jahrb. 
1830,  S.  481— 435. 

Die  Gewerb«. Industrie  in  Heidcnhoim  und  der  Umgegend.  Jahrb. 
fteehciiKehaftsheriehle  des  Aussein*  «es  der  G.sellsrhiilr.  für  Ilefiirderung  der 


Fulda,  lieber  die  Gewerls-Verb 
ren.    Jahrb.  1837,  8.  119—130. 

Ilebemichten  der  Wirtschaften  und  fielrü nke- P» bri ken.  Jabrb.  1837, 
S.  387  ff.  1842,  S.  383  ff. 

Gewerbestatistik  dt,  ICünigreiehs  W'urllemberg,  nnrh  der  Aufnahme  der  Ge- 
werbe vom  Jahr  1835  und  30.    Jalirb.  1839,  H.  269-399. 

Industrie-Ausstellungen  m  .Stuttgart  im  Mai  1839  n.  Mai  1843. 

Btrinbt  über  die  ü ewerbe- Ausstellung  in  Esslingen  in  Sopt  1843. 

Grosses  Adrcssbucb  der  Knuflcntc,  Fabrikanten  und  handelnden  Gcwerlsleute 
ton  Europa  eto.    Mr.  2:  Wii  Niemberg,  linder.,  Hohenielleru.    Nürnberg  1842. 

7,a  Kenntnis  des  Verkehrs  am'  den  Wiir:!cml.i'rgi.eln:u  r'rurhliniirktCH  in  den 
Jubren  1839—1845:  Jabrb.  1845,  S,  351—307,  in  den  Jabrcn  1846  und  47: 
Jahrb.  1847,  a  198-201.    (Von  da  au  rcgehnuMg  in  den  Jahrbüchern.] 

Ra*crt,  0.  J.,  Kmuri  riget  Wih  iieinii.Ts-  indusrrieilc  l'iii  inCuinp  i  1845.  Kjiibcn- 
aavn  1847. 

Siib'Htisebcs  in:  Gowerbeblatt  aus  Wttrttemborg.    Herausgegeben  von  der  K. 

Centralfteile  für  Gewerbe  und  Handel.    Stnttg.  seit  1849. 
l'eber  den  Umfang  der  W  i  rt  hm:  h  ;i  1'i  sge  «  erb  e  und  den  Urtr;ig  der  Wirtlürhüfts- 

Abgabea  wiibrend  der  .bihre  IÄ42-1H51.    Jnbrb.  1851,  S  192—208. 
Zar  Handelsgeschiehtc  der  Städte  am  Bodenscc  vom  13.— 16.  Jahrb. 

Zeitoebr.  f.  d.  Gesell,  des  Oiirrrli.  4,  3  ff.  1853. 
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£  Oberrh.  ö,  1  ff. 


ii'wiTlie  nnd  Handel.  .Stull,,-.  lHfiii. 
itlg.  1850.  2.  Aufl.  1HG0. 

-    lVi:rilci]il.i-rj,-iM-lii-r   ITmidil.-    um]  (inMerWkniiiiiiurii 


I6S.  Mutig.  1  KT.1J  ff.  .Mit  vi,il,:n  HtutistisfljL-ii  .Men^rnnliieeii,  Uctaimic litcu 

iT,   IWnkiiim   der  Bergwerke-,  .Saline»   und  HHttonworko  in 
auberg  tob  den  10  Jalircn  IN47— üi  null  amtlicnei]  ISrhetangan  xaaaa- 
«elll.   Jnhrli.  1  »ST,  1  [.  S.  50— 1*2.  (Von  da  an  i]ftere  in  den  Jabrbüehern.) 
>.,  Die  imsliareii  Mhiemle  Wilrilrmln-ig».    MmHg.  IHfiO, 
rk,  I  u  il  u  Et  r  i  p  -  <?  h.-  n   r  ;i  p  Ii  i  c  um  Württemberg  und  Italien.  Gii|)]iiugcu 

i,  l>ic  Ilm  Stellung  und  V  ein  rliait  u  ii  g  der  Ü  es\ii  unslc  und  die 

■rfnliriknlien  im  Künicreieli  WürlteiiiliiTf;.    .St.i!lg.  1BUI. 

e  und  lieiienreihiiiigen  der  Ind nstrie- A unste!lungen  in  Holl- 


und  Itaudeln-AiliTwIiiHli  tiir  lIüs  liimigr™]!  WürtlcmliiTj,-. 
.  Xencs  von  FUckor  nnd  Fetior.  Stutig.  1603.  Ncueatcs 
Ktuttg.  KStitt    (Sul.-iic  Adrcmniii-her  iuivIi  von  Hcilbronn, 


rieliniidlin,  K,  l'irmenWli  den  Kiiiii;-reiilis  Würneiulu-rj;.    Ntuttg.  Iü(i7. 

7,}\r  Kunde  der  lniiilwi;il;:-.l!;i:'rlK  h-ii  i  n.l  i  n  i]  n  hi  [■  i  l  I : n  \'  ll  r  ij  ii  J  i  n  i  ■..se  H^yeru^. 

Württembergs  und  lladens.  Berlin  liJÜM.  (Aus  dem  Prelis»,  ülaauuuu.) 
Die  Ein-  und  Ausfiitir  von  Wein,  Branntwein,  Obitmoit,  Bier  und  Malt. 

Jtüutj.  seit  1K71. 

1'rciflintKii  der  Ii  a  uge  wer  !><■  in  WüritenikT:,'.  lirmmiiiiclt  und  licratisgcgekn 
V.  d.  K.  Cenlr.il> teile  tür  Uewerl.e  lind  Handel.      Helte.    Ktiiltg.  1873. 

Kieke,  K.  v.,  Der  Handel  mit  Waaren  auaerrereiii  »Iii  inline  Ii  er  licrkunll.  .ialirl.. 
1H74,  IL  Ö.  97—114. 

(Wust),  Die  Einnbraug  der  K  »trenne  Iii  ff  fuhrt  aaf  dem  Neckar.  HeflbMnn 
1874 
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Ii  ■]■:]  .        l'rleije  n:ld  di1-:  avv.vru::!  lu  li  J;i'i  r-i:]irilT-  iIiiitI,  iül  Kvi-norlliiL' 

in  Württemberg.  Hcriebt  an  daa  k.  k.  Mmistcriiim  (iir  Handel  und  Volkswirtlj< 
whafl.    Wim  1868. 

Die  Industrie  den  KiluifjiTii'lis  lVLLrlH'MilK-rj;.  Samndaia:  (;,!  werblicher  Adrcwen 
diw  Landes,  Hera  ungesehen  um  der  K.  OiiliaUltdle  ilir  (Ivwerlie  und  Handel. 
(DcnWell,  italii'ninrli,  imgarisi-li  und  i/ei'hiwli).    i'raf;  1873. 

Uic  Kindor-  und  Frauenarbeit  am  vcr.-i  hird-i:i'ii  «ulillliiJijiTii  Anstalten  de« 
Königreich  \V[ij:;L,:iLlu,i  i!;;iil:  d  r  < '  i  ■  1 1  n- :  1 1 1 1  ■  i  I i  i  ^-  <ir-  \V  i  Ii  I  ■  I  ;i;  i  l- k  u  i  (>■  l^-i  Iis  üi 
ütnttgart  dnrj^slclll  auf  der  Weliu  urteil  luv  '■"  Wien  1W73.    Stntlg.  1873. 

(Gärttncr).  Die  Yiir-adn  iiitu  der  lldclis - (leivc-rhv -  L'jdn  in^  iiiui  da-  liweliänismii; 
von  Kindern  und  jungen  Leuten  in  Fabriken  and  ileven  hiirelifiilmuif;  in  Wtlrtlem- 


o,  Verkehr. 

anbergisebe»  Bottenbach.  174!).  (Leztee  WBrttem- 


il-  ji'.l  \.r.m;:  Üir  l 1 1 iL-  und  ml-! 

leillronn  im  Jabr  1834  n 


Der  Hcltiffahrta-  und  Flussverkolir  am'  Jim  Xcckar  in  i':  stall  and  llcilbre-mi 

in  den  Jahren  1850—54.  Jaiirb.  18ä4,  .4  100— 147. 

Haase  vom  ».— 17.  .lali.l  Int..  Xnwlnil't  f.  d.  ti.Mli.  d.  tll«-rrlii:iiia  ">,  400  <f.  1BÜ4. 

Knau  und  Gewicht.  Ebenda*.  12,  (14  ff.  1861.  . 

Pfo.fr,  K.,  ficscliirlili:  der  Neek.il-Hunnahrl  in  Württemberg  Ida  Min  Anfang  des 

Jahrhunderte,  .lalirh.  Wirt,  H.  1*1-188. 
Die  Fliiieroi  am  Olicrrhcin  in  Kaden,  Wirteniliuri;  and  Hävern  vom  14.— 18.  Jahrb. 

Zeiwcbr.  f.  d.  Gewli.  d.  OlteiTheiaa  11,357  ff.  1860. 
Kursbuch  der  K.  wiirtt  Verkehre  midien,    [[ulbjülirlh-la-  i:cl,miclil  —  bearbeitet 

>on  A.  Rimmclc.    Stuttgart  seit  18Ü2. 


.iL.. 


Wirten  berg,  Kaden  ol 


1'üliPl-sitllt  der  linier  der  fi^fiiilliii;  Sr.  ili'-i  Kiini-^  Wüln-lm  bis  ]SM  aUKge- 

fahrten  Strassen. 

Vorkehr  auf  den  Stantssiraanen  Ups  Känigr.  Württemberg  im  Jahre  lft">8,  vou 
Sli-n— enraciater  JliJlcr. 

□Ildlicfaci  DanteUung  der  Mnltrialrorwenäiuig  auf  den  .Slaalsstrnsscn  Württem- 
berg». 18(10. 

d.  Vermögen!  Preise  und  Löhne. 

Tafel  der  Preixe  3er  wichtigsten  Lebensmittel  in  den  wBrtt.  Landstädten. 

simi-ni  di sdie  An/eisen  1770,  &  2S2. 
Preise  der  Lebensmittel  in  den  Wühl  JdirhMem  seit  1818. 
Vor-  und  Kiirkbliek  auf  den  Wohlstand  Wurttember^e  an*  der  Stellung  von 

ISIS.  In  l'anlns  Sophroniion  I.  1811),  ö.  178-lüS. 
Mommingcr  nnd  Fulda,  Flcivitnimij.'  dt-s  X..1ii,iL:ilv,!r:iiiii:.'ii^  und  Rinkommeiih, 

neust  einer  Ui-ln  rsi.dil.  der  Aligabi-u  .iiid  di-.  r-l .n:iik. .rjiui--!i-:  vnn  Würllrrmberfe". 

Wiirll.  Jahrbuch  IBIS,  S.  248—272. 
Hol«])rcise  in  friilicreii  Zeiten.    Eheiirln*.  M.  271). 

Fulda,  lieber  die  Klagen  mi.-crer  Keil,  i]i^ie:.e:idori'  de-  Liinibmicrs  in  Kiiclisicbl 
auf  die  Erwcrbsrerliältuisse  und  den  Grund  rtotaelben.  Jahrb.  182B,  H.  423— ifiü. 

Vanutti,  Nnehriohton  Hl)«  die  Preise  der  Naturalien  nun  Jahr  1138— 1660.  Jahrb. 
182!),  K  131 — 109. 

Mundelsheim  er  Wolnprelse  v<™  Jahr  1600-1884  Jährt».  1888,  &  442— 444. 
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I'tlw  den  Ke ■■  t- 1- it n *c-~ >n- «1  ji r  1"  der  Kult  ^  ffa rt  msl  Jas  Slfis™  der  llnlt- 

preUc.  Jihrb.  1837,  R  387—291'. 
Mendel  V.,  N.ltiii-i:  :ar  die  U.ruiij n ut!j;  J  -  s.-rs  (Cd  im  l'rivalluwiz  Ijcfiurllirlicn 

Vemiüfe-cns  im  KSniuTtk-li  Wiirtlember!;.   Jalirb.  1*41,  ü  40u-4ü>, 
l'ttonlcnl  über  den  Stand  der  Holiuroise  im  Künlgreicli  WUrttombers  in  den 

Jahren  1.400,  IHK),  IS«),  ItfiO,  IS40,  1Ü4S.  Jahrb.  1K4:|,  ,S.  !<i!l—  L'IU. 
Tit(il,H,I[mi(lcrljäiliriBt'i;iil«Tiiir]iHli-r  I, ebenda,  ittul  zu  lleilbrwm  ve-n  1744—  1M43. 

Hcilbr.  18*4 

I'tlicr  die  Preise  der  Früchte  auf  den  lji:ii,-iii.-Liii.-n'ii  Kuriuiiiirkteii  de.-.  Landes 

in  den  Jahren  1800 — 44.  Jabrh.  1846,  &  18B— 205. 
Meudt]   v.,  iicber.h-liirn  iilvr  .[iis  iäb.lidi  ,.m  luv(.iil.triwiti,.u  and  Vcrthcilnng 

ncmniencn  Oud  (.TfilpKi.  -Inreh  CnUTnl  a:,(l.v  p-iilNriiTi  (iebhiilclicn  im  Kiinif- 
r,':ili  Württemberg  Km  IS41»  ■  -4S.  Jabrh.  IS4N,  H.  241 — (56. 
Beb»  das  Tübinger  HQniweBen  und  die  Preiie  der  Lebensmittel  vom  13.  bis 
16.  Jahrhundert.  L.  Sehmid  in  K[ii|,irl-i:ilwl.  fiese),,  und  liewbr.  d.  Stadt  Tübin- 
gen 1349,  S.  307  ff. 

Ma-iMfle  und  Preise  vom  S.  bis  17.  Jahrhundert  Zntachr.  f.  d.  Gesch.  d.  IJucrrh.  5, 
400  ff.  1864 


läge  iler  liluCkhen  A 


imuerg.  Tb.  v. 


E.  Statistik  dt 


ibuiig  und  Verwaltung. 


CltiMik  de*  Moil]n.r«<ili:Uls  in  tU-n  Jahren  1  sr.K—f.H.   Vom  K.  MÄiiial-a.lli-pimi. 

Meli.  ITurr.-BI.  IWliO,  s.  jsftii  [1.  (auch  Würlt.  Jaljrli.  13.i»,  8.  19Ü  ff.), 
tieselbe  von  G.  Wem.  Med-  Corr.-lll.  1861  ff. 

:Gmslia  and  lleigeliu,  Ucitröeu  rar  Stolintik  des  iifleuUicbcu  Dienstes.  Jahrb. 

Mens,  0.  V.),  Der  iintlirliv  l'iTumalstmil  Würtifiiibctpi  im  JaLr  1*>0.  Naeh  mnl- 

Hcbai  Quollen.  Btuttf.  1866. 
ieeko  v..  Die  Graageliiiiig  de*  Juhres  IB71.  Jaltb.1871,  H.  4  ff.  (Hcidein  regel- 


Filratlich  WStttcmliiirsisi'li  Diener-  HikIi  ..der  Vernix  Im  um  aller  derjehiiijreu 
lliilh.  Ofticicr  Uni!  Diener,  .nieh  ««ist-  uwl  Weltlicher  Amutloul  so  -■  —  Anno 
llirw  —  in  Diensten  gewesen  —  Iris*  uff  ilnss  Jahr  KUri  und  ("Ifcudn  bis  Bit 


1H  LcndTogl« 
Karle  des  KDm'jrreieli«  WUrttamlwrg  mit  der  For 


V  "uit  Dante  «  der  VeHbciluug  an  die  eberasligtD 

-  Wiiii;.  li-.ni'rc  mi[  der  ehemaligen  Ein?  heil  ii[:_r  in 


NtaüsHk  der  H  e.-l.t  .Talirb  1*21,  H.  242  IT. 

fi.^bäii-.lliätiKla-it.te.-i  Ol.crlribiina].  und  iicr  K  rein ri<- Ji t «Ij ii i'e  im  Jalir  IHM. 

Jxhrli.  1888,  3.209  f. 
Verzeichnis  derjenigen  nclnvcrcn  Uriiui uii IIa lle.  in  ivclrliiiii  auf  Indes-  ml«  auf 


■■wrr~ 


KrcibciK'lrafr  v.m  ivenif.-!.triif  Hl  Jahren  erkannt  wurde  iviihrend  der  jraipcn 

Kcpicrorpein-riorlc.    Jahrb.  1823,  S.211  f.  S.41B— 128. 
si™rt  der  Kci'lilHfSlIt!  I«2i!  iiimI  1*24.  Jahrb.  1*25,  S.  78  ff. 
Uetar  die  Straf- Anstalten       Köiiicr.'iHi-.  Mit  slaliKlisrhfii  Kilian.  Jahrb.  IH2H. 

S.  183—132. 

Herh[S|iflege  mit  nun-  uusrdtirlirlie.il  l)rirs1clluri|:dcr  Sl  rul'an.-l al  Ir.n.  Jalirtj.  1832, 

8.75  ff.    (Fnrlan  regelmässig  in  den  .lahrbiiehern.) 
Werner,  II.,  MedieiniKeh-slutislijclie  M:ll li.il uuu;en  Uber  einige  ii.-derrei tili Ki'li e  Mira f- 

anKlaltcn  mit  vcrjdeiibi'ndcu  lllirkrn  ;i n t  uihti-  iviirtteinaiv.sisihiu],  nik  behindere 

rlaa  Arheitulinu*  zu  l.tidivig-diurg.    Mi'd.  I'err.-Hl.  1945,  H.  43  ff. 
Die  Guntnnb-cu  in  WRrUerabetB  mit  1840.    Jabrh.  1947.  II,  8.  179  ff.  1973.  11. 

8. 110  IT. 

«codcl  v.,  Beitrage  zur  Siatintik  der  bäheren  ('ivil-Sirafunsiallcn.    Jahrh.  1855, 

8. 108—157.  1859.  II,  S.  1—21. 
Dicouta,  Mcdiriniicae  U'ahrnch!uLLin:eu  Hilf i  :Li     1 1  !;i.:;<  iL  :i!L.-  dem  Zu.  Iii fi'jliyu  iJuni- 

und  der  Mtral'um-.alt  für  .iutrudlirhe  Vcrhre.ehcr  in  Hall  ls;,;s    51.  Med.  Ce.rr.-BI. 

1866,  S.  337  ff. 

Derselbe,  Ein  Ileilrag  zur  Charakteristik  der  KrkrunkUngs-  und  Steril  Ii  chkei  ts- 
rerhiiltniHie  der  wiirtl.  hMhe.ni  Strafanstalt™.    Mi'd.  (Mrr.-lll.  ISiiil,  S.  107  ff. 

1857— 89.  Mal.  Corr.-Ül.  1859,  H.  257  ff. 
Kall,  Hcilräge  mir  CriminnlBtatiatik  Württemberg*.    .Iiihrh.  1965,  8.  IM— 161. 
Sfhaffort,  C,   Beschreibung  der  (IcKflim-   lind  AmtK-Netariale  den  Kelikreirlm 

Württemberg.    Biberaob  1867. 
Einlbeilungflifitc  der  Angestellte]:  bei  Jesu  .li^'iv:  .Ministerium,  lim  (icrirlitcii  Und 

.Notariaten  und  Dieirstulter.1ii.te;  der  llcamten.    Statte;.  18S9.  1875. 

9.  Diplrtmmt  dar  ani»lrHaei  Aa^lisBinstUn  and  du  TertahnwHW. 
(Vttgl  ineh  Verkehr  X.  El  f.) 
Oechsle,  Vcrzrichaia   der   ms  IV  ii rite n Hier j;  mit  atmvärtigen  Regierungen  ubge- 

schlussencn  Verträge,  l.'ebereiukiiuftr  et,',    Jahrb.  1840,  S.  124  IT.  ■ 
['(her  die  Vertlieiliinj;  der  PoHistfiMeu  linier  die  ein/rltum  (1bei-UNit>d>e*irke  des 

Landes  nach  dem  Staude  vuni  id.  Ucrcmber  imiii  und  19(17.  .Wirk.  I967,M.  136 

his  140.    Nach  dem  Stande  ™  31.  Detembar  1B0B,  1HÜ9,  1970.    Jahrb.  1870, 

&  156— 16ft 

Betrieb  der  8  ta  «tot  8  an  bahnen,  Staats  pusten,  Telegraphen  and  der  Bodon- 
see-Damufachifffabrl.  Seit  1891  im  Staatsunzciger,  seit  1872  auch  in  den 
Wtrtt.  JahrliUehern. 


Ueberaichtcn  in  den  Württ  Jahrbüchern  acit  1920. 

Localfo-ndsinciiictuTlieil  veu  N>u™tlre,ibcr~  i'aglnsSi'idir-.niiS'iii  II.  1920,  S.:B  vi. 

Der  fjtnnd  der  Stiftungen  in  den  Gemeinden  für  Zwcrkr  <icr  Kirchen,  der  Schulen 
und  ,ic;  Vuhüliiiligkeit  ist«.  1S20.    Jahrb.  IC22,  .1  268  ft 

Uebemiehl  über  den  Venvaltungszustand  der  (ienreinden  und  Amtskerpor- 
sehaften  von  den  Jahren  1817—23.  (Rechnungswesen,  Amis-  nud  Gemeinde- 
Umlagen,  Veraiii^rss-  uinl  ^rliidiicnMa.id.)    Jabrli.  1K24,  S.  142—153. 

Sehnidliu,  Die  Ort»-  and  !tezirkseraiehunB Mauser  Iii,  verwahili^te  Kinder  in 
ffiriteinhers.   SttLttg.  182(1. 
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Kinder  in  Wärttrmk'rj,-.   Stattg.  1K4Ö. 
.Muh],  H,  Die  Kctliin^liiinn'r  nir  vcrwnhrlusw  Minder.  Y.cilvhr.  f.  d.  gea.  Staatawiss. 
1B4Ü.  &  IHH  fT. 


liislürisi-li-rtatiMiwIi  lielenrlilet.    Tiili,  iura. 
Kern,  (3.  A.,  Dan  Und(auhlunne«n  WOrümla 
Itiier  v.,  Diu  Bedeutung  dea  dem  ei  ndflb  arger 

Volkwälilitiij,-  von  ISiiT.    Jolirh.  18(17,  K.  150- 


Kcn  StaaWwi»  1808,  S.  t;iT  ff. 
iicrn  und  Amts-  und  Gernelnde-Anlage 
iiiik  .StnatHcigitiitliiiiii  Winldfeii  Corner; 


ii-  dir  WiililtlrätigkriL  Sintis;,  lmi 
euilierg.  Kai'li  dein  Stund  vom  1.  Juli 


■,  IV,  Die  Stiftungen  in  WiiriliirnVry.  Jalirh.  LS72,  K  7i)  IT. 
al-Iicrirlit  von  Wllrlte nitierg  Uber  daa  Kalenderjahr  1K72. 
pni  K.  Mcilicinal-OillesiiiTi],    O.  0.  u.  J. 


ittgart.    Bcrielil  über  die  Vcru-alttinf  u 
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-ISOOl  Krnticrl,  I'fnrrlmrl] ,  Lim  Itiätl; 
■clirastollci!  Wrimcnihrr^.  -"Stutlg-.  lXlil'. 
'.Ion  und  ilcr  .«iiimürfiüii  (icistlii-licn  iU-. 

:»  Vi>lks»i'linlcn  in  Wlirlteniters,  von 
(C4S;  ziil.v.l  von  Widi-r.  SpirUmtml  ISTt. 
,1er  Kinkiinli,.,  Id^oliiin-  I  •«•!  :  KaN.ir.fr 
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uud  Dien«  10"  ie  d.iren  15™. Illingen.  IMS. 

Viel  HtalMitcb«  im  Evanpel  isenm  Kirrlienlilatt  aua  Wörlltralifrg.  Siultgarl 
1841  ff.  und  im  tSrnul-Woeheublntt  I84U  IT.,  im  Oorrcnji  (in  il  c  n  k  hlii  tl  für 
die  Gelehrt™-  und  Jtailwhulcn  in  tt'iirltrailieri;  1854  ff.,  im  Schul-  irad  Lehrer- 
Kniender  und  andern  Öchnl  blättern. 

iiie  Lehrer  und  Schüler  an  der  Innd-  und  füMivirtlnetiati].  Akadeiuip  Hohenheim 
und  an  den  AekcrlinuM-liult/ 11  llulicnliriin.  Ellwangi-u ,  Oeli»?nhauseii  und 
Klrchberg.    Mal  1*110.  SlottgirU 

Zellcr,  G.,  Beitrag!  im-  Slali~lik  ilcr  e.Tuifcli.-irl.ini  Kirehc  in  Württemberg.  Jahrb. 
18(10,  8.  65—94. 

.Statistik  der  Tum  vereine  von  Tb.  Georgin  Im  Htati-t.  Jahrbuch  der  Turnvereine 
De  llt  Schlunds,  mTnusfwgs'lu',!  von  llirlli.    l.ci|ni(;  1SÜ3,  «.  1B4  "*.;  24S  ff. 

Statistik  des  Unterricht«,  und  Erziehung  ivcacn*  IW4  ff.  Alljährlich  im  «taals- 
auzeifror  Tar  Wlh-tttmlii.TR,  seit  In'iü  iii  di:ii  JaFirirai-ln'ra.  .  Audi  in  .Sonders  hdr.i 


Z*  kirchlichen  Statistik  WBiilmbmgi  (von  J.Hartmm 

-Die  Entstehung  und  Entwicklung  der  gewerblichen  Fort 
Wärttcmbcrg,    fiiuttg.  1373. 
Das  landwirth»chaMiche  IjnlerrierilancHen  für  die  Ii 
»  ürltcnihcrgK    Stultg.  1 


,  K.,  Das  hüllen'  Mi-hulivcsiii!  in  Wiitlvinl"',.-.  Km  i  kliiplidif  dpa  ^warnten 
KnicliiniKS-  und  I  :n terra- Iiis ivcsni.j  v,„,  Nrl.rairl.  Ituurl  X.  Ü  S3S    Ö75.  (im.) 


Blecke  v,,  IIa«  cv:iiigfirs.-l„-  Kir.-li-  i.-nt  des  v-.tin:ili^ii  Heran;!  Ihiim,.  Wiirtlc.Nlic^. 

Smataii/uiger  ITir  Wiirtteuil.er;.-  l.-iTii,  Bea.  Beil.  Nr.  7  ff. 
l'i'lM.r-ii'lits- Karle  vnu  Wiirlleuilmrj;  mi!  di'ii  411  fv  n  iijri'l  ini'he.n  Dekanaten. 

n         an  »         mit  den  :!!>  km  Im  I  in-li tu  Land  knnilcln.  Beide 

von  J.  Hartum ii n,  durrli  da«  slat.-tu|ingr.  Ilnroan  lii-iinM^-riun  Wi;. 

Anhang. 

rtatüc  ThiUtfMt 
den  wissenschaftlichen  Zustandet!  von  Wilrtemherg 
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Im)  von  1B23  an.  IViirtt  Jahrbücher  1S20  E, 
Stalin,  je«  von  Heul.  Venatahni,  der  wttrtt 
mclwcrken  etc.  von  J.  Hartmann  im  Wirtt  MI 


ii  rl    Li  Ii  i 1  ]' *  Li  [■  Ii  i !  j]  NtiialsmiifyiT. 


Die  neue  nlHtirigehe  VnrfaMiing.  Jahrb.  1S19,  &  40  ff.;  1820a.  1831,  &  08  ff. 

Kriegnetal  1820  E   Jahrb.  1S24,  S,  242  f. 

Kehcraichien  in  den  Jährlichem  »eil  1*25. 

Fromm,  F.  v.,  Miliiiii-Alniaanch  M'iirtleudiirnn.    Ulm  lggft. 

Mililir-Haudlimli  de*  KimiariadiH  W LLitrtjnl.üri:.  l«,U-i«W. 


6.  Dlfirttnint  dor  Finiaien. 

l'tber  die  Abgaben  vom  <!  nui  d  eitfcn  tlmm  Aliscnicincs  YerfnBHUiiEN- 

srehiv  I,  M.  IJ1— 185. 
Leber  die  Abgaben  in  All- Württemberg.    Neuer  Rheinischer  -Mcrknr,  ][.  Münk 

von  B.  Juli  181». 

Grandatoek  midErtrat'  de»  AII-WörtlmibiTpLsi-Wii  K  ire h e ngul».  Ebenda«.  S.  2*7  f. 
Ulla  !nr  .Slflliaük  des  W  iiricuiber(,-i*elini  Fi  liunumsUiidc».  In  Paulus' Siipum- 


Wcetlierlin  V.,  LI  was  über  indiLecIc  Abgaben  in  Witri  lein  beif.  Jnlirli.  ISIS. 
8.  239—244. 

BonerfciDgco  Ober  den  IIa uj.lfinanne.tai  Würtunbeig»  filr  1820  —  23.  Paulus 

Mi.jiliriiniziH]  III.  1X21,  H,  1— SO. 
HerioB        HiickUiek  aal  die  IViivttcn.li.  rmimnerwaltm,;-  in  den  J.  lrJlO  —  22. 

Jahrb.  1822,  S.  308-424. 
Der  urovisoriBcbc  Wtcucrkatntiter  und  daraus  h-c.iüone  I lt:i rr-  mit  slulisliselicn 

Veniloiebniib-en.    Jabrb.  1823,  H.  40H— 117. 
Vanotti,  Stmierweaen  in  den  vm-inat-  ■.elinaliii-rli  -  vr'nb'ri'-KliTri'ii'hisrliirij  Landen. 

Jabrb.  1825,  S.  398— Kß. 


H  nihil  nun,  C.  ü.  I-,  Dna  rinaiiiwi-wii  v.iii  WürtlemkTj:  /II  Anfang  lies  Iii  Jahr- 

hunderte    Tlililngon  1840. 
Ergebnisse,  der  linririoii  des  Ri-Iiii  ude.lciierkn  I  asters  i-  Jahr  IfWO.  Jalirti.  IN41), 

S.  3G7  ff. 

/ii.-aiiiNn;ii>Wlii]i(,-  einiger  «laiiiliwlitii  N.itiieii  iil.cr  dii'  lin.  Iis(  hirs  Inner  teil  Wahi- 
müiiner  und  die  ShjuartiBlriieo  deraolbnu  im  Jahr  1844.  Jahrb.  1844,  &  2«0  IT. 

Moli),  Ii.  \:.  Erörterungen  über  4k-  Banteln  bereise  he  NtaattisoljiiliL  Zcittclir.  f. 
d.  Ke».  .Stamswiiiü  1840,  .s.iHOff.   Audi  bes  eridikaicn:  Tübingen  1-47. 


Jidirb.  18ÜI),  .8.  04. 
■   Kri.-dilii-'-e  der  ,.^^rrli,iiLii'-._-i'.iMi'ii  rinaa/vi.nvallau.:  ii 
i.    Jalirb.  Iflai,  nvellM  lieft. 

sr  K.  wiü-tl.  Milme  zu  Stuttgart  mit  1KSS.    Jalirb.  IHÜ 


Iii tl<ll  (»Tjm- 
■LltllC-SlclÜT 


Abgaben  im  Künigveidi  Württemberg.    Jahrb.  1871,  S.  llli>-J}73. 
lie  Hee.lmungsergebiiisse  .I.t  laatVinbn  Via'ivallang  in  dem  Htafsjalir  1H71— 72 
verglielien  mir  (tu  lligeliee-se.n  lies  Vnrjalirs  lim]  dem  V(irauai;liNl«i'.  Jalirb.  IH12, 


IhTKe.lbe,  Di«  Ergebnis«'  ikr  Fii.a im  Verwaltung  in  den  i'iOcr  Jaliren  vom 

1.  Juli  1820  bis  SO.  Jini  1870.    Jalirb.  1B72,  IL  3-  08  IT. 
Derselbe,  HeehiiiiiigJiergebniase  der  !a  iii'endee  l-'iiiiiiiivuriviiltuiig  in  dem  Etnt«- 

jnhr  1872  —  70.  vtrgliehei]  mit  ili'ii  Vnriahi.ii  und  ilcn  Wiraiisebliigcn.  Jalirb. 

1870,  S.  110  f. 

Doraolbe,  lloherxiebl  über  die  Yera-enilung  des  auf  Württemberg  entfallenen  An- 
tlieila  .-III  der  fraiifilsi.rhen  kriL'j.<sei]lsefi;i,!i;:ai>g.    Jahrb.  1-7:1,  Ö.  10»  ff. 

Derselbe,  Die  SlatWik  der  gcniei u-;el,n  f  Ii  ielien  .Stenern  des  Denlselien  Iteielis 
naeli  den  Erheb  tu  Ifen  in  Württemberg.    Jnlirb.  1874,  II.  &3I7  IT. 
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Die  Gesezgetmng  Württembergs 

in 

Neunzehn  ton  Jahrhundert. 

ObsiWamh  ».  Rieclce. 


.Ii,'  lii;:k-i 


«wie  der  Wiilvn  Kimiirp  i -,,,.,] ri.  F^  «ml  Wilhi 

Unter  He™i£  Cliiistniili  IC.  Nnvemlivr  l.V>!)  Iii«  2$.  Dtremlier  IMS)  ward 
fit  |Hi]iliHcIii;  und  kirclilii-li.'  V,-ri';i«siiiiur  'l'.'i  nlii-ii  Hcmijrlimws  in  der  Weine  fest 
Ifgründel  und  nusgidiitdct,  wir  sie  Iii.-  in  di'ii  Hi-j.-inii  iivs  XIX.  .Inlirliundorls  sicli 
trlalten  lint.    Kr  ivor  der  Si'Iiüpi'tfr  des  einheitlichen  La  Ii  dm  r  Iiis,  welches  die  Dorf- 

udstadtreebte,  cü 


arrplo  1  irr 


,i  ll.T^i-tlnir 


loKita  : 


:idt  ibr 


Kamler,  Vieekanalir  und  einem  eierten  iialli  ircbiklet,  uml  dem  Cetieinicn  Rath  die 
dteilheilige  K:uu.U\:  >H,-it:iUi.  llenlkainrniT  und  Kin'!n'iinii;i  imtcrfcordiiel.*} 

Von  den  Geseien  der  nun  folgenden  herzoglichen  Periode  sind 
aervorsoheben :  dos  tiri Iii-  Liindrcehf  vnn  Ulli),  die  IjHidcmirilnong  van  IfiB] ,  die 
;  von  lü&4,  die  übe-  und  IChoKerielilsimInnng  von  1*387,  dieHand- 
md  die  {JciDiramiiirdiiuii^-  von  1 7 r. f; .  die  Weehie-lm-dnnng  von  HÖH, 
die  nnler  dem  Titel  „allerhand  Ordnongon"  gesammelt  hcranngcccucnen  Bau-,  Zehnt-, 
Forst-,  Wilderer-  u.  fl.  w.  Ordningen,  die  Zoll-,  Unigeld-,  Aeciso-,  Tasordnungon 
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trami[Tt.'  IIIhiii  ■■f/.SMi  minien  ;vevL.-l.  neu  Artikel  v:m 
in  Wfiiakrt  Kerhetoikon ,  nurli  ncwndrjra  erschienen. 

Am  22.  Decemncr  Hin  war  Kilnig  Frieclpii 
Vuler  Friedrieli  F.up-ii  nncligi'fuljtt  in  .lfr  llegierui 
300  Quadrat  uifileii  mil  rund  iWi/jM  Ei  I.  Wulm  LT  n. 
starb,  liatti?  das  iiilnisrri'irli  :<ii.t  ()iuiiIriL[niei[e.u  mil  1 
man  die  Enverliunpen  vim  IM>:!  au  in  da»  Aupc, 
™rfc!]ii:dcu:ir:ii;j-li>i:  ]  i  .  -  Ii  T  F  t.  Ij .  ■  n  Zustande.  Freie  lick 
freier  Verfnssuni;  t,„  Ii.  die  DminiiMiidrel ,  ptfcrliclu'  lle 
einzelner  Reirli-rittrr.  rlmil.  luirli  liesel;  ranken  den  Vit! 
dew-elie  ReielisveHiand  zuije.s.  inil.i-.-lirfiikl  n^itrti-  V 


In. r^r  unter-.  Indien  lyrden  ivnr.  Das  n t ■  v-h ■  Land  knn  unter  [ l- i i ■  ru- y  Kerltt  miil 
Gcsez,  wurde  linier  dieseliieii  OntialMidideu  j.-e.-Mlt ,  gint-h  ^leitLen  Grniidnäzen 
regiert.  Von  ISOU  Id»  1814  »ollen  nielil  weniger  ah  3.1-13  Geseze,  Verordnungen, 
Ilietructiuueii,  Non na  Ii™  u.  ».  Iv.  erlassen  worden  Nein.  Der  Gründen)!  der  Gleiell- 
liei!  der  »liinlalinii-'i  ilieli.'ii  l'lCi  lili'ii  und  r.;i-tui  Iii f  alle  1  aderliiunotl  fand  iliebe- 
eonderu  in  Hinstellt  an!  die  Sieneru  und  K  j  i.  !_-«cli  .  ij  riLi-ksidilsiW  UlireiifüLraü;;. 
Annh  den  drei  dirk'[lidi,:u  l.'imfc^iMiici'.  .n]!-de:i  (Lindl  das  KelitUmpedicI  von  lÖOtj 
gleiche  Kcehic  einperiiumt ,  im  .sdiulwcsnn  mnneliee  verbeeaert.  Die  Einführung 
von  gleiehom  Maas  und  Cewidir,  .Iii-  Verinrlirunj;  und  Vei  ljes-iTinij:  der  Lnnil-  nur! 
Vi  ei  mil  Strassen,  die  Anordnung  von  Ortulafeln  und  .stunden  st  ei  neu,  diu  Uelieninliine 
der  Postnlistalt  in  Slantslii'lrieti,  die  Alilestuej,'  und  Erw.-iterniij;  von  Miilloniverkeil, 
einer  Gonelirfahrik  u.  k  w.  sind  /^-iclu  n  der  (iidnniden  und  udiallrnden  Tliulij:kdl 


zu  kam  epiiter  iihI.    :in-  J'i.li;-:i  in:::ii:1i  yi          Dl.;  drei   irre. seil    r'uu!iizki)r|icr  ni'r 

herzu;:  Ii  dien  Zeit,  die  [.:ir.d*eliiijlii]vi  e.le-  !f''i;lkaniiriiT.  ilen  Kirelioil  kneten  und  die 

hiiilaeluiftlidie  Neuerknssc   vereinig  an.    'räne  neue  Ore-nuisntinn  hrilelite  das 

-llllir  1BU  in  dein  Suiulurntll,  der,  in  10  Seeleuten  Eretlidlt,  -zur  Rerallisrlilnpllii,,' 


rwaluinij.  .  Die  al[lier;;el>r:ldile .    Jii Jti=i  im  Ii   ]iei.-riindi:rr  ll.zirk-'llit 
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der  verschiedenen  liustjuulthüiu;  lir-  KiiriLjrri'idis  mul  ti'in'rliaiijit  unter  dvsi  liarleu 
Eii'riiiiriit«  keinen  ilnn-li  kein,'  ViTlriwiiii^  F.h'.-c-Ii j-Eiji  kc^n  Ynrpin!;ers  dem  Volkswohl- 
stände und  dein  lieclilf  {,vseFi[;i;;<>i]  wurdet]  war.  ,Eine  der  ersten  Surfen  den 
Kölligs  war,  Kliirliei:  und  Ordnuiiir  in  die  Finf  iijj'U  de*  Staat«  zu  bringen,  die 


(Wätlmjr  LiaS  883). 

1817  erhielt  die  m  Ünralhnrm  einer  Verfjiw.]ii;  mielt  unter  Könij,-  Kricdrieh  licrafene 
n  Vprfnssmi).-  lliilwiii  t.  denen  auf  tiriwmiijre  llnratl- 
nieiit  diu  [.andstandflehnft  berühren,  für 
tner.es  kräftig  erklärt  wurden.  iiiLi'Inlem  die  Ver!i:itul]iiiip'ii  t[;ii-bblnT  mit  der  Mliimle- 
itreammlinig  ergeben" -Iii*  geendet  bitten.  Am  IS.  Nev-enibiT  11*17  sodann  erlitss 
Sinig  Wilhelm  viin  sich  ans  eine  auf  VeriiNik-ntn;.-  und  Cmliililniij;  der  Grundsäie 
und.  Formen  der  Sinalsm-waliunj;  abzielende  Küniplii-lie  Verordnung,  welcher  die  oll' 
OrganiHaiiona- l]diklc  umi  diesem  [Inllim  am-eliäugt  waren: 

Iiis  and  die  Ab- 
lösung der  sog.  Pcndollnstcn, 


*)  Slailt  lltid  Aull  J.ilileli  >e!i..u  ii;   In  ,[,  v  (irjlVri  ,.:];  Wi] rll.-lnlj ltk  die  ||.| 

Binaslt  Üar  BrairlU!.  J.uYrf.ll.  Lei  ,•:,:,  „]  Tl„.  '„:,-,■  di  r  Art  «ml  IVeHe  »Irr  ■!■,>,  tl 

•elj"i]  Yitt.l]]i]nkt  i;r.iis.TiT  ...!.■]■  kkiiLur  1 1 ■■  r ,- !r l' I] .  an  Vi' ii rite mlirrR  ueltoraTnen  gil 
cU'ii,  Entstellung  der  l,a!i,U!,Li'il.  di-  iVuulitni  FI.TiMj.Thin:i<  Htlrtti-inlicrt;  8.  Kl  Atitr, 


Dipzed  b/Coogli 


IV.  Bber  die  Kintlicilune:  des  küni;.-roic[i.  ii:  vier  Vft r h-j 1 1t u 1 1 f.-n beyj rke  (die  vier 

V.  über  die  Anordnung  der  nenen  VenraltangrfonBai  unil  über  die  ResMrt- 
verhältnisso  für  den  Geheimen  Rath,  rlss  Ju-ti/.dcpurlcmenl,  für  das 
Dc|Hirteiucnt  des  Jnuern  und  der  Finanzen, 

VI.  über  die  rriuliutiriiiif;  einer  siaat.scoiitnilc. 

VII.  desglei cln-i:  (nid  (H  elTCej!iU]m;ks]jraer. 
VIII.  über  diu  Kese-Idunpen  der  staafsdiener, 

IX.  ahcr  die  künftige  PeusioiLirimg  derselben, 

X.  Iber  die  Anfraumung  der  Etetordite, 
XL  Uber  das  Anatandswcsen. 

Eine  zweite  Ilait|ilnr£niii«ntinn ,  die  der  Gemeinde-  und  Bczirksverwnltung,  - 
folgte  untenn  31.  Deceiubor  mittelst  weiterer  fünf  Edikte,  durch  wolchc  die 

Gemeinde-  und  die  (ilic-aintMt  rfs-ur.;.-.  die  Vi  a-wallim,.-  der  Stiftungen,  die  Verwaltung 
der  licehlsrilicgc  in  den  unteren  Instanzen  und  die  Verhältnisse  derUezirbshraniten  geord- 
net wurden.  Diese  Organ  isutions-Kdiktc  vuu  :  SIT  und  l-Slf,  welche,  von  einem  erleuch- 
teten stnatsmäunischen  Sinne  eingegeben,  in  einheirlicliem  t;ci-*o  durchgerührt,  nach 
Inbalt  und  Form  glcieb  ansprechend,  in  klarer  UclicrMeht.  die  Organi Bation  der  Ver- 
waltung und  der  von  letzterer  aueb  in  der  Be/.irks-Tn>-taii/  (.•ctrciitilcii  Rechtspflege,  die 

wesentlichen  Grundsä/c  c- i ■■.-■=  g  -diit-lcn  Shal-diaa'Jiiill*  und  die  Ischls  Verhältnisse  der 

Slaalsdiencr  darlegen,  —  waren  in  der  Thal  epm  hcmaelieitd,  und  man  wird  denn  aueb 
diis  Verdienst,  "ddii.  Ki'.eL-  IVilhelm  dnr-li  dieselben  um  nein  Land  sich  erworben 
bat,  kaum  geringer  anschlagen  diiHcn.  alt  dnsjeiii.r:f.  welches  ihm  wegen  Vcrlcihun;," 
der  Verfassung  vom  -j:>.  .seprember  IM'J  vorzugsweise  zuerkannt  zu  werden  pflegt. 

In  die  voreonsfi  tuii  on  c  1  lo  Zeit  dieses  Königs  fallen  mich  eine  Reih; 
weiterer  wichtiger  Gesi-zez  Ii.  über  Pressfroihcit  (.'Iii.  Januar  1*17),  (5  emei  miede  pu  litte 
(7.  Jnili  1817),  Wildschaden  (7.  Juni  ISI7),  Aiiswaudcmug-reeht  [13.  AugUHt  IfilT), 
Sclirciheritnwesen  [20.  August  und  31).  September  1M7).  lim/.ugs  kosten  der  Beamten 
(28.  Febr.  181«),  (lilitiir  Pensionen  (US.  September  IM!,).  Verfahren  hei  den  höheren 
Gerichten  (22.  September  1819) ;  ferner  die  Dcelnratioiicn  über  die  Rechtsverhält- 
nisse der  Staudcsbcrren  vom  8.  und  25.  August,  sowie  TJ.  September  181Ü. 

Nach  dem  In sl oben! roten  der  Verfassung  kam  die  (lescz  gebung 
hald  in  einen  regelmassigen,  ruhigen  Gang  und  in  feste  Formen;  ergibiger  würde 
dieselbe  erst,  als  im  Jahr  l*4H  „der  Sturm  in  die  Zeit  gefahren»  war,  am  mit 
Aufhebung  der  seit  1.  Oelnbcr  IHN!  wieder  eingeführten  Censnr,  mit  Gcsozen  Uber 
VolkulwwalTnnng  null  Volksversammlungen,  über  Beseitigung  der  auf  dem  Grund 
und  Boden  ruhenden  Lasten  eine  Aern  vuu  Go-oicu  der  eingreifendsten  Wirkung 
auf  die.  politischen,  Hirlhichaii  liehen  ill.i!  sw  ial.'ii  V(  rl.iillni-.se  des  Landes  zu  erütlnen. 
Wohl  ist  hiebei  nicht  überall  das  ivünsehenswertlie  Haas  t  duirt  linlrrii  worden  und 
die  rückläufige  jicwccaing  der  fegenden  Jahre,  in  ihrer. Ir:  irlcichlalls  da  und  dort 
das  Ziel  bbersehiesser.il.  bat  mar.ehes  auszugleichen  gehabt.  Unbestreitbar  nher  hüdet 
das  Jahr  184«  den  Markstein,  von  welchem  ein  grosser  Fortschritt  im  politischen, 
ein  entsehiedeuer  Aufschwung  im  ivirihseliaftlichcu  Leben  den  An-gang  genommen  hat, 
Bis  zum  Jahr  lPr>3  dauerte  die  Fruehlbarkeit  der  (lese (gel Hing,  dann  sank  die 
Zahl  der  erlameiion  Gcse/r  linier  den  llcnliseliuill  der  ganzen  1'erinde.  Die  folgende 
l.'eliersiehf  wird  dies  zunächst  veranschaulichen. 
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Oberste 
i.iili  lunlliemle 

Mitglieder  ingel 


,  des  Kim  heu-  und 


Württemli.  ,S|)iirknsv>  (u-cffrLiiiil^t  Hls-  im  üeprtrmenf  Jrf  Kirrhcn-  und  Schul- 
•Nens  (Inn  evanitelisehe  Ciiinisliiriiim  (V..[:rk.  t;.  75:,  der  kuthnlisebe  Kirebenratb 
(V.-Urk.  S-  70),  die  isrnelilisrlie  <)herkirel,ei.l>etiiirde  ifn-.n:/  mm  25.  April  1828),  der 
Sriiiienrath  |V.  Ediet  v.  1^*17  §.  .1.1);  inj  Departement  des  Kriegswesens  das  Ober- 

IriiiL'seLriee.I  iu.il  d it  1>':i.-:ti:^i  i::i  ni:u"-i.ilii :  im  ^'i       •<i',ii.i-:;,i:u,ii1  '.i Li-  <  Mi  rrei,l]:imi;:>~ 

luuimer  (VII.  Kdiet  von  1817),  mit  ihr  seit  1X1«  die  Miau  L-mout  rede  (VI.  Ediel)  ver- 
bunden, der  Bergrath  (V.  Edjct  von  1817  S-  W  und  70).  das  Steucrefjtlcgium  (V.  Ediet 
«.«,4«,  70),  die  Zolldirection  (14.  Februar  ISSä.  Kilver  ei  im  vertrug  von.  23.  Müh 
1S33  Art.  2B),  leitero  nneb  den  K.  Verordnungen  von.  21,  November  1H4D  nnd 

6.  Deeember  1850  mit  dem  Nt.-uere  -iura  vereinigt,  endüeh  die  Staabdiauptkasse 

(V.  Ediet  §.53,  54).  Unter  der  Lei  g  der  stünde  wird  verwaltet  die  Staalssdiul- 

uenahlu.njBkawe  (Vert-Urt  §.  110—123,  188). 

Nneli  ISdri  trulen  in  dieser  OrgniiiMniiiiii  imeli  weitere  Änderungen  ein, 
indsin  hei  dem  Ministerium  des  Innern  iiLfelge  K.  Vtn.riliiiii:^  mm  30.  November 
1MB,  unter  Entbindung;  der  Kreisri;.-]i:rLiiti7ei:  vni  ihrer  diL-.-l.i  /liglitlini  /asiiimii.-iioLI. 
aae  Ahlheilung  für  den  Strassen.-  und  WssKirliiLli. .  ferner  in  gleiehen  Departement 
Terniüge  höebstcr  KntsrhlienHI]ug  Vera  S.  Juni  IS*4*  eine  eigene  Ceutrulstcllc  fiir 
Oswrbe  nnd  Hunde]  errirbtel  und  nimdi  Heiterer  liiieluter  Entsefllicwilllg  vom 
19.  Jrdi  1848  die  int  Jnlir  1817  grerii  miete  Zentralstelle  den  la  n  r] « i  rt  Iis  tin  Uli  eben 
Vereins  in  die  K.  Ceulrulsidle.  fiir  die  i,:iwHvir;k-"™ii  umgebildet  wiiric.  Neben 
lattre  trat,  in  Felge  des  tiefes  vom  21}.  Jllir/.  W,2  über  Feldwege,  Trepp-  nnd 
Ueborfahnereehte.  die  Centrnlsielle  l";ir  LiudesLulrürs;!-:  Leu.  LULrch  das  Gf*ei  vom 
14.  Hirz  1853  ward  der  VerwultutigBrath  für  die  seit  1772  bestehende  Qcbjiudo. 
»nuidversicberuiig-iausinll  ereirt.    Die  Alibisiiiigsruinniissinn .  die  Couiniisaion  au  he- 


50 

-  m  il  OitioiiiiloK'rliiind-  ivtrd.T)  veranlas.1  dnnti  'Ii''  H i  -i  v.^ili  lii- 
uud  hatten  nur  vnrii  hergehende  Dnncr.  -  Weitere  OrpmifiinW- 
Ii  ™h  im  Ocpnrf cm rnt  [(er  Finanzen.  Dil'  Kroistiuanikar.imern. 
I  IB2T  die  Gf.'cl iriflc  den  vonnalifren  Ffirstnitlis  (V.  Edlet  von 
i'pisn:  waren,  ivnrden  ilurvb  K.  ViTiiriliinuj;  vom  21.  Nnfem- 
(ii  Stuttgart  vereinigt,  leiten  aber  nmltkel 
,  fiir  PonlS  und  für  Baulcn  gegliedert,  ?u 
ninmtraten  der  Bergrath  (31. ' August  1W0) 


Irection.  Auch 
Här  die  da»  Stants- 

ksmniergut  berührenden  tSriiiideiiilai.l:nif:i')i ,  bereits  am  1.  Juli  IHM  suiltttaiicn, 
und  eine  AblÖBungeknescneommi-sieii  l'iir  die  Verwaltung  der  detail-  und  Zchntab- 
lusungsknssen.  Endlieh  erhielt  in  Folg«  Königlich  er  EntschlicssiraE;  vom  H.  Juni  18S6 


Wilhelm,  in  Gcsczgebung  und  Organisation  der  Saat* Verwaltung  V 

firwBe*,  —  nian  halte  glnnbeu  dürfet),  auf  einzelnen  tieliieien  vorerst  Abschliessendes 
geleistet.*}  Das  stardklie  I.cljen  kann  nielit  stille  stellen,  es  jiulsirt  weiter;  jede 

ficnernlion  hat  wieder  neuen  Verhältnissen  und  Anforderungen  gerecht  in  werden. 
ün  sind  je«  nucl)  Klein  die  erst,  n  l'iiili  Jnim  der  gegenwärtigen  Regierung,  welche 
KünlgKarl  am  ar.  Juni  IMil  ringe treten  liat,  an  D«r«ii  sehr  reiehe  gewerdel). 

Das  neunte, auf  dii- I.iiiidniinde  li.v.iijjlielie  Ka|iilel  der  Verfassung«  11  rk  linde 
wurde  ilnrch  «vei  eiesc.e  (IXiM  und  1*74.  m-.ctit]i<-Ji  ni„i-esialtc[ ,  dam  ein  Oww 
für  die  Wjthlen  der  Sliidw  und  IKk-rarnlslieKirki:  am  Landtag  erlassen  (18UW|  und 
die  Cmllistc  de»  Königs  in  zwei  Cesiseu  i.l-IM  und  ISV-äi  geregelt.  In  Vorberei- 
tung sind  fiese/ e.  Imiiiebrlieti  i!er  .Münder iu:g  des  lehnten  Kii]:i1-;lt  der  Verfnssungs- 
nrknndc  über  den  Stantsgoriehtfliof,  lerncr  Ijetreil'end  die  Aufliebnng  des  Geheimen 
Raths  und  die  Zinse/-.)));;  eines  ^laai-iiilnisierinms  mid  ..ines  Vi  ru  all  itngsgeiiehtshofs. 

Vielfacher  Fürsi.rgc  erfreute  „ieli  die  Heilere  Ordnung  der  lic  eb  tsvcrhklt- 
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s  wnrrl  tu m nl  dii'  (Wsa- 


i.  ;'unktLn  vi-.-i^liiln'  \,,\iiirli: 


Sätze,  betreffend  die  Erhebung 
Liiiiliti^rcn,  und  eillein  Hi'tnilfiiiL 


Finanzgcscr.e  ergingen  n» 

21.  Aggnst  1Ht;r>  dir  die  Finaii/pahre  1MI5-JH7, 
23.  Sfäta     IHGri  ,     „         „  1867/70, 
15.  April    1872  „     „         „  1871/73, 
30.  Januar  187+  ,     „         ,  1873/76, 
27.  Juni     l*7:i  fiir  du.  l'iuanz'phr  18W7I1; 
dsiu  IIS  fleseite  wegen  Fortcrlietmng  der  Stenern,  um  welchen  <Iüh  Vinn  S,  ,lnli 
»71,  betreffend  den  HtaalFi hanshall  vom  L  Juli  1871—72,  sowie  rlos  vom  2.1  De- 
«aiber  1871  liemiidcr«.  ncrvorailicben  ist 

Dos  Mtaatupnpicrgcld  ivnrde  in  Folge.  Uweics  vobi  1(1.  Juli  I H7 J  nul' 
den  doppelten  lletrag  vermehrt,  iai  Jahr  18  7  Fi  al>er  zurückgerufen. 

Der  Krieg  van-  IHliO  bildete  die  Vcnhi  Innung  zu  4,  der  K  rieg  von 
1870—71  und  die  Verwendim;.-  du  wilrlletnber;.-i--rlieu  Anllirils  an  der  franzö- 
■  lieb  tu  Kriegsentschädigung  die  in  Iii  Gmexen. 

Vor  allem  anderen  hat  aber  der  Ilcitrilt  WiirUcinbergs  /.um  l  l  lleiltsctictl 

Hände,  welcher  gleich/eilig  /.Jn>  jinu-.-n  Ol'  n  ts  i'li  cn  K  a  i*c  r  re  iehe  .sieh  enhviekellc, 
in  Laufe  de»  leiten  Jahrfünfts  ilem  Lande  eine,  neue  Ccsczge Imag  auf  fast  allen 
RfMeteu  des  nntitnnuce;  [..■!, ens  ^-el-r.nlit  i::id  /n-hie!]  lmiti  eine  weitere  Thätigtoit 
Mfll  der  Ijindesgcsei.golniiig  verursnrht.  In  le/lcrer  llt/ielntijg  sind  bennr/oholien 
die  Gesere  wegen  Armierung  den  Liiude'-trifreelits  und  der  Striifpriieemirdiunif.', 
«wie  wegen  Aendeniiig  des  rnlieeistrafreehls  in  Folge  d.-r  F.infiihruiig  den  Slraf- 
GBeihuehs  fiir  das  Deutsche  HrirJi  (1UT1),  das  vorhin  orivShnlo  AbÜlidorllngsgesc' 
tör  die  Wirlhsehallsidigi! beil.  rlicilnvi«'  In-dingl  «f  lr-.-li  die.  Kialiiliriin-  der  Maas-  tlwlOe- 
"      las  Deutsche  IJeich  (1871),  dpa  Quin,  lKtlreffeud  den  Unter- 


■ääkL 
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KroisRorirlitsliiilc  r]jt.  1  K-fiK^-t-rLt  liti-  StLitl-url,  Kcübr.nm.  Tijbin-en.  Hottweil,  Ell- 

Calw,  Biberach  errichtet,  Youdonon  jedoch  dio  beiden  leiten  seither  wieder  aufgt- 
hüben  wurden.  Mi!  dem  1.  Juli  IhTI  It.*-  ilm  l/jiil.'-.i'vrlmiilL'Sj.-i'riLdil  in  Wirkmm- 
keit  Diegeriehllirlien  Nlrafiiu-Iali™  iviinien,  di'ii  rSiwtiiiiimuijim  des  Rr-i  eh  KKtraf recht« 
entsprechend,  neu  eingelficilt.  —  Im  Dcjiitriemnul  du  ar;MviirliL:eii  Angelegenheiten 
hnt  der  Lcheuralli  mit  dem  1 .  Juli  ]  H7.r>  anfj.-eliiir(.  Auf  der  anderen  Heile  ist  diesem 
Departement  seil  (kleiner  IHi-i  die  Lei!  uns  der  Vcrk ehtia nstnllcn  überwiesen  und 
ist  die  frühere  Contra  Ibch-crdo  IBi  djasclben  im  Juni  1875  in  eine  General  direction 
mit  neuen  üofngiiistci!  iimsciv.nidi.lt  iv.irdcn.  Dan  Departement  des  Innern  züblt 
als  neue  Crflegiiilslellcii  'Ii''  Iliid-tcrialalilWilim:;  fiir  d:n  Kofhliruirecsen  («eil  1S7B), 
das  Landeaamt  für  da»  lli'iniaiu'i-wn  («eil  1*7!5),  diiK  Olicrbergamt  (seit  1874)  nnd 
die  Forsldirection .  Abheilung  für  Kiinierschaflswalllnngen  (seil  1875).    Die  Crnn- 

eingcstellt.  —  Im  r>c|irirlcineiil  des  Kir.lien-  nn.i  ."ii  UiLl-.M^riL.-  i~[  ab  Vertretung  der 
Gemeinde  in  der  evaiii.'vJiKchni  !,:mde.-k:rclir:  'IjicIi  K.  '.'iTonlnn-ij;  y„m  20.  Deceni- 
ber  1Ü61  die  cvnKp'lisrkc  [.arid.-.ivmide  ins  U'bfn  Beulten  worden,  norde  der 
Htudicnrath  in  eine  MiniBlcriahbllioilun;.-  für  das  Cclclirfrn-  ur.d  Lcaischuln-eBcn  um- 
gewandelt, der  Fortbildnngsiinierrield  weiter  cmvviekelr,  -.vnrdea  die  .Statitssammluugen 
neu  organisirl,  haben  knarr  iu  allen  Ziveiuvn  de-  Sehahüntakin,  um  der  Univereiiät 
bis  zur  Volksschtdc,  Xeidiüdmifeii  «laitp-fitiideii.  —  Da*  KrNnrsdcpartenient  und  dnu 
ganze  Mililärwesen  sind  in  Fi.lfc-c  der  Militär.'. niveiitiim  vnm  S1./35.  Norember  1870 
wesentlich  umgestaltet  worden.  —  Das  Finamdepartemcnt  bat  1884  die  Verkehrs- 
anstalten  an  das  Min  i^r>  vi  n  1:1  der  ;nw;;rii-iT.  A -i_.'H-lL-t.>-n1iriUTi  abgegeben  nnd,  1873 
die  AMosunsskasscncoiomissiou ,  deren  Auflrag  v.li  Ende  war,  verloren,  dagegen 
gleichzeitig  zu  Durchliikrnn,-  dos  Grund-.  Gebäude-  and  Cpivcrhcsleucrscsrai;»  die 
Kntastorcommiiiion  iitsetlKÜt  erhallen.  1875  kam  es  in  Stuttgart  zu  Aufstellung  eines 
FiMipt-leei  ran:t-  :n  l'en  i|.  in  kaaieraiaiLiI  und  I  [a:i|  T"/. .|i:iif.rc. 

Die  unter  dir  jri(.-cntt  artigen  !;c;rirrnti;:  cr!a*ieneii  (is-io  mil  dem  ganzen 
Beiwerke  von  VrrM-dnLirii.vLi  mal  ■Lvi.  iiii^i-r.-n  Miiiisti.'rialvorfiignngen  u.  n  w.  sind 
unten  zusammengestellt,  mit  Unterscheidung 
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bim  (ralwiiliäre  llcdcnlung  hnbcn,  —  und 
II.  der  Landj^ser-e.    Hui  Iraum:  erhall  firli  mmNiiui  die  KnUln!i]nii£: 
A.  Slniitsgrundgesczc, 

H.  LilndcHgcacze  n  Vullm'lniii;  i;.-ii-}iHvorf^wuiifr, 

C.  l,iiink'H(res™ ,   In  In' To  ml   dir  liertduerlialliik.r  dir  tilmlsliriinilim,  der 

Kirchen-  und  Heb uldi euer, 
II.  Juslizgümae, 

E.  Verordnungen  u.'n.      in  llclrdi  der  .nif-w.irii^eti  .\iif,-elei;enl«:ileri. 

F.  tlc-c^-cl'unf.-.  Iwt reitend  diu  \  rili-lirsaiislalliai, 

G.  lieginnnalgcseze. 

I.  Sdralgeseoe, 
K.  MUftärgwaze, 
L.  Finaingescie, 

M.  Geseze  aus  Aulnss  und  in  Fulgr  der  tiridru  Kiiegn  um  IPfKi  und  1H70/I1. 
Bei  IIL  A-,  C,  F.  und  H.  ist,  um  elwas  vollständiges  zu  geben,  »ach  auf 


Iis  Qacllc  benii«  wurde  und  dnunärhst  vcrdituiitli,  l,i  werden  soll.  Dieses  Diener- 
bneb  erleiebiert  in  der  Thnt  das  Vn^jndni«  der  fiiili.'rra  Zui«  n  auhr.  Im  Hinblick 
hierauf  wird  der  ifcdariltc  ivoli]  c-]-.iik  sein,  da«  d.-.r  !iin-  L-rwisnermaason  vor- 
liegende crelo  AbseNaict  einr*  DiericrUitlui  des  K  du  [  ■/  reich*  Württemberg  im  Zu- 
sammenhang mil  der  im  Tesl  und  in  den  Heilten  ci-^lipm-n  l.'diersichl  derGesez- 

geliung  unter  König  Willis]  id  Kirni;;  Karl  derrii;sl  vdelleiclil  Meli  einem  Iie- 

ubeiler  der  vaterländiaetnm  »io.ii'iiir!i'.,:  miM-ivr  T:ic,-  idi/lirli  Vierden  könnte 
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Hie  Ü«heinieii-Raths-Präsid«iiton,  Minister  iinil 
Dejiarteinents-Chefs 

seit  dem  8.  Havembor  1816. 


ri  Heimen. KiiiliN-Priuirtentei]: 

1HI7  (in.  VovmikT)  Iii«  m.  Jdi)  Dr.  Ih.Tis  Otto  von  der  Lühe, 
1*21  W.  Juli)  hi«  llSil  fl">.  Xiivemlwr)  Ckistimi  l''ri<rlrir.1i  von  Otto, 
1831  (In.  Noveiulier)  Iiis  1H4N  (0.  April)  Dr.  l'niil  Friedrich  Theodor  Eugen 


1*17  (10.  Xnveroltri  l.i-  1*17  (31.  KoveiuU-r  t]  i ,[.iist:inliii  r'raim  I'iiivlit^nli 


im  IMil  i!7.  Mni)  firnf  i 
ini:i  '.  _.  Oi'I.iIut)  V„-.ii  >-,„ 
i-l^C-^Grffv« 


1S71       Jmraari  W«  1*7:i  .-7.  Aii(.-n.ii  .li.hüin  .-Upist  Freiherr  viiii  Wi 

"»  CSSfc)  -  ««-* 
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'Iirisl.ij.il    l'YK-'ll'irfl  villi  .SHiinli 

KapK". 


hin  184H  (II.  Hirt) 
44«  (14.  AiigiiBt)  »r. 


rtitw-S|iittliT, 
i'riter-Spitilcr. 


liiliö  (1-  Septem  Ii  er)  Iiis  lmii;  (S.  Mii)  Freiherr  vimi  Wieilvrltolil. 
lKlili  (ä.  Mai)  Wn  IrtliT  (27.  April)  von  Hnrilegg, 
18G7  [27.  April)  Ms  1  «70  (2!1.  Jliiiv)  Freiherr  von  Wagner, 
187(1  (23.  Min)  Iiis  1874  (13.  .September)  TOB  Suckow, 
jgt-grsaf.y*'**''  ™»  Wundl. 
uinler  und  Depurleiiieiiü-ciL^f--  -li  r  Fiiianse«: 
lölli  (B.  Kovemhra)  Iiis  1817  (11).  November)  von  OUo, 
1317  (lü.  November)  bh  1818  (ii.  September)  von  Mnleliu», 

1      "i  L'! '.' Ort jlicr)  Ms  1*32  (27.  April  |)  K.irl  Friölrii-li  Kkrhiir 
von  VnrnbOler, 

1632  (30.  April)  Iiis  1H1SS  (21).  Äpumiher  f)  um  Henrof,-,  pravisorii 
ltj.12  i3.  Sepleniher)  bin  1844  p.  Aiigimi)  Dr.  von  Eenkgen, 
1844  (31.  Ausnst)  liiH  1M8  (!).  Jiriiv)  von  fiürltnor, 
1*48  i'J.  Mii™  Iiis  184»  (2»  (Moln-r)  um  Ruppell, 
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bis  1M01  (81.  Mai  tl  von  Kn»[ 
5^)  bis  IBfil  (81.  September)  vi 


I.  Die  Ruichsgcsezgebniig 

bis  2um  SchkfBe  der  Roichatflgasession  1875 — 7B, 
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■  rL(itfL:Lqjil<TI  ilurrfi  :|  u-iä  iL1  ik-i  liiE.'ir'.  I >■■  I l-IIV nd  Ji^  ii j i] f.ili r:m <; 
.r  liiinik-SEt"«!'  i"  Jiiiycni,  nun  32,  A}iHI  IST1, 

IrCL'lkfi^lNrLi  kiil  ^LiiL^^r,  um.  r  vi  .ix[:i  Ii     L-  ,\ nw  i'llri  LI  H>!  Jlb  l'miBailiflltli 


H lehne  jeMrt  mdlWi  0 


:(,:!  "kii^-k iiiilt  v.iii:  1.  .Mir'.  IS7I         <l.ri  Ni.kiLV.  mir  i.ihti.T 


4  WflrttmlHrg,  vum  39.  M 
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B  Ii  m"fl'"'s'tKd's''l'^tlL'k^il1;raiaf« 
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Seid  ii  ms  üb  urs  1  cht  zu  I.  ltoitHsitosoziicbunir. 


I.  In  iiiiartid  tfirUrntberg 

■ 

A,  Allgemeine,  (taue. 

sfrs|p8iifS 

- 

-  - 

■ 

13 

B     7.  -SocacliiftalirE  umt  CbBr 

» 

Ii 

i 

5 

Q.  Bdclj^MMfl  t  betrauend  den 

. 
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II.  Die  Landcsgcsezgcbiing 

Yon  dem  Begiemngsantiitts  ias  Königs  Karl  am  25.  Juni  1864  bis  Ostern  1B7S, 
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dam  VerUpinis  vom  15.  Min  ISIS,  lii-kjaMiiel  K  mm  6.  Jnm  1B7S; 

p.  KCn(gl.  VcTonlming,  Hf rr.-ir.ni.l  1l.11  im  -J1.  Juli  lulx  ml;  a.-ri  IVrauitflui  Sliiiii™  von 
Auonk»  abgriirliliiiuiiiii  Sttatn-crtniff  Bbor  diu  Slajitumsctörigkok  dm  Aiu-  mndElc- 

F.  Gesezgebung,  betraffend  die  Verkehrs  anstallen. 


Lioiu  Uüiliäli.-iiij-ri.-1-li-iJ  :;n.  ( :     ■(!  H,  ultBiltitltln 


Gc*ew,  betreffend 

r.  itw  ISi-sti-i-itiiaj  <lw  Ailfn  amii   LÜr  [Iiis  Yi.lti-n<linff   I  AulmlbuiK  Jor  Eiictit 

ll^i.lin.ini-!']!. ■.l-i. - ■ .  v        17.  S.|,'L<.|iiln'r  llföö, 

[uns  'km  LlrrmilBEocb) ; 
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"  1 1  ^Strsssisr. ... ............  ... 

air^Äs  ein«  Uriu-Smofe  1"  to  tropfe*»  Kirrte  n»  WVrtUabwt, 
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DIE  EEGEBNISSE 

der  ersten  höheren  Fhianz-Dienstprufung 


'J3en  äffen  [liehen  Diensl  i»  Wii  Nieral  irr;;  liaiic»  die  JaliriiitohtT  eistnmls  im 

lg  18B5  KUIII  Geb-ele.lnild  .■itlLTlu'llihT  s(:,ti,li-irhlT  1'llItTKIU'llllllgCll   £tl!iai-lhf , 


den  verwliiedeurii  Ktaiiten,  irai!  in  ilcmwllicii  Sl;ml  wieder  dir  die  Veratide  denen 
DieiistHvrigp,  die  hui  m-fii'.iJd  i -s1 1- <;  ■■.[:!  Illingen  leiftf. 

Bei  dem  Ini™~ii.\  lvtlt-lii's  sicli  i J L- 1  Vrngi-  einer  ,SVn;.-eM;i]liii!f,-  der  Prüfungs- 
ordnungen für  dca  ]i<i]icn:]i  VeriYii!:ili>.L-HSiii;s(  :unlj  üII—tIkiIIj  WiirltemliercH  in 
JJi'iitM'liliirid  ^■i-L'unÜTli^  iiizini-eiiilrti  n.liL'inl.  luüj.-i;  <■-  f.'e:-t;i[(e1  sein,  diu  Er(.-cbniwH' 
der  bühereti  Finiiri/dini-i[irLilii]ij;ci]  hin  mederaili'ireii.  welche  seil  33  .[uliren  nuf 
Grund  der  Kiiiiijfliehen  Verordnung  H.  mm  Mi  Februar  1*37  in  Betreff  der  JJicrisi- 
jirnl'uiigvi]  im  Dcnurtemeiil  fii-i-  h'iramieii  stiiiljii'fiiiuleu  liabeu."*) 

Wie  in  linden  und  Hf-weil,  ist  liekannllirli  ;i!ic]i  in  Wijrllemlierj,-  für  die 
Candidalcn  des  liöliereti  YeriVültuucsdiciisle*  im  Fjimii't'ru'h,  die  Ca  nie  rn  listen,  ein 
besonderer  Sradiemjimy  inil  eigenen  Prüfungen  «irgeselirielieii.***)    In  Buden  gik 


'>  Hafegg«  zur  SUNsril:  iL.  „iIVmüi  L.n  ]  Jinini-.,  "  Erl!,'        Jalirl.lirliiT  iSiif..    S.  21H  ff. 

"'liHf         li^l.l.  -..„  1837.    S.  »i  IT. 
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r>  mir  eine  r'uirigc  I  »Li-ji«r].i  lii'n iim  Sillium  .Ii-.-  Sgndienneil,  iish-Ii  ivl-Ji-Iiit  mit 
Urluk  tieprüfteu,  wclrlicn  der  Ciilliv'iiiliin'Ji-T  ajs.-eljiie.-sliili  vurlfclialtcil  ist,  snforl 
in  dcü  prnktifleh™  Dienst  ukrli-elen,  um  i.unäetisr  als  Kamerallirnktikaritcn  mit 
dein  Dienst  bei  liuüirksl.eiimtiinu.'n  und  : i l; t  dea  K;n^U-ii'n  de-  i.idioreii  licliürden  sich 


pnfung  eine  Faeuli;ii..1iruTimi:  m,  .Silin*.,  der  sindien/eii  vwnu*,  iviihrcnd  in  Wllrl- 
lembcrs  sivci  l>iciiKt|iriifuiif;cii  In'stclmn,  um  w.-l<-lii-n  dir-  er.ic  auf  der  Ijnide.siinivcr- 
All  stultlindendi-  iIüh  INfiinsisi'Nc  Wilsen,  die  nveire  in  Sin  Ii  pari  Hirzen  nlnmcne  flit: 
[iraklisrlu-  Tiirlili;;ke.i[  erl'tir.ek'u  Hill.  Die  l'riil'nii^si-iinuti—iiin  tür  die  erste-  höhere 
lumi/iiieu.lprüTuu;.-  :■<■'<  -icli  nuaminra  nns  den  l'ri.fr/rsiireii  der  slüntsiv irriisrlial '[- 
liehen  Fncnltäl,  »an  2  oder  S  1 'mieseren  der  .inridiwlieu  Fandlül  der  Hochschule 
und  einem  liiezn  ntran  ordnen  dm  MiuMicrinlratti.    Die  ITüfiinKsminmisBioii  für  die 

meite  höhere  Fi  1  s- il  i < -ti*t | ■  i-i ifn ti lnwli!  inner  dein  Vm-sii  de.  Finnnzmininrors  aus 

den  Milüliedern  de.  Fiiiau/.iuim.leriuuis  und  den  mva  mdlcr  heigraoeeneii  Calle- 


lie  Hildniigslnufmihn   für  die  C  tidateu   di's   liidiereu  .S  In  nlsiiic  Unten  im 

eul  des  Innern  ist  lür  Wurminberj,-  dnreli  die  KiiiiifrUetie  Verordnung  A. 
Februar  1S37  gam  anal»;:  der  < r n 1 1 . ■  :vi  1  i ^ i i ] i ■  ■  1 1  Vurliildunj:  (,-iTejrell  ivor- 
üe  angeführten  beiden  Regulative  A.  und  TS.  vom  10.  Februar  1837  ent- 


2}  «nrlti-lliliiT^isrlie.  ]>i-iv:i rrfcJil .  iii.liL.uiideiv  die  Hir  die  Verwaluius  iviclilrj:- 
»tcn  Lehren  von  Verträgen,  vom  l'frtudroelii ,  von  Verjährung,  von  den 
Dien.sibarkeileii,  vuu  liiincilielicii  Ii u(svi'rlnil:ni»cn : 
ki'iinliii-s  der  lluu;i;ri'L-r,l:i  rle-  l>iirL-r'.rliL,l:i,]i  und  dis  Srriil'-l'roecsseH; 


,  mit  lie.uuderer   lliieksirli:   aal'  Kenntnis  der  wtl 
licrgisclicn  Finanz- 1;...™.  und  Kin  rieht  ringen; 
■i)  da*  Blatt-  nnd  Berirjnjri«swoseJi; 

(  |  S|ieriellere.  Kenntnisse  in  der  t'.rivcrlisk  linde,  smvic  iu  der  Land-  und 
»irtliBcIiaft- 

Die  naehl'nlf.-i'lideu  Uiiter.iieliimucri  lir.lico  nun  die  Frgclniisfe  der  er 
:ren  Finaiiadiensriirü  l'uus  /.um  tie^eustnnd.    Die  K.  Verordnung  H 


"•>  S,  3.         0.  tu  TO  B.  v.  1".  PtlT.  1S.17.    HM.  S.  03. 


44,  . 


10.  Febr.  1K37  kam  erstmals  hei  der  «urteil  hdheron  Fintinxiu'eiuitpribrmig  im  Früh, 
jähr  IBiW  mt  Anwendern);.  Seither  wurden  die  ersten  Uienstiirü fangen  rejrclmüssij;. 
wie  vorireschriclipn .  zweimal  im  Jahre  nhsoiiülr™.  Ausnalimsivi'isc  kam  im  Jahre 
1S4U,  chcnfalls.  wieder  im  Frühjahr,  mir  eine  erste  Iliensiiirüfune:  in  Sunde.  Der 
ganze  Zeitraum  von  1K1W  Iiis  zum  .lehre  l*71i.  je  ciltselilicsslicli ,  umfnsst  daher  in 
SB  Jahren  74  Prüfungen  und  zwar 


einzelne  der  74  Prüfungen  enthalten.  Freunde  grai.hiseher  Iirimlelluiirjcn  linden 
■  lifhc  Krceliiiisw'  auch  in  den  Ijci-cgel  innen  Tiileln  verzeichnet: 

AufTnfelI.  A.  die  Kail]  der  zugelassenen,  der  iiii'ht  ersehieuciieil,  der  nhgewicscueu 

und  der  mit  Mi]-  eefirüften  Cznididaten ; 
auf  Tafel  1.  It.  die  lle.-ultaie  dir  .■iti/clneii  l'riillLilci-n  naeti  den  erllieüh-n  Prüfuugs- 

Zeugnissen  L,  IL,  u.  III.  Ol.; 
rillt'  Tul'el  I.  C,  (Ii.-  (iyincmsialvni-liililaiii;  iler  ilt.üei. Irenen  ( 'und  i  da  teil j 
auf  Tafel  II.  A.'  a— d.  die  w^neutli r  ti-n-n  Knitpurieen  im:  Cnadiibilen  mitli  der  Art 

ihrer  Vorliereituiii.-  nur  ikv  iniversitiii,  licnv.  Universität  uml  l'nisis  und  deren 


der  .stuatswirttiselinfi  liehen  Facultlil  in  Tiitiilif.<cu  liäelisil'riL-eiideli  Jahre,  wähl 
welcher  Hellen  der  akud  einteilen  Vi>rlii[ihlliK  lue  die  A-iiirarilen  des  1'illanzdier 
auch  der  rein  |ir;iklisehr  lÜlillrn^L-iilii-  illn.h  Kanzleien  n.n-ii  zugelassen  wer;  : 
einhält  die  'J'iilnlle  die  Kriiehni-He  diTiiTiij.-™  hail'negeii.  weh  lien  anscre.iczi^e  zw 


haben,  so  geschah  a  ans  dem  Grande,  weil  wir  du  hier  iiuamntengetrageiie  «In- 
listisehc  Material  iler  Vergessenheit  entrissen  in  sehen  wünschen  milchten,  welcher 
es  nahezu  anheimgefallen  wäre,  da  das  Sehiil'reheii  s  luniillii!-.  weiches  seiner  MI 
viel  Anerkennung  gefunden  lial,  und  aiieh  jezi  mich  I!caeliUiur-  verdient,  der  Auf- 
merksamkeit unserer  vaterländischen  Hihlielheken  entgangen  zil  -rein  äeheiut,  und 
auch  sunsi  sehr  seilen  geworden  ist. 

I.  Zihl  dnr  lusalutcnmi  End  dor  nit  Erlllj  goprfLftan  CunüdKan. 

(Tafel  L  A.) 

Die  Vm-aussciiiugtu  der  Zulassung  eines  O.wüdatcii  zur  ersten  lädieren 
Fimrazdienst[irlifunK  bestehen  iiaupt-äelilieli  in  der  rerdcriiiig  des  zurückgelegten 
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lieb  ist  aller  (kr  Fall,  das*  ein  (rnmiidiir  nlnn-  n.rall^r^Liin'nni  Ikivrisitiir.-lxMLiii 
nrlTSfiinB  jinralussc-n  (-ewetcn  «iire,  ivr.til  nie  vorirekoiiimm,  MTBCKCn  freilich  "ei 
nriir  Vielen  du»  UiiivrrsitäWudiiiiii  mir  wenip-  .S'im'stcr  nrnfessl. 

Im  Ganzen  wurden  in  den  JaPiivu  li-iif  7.">  Ii;".")  C:i inj Mi:tri-n  zugelassen,  wo- 
von  4(il!  "(kr  70,i°'«  die  l'rüfnn;,"  msi  Wide  hcsMuili'n.  während  l-iii  oder  22,i°/c 
M  der  i'riifimg  nidit  erschienen  oder  rticm-llie  wr  der  Zeit  verlies«™,  und 
5*  Cjwlidaten  orter  7,;%  der  l'rüfnn;,'  sieh  -/war  inilcrai;.-™ ,  aher  wegen  umu- 
liiilitlidr'r  Krimi  uissr  nhiti'Wii-*™  werden  liitlnsteiL 

Kimmi  man  all  Regel  iwm  Fräi'im^u  anf  das  Ja  irr,  so  wurden  im  Flurch- 
KtnRt  jährlich  17,i    (Jan  did  uteri  ingelusen, 

12,..        ,         mit  Erfolg  geprüft, 

3,h         „  %     gur  nieht  erschienen. 

Tliar&äcldich  hui  es  an  der  erfnrdcrliehni  Zahl  Se|n-iifter  Camliiljjlra  auf 
dir  Hauer  nie  yr-fehll.  Auf  der  rinderen  Sein-  l.-l  nlicr  auch  kein  andauernder  Uelicr- 
flmss  (.'rprüTrcr  Candida!™  wslirilinclnucii  (.-diesen.  Ks  isf  ja  Hindi  natürlich,  (law 
im  fromen  Durchwhnitt  und  nhj.'e'eneii  van  vorilriirrkciidcii  Cmij  an  klaren  Angcliot 
mal  Nachfrage  nnrli  lieaniicnkraitcn  t'ir  ilcn  ültnirlir  lien  Dienst  .-ieli  annähernd  ans- 
?leielien  miUsfii.  £s  kn.ui  d,<:Ji;i!l>  (Iii  [)-.n\  li:  rl.nit|  ::.:;dd  der  mit  Erfolg  (iqmifrcri  vmi 
13,11  für  das  Jahr  nnhedenklieh  such  als  die  Ziffer  nir  ili'i:  durch.-t  liniillielirn  .lalircs- 
Iml.lrf  [ijii'dcitiiliii'li  werden,  wahei  in  liiicksicln  ^crii.linnL-iL  i.i,  das«  hie.vnn  für  die 
SM«  mischen  dein  ersinn  Kiaiuca  und  der  spälcreu  ersten  Aiistefluilg  ein  kleiner 
Knn-hlliidl  dnreli  liidx'r^iiii-  zu  andi'ren  lliei|s|zweii.'cii  .Tos«,  neuesten.«  aueh  die  Ver- 
waltmis;  Im  De])iirlemeiii  rtr«  lauern.,  dnreli  Ti.d  nnil  andere  Zufälle  nligelit.") 

Sclhstverstiindlieh  gelten  ili'-  aiigogela'i.en  Znlilcii  nur  für  den  Durrlischniit 
in  :ri>«srn  Ciin/en.    Kli:illeiT  ZritalisciiuiHc  f  ipm  nicht  ancrttcldiclie  _\ f . iv l' 5 eil n iilti-ii. 
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1!  Bi-liriili 

r.gp,* 

v's|,:l> 

1838-47 

33,. 

10, 

1848—57 

24,, 

11,. 

76, 

18S8-Ö7 

22,™ 

II,, 

88^ 

IG,» 

71,i 

18B8-7G 

5,7 

34, 

11,1 

05,, 

zwischen  10,s  uud 
tlimc  bilden  die  Jafire  1858/67,  für  Weichs  »Ich  die 
a  Candirfat.cu  auf  22,.,  die  Zahl  der  mit  Erfolg  Geprüften 


in  glänzenden  Anssichi™  die  cnmern- 
rien,  oiid  der  Zadraus  Hem  in  den  (ol- 
ler war  die  günstige  Conjirn clor  sehr 
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ff 


Itieü  nuf  17  (.cprültc  Iii  ernte- 


Die  Abkühlt; ns  lirHs  lii-iiii  riet  Ii  nicht  Inline  ;inf  ficli  K'irtcn:  vimi  Jnbro  lKlitt 
an  sinkt  die  Ziffer  t'iir  dir  Z-jtrH'Lis-s-oi  tu  niif!  <lit  :i:it  Krinls;  liqiriiftrn  mit  l(ij  und 
llj  für  du«  dahr  nuf  de«  nermlen  si.iinl  t;>l  iniLüi'lisi  wunr  etwas  unter  diesen 


sr  Clan 


rüi'nng  null  für 


nsricndcrcni  Anfang  7.11  wühlen.  Aut-crdcra  ist  eine  Aufftn 
Erforsnlmiijr  der  J)iir^i'[[[iii(.'.ii:.ilie  711  Mellen.  Die  rniindlie 
■n  tiineliitn  (':indii!ri!i-n  ivnii^rcni  . ■  z 1 1 , ■  vnllt  Stunde  wiilirei 
en  werden  nach  drei  CliiMell  rillet  hei  Ii,  villi  ivi'lclicii  jede  zwei  L'nlel'iili(ll('iliiiii.-eii 
Uli  t)  entlliilt.  Die  t'hiw  I,  iriiliTnlillieihnij.-  :i  Mull  mir  Muscezeielnieteli  fiuHli- 
ii  ,-rl  heilt  werde«.*) 

Var.  den   4!>0  Cnndiiliiti'n ,   welche   nach  iilieli  (Killer  1-)  in  den  Jnlireii 
K— 75  die  l'rüfiraji  tnii  Erfnls  ljcsl:indcii  Imln-ti,  erhielten 
ie  Nute  III  b. 


170  , 
122  , 


in«, 
üb. 


dem  Heslchen  der  gegenwärtige: 


i'rilfnnui-iirdnnnj.' 
Iiciilen  jährlichen 


IE»  „lienilidi  gu 
Uli  „gut" 
IIa  „reell  gut" 


v.  10.  Feilt,  18.17.    K.-1S1.  ii.  M  und  Ijfs.pndtrs  ff„lr. 


»erden;  die  Note  lln.  te  hei  der  zweiten  Prüf 
PrHfungen  sehn  CoodlJatt n;  du  firns  der  mit 


ii_'e  Lielif  *u  .'c/i?]i.  An  aieli  i^i  ■■-  j r- ji t"; 1 1 i kniir  i  ltVH'iilii'fjr  TniLisnidie. 
8iiiutlielien  zur  ersten  höheren  P  I..D.di*,.tprl  ,.ufiel»6, 
didiiteu,  »<jyM  (Ziff.  I.)  Knr  niebl  e  rite  Ii  i  en  r«  oder  rtiirelifref 


Candldaten 
III«    .    .    .  36,*'/« 

nb  .  .  . 

B*    .    .  . 

Ib   .    .    .  0*1% 

Stellt  nin»  die  Oi  ml  Muten  III.  Clnsse  den  CiiiiiÜihlen  II.  n.  1.  Clause  f!''Jten- 
nher,  »i  erliüh  nun)  für  die  er.iteren  L'Hfi  oder  G4r«%,  für  (Üc  leztcreii  IM  nder 
}!,">,«  "■■«  '1er  in  iL  Erfolg  Geprüften. 

U  liiere  Mi  Ii  u  Ii  (,t  Ii,  vtelelie  Ciiiihtit  iilier  dir  üvi'iln  [)ii-nsl]iriiftlii!r  hei  den 
('nmerillislrti  den  netiveu  Dienste»  i.  1.  Ifü  aiisterlte,**)  hül.en  den  Dellien  Hilft«,»,  "'i. 
lurdieCniidithten  III.  PI.  und  mif  ;]:(.:.'■.  ,■  für  diejenigen  II.u.  I.  (Jl.  ^-efiiiirl,  warnt»)  Bich 
rrgiht,  dnw  die  Pnifmi^r-r-idMii'-v  der  Cl-ti.'n  rn'.limi:  !'in:iii7iln;i.-t|iriifnnf:  im  Wesent- 
lielien  nviupdieiul  aneli  für  ili-  duraiif  l'id-rinli-  mvitv  liii'nsr|iriifmig  gewesen  sind. 

Hei  der  ersten  Prüfung  wurden 


die  Prüfungen  nie 

Ji""T"  !pSt.|     111  *■ 

Iii. 

Z^nionflär  J  IIS   |  II«  |  390 

E 

T.'.j.  .  IS 

»fr 

laanncr.    Wnrttcmb!  JabrbDrlior  JhrKg.  1* 

ut,>,  | 

il.'t   n.t-V 

M,- 
ilL  dl 
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■  die  oulgtn  ZtitonerJinitte  mit 
auf,  iln»  die  Periode  I85H/U7, 
■aliBiiachCE  Studiaraa,  >u- 


imiltrcn  Zeitabscnnitli'.  was  ja  nur  eine  namrliehe  1'i'k-c  fli-r  grösseren  Frequenz 
du  Csnieral-.Stiidhui*  wäre.  sondern  nie  erre  i'  Ii  t  arndi  einen  liölieren  I'rocentsui  als 
je  vorher  oder  naehher.  Man  wird  daraus  seliliesseii  iniis-eTi,  dass  die  friiiLsiigi'ii 
Aissiclilen,  Ivelehe  in  jener  Zeit  «idi  'Ii  .'riili'neu  schienen,  der  eameralistiselien 
bacfliahn  niehl  Iii™  cii..-  griissere  Aimatil  Klwlirrmlrr,  sondern  mit  diese*  zugleieh 
•och  einen  Thcil  der  hegahlcrcn  im.l  l..-iin  i,  III.  in.  in.  /niinrle,,.  »olehe,  als  jene 

Keit  der  lieber  nrodialiun  urmiitldi.ar  sich  anreihende  leite  Periode  von  ItMWT5 
die  uchleehtcstcn  bis  jezt  daf.-eivcser.cn  l,rülitii;.-srisu][ale.  indem  sowohl  der  l'roeont- 
*3z  fnr  die  Oberhaupt  mit  Krfolj.-  |irilf[i-i.  i  )>r>.i  oben  Hilter  I.)  als  der  I'roeentum 
fir  die  Csndidalen  mit  besseren  Noten  iIU.ts)  am  weitesten  Uhler  den  allgemeinen 
lJurehselinittsiiffem  ull  TO.,  und  36,BD/t  urJkkbbibt 

Wie  Sehen  oben  anzuführen  war.  bildet  die  r,r«(elilLI]ir  il.-r  akaiUmiseliot) 
Vorprüfung  der  Kegel  nach  eine  Vornns-c/an;.-  liir  die  Zahis-uni;  in  den  höheren 
i'iill]:/iii'li!.t|H,ii  liieren.  Ks  sind  aber  namentlich  fr  Ii  1  n  r  Ausnahmen  von  der  ]{e£el 
nicht  selten  im  Wejrf  der  Disiiernali™  :iltft  u-erden.  Im  Manzen  sind  seit  IMS 
7!  Candidatea  oder  ID..1  1  .  aller  7 <\f  lassen eil  von  der  a k de mi neben  Vorprüfung 
dii|ieiiHirt  worden,  wovon  »1  oder  71,hi",.i  die  l'rili'imi:  mit  JMol:;  bestanden.  Von  den 
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rna,  das 


ah  diejenige  Iii  dii'  iilji'rliiiiipt  mit  Kriiilß  Ocpriil 
sehr  Lieder  stellte.  Später  wurde  als  um  so  liütier,  je 
wurden  ist,  bis  nilert  in  de»  Jahren  1868/75  alle  von 
die  niiäiuris  DjiNj-iiiriil'iing,  wenn  mich  wieder  im  G 
licslaliilcii.  MehlnpeiidiT  ivinl  wühl  (Irr  llewi-in  dafür  ] 
:r  hei  V 


mhl  die  Prneeii teiller  für  die  Ikwit  (prüften, 


■.■ll.'licr  IJislI.'Hs;li:..|]  L-J  lili'ill 
Im-  Vi.i-]n-iifili!f;  I>iipei]i.in.']i 
Ii Ii  Uli  gtrinpi'ni  l''rfnlj,-n 
cht  geführt  werden  Mimieii, 


Aussicht  genom 


Ii  werden  kiinnen,  und  dnss  hei  wenif 


leien  der  Ursti rkslieaiii hingen  mielite,  in  weldie  er  nli.  Lehrling,  Jucinient,  cintrnL 
Se]l»tveral;i]idlieh  erwuelis  d;imi  für  diejenigen,  welche  sieh  Di^iensation  von  der 
MnUiritiilsiirhluiiK  sjiiiter  nielil  erwirken  hmiiileii  oder  wnlllen,  die  Aufgabe,  den 
vcisiiunitcn  (inr-ius  ilr.r  nhercn  (iyni]ijiBi:i[kli!Hi'fii  in  nii'+-iich~i  kurier  Zeit  nnchiu- 
holen.    Vielleicht  hat  eine  hilliee  Itürkiicht  hierauf  mit  dum  rrcfiihrl,  die  Zuksfang 
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MmSuiidiuiiiiiinlioCiiiiicriilislcn.  wie  "1  itwilIijii,  au  ei  was  ireriii-erc  Forderungen  zu 

ttiSjifi-n.  Immerhin  blicri  die  felciiiin:.'  der  ;is;idcinisilicii  Vi.riirili'iiiijr  für  diejenigen, 

welche  noeh  Ultt  lieidin  rii*v:'i:  in  der  t"tiilicren  Schreibe!  hr.iiiinl  runden,  schivierijr 

S'mi;,  ivcshfllb  die  Meißen  es  mii.rij.TLi.  /Inzells;  d,r,  ( lyrn iiii.-:nlkurHns  7.11  absol- 


uta so  mehr,  als  das  der  crsicn  J'riLfur.;  rijl^-.iidi-  Divu-itinln-jahr  das  Bedürfnis 
der  Einleitung  in  den  prukü-^ini  l.iicr.-l  kl  ii.-l  riL-iii^-i-ri  eiircns  licstimmt  Sellien. 

Haid  trat  mieli  eine  dritte  Art  Villi  '.'11  rnli-It-n  hiiiKLl:  s.ilehe,  welche  ihre: 

Laufbahn  In  den  nun  Siaal.-  111  [erbiiltcncu  Hihi  iiil-m  Hilter,  liir  kntli.ilisehe  Tlicn- 


Cnmeralisten  ohne  Vnrl>i]dunH-  durch  viiniu^-. -ga  a^i- nc  l'r:;\is  :111t  eine  Linie  ircmv.t 
werden.  Da  sie  aber,  wie  wir  sehen  wurden,  zu  hr-so.  11  deren  Wahrnehmungen 
Vemnlassung  (Teilen,  hallen  wir  sie  liir  sich  als  .(rille  Katcfr.pri.i  von  C.nueralisten 

muDtunen  getoal. 

linier  den  Ii",  ünnci-nli.-lcii ,  ncldic  seil  ls:is  u »i- hissen  norden  sind, 
befanden  sieh  (umern  liste  11  mit  Vnrhoreilutij;  durcli  l'r.ixis  und  Studium,  333 
mit  auweh  Ii  cssli.  her  Vorliereilun^  durch  das  Studium,  und  II«  Indien:  katholische 
Theologen.  En  kommen  sonach  auf  das  Jaiir  hei  i'jiilirlicheii  Trüfuii^eu  durch- 
schnittlirh  auf  17,:  inschiseene  Cnndidntea 

[),!■  oder  30,hi"..,  l.'sTUL'riilistcn  mil  |iraklisrht'r  Vorbildung. 

U,-.<  oder  fiS,™'1 '..  i.Vinii'r.ilistcn  jlinc  praktische  Vorbilduu;;. 

■2,-,  oder  1ö,it«/i  frühere  CoiiTietoren. 


In  dun  wsii'ii   10  Jiiliivn  Jr<  viiriii'f.Tinli'ii  Zfi  11:111  ine  wnr  es  iira-h 

liiTwIifinlc  Anii'lil,  iln-.-  für  ili'ii  (.'iiinmlisfi-iL  fiiic  |ir;ikli-i'!n'  ,-vlinle  niclil  t-nf Itelirt 
werden  könne;  der  IMiorlrill  vom  Con victoreil  war  nn-li  etwa»  Unbekanntes.  Erst 
Vinn  ni.:hHlfi)l[rc nihil  XiniaUmin  an  erliidieii  die  CiiinnTiiäi-iUüj  uliiic  praktische 
\  ■  ■  l-1  1  □  1 1 1 1  l r  1    Liiiiin'i  i'in.Ji'liii'ilr'in-  1!:;-  L '  1  ■ !  1  ■.  iLri  ivnii:.  11111!  in  rl;"i  U-..WU  .b.liri'il  lSli*  7:"i 


lieber  Vnrliereiliini'  ilun-Ii  .hs  Slniliu  ml  i:s  1"i-i"i]n-rc  kullmtistlie  TLe. 

lici  den  CMin'lllli-feli  mil  tiraklixehcr  Vnrliililnn^  4Ü,.'/o,  bei 
praktische  Vorbildung  S7.w%,  liei   rhu   friiliemi*  kalli.iiisi-hi-ii  'l'liwilugtll 
der  mit  Erfolg  ßepriiftm. 

Zar  Vra-KJcidimi^,  wie  sMi  dic-c  IVhfiintf.iir-ebiiiwc.  im  Linie  dp r  Zeil  bei 
rii'ii  versriiii'il.jii<ii  hmi  ;;..rir.  11  iilinii.li^  i.i^l:i I l-.'i  Ikiliin.  dien':  fnl^i'iidi!  IVclh^-r.-iirliL 

Es  bctniR  die  Zuhl  der  mit  der  Sulc  II.  um!  I.  (.'lasse  Gi-prUrtcn  in  J'rn- 
eciilen  der  mit  Erfuljr  Geprüften 


ISIS-IS 

1838-75 


Die  Zahl  der  mit  besserem  K.rfi.l-,-  (iejsriifti'ii  erliehl  sieh  hienacll  bei  den 
frfihercn  katbolisehcii  Theologen  in  der  Zeil'ilires  ersten'-  Anllr.'huuH  snfurl  Über  den 
illgomcincn  Durehsilinitt  von  Sri,™  auf  -ll.ti'  ».  sinkt  aiser  von  liier  hu  in  Ither- 
mmhcndaler  Weise.  Im  t  r^.  rn.n  sieh  für  -ie  -uu-elil  hie-ielillieli  der  Zahl  c I . ■ . 
iiil  Erfolg  Geprüften  iilterhanpl  (lili"  ..i  als  hinsiehifieh  di  r  Zahl  iler  besser  Go]>räft«n 
ilS.iVe)  die  niedrigsten  Ziffern.  In  lerlerer  Ke/ielniua-  neiicn  sie  sngnr  siorh  erheh- 
lich  uwer  den  Onndidalen  ohne  akndemiselie  Ynrpriifung  von  iveMie«  a»,.i7i  der 
"Iii  Erfolg  fieprüfleii  (oben  Ziffer  TIT.)  ilM>imlisc}  t  die  liühi-ren  Nnten  erliiellen. 

Die  günstigen  I'riifungsergehiii.«-  der  l'erlnden  mx'ii  nud  It-T.ft.lj7  lassen 
lieli  auf  dieErfolge  -«'«"Iii  der  jirnkc  is,-i,  vorgebildeten,  als  der  ansscMi  esslieb  nka- 
liemiäch  gebildeten  Cniiieralislen  /nrüeklilhrer. ,  indem  der  l'rmenlsaa  für  die  mit 


iiigemeinen  Durchnehmt!  inrdckgegangcn  sind. 

Für  die  ersten  .10  Jahre  seil  »«stehen  der  gegenwärtigen  Prnfuugs- 
V11rsehrifte.11  hui  sieh  die  Auffassung,  dum  für  den  Uamern  listen  neben  dem 
■■sindinm  eine  prrikii«idn:  schule  be.,imiers  fori  Irr  lieh  nei.  im  Allgemeinen  als 
rieluig  bestätigt,  sofern  auf  sie  nicht  mir  die  grossere  Zahl  der  mit  Erfolg 
(lejirüflen,  sondern  aneh  die  grössere  Zahl  der  besser  Geprüften  entfallt.  Et 
lässt  sieb  auch  denken  ,  dnss  ein  junger  Maiin,  wie  es  in  der  ersten  Zeit  Horb 
manche  ^nli,  der  in  pinkliseher  Si-lmli:  i'in  stetiges  Arbeiten  gelernt,  und  Uli 
der  für  ibn  Isesnnders  i..liM-Niif.',-ti  Anf-aln-  der  akademischen  Vorprüfung  seine 
Energie  gestählt  bau.,  rinn  niil'  der  Universität  mit  ernsterem  .Sinne  lind  mit  jsrük- 

!tändiger  erfnsstc,  and  in  dieser  Hinsieht  denjenigen  seiner  (.'■nimiililuiicn  iiiserlegen 
Kar,  welebe  ibre  l-niiflsilin  nur  tl n n  ii  ein  llvninr.-iiiin  gemacht  liallen.  Aneh  die- 
jenigen, welche,  was  später  Kegel  wurde,  liaels  dein  0 vlnna!.ialalisollltoriinn  einige 
Keil  auf  Kalsieralämlcrii  pii':tr Jn-il .■!  liallen,  muckten  fiir  den  |n)siliveu  1'lieil  ihre* 
Studiums,  die  würircmla-rgisckcn  rinnn/ge.cic  tun!  Iii. anbellen  ['.iiiriciltungen  ein 
leichterest  Verständnis  mitbringen.    Seitdem  nlser  auf  diesen  Tiieil  des  Studiums 


weniger  Werth  mehr  pele;;!  wirrt,  die  si;i;itnvlnlin li;:fri.-li.'  I'aeuliilr  Ul rljjm pt  ihre 
Aufsähe  «Ttiij.Tr  iuh-Ii  der  Seite  Im  jiiiüawt.  eine  F:n'h-.e]iuh'  lür  wiiild'inlii'r^ifit.L 
Caiueraliflcn  und  li«:hiiiiia  listen  zu  «».-.«'itdrui  inn-ite  dieser  Vurtlieil  dar  Cnmc- 
r.ilistoii  mit  prakti.-.dier  Mein:  lim;.-  lmlir  und  mehr  iriirürklreteti ,  an  dnss  nun  daa 
Verhältnis  für  die  Cameralislen  mit  nuss-eliliesslieJier  VorluTtitiiiLj,-  durch  das  Stu- 
ll.mm  .■iil-e!ii'."[.,u  piiii^ip.T  L'L^ordi'ii  [st.  r 

V,  Dd  Bsrafcirtm,  sui  mlcaon  Ut  Oindi 


Unter  dei.  <i.V,  v.np-]js.<  a,  Ciinrliil:. 


Ii  Tür  die  Betbeiligung 


eine  Art  geisligcn  K:i]jila]s,  vuraiis  Itssl,  «-in  rii-litii;i,ri's  Vvr-Iiiiulnt«  Tür  die  Auf- 
sahen und  Forderungen  des  gewählt™  licrllte.a  und  unter  Uitialändell  auch  eine 
lilnimiäsKLjjm!  und  mafasseihli-rc  Vorliililmig  um  Unnae  auf  w 'inen  l-cl>euitwef,-  mil- 


Digitized  by  Google 


113 

von  der  llinflilirnng  der  Sühne  *ur  emiiera]  intime  hen  [.aufbaltu  mehr 
inj  mehr  sich  nbgewendot  haben,  und  das*  diiv  Kmfivmdnng  vornuaaichl- 

ilil  ^t.!-h:ti^   r )prin-|- !- iMlir-n  ;i        innen  wird. 

VL  BobluHnSitriehtufljran. 

Nachdem  wir  an  Schlüsse  unser«  UnJerattehragen  angelangt  sind,  glauben 
wir  iin»  die  Aufgabe  liiihi  erln«wu  ?.a  dürfe«,  reu  den  lieHuttatcn  diejeninen  lier- 
ak'ln'ii,  wclelie  iüi  die  Beurtheilung  der  begehenden   IWuiigsurdiinne;  für 


Kerufsartcn  immer  weniger  sn  der  ean 
[heiligen,  und  die  Henbnehtnng,  dnss  11 
hesonders  giiiintige  Aussichten  auch  d 


»■»hl  sagen  darf,  mil  [imsscn,  i'nsl  iihersehivmi-lielien .  T Ti . rli m 1 1  pro  1 1  begruBst  wor- 
itta.  Man  iiatim  an,  dne»  diese  V'nrseh  rillen  in  der  IiildiiiiirHfiearfiielite  der  wiiri- 
I-  i;:lu.  i  L.ri-i  !ii  i;  >l'iM.-ii  i-.-:  . 1  i-  [:>:[  in  i"i|!'i  n:li:,jj;,ii  l,el,,:i  V,  ürile]i.lie:;.^  iUier]i.L!i|it 
maeliea  worden.  Die  gresac  Zahl  der  lle^rituiiinl-  und  Finanttbcamleu,  die,  von 
Aussei  der  (ieiiikletei:  ihrer-  h;i:nUn  rl:Ti,:i:-.-i,.-en  llihinn;: 
ii'  -lliclicii  1 1 1 1  ( J  h-'iluren  I.cljfi'rzi  .-(■(.•!■  uiilirr  eine  unter- 
.1  hatten,  Imtlt,-  tum ir  in  der  üll'entlieheu  Aehtuug  stti(;,:n 


iiirljehnlieneu  Hills-  udi-r  .Intif.-gesellenäiiiler  mi.I  die  AufnnpisMU'li  III  den  onlenl- 
lirlren  nunhaleli  AeimVru  stehen,  deren  DriNilinii  fiir  den  slnndesutäffligeu  Unterhalt 
'-i'ii-r  milderen       iiiiLii-  1  n  r l  .  J 1 1 l ^ ■  t.  er-eheint."*) 

Nachfolgende  üusjiLmrn-idlltriL'  enthüll  auf  (Si-niiiilii^e  der  lirduniij.'>]isle, 
1'»  .Sliintshiilultmel^  mid  des  NniinlhuanzeMts  1>*7.r>7ii  die  Knill  und  Chissilientiei] 
der  mit  Cnmcinlistt n  kswteu  Dienststellen  im  l,,Lii^iiwle|i:|.ttcmciit  und  bei  den 
v'erkelirsnnstnlloii. 
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KaiBrMliilfi'JirllritWH-.Strllfni,  in  den  AlihlijWUdleil  die  AHWwinüi-  und  Eipedilur™- 
Stcllcn.  zu  den  nnrmflkn  Aeraicm  der  Berirkworeländo,  der  Hlillic  und  Oberi-athe, 
nneb  noeh  die  wenigen  Stellen  rom  llireeler  "der  l'rüeideiiten  nufiviirts,  welche 
einen  cln-ns  helleren  ^(-[■[l?ili:Liii:i]ji'ii  Aut'iviiinl  kliIewi'h  eder  die  Miijjliriikfii  vnn 
Lr.-qiariii^en  ^ividircu,  «i  einfallm  auf  dir  1  d i I rV-di:i:ti-r  uui  An  Iii  urteilen  21(i  oder 
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der  Jagend  der  Regel  noch  gar  nicht  erwählt,  oder  ilajis  die  Wahl  solchen  über- 
nberlasscn  wird,  für  welche  der  Staat  einen  Theil  der  Vorliildungskoston  zum 

Ihre  Wurzel  haben  diese  Llebclstäude  in  der  ikstimmnng  des  §.  3  der 
K.  Verordnung  B.  vom  ID.  Pebm«  1837,  wonach  die  IScfahigung  in  allen  Vcr- 
wnltungsämtern  im  Finan/fnelie  vnii  der  Oiensie^i-tuk-  <.U\-  C::  in  ernhims -Buchhalters 
aufwärts,  also  insbcsonil.-re  Mitl  an  nilr-u  l'Apc.üt.irs  Stellen  i'n-.vl,  diu  genügende  Er- 
Heiiung  der  beiden  höheren  Dici.stiiriifniigcn  heiligt  eine  Vorschrift,  welche 
doreh  Art.  1  des  Gesczes  vum  22.  Juli  1S3B,  betrtflantl  die  Dienstverhältnisse  dor 

Offenbar  hat  hier  der  Eifer,  dein  Schrei  bereiweson  zu  Leibe  m  gehen,  über 
die  in  der  Natur  der  Seche  liegende  Grenze  seiner  Berechtigung  hinausgeführt. 
Dia  Aufgaben  des  iWmalen  i:nd  neHiani-elien  n.-el.äiKb.'tricli.  n  in' Kanzleien  aller 
An  liediirfen  sieber  einer  liilhercn  nkiLrlcinisehen  \  ..rlrildimg  zu  befriedigender  Er- 
föllnng  nicht.  Die  llieil  Weise  llcreina.b-l  uiur  'k'r  0;n:dii];.lcii  für  den  Suliiilteriidi.-u.it 
kennte  nur  dam  führen,  die  Anft.idcruiigeii  an  die  Cur.didatei]  des  höheren 
Kinanzdienstes  mehr  als  erwünscht  nnd  für  den  eigentlich  höhern  Dicnsl  zu- 
li&iig;  sein  sollte,  hera biusrimmou.  In  den  ' : r^-^ht r;ri^-;li ii ui.jri  linden  und  Hessen 
hat  man  es  deshalb  mit  Hecht  unlerlnsseu ,  dem  württenibergischcii  Vorgänge 
in  dieser  Ki'/ielmnc  -au  folgen,  für  >vcleheu  ;nn>i  «ihm  sh-h  si  luv  erb  eh  ein  Allfilugon 

Gewiss  ist  das  Unheil,  welches  der  Vcrfossor  der  mehrfach  erwähnten  Bei- 
lrage zur  Statistik  des  effeiitliehen  Dienstes  über  diese  Bestimmung  fällt,  zulrefl'eud, 

„Altin  glaubte  dem  caiacralisli sehen  Siudium  durch  die.  Vermehrung  der  ihm 
roruehnltcuen  Stellen  aufzuhelfen,  nnd  bat  dies  auch  quantitativ  im  Zuwachs  des 
Terminals  erreicht;  man  hat  aber  zugleich  den  Keim  innern  Verdorlifiis  in  dasselbe 
gelegt  durch  die  in  (euer  Miiu-reeel  liegende  lletcrioratioii  der  Dienst--1  nnd,  dürfen 
wir  vielleicht  hinzufügen,  der  Iii  hlttugs-,  Laut  hall  n."*") 

Jede  künftige  Reform  der  bestehenden  lJrüfungsordnnng  wird  nn.thivr.-ii  rüg 
von  diesem  Punkt  ihren  Au'gmig  an  nehmen  hubm,  in  der  Dichtung,  dnss  akade- 
mische  Vorbildung  und  höhere  Ilieuslprüfungcu  fortan  nur  für  die  Dknlteestnfen 
na  Assessor  an  aufwärts,  einschliesslich  der  Bozirktbeamlen.  zu  verlangen  wäre, 
ni'Eegen  die  .Stellen  di-s  niederen  1"  inanzdieri-.1,.i  bis  v.nni  E>|>editr.r  für  höher  Ge- 
prüfte nur  Dnrcligiiiigssl  eilen  bilden,  s'.nsl  nher  und  in  der  Hauptsache  den  prak- 
liich  gebildeten  Caiididaieti  der  niederen  nicnsfriiiifuiig  vm-l.ehitllen  werden  solllen, 


•)  1L-11I.  v.  l~..y.K  S.  :.H7.  Iter  ilen  \V Iii" icn.l ..  Mä.rl.-.i  .e , ■;■ . ■  i , » JL rüg  viirllogende  <lr- 
1*1  i> Ii  (  am  n  Irr 

Wllmeinu.  .lalirblleher  isti  s.  an.    Vpl.  1ii,-rill„i-  neth  II  iiflin  .11,11,  Prnktuel«! 

l'L,M|,rtif.j!,sl!ii  rilr  ,lie  i  t  1  ■  Si.ui.-V.^aK  iiii.  Tiil.i;e;.-r  Z.-äsi-lirifl  !ilr  SMatstrin.   i.  Iii. 

Iii.    S.  IMi-HPH.    f™r  Iii.  -et...  SM  ..Hl  ä-J.1-  V.r. in  Ii.  Ii«  d.-r  Mg..u.  Wlrlli- 

Kliftubpitieii  im  Kit.  \HlilieniL.ert.  IViivtKnio.  .Inl.i  liiicLer  1X71.    H.  217  £ 
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Vcreinifiiins  und  dag  Bowoalaeiii  der  Einheit,  gsrndo  im  Stadium  dar 
Kisspiiflchaflliclicn  VorbcrcitiiiiK,  correxpon ili ren  nolllc.'*) 

Die  Aöfhptmni.'  i'iiK'i  ciiiiiiTiill-iin-hi-ii  I  iililiii:i.".b.i]fli:il]ii  unrl  ihm 

Vcrrinigiiiig  mit  iler  juristischen,  1™ -lump- weise  rcpiiiiiialislisch™,  welche  sich 
vielleicht  nicht  nur  Iii-  im  crsli-ti,  simricrii  Iiis  mr  /weiten  Dicii^iirüfuiig  cn-lrcrkeii 
liesse,  l%e,  iinTncitllii'li  in  einem  kleineren  StrtMle-,  im  Interesse  einer  t-riisst.m>  Frri- 
iBpekdt  dcrDieiis(,-,iiic;i(bl.:h,  *iis.-h-i<-h  wimli-  sie  .lirHmitkwi.li]  indii  vorgcrüi'k- 


ii.'^'v.-i^i-  ■  [;.-  M.'iirliclik.-i!  .  ilKT  f." r i I' ~.  ii  Aii.-iviilil  II  III  tu  !■  Nil 
-üiiiilircii  wijiiie,  iIiuti  'T  ln-i  ili'ii  f.-fp[cij;i'rii'i!  .liUiirJl.Triii^vn  .lc.r 

nebr  bedarf. 
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Efii  Nachwort  innl  Votum  clor  Hi  ilm-tiou. 


ltadijcLe   Blau  b  I      lUn  mildem 

nMhtgrn  •UtlitU'h»n  Mirtr.ll  >l>m,  In  «.»n:l.rln.  dirrn^ni  tlittlH  .u-t-fOlirl 
SuJeD.  nclobe  Ion  mit  in  früheren  J*brfcönSrr  J,-.  JilibOel.fr  (.  I KC I  II.  Fl,  31,  Arno-, 
1ÄTI  Ö  ?J2)  mehr  nur  lialren  nngeJr-jiv!  w.i.lfn  tOnnfn  Inden  leb  dsliei  des  «or- 
KtbeDda  AtufShnidgni  du  Bern  Di.  Brhe.ll  merof.uo.1»  •mdricklltti  belliele,  «Ulm 

.er  Ub-r.er„„f0  r.^.,;,  „.,   r-.t  ...h    „..':    ..  :-.r.o  ITVC.. 

gemicht  «Örde,  ifflrlii-  auf  «irkürl,  I:Üi,t.  tt, ■l]„n  ,i»|.iriren,  -  und 

2)  dABR  dir1   l:rtr-K    A  IihHiIu*-    .]it   1.' luviT-it.i- -.-la,!  im    alvul  ,',.F':i'aU'    1'rÜlLiTi;;  rlia 

Es  HCl  mir  iiul.-ia'll  ;;i'-a[li1,  im  An-.,  lil.ab  Iii.- ran  l*<n-]i  aal'  .-iiii.:--  li.-i,liLH|aiak:e 
aufmerksam  zu  uia.lji'ii.  wi-kla-  iilr  ilii-  l'mrrli-ilni!:  il.-r  lii.r  i.l' ]i ami r ] ; i-n  Fra^r  pli-irlb- 


Nuzon  unJ  Mdela  IÜ.-H-  An  ä.T  V.,rl,il.ia:1;  iL z. .  U  »■:,!, I  für  <);,■  M.-In.atll  Iii,'  U.-L'.a. 
Mit  df.m  Wesfall  iIit  .VmBroLwLnlirflmh  i:a  W-rivalun.L-  !>.-■  der,  Ksrra-.aläralera  in 
einer  Riehtung  i-itifi.iaVr  jii-warde.i.  filri.'htn.l.l  ini,.  Iit,  a-1i  aa.-li  i-iae  »ali-lie  itWinh 
UymnSEmm  und  l.'iiiv.T?ir:it  :T.-.-iii^.:,-L-ti-  nrjlirif-'Sn-  V,  vf  iiuli'  'Ii1-  l;aalri»,'ri  ViTwaltimj«- 
lumnteu  kl-ini-'ttl-ü-   liMln-ilin^-    Fir  u:i],ä:l:iü  iili  r   ;r,i,    |ü,  LL , , .•  n ,■ , ■  k m .'Lssi K  halten.  Wal 


feKInn,  ^ur  wer.Ie  hielji'i  niilil  irlien  kll  viel  hclnil  Arlane;!,  Mehr  nlu  diu 
des  Qeiinehtnii«es,  liegt  die  Sehututig  .leK  7«nlDlda  und  die  Tlefei-Iigun,'  ii 
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n  DeMl,  toi  dem  gl 


,1.-*  ÜMnti-JiniH-.c.  ^fiudi  rr   »-enle:i.  il.im;  ,-..i:n-  um.  0:1  Ii .■  Ii  cl.'n  Km»  dQtjonigon 

gsllO  Ith  eincll  Si-lirill  »ii!.-r.  ,il-  l-i  !l-ir  VitI'hsit  Jim  v.iisii  Ik  ii J.ti  ,\  1 1  f.n/.M,  uiili-m 
ich,  untIT  aVr  iH^ih'iiliec.'li  Yiii-iiu-^viiiii;  '  i'  i'i-  •■..■.Ur.iii.l^'.  ri  11  ^villlin'iill^ililiiTLi:  :il]ir 
CunJiJlleLi,  w<ui;!'L.':]:'  ■  1 1 L  Kiii.Lii'.Je:..r:''1]lii:[  eir:e  ;Ll-..Lil.  ini'--li.  Yu.Im [ilui];;  nur  für  die 
Axpirsntm  auf  SHI™  in.  ColWinl-  uiui  Mmi-hTuililKsif!,-  .„„miniinli.s  loriWll  wünla. 
Ein  Ijeumlcr,  der  ,uin  i.i  mzill,.:- in  111  .ii'iii  LT  Li  c  1  - 1  Si-luil-.ii-k  miilihiel,  nuelihcr  in  der  i'r»s.iH 
»ii-ll  erhöht,  wimi  M il MjLr|.llM  |. I  mI.  r.iniiiliiii'-IV.'ii.illiä.-i  r  jr,.„iiL,|,  ,(:,!„. i  htffütii^uiiy 
zum  OKjut  ei-bn^t  lint,  viel  li-i,h  I  Ilchitvi--  i:Jit  1.,m ciivriirofliricr  -eword™  ist,  Yfilrdo 
nach  meiner  Uder  1.1  iikuuu  iler  »«Laus  cri'—leii  M-inYiilil  unn'jcr  ISelirklämter  gewinn 
gut  vuralohon    küniien ,    w:'LKn-rnL   |IN-    wringe"    iHiri^'iT,    A-inu  r    ili.^er    Kiili'^ri,.'  ^HHV- 


werth  mnefapn  würdt. 


□igitized  b/Googli 


STATISTIK  DER  SPARKASSEN 

dm 

Königreichs  Württemberg. 


■Im  Ansehliiss  au  statistiselie  Erhebungen  snf  verwandten  Gebieten  hat 
;L[^ii-cli-i,i(insr:i|i!iis,-lii'  liurean  im  Frühjahr  l*7f>  eine  Statistik  über  die  ver- 


Institute  sollten  dsmil  mr  ISeamwi.rniiij:  iIit  j;.-si illcr-n ,  mtf  ilns  Wesen tlirhstc  lie- 
-i:hra  iiktcn  Inrii.urnL  lj',s;il:iliLl .  ;iarh  l^iisnufiiiii;  'kr  Siaiiltrn.  k<'i  l.i'!i.-Hml!-.lir- 
richle  etc.  veranlasst  wen!™,  inslirsiinilcri;  waren  dabei  in  das  Auge  gelasst  diu 
0  Ii  LT  am  Sparkassen,  f.lrIK«j>:irfc;ifSKii  limi  «üiistise  NparnTeini!,  tinverbebanken  Und 
Uonsumvercinc,  wolrlic  S|>areiiila„-eri  imiehmrn.  Sparkassen  tiir  die  Arbeiter  einwtncr 
Fabriken  oder  uiiifilnir  lamlv.irll^iliall/.ilaT  I  !i:erri'liir..ili.L;iii.  Ilic  lin-i  l.lliL-j-'i'ji 
Vorhiiltnissc  der  -hv  iLrtr- -iti  Ilt-ishIliti  S|urk:i:-e  and  iirr  Allp  meinen  Heute  IIa  Ilstalt 
in  Stuttgart  Bind  um  dem  Eurem]  :ius  muniltelliar  t-rfrajrl  wurden. 
Der  Fragebogen  lautete: 

Statistik  der  Sparkassen  des  Königraohs  Württemberg  1875. 

Fragebogen.  . 


Benennung  der  .Sparkasse: 
ihr  der  Grflndunf;  der  Sparkasse  .  . 
n&abe  des  Rechunngsjahrs,  für  welches  die  leite  Beel 


lenderjabr  Itili  oder  dieZeit  vom  1.  Juli  1873— 74V 
3)  Einlagen  wiihrend  des  leiten  koebnungsjuhre: 
a)  Zab!  der  ein» 
Ii)  Geldbetrag  de 
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4.  Klk'kiiitiliwgiüi  wiilimid  des  li'jten  Ifedniiiiij^jrilir*: 
K)  Knill  iUt  iiiriirkp'K'iffcnni  l'ii).leii      .    .    .  . 

Ii)  Geldbetrag  dea  mrflckgeiogeiiefl  Kapitals  im  p 


W" II  r r ; i - ii 1 1  >i' rg i Krim  Ijmdewpnrk 
OlicrBnilnsjiarkaBsen  .... 
Sjvirk;i «■!■]!  der  Consumvercine 


Die  Oesiimt-Rückui 
bei  der  Lnndcnsrnirl 


bei  den  Obel 

lUBimmcn      .    .    fl.  8U+966S, 
Dil'  in  rlil-wr  !l,!älii-ip!ri  l'viituli-,  in'lrlii;  wegen  der  in  d: 
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Uni'Jü-i 
:,u4if>34 

3,081340 


MUS4SÜ  1 
Sil  null  lh'11  (lllirr:ll!lfs>]BLrk:!,:- 

diu  Einlagen: 
H.  3,S(j(3i)4(!. 
fl.  2,874565. 

n.  3,0  «soo. 


I7,OL>:iOt}7 


,'  Kiii-kziilihniieii 
I.  3,I9U055. 
.  3,s:ismiifi. 
.  3,029984. 
.  2,949340. 
i.  it,( Ii  14471. 


fl.  -1,151*21). 

n.;n,u4w;iiä.  ' 
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Was  iiiin  die  Ergebnisse  hei  den  laii/.eluen  KatciMvierri  v<m  .simtknutn  \k- 
triill.  vii  .-iml  dii'''.-l Ijoii  talsende: 

A.  Die  WUrttembernische  Landessparkasse. 

Die  iviiritaiitii;r^i«-lii^|iiirk:isii>  nimmt  illjclt  rlon  MjKtr-liistiliitoiMU'ä  Landen 
eine  hervorragende  Stelle  ein.  Sie  ist  eine  von  der  verewigten  Einigln  Katharina 
Im  Jahr  1818  gegründete,  jeit  unter  die  besondere  Finnige  Sriaer  Hnjuiät  Im 


l'ng-  "der  Wiii  bi'iiliiliu  oder  d 


V.nksklnsseu  .unnae  Innen,  soweit  nie  nu-tit  Ausfall™  des  Staats,  raier  iiffeijtlielier 

Die  kleinste  .Summe,  die  «hergehen  »erden  kann,  ist  2  .Mark  (liisLer  Ein 
Golden).  Eine  Ucwljräiikuus:  in  lieiielnttif;  an!  die  llelie  der  Einlagen  tindet  nur 
in  der  Art  statt,  da-s  atit  den  ^iitni-n  eine*  The illjElvr-.  sswulil  Anfangs,  als  je  in 
Lonfc  eines  Jahrs,  von  der  Im™  Einlast  an  rückwärts  r-a  rtilmen,  nieht  mehr 
als  2W  Mark  (hislna  Eiahmiai'il  linldcu  unter  rinn  -ruiilmliL'hen  Ilestim  Eningen 
ititiKirfitlit-Ii  lies  ZiiiMMiliejai.'..  /up-la-sen,  an.  ciatni  uvitereii  lii  lrnj:  liingL^vti  wolliger 
Zinsen  vergiftet  werden.  Äiu-Ii  kam:  iitn-rlamut  nur  ersprirles  oder  gesehenktes  Geld 
eingelegt  uerden.    Den  Ei-spsi-nWn  wird  j.-lei.'ii^-in-lsit'!  da-jnnige  erb-  uder  ver- 


Digiiized  by  Google 


inachtnisweisr  erhnltciio  Vermögen,  welches  nirlil  nicht  als  -MI  .Mark  betrügt, 
fleldcr,  für  deren  Verwaltung  von  Oliiigkciiswegcii  Hirsm-nr  getroffen  ist,  werden 
nickt  aiigctiotnuicn.  aiisgcuPnitic.L:  I 'ilcg-cha.ttc.il  und  .S.lmlfiiuils,  'lern]  Vermögen  den 

Darob  die  Annahme  der  Gelier  von  Seite  der  Anstalt  erlangen  diejenigen, 
auf  deren  Namen  dieselben  ciugrlcgl  werden,  das  1 :  ■  ■  ■  ■  f j r .  die  l'.rstalttiiig  desgleichen 
Üetrngfl,  und  hin  dahin  seine  Verzinsung  der  An.-tult  zu  verlang™,  Es  »erden 
iilier  die  eingelegt.!!]  (leider  Scheine  auf  den  Xumeii  des  betreffenden  Teilnehmers 
ulisgestelll,  welche  ilie  jeweiligen  Moiinlsvnrslohor  und  der  Kurier  unterzeichnen, 
und  welclic  liei  jeder  späteren  Einlage  für  denselben  Tlicilnohnior  wieder  vorzulegen 
sind.  Ulli   k-'.lerr  .liir.llll   In.chlragoll  7.t!  können. 

meäsenon  Reservefonds  von  Zeit  zu  Keil  im  .  i  -li.,l:n  -  r..i  dun  im  Verkehr  Uber- 
lniil]>l  gowiihtiliclieii  Zinafrtss,  und  dein  Ertrage,  den  hienneti  ilie  AiiHtnll  Belli«  mit 
ihren  Yermiigenstheilf  n  bezieh!,  hesmidcrs  feslgesezt.  Ist  ein  Juhroszins  verfullen, 
kii  steh!  is,  wenn  nichts  ■■linieren  vun  dem  Einlegenden  nelimi  liei  der  Einlage  be- 
stimmt wurde,  bei  dem  Tlieiliiclnner.  »Ii  er  ihn  Meli  bezahlen  lassen  will  «der  nicht. 
Wird  ein  JahrcsziliB  niehl  erhoben,  so  wird  er  vun  dein  Zeitpunkte  an,  wo  er 
ininilostenB  S  Mark  (bisher  einen  (Ttildoiii  heträgt.  zum  K;ij>it.il  ircsc  hingen  und  glcieL 

als  die  Einlagen  fr I  -i .  Fi  Ant-i i,-..  ,.,lev  im  Linie  .im-  Jahres  die  Kuninie  von  200  M. 
(bisher  Einliuiidert  Culden,  nlier.ioigou.  Ahm  diesem  Jtehrlicirug  lauft  der  Zin» 
nwar  vom  Tage  der  Einlage  an,  er  sieht  jedoch  um  einen  je  naeb  dem  Ermessen 


wurde,  auf  Verlangen,  und  soweit  es  die  buarcu  Mittel  der  Kn.se  erlanl.eo,  sogleich. 
nnsBerdeni  innerlialli  1  Wik-Ich  ganz  oder  llicilweisc  ztnick-ezogen  werden. 

ÜflS  Reeiii  der  Ziirüeklnrilemng  vun  |[aa|il-iiliune  null  Zinsen  erlischt  mit 
Ablauf  von  3t)  Jahren  von  dem  Zeitpunkte  an,  zu  welchem  die  Einlage,  beziehungs- 
weise bei  mehreren  Einladen  mit'  Einem  s.  lnniH-  die  lezto  Einlage,  gcruaclit  worden 
ist,  nder  leilmnls  eine  1  heil  Heise  Erhebung  von  Kapital  »der  Zinsen  stattgefunden 
hat.  Jedneh  ist  der  Vcrwutluugs-Coiiiims.iuli  der  Anstalt  ulihei  Hingeben,  im  einMillen 
Füll  naeb  Hesehaileube.il  ,1er  Verhältnisse  uiieb  die  llozalilllui;  solcher  erlusebcnrr 
Eorderungcn  vi  bewilligen. 


Übrigen  Vorstehern  vorgeschlagenen  tüchtigen  und  reell t.-cliail'eneii  Männern  voll 
Seiner  Jlujcslät  dem  Könige  ernannt.  Die  BÜmllielieii  Vorslelier  wählen  aus  ihrer 
Ufittu  je  anf  ein  Jahr  einen  rollegiulvrirstund  (erster  Vorsteher!.  Der  erste  Vorsteher 
vertritt  die  Anstalt  mteb  Aussen  und  zeichnet  llir  diesellie,  soweit  diu-  nirlil  deu 
einzelnen  Vorstehern  »der  den  Itcumleii  der  Anstalt  übertragen  ist. 

Zur  nächsten  iiosi.rg-.nu_-  Ic  ziehun-sweisc  Iii  aulsii  lili-uii-  der  Verwaltung-- 
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nrlelieiisgesueh'  lim]  [[il'.inniiiiv-.-iii  in',  zur  l'riiiiing  der  Hi'anilaelieitie 
d  sonstiger  Melillliliirkiiiiileli,  Mir  linier.!  iiinni;  des  ersten  Vorstehern  null  rar  Be- 
ralliuug  des  Vorsteher- Collegiuins,  der  Verv.nll!i:ijfsi'<niLiMi;si;iii  und  der  einzelnen 
Vorsteher  in  VenniltiiTigssiieheii    im]  reelilMn-n  A n jr.-li-j.-,-!! In-iu-it,  sowie  zur  Ans- 


:r  Gelder  ist  der  Kassier  bestellt 
Oemduaobafl  mit  einem  Vurstelier, 
einem  nus  der  Znlil  der  Hucl.lmlter 


>n»t»ml  int  iler  unmittelbare  Vrirgesesle  der  Bneltualter  und 

ml%lie!ic  (.'orfe6])i.ni]i  l.i.  WKiesi'jiii.-sweisi;  teil  dem  Kassier, 
■r  Ucthnuiigeii  (Li-  An-Mll  liediene:]  sieh  die  Vorsteher  eines 
non,  nnlcr  llilwirknng  der  Cratrnll  eilung  des  Wohlthötijckcita- 
liiinngsverstiiiHfigen  Revidenten,  der  für  dieses  GcBehiili  eine 
;  um  der  AnHtall  bezieht,  übrigens      jeder  Keil  seines  Auf- 

ig  des  Verkehrs  i,»r<ilieii  den  Einlegern  und  dem  Kavier 
illing  des  Wohlthäligkeil.- Vereins  iljfii:-  £1  würgt,  dass  smvolil 
ler  Otieranitsstnill  als  Ii  Iii' Ii  in  linderen  vermöge  ibrer  J-agc 
geeigneten  Orten  des  l.undea  zuverlässige  und  v  ermögliche 
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und  an  ik-ii  Hausier  p'hufien  in  lassen,  anderenteils  auf  erhabenen  Anftraf,-  de« 
Kassiers  den  Thcilhnhrni  der  Anstalt  Zahlungen  in  killen. 

Die  Centrnlloiwiiü  de.  U"..lil rl.iLH^b.-i [.^v,-^-i cnnlndiri  rlur.-!.  beso-udere  an* 
ihrer  Mille  V«,  Seiner  Kn..ij.-Ii<:licn  Mn.ii-stäl  rr,;:,m,tr  üoinmissä,..  die  Verwaltung! 
der  Stund  dcrscltnai  wird  alliahrliet,  iliin-li  die  «entlieh  er.  Blatter  zur  allgemeinen 
Kenntnis  gebmeht. 

Die  Allinge  der  Hehler  erfnlgl  vnraiijwiveiso  auf  Hypo-t  ecken  und  in  Stiiat»- 
papieren  und  l-fuinlh  riefen,  derer,  lieuimmit  ■,,„■  ,\ntci-i,uK  ™,  Hb^ehallsgeldcrn  ge- 
stattet ist.    Die  fintbabcn  der  Einle-cr  sind  vnu  der  OipiUisli'ircr  befreit 

Da  die  Einleger  ihr  (itillialx-n  statr.lenL-emiis  nach  einer  Kündi-une;  Vau 
4  Wochen,  tlialsiiclilirh  a!ier  ohne  jede  Kündi-ua::  /mihi;  eü:  planeren,  ahn  wenn  sie 
ilir  fleld  HHssic  machen  ivollea,  e.iclil  erst  bündigen,  oder  ihre  Scheine  vcrÄnssern 
müssen,  und  hiehei  in  Nievern  Knlie  dem  Kar^.1  d'.r-i'h.ii  unterliegen,  so  wird 
rmaasen  htinkhtiicli  der  sieheiheif 
.vohl  auch  bezüglich  der  Höhe  der 


„Nachrichten  iilier  die  WiirttembcrgiBchc  Sparkasse  ran  der  Zeit 
ihrer  Gründung  1818  bis  lfjtjtj,  gegeben  iur  Feier  des  lilnfiiejühriscn 
JnbilSunu  im  lä  Jlai  186B.  Stuttgart  Druek  der  J.  B.  Mctzlcr'achen 
Buchdruckerci  1868"  und  aus  licgiernuea-blart  Nrn.  1«  vmn  7.  Jtini 
187f>.  ■•- 
Lasaei)  wir  nunmehr  dii'  Ergclmi-se  der  V«-rw:iltu Ufr  ie  Zahlen  fallen,  welche 
ir  der  G-ilte  des  vierjährigen  er.tcu  Viu-.icl.ei-.  her  Anstalt  verdanken. 


Der  Umschlag  der  Kasse  —  ihre  gesamte  Einnahme,  welche  dur 
ging  —  belief  sieh  im  ersten  Jahre  ihres  Bestehens  1X18— 1Ü  auf  U«t 
nnd  bewegte  sieh  mischen; 

100000  aurl  30000»  fl.  in  den  Jahren  MSI),  1X33,  1824,  IHSJj; 

ÜOiKiiiii  -.lud   .000  II.  i„  den  Jahren  1.S2I,  1*33.  Ifiäii.  Ihäfl; 
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3000011  und  400000  fl.  iii  den  Jahrrai  1**7,  1*30,  1*31.  1*32: 

400000  unii  500000  fl.  iii  den  Jahren  1*28,  1833,  1834; 

ftOOOOO  uml  600000  IL  im  Jskr  1835; 

1100000  und  700000  fl.  im  Jahr  1836; 

70000(1  und  800000  Ii.  in  den  Jahren  1*37,  1843,  1850; 

800000  und  900000  fl.  in  den  Jahren  1838,  1833,  1851; 

900000  und  1,000000  fl.  in  den  Jahren  1840,  1841,  1847,  1852,  1853; 

Lilie;  1  Million  Guide»  in  den  Jahren  1842,  1843,  1*44,  1845,  1840,  184», 

1854,  1865,  1856; 
Iber  2  Millionen  Gulden  in  den  Jahren  1857—02; 
Ober  3  Millionen  Gulden  in  den  Jahren  1863—65,  1898—71; 
Eber  4  Millionen  Gulden  in  den  Jahren  1866  und  1867; 
ober  5  Millionen  Gulden  im  Jahre  1872; 
aber  6  Millionen  Gulden  iu  den  Jahren  1873  und  1874. 


f.  Ergebnisse  der  JalresrorJiiiung 

vom  I.  Juli  IS7Ü  Hl  ai  Juni  1814. 

E»  besteht: 
L  Der  Aotivatand  in 

1,  Capitnlicn   fl.  15,013767.    4  kr. 

•J.  liiicksüindiKL!  Ziii«'!i  HILL)  /insniten   fl.      323077.  4!  kr, 

3.  Werth  den  U(i[)|iclhauscB  KnnilciBtraBsc  Kr.  38  und 

Allocnplai  Nr.  1  in  Stuttgart   fl.       50500.  —  kr. 

4.  Werth  der  liivemurKlIieke   fl.        2500.  —  kr. 

5.  Kassenvorra.b   fl.      118210.  33  kr. 

Zusammen    .    .    .  fl.  15,514055.  LB  kr. 

II.  Der  I'aaaiYBtand  in 

!.  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Einlagen  .   .    .  fl.  11,2781197.   2  kr. 

2.  Zinnen  und  Zinscsmiach   fl.    2,727976.  16  kr. 

Zusammen    .    .    .  fl.  14,iK:t:fi7:i.  V-  ],:. 

wortbar 

III.  Der  VermügenBÜberachus»  (lud,  fl.  55451.  45  kr. 

Pemionafonds)  beträgt   B.    1,507382.  -  kr. 

Derselbe  hat  »ich  an,  30.  Juni  1*73  Irekiifeii  auf    .    .  fl.    ],4;!BS)00.  U!i  kr. 

iat  demnach  grÜHser  geworden  un      .......  fl.       74481.  31  kr. 

VI.  Du  Gesamt  gut  Ii  aben  der  Einleger  betrlgt  ....  fl,  14,000073.  18  kr. 

Im  vorigen  Jahr  bat  c»  sich  belaufen  nuf   fl.  lg,iih:it')i. 

y.i  ),m  Kiil.  'ib..  v.Tüiülir:  m:i   II.    ]  .:;:;:;.iio.  k: 

und  xvtur  durch; 

a)  neue  Einlagen  fl.  2,871470 

:i  b/iiKÜ'-li  de-  /-■.ini,;lM,«!ifilien    .    .    fl.  1,774401 

  fl.    1,097069.  -  kr. 

h)  nnfgeivnchneue  ZW  ahi ihdich  der  erhobenen.    .  II.      220496.  39  kr. 

fl,    1,323505.  3 LI  kr. 

Von  den  Einlagen  «iud  tu  4  Vi  7i  iu  verainse»   II,  13,184187.  29  kr. 
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Von  ihrem  Beginne  hin  Ende  Juni  1H74  tut  die  Wftrttetnb.  Sparkasse 
aj  KiulüBi'ii  au genommen: 

1,33*20]  P.Kten  roll  fl,  «,«93001.  37  kr. 

dam  an  Zinsen  erivaclisen  fl.    fl.777740.  55  kr. 

fl.  51,6707«,  32  kr. 

Ii   Ki^kiiililimyi'ii  nn  Linker  geleistet: 

in  SHOäOll  I'nslf.i  (KnJutiL!  .ln.l  ZitnO  fl.  37,eB40lif!.  14  kr. 

c)  :.nl' Ai.I.'kut.j:  v.m  Kii|iili.]i.'ii  verwendel     ....    II,  47,200744.  17  kr. 

und  »ind 

d)  aus-  den  cinjrolcitti-n  (id.li'rii  im  Zinnen  aivat'liscn  ,    fl.    «,777740.  fl»  kr. 


SS.  Verkehr  und  Staad  der  Spart ass«  in  den  eiiiwhiHi  Jalirfit. 

Nnehstdtendc  Talidte  ücijti  dm  jcvvciliRCii  Vcrkflir  tnul  »fluni!  der  S|»nr- 


9  die  Gnlhnben  der 


i  im  Jnhr  1.411.  :iuf  7!'!irr> 
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.i.  Vi mli  Irliiiiixi  der  IM  Uberümler  iiuhtIi  im  Ertrag  der  Einlagen. 


3740  H.  3,871470  fl. 


1,278736  fl.  -  60  Vi 


K773NI    ,    .HB3MI1  :  ^,^7 147( 


r  1 874  B«gsn<ber  i 
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i.  Meiling  der  Einlasen  und  Kürha  Ii  Inngell  des  JaLra  1873,74  uarh 
(Ibcinnilüheiirkcn  und  Agenturen. 
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Itclivi-IrttL'ii  . 
Zwiefalten  . 


U'<  ^Jqi-'ili'ii   hv.'rdon  Lüiinun. 

•'  cli  Abzug  der  baabltu  5£ohi  -on    .    .    .  846169 
l»Mgt  die  Baume  der  iuDcUkibUI«  Elnlag«  .  1,774401 
■    rgil.i  «ich  Mi.nacli  «.Em.  M.-Iir  Uhiliijff  v,,r.  


ml 
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^  f-ill 
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*lii/tl:ii,r'i-  ur.i]  Or;.f^|^ir\ci  -L-in  l-i:  Gtl'lci  ?ji_-L  ilir  iliiziiJivlii-  tV;  I!'  Okruiurs-iur- 
kumen  int  die  Aiiimiiirie  v.m  fiolitoni  iii,-ht  :uif  die  iimim  VulkHklasw  liCHchränkt, 
sondern  sie  Mein  nll™  limrksai^vnimspn  vften;  wobl  aber  siuil  hin  »ud  wieder 
F!<;sMtntant]KL'ii  Ärtr<iflcit,  dims  für  die  I  >  i  - 1  lh  h! . .  n  i  h ,  finviTlicf.'  Stille  Ii  und  TrtRNiLner 
ein  böherer  ZinBfnss  besteht. 

Die  Mtutöleri,  welche  von  der  Amlhi-(T-:i]i]iii[m;!.-  .itl^-cIicii  WL-tiicji.  Hinil  in 
ilr-r  Hiiig|>i»ii'hc  lici  i,l],.n  :tx  ülii-aiiii-iiiiirli^-ni  diwliieii  niil  weichen  nur  in 
unwesentlicheren  Punkten  von  einander  :lti. 

Als  ßciauicl  lusseu  »ir  hier  die  .Statuten  der  ObcmintBBpuikaise  in  Wnngcn 


§.  I.  Die  Obetubi-SpwkHH  W»> 

■  I—  AlllUliTIHT-llali  lml[  Win],  «weit  Iii" 
-i'.i'ii,  hit>i  Mnatjinlic  ,1,-r  j:™  Ii.' Ii. .11  Vovi.-I. 
bunpl  verwaltet  und  Iffiiiiliiditi»!. 

riet  /wetifc  der  Spork™»»  ist  niX 


Ii  ist  Pin  uit  L82I  Inatrliei«!™  Inrtitul 


ÜÜB!«.-Ii  niminl  "      S].arl       I     I  I  r  v«tb  Ii  l<-rl. 
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l,:r;ir..:m.i:  iuximit,  rnuisl  1  iL  ist.  Der  iM;i vincUljLU n^- .  wolilicr  für  Jas  CcEnmt. 
;atbaljen  eines  EinlojriT«  IxMihmnt  in.  km-t  si.-h  rira  i'Otl— 1000  11. 

Die  Olierämter  HafLimiL-,  Ifp.k-Whn.  lÜHilLnsen,  LpüiiIiitk,  M:wlj:n-hj.  Maul- 
in«,  Mhlttsitrl  Slnill.  Vaihingen.      :i L f . I i 1 1 ■  ji  .  Wum-ilioi--,  Calw.  Ilnrti,  Nagold. 


lirlit  hc.irankrs  liier  iiufctfiikrt  werden. 

Die  ältesten  Ulicranilisitu-Iiawn  wiii.iri]  ^--riimlet  im  Jahr  IbT-i  iKavtns- 
i.rej,  mas  ;Te«natif>,  1SJ7  (WäiifiW. ,  1S34  (FrcmlousItHlU,  1«»  iS|,iii,-l,iii^.ii ,, 

:si;,  1 1  cfcii-.-li j r  imd  diu  jiim,-sli'ii  im  Jnlir  1*.7iS  (Ilrillirmiii  «ml  .SinHj.-s.rt,  Amt) 

im!  l.Hfwi  (IH.prmluri  mir]  Tiillliugen). 


Ulm 


Kirch  tu;  im 
lirauh 
IJif  ^-i'riii^--l  jn  L 
Gaildorf 
]-"r-  -uiih  r;-Ni<ll 
Sfcka  rfiillm 


Ii.  18248 
II.  19650 
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i.M  ;,']  ii" ,.,  B(!S™iiticr  raa  1X7U  71  um  174%. 

l)ma  1874/75  die  ElnlogOD  fl.  8,800628, 
trngon  linhen,  wurde  in  .ler  A  rttu 1 1 g-  S.  12i> 

NacL  Kreisen  verilieiltr.il  siih  ili*  Ei 


iiie  Eid:i;:i,i  L:e^iLniilnT  vrm  1rv;.".il 
die  Rüduanhwger/a  1,763193  In 


ü  Sparkassen  der  Consumvereine. 
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D.  Dia  Uhrigen  Sparkassen. 

AosBtr  iler  [jinlw|iiirSi:issf.  (Ii'ii  (thi'niratwjiiirkasiicii  nnil  rinn  Srorliim-n 
iler  Ciili.umn'rriin'  Iic-Ielii'ii  in  3!J  nin-miiilslii-Jirki-iL  ncn'li  rtTsi-liii'ili'lie  mitlfrc  Ge- 
legenheiten iura  Anlesen  ron  ErapKobsen. 

.  Es  sim!  riiew  lu'ivfrlirliiiiikrn.  ll:i]n[ii.TkiThii!]!icu,  Spar-  Miul  I.filiVL'ri-iiif . 
S\ii-.'1u;.-'i:ii  ki,ii.    Arl".1]''  ]  -  lin:f  I  .'I  iü.  n     ■_- 1" -■ . - 1 1 i ^ -■: I  -in  r  Art.   gutteiL  wir 


]],  wie  liei  ült  Hjmr-  llml  Vi 
nlü-i'ii  I^MVi-l.iicli  v-dii  Kr.  Ii 


Von  rinipT]  in  iii  v.n  tu],  vn  ^|ni!iri--...'ii  In—  .*u  wir  l'n:l:i:  ilir  ivi.'lili^'li':: 
.■*;;ir;iri'iilii'..[i:ii;imiii.-l'u  liier  folgen: 


La  über  ilurrli  Anlthcn  £t 


Verein! Behörden  belogt,  -w 
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iuliprcm,  wie-  iiurb  diiyer  die  bei  ihn: 
Inaien  darf. 

l  ja  vom  oralen  Tage  <b*  der  Kinla^o 
riscni  vor,  Jim  Zinituaa  durchgängi); 


le  liilila^n  Huf  Verlangen,  wenn  r.H.  ii 


Verden  villi  Hlii'H'-i-  v Ii rrl  lies  E  in  | .  fa  i:  |.-s  I  i-  i         "I" n j_- 1 -  .LIT  ^ilriiekiliil  Uli?  HT'.in-l. 

%.  U,  Uio  Ylti.'iiIluiiü  iler  Aji^rjll  lujiir;;!  der  A  i:  s  Ii  ui- s  jiT  1  i  i- .|- er  >.| :  >.]  n  n , 
»■-■Mut  .IE.-  SjjurjiBcBer,  fco»ie  Jon  ÜnarLjusior  auf  unbcslimmlo  Zeil,  unler  geeenBiiitiger 

i-   10.    Die  ]<u;LLiisr:ui,;ui^  ij.:r  Ai,^ll]i   l"u],  .llu^l.l  i; i .' .'i v . i ;.'■■  i  r-li'.i 
Nwirri-r  iüh  (ii.»-Hr:.«l„ml.  ilner  ,-■  L-fi:i-n  Kmiinil -K iimmi.-iini,  nesielnuil  aus  einem  Vor- 
snind  nl-  ?[■■■  ■ji..TiL;[i'Tii  Hni.i;'  iLii.l  ,v.ri  v.- n  i  rem  n  Mitgliedern. 

Btr  Islits.i:        .Ii..-  i'.in  ll'  :i  den  rfparnltegern.  die  rochtieiiii-'-  .'..h.l.tllii^ 

s-nwie  lii.'  ,;[[ii/i-  Hnelililiir.in;.'     i  n i irsl .Tis  ilLN:  7.wei  .Mi.nnie  genau  (u  rovidirun. 

J.   11.    Allunüillnip,    IMnrwIiiissn    IM    ,1er     | . Ii rk Ii ss Ii   werde»    in   ur.sriT  Linie 


rkcrlninii  in  ^riillSiirl,  ILin-il riijieiii'  Li.-i  insini.eliiilL1'  im  ihm  Hin  in  Slnl ip,rl. 
.    Di-'  für  Errelrlmnu;  des  in  $  I  lieiei.'hneien  Ünrkm  e  r  f.  n-de  Hieben  Oclil- 

in  li?  all  In  [-tu    lii-r   Uii^iMer    im'    ihm   (ii  i-.liäl  imiii  I  heile ,    welche  diu 

■en  ,1er  (ie  iiitira.'  Ii  ii  fr  liilden,  s...  ii.nli  >lin  Ein!  rii  Isidor  der  neuein- 

ii.  Mitglieder; 

Aufnahme  vnu  Ilarlelnm,  in, heul  ml  "re  nu:-li  F  ;i  a  r  n  i  n  1  a  gc  n  von  Slil- 
rn  und  drillen  Peraoncn,  über  deren  Annahme  und  Vnnimniig 
itrog  des  Voratatid,  der  A  nas  lIiuh-k  vmi  Keil  uXtil  liie  nütliij-eii 
lllmo  fasit. 

VfrueilduiiK  der  in  dein  liesehnfl.!i  MrMi  |;  .»-.Hillen  in  Kinne,  Froviaionoil 
laligen  Einnahmen. 

Jie  Mifjlilikr  dertientisHein-ehafl  litirnu  deien  liliiul.is/.Tii  .für  ihre  Forderungen 
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E.  Schluss- Ergebnis. 

Zum  Schinna  geben  vrfr  eine  Zasomnieiislellüiig  Amtlicher  .Sparkassen 
Aua  dtrscllien  gehl  hervor,  das.  nur  die  Oberamtahezirke  Vaihingen,  Weins- 


Fr 


iD  Orrmdstüeken  verwende!, 
,  eine  An  der  Anlegung  von  rSpnrgeldern,  welche  : 
il,  sieb  nher  der  stalistiHclien  Erhebung  entzieht, 
len  Einwohner  kam  im  leiten  ltc.'limir^sj:ihr : 
im  ganzen  Land  .    .    .    eine  Einlage  vnn  :i,n  fl. 
„  Nceltarkreis   .    .    .     „        „       „    »,n  fl. 

„   3,n  U. 

„  3,1.  n. 


Ersparnisse  znm 
im  ganzen  f-nnd 


; .«kreis  rührt  ihlier 


(Irr  lieiiU-n- 


Die  geringsten  E 
Vaihingen.  . 
Leonberg  .  . 
Marbach  . 


,  G,s>  fl.  . 

,  fi,u  fl.  , 
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f.  Hals  „ml  Wri- 


\\\  iii-I..Tj;  . 
!'.!Iiyiiili.vl:  . 


21.  Dcmnlwr  1804, 
B.  Jmii  1K73, 
12.  Juni  IBM, 
10.  DuenilMT  I8Ö3, 


l.ii'i!ii-:sli:tL'h  null  Kleln- 

[Jlzenhinlt  .... 
enbach  .... 
gnfel-  u.  Saitalweil« 


'  K-ln  iii^tii  . 
Gmünd  .  . 


2,  Jintinr  i«C4. 
II*.  Ungut  1*U:>, 
14.  Juane  IBIö, 
24.  Febnuir  187*, 
27.  Deamber  186», 

».  Juli  1862, 
23.  April  1B6S, 
81.  Dwemlwr  1804, 
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lieber  den  Stand  des  Ablösungsgeschäfis 

am  Schlüsse  tlus  Jahres  1875. 


.  61,689218  4  3ä  kr. 
106,647231  ■  «■  77  -f 


und  in  H,  und  pinpen  mmir  in  iliw  .Mir  l*7ii  imi'li  über  !>  Fiillf,  3  im  rtnWirra- 
ivalrl-,  2  im  JncPtLiivisp.  n h'K  In-  llicii«  in  iir'li:mü-!ii:L<si^i  r  \  i-rliiiaiiLcrii  siel]  lirtiitifcli. 
[keil*  i:i  l-'i ■  I ^'t  L \-lioruin k-iHn njH-t'^  <irr  I ii-r 1 1 -.- i Ii -r1  -- - 1 1  in  <i.r  Vorli^inlNlilf:  >i'fiil  sinr]. 

II.  die  K<>m|ik\l:i.[cii  AIiInsiihl'  auf  ('.mini  ilps  fies™*  vi, in  Iii.  April  Isiifi 
über  die  AIuü.iitn;  v„„  |j-i»tii:iW]i  dir  iilfcnllic^  /vv.-rlu.  licjriflr.  so  waren  unter 
Kilwirknng  der  X.  AbfÜ8tneskommi>sioii: 
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188  

•2)  Auf  1.  Jnnnur  187S  waren  anhängig  pALttben  104  Fülle, 

.1}  Lic  Laufe  des  Janrci  187B  neu  ungefaHrn   4  Fälle, 

4)  im  Jahre  [8T5  aberhnupl  anhängig   ....    10k  p-jille. 

Hicvon  waren 
fi)  um  31.  Deiemncr  1H75  friedigt: 

n|  dnr.'h  Alillii-im^-  I  i  l'iillc  mit  riji.'m  AM,Mlr>ss1iii|>itiil  vi.il  rrfiaiS  II-  7  kr.  --= 

ÖÜ24Ü  ^(  34 

I))  dnrch  Zurfieknahnie  ralcr  m-li[-kr!il';i^i  Alnvt>i-.iiii(;  lies  AbliiKnngSiill- 
6)  am  31.  Deramber  1876  abwhmpf  noch  anhängig 


in    2  Oborrunleni  da  Neckurknuaa   3  Fälle, 

,    ü                  ,    SchwarzwalilkrfJ««   72  Fülle, 

„    4                  r    Jagstk  reines   8  Fälle, 

,    r.       ,        „    Douankrdiea                                .  7  Fällt, 

in  17  Otaünitcrn   90  Fälle. 

.i        diese»  im  Fallen  tietreffon 

n)  dio  AfclBaong  von  Bsnlustcn   44, 

Ii)  ilin  AUSnmg  BonaHgei  Letatangec   40  Pills. 

Endlich  Kind 
Jiievrm  in  Verhandlung: 

■)  der  AblösuugBiiehiirden   lö, 

b)  bei  den  Gerichten.  W/M.  in    ilittt  vvmiraru  ^  70,  


lUBamcjcu  ÖO  Fälle. 
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Statistik  der  Bevölkerung. 
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V.  cndlii'li  iliit  vorhinein  Kr.irlmi&r  der  llrv.ilktriiiis^utiialimc  «III  1.  Dc- 

ramlior  1M7S  Flrplii-liM  t  -I.t  ifiililiiiif.'  vnri  1-71.  rieivn  y.ii™iiimeiwlol!Uni;  nir 

In-Mfs  Oer  Vollflliniliski'ii  dt«  Maipml»  imm-Ii  vuraiigohcra  lassen: 

h)  llip  Virfii(:ii[i- (Iit  MiniMrifii  ilrx  Tmirrii  und  iWt  Finnin* n,  helreffmid 
diu  VrilWililung  Jim  1.  Dccmibitr  1H75,  vom  liti.  Juli  lt*7.">,  meist 
aliccdruckl  in  rteta  Hi^rimjsbl.iü  v..m  23.  lnfjnjl  1S75, 
u)  das  Formn]»  diu»  Znhlnnfc-vliiiie, 

c|  eine  kurz  vor  iler  Zdlilimg  vom  1.  Deteniber  lHia  durch  don  Klanls- 

riiup  ilc  1'nlilikuniH  älicr  den  Zweck  und  dii-  iti-ilciilimi.'  ilii-w 
Maii&rcgel. 
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V.r.  Kiirbwriü  Jrr  iuJabr  Iffii  im  ftfiiisfifli  lUivikinli.'r«  mhHi  <i  f)  Jn IIHta'wii's 
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Verfügung  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen,  vom 
36.  Juli  1875,  betreffend  die  Volkszählung  am  1.  »ezember  1S75. 


der  nächsten  Viilk^iillinij.-  In 
stellt  IN »1  (hin: Ii  weiteren  Fi« 
ili.'.e  '/ÄKr.nf  nirffschlapciu 


B76  beuUossen  Jim,  mit  der  dies- 
irtiestatisrik  zu  voibindon,  sc  int  in 
Vo!  kniili  In  cd,  unter  Bezugnahme 


aus  der  Oenamümhl  der  zur  Zeit  de.r  Hliltnif."  imit  ilmll:  der  (ireiiiren  des  Kiliiij."- 
rekln  anwesenden  Personen,  ermittelt  werden  (f  3). 

AliH-^rliL!]]  -in-1  'L;i''..i  dk-  Ltotnou:-:  if  K::]i:t:hi]i:.'  Iii-:  ^V.dinlicvÜlkermie' 
nnf zunehmen,  welche  die  Mitglieder  der  in  den  einzelnen  {ielueinden  Kohcbnllen 
HauHhaltuugen,  eiusi-hliesslieli  der  einzeln  lebenden  sell».tiindi;.-eu  Personen,  Um- 
laut (§.  6). 

Welche  Itidii  idiiiil-Aiij.ilieii  iiiier  iüc  ViTbJilinissf  <h:r  Id-vi.lki  nuij;  diiucl:en 
noch  in  erheben  sind,  ist  hicnadi  in  sj.  1"  ln-sor.derit  licHiimnit 


Als  wlsanvresend  (§.  2)  werden  in  deu  eitmduei,  (tfineimlcti  diejenigen 
Personen  betriiehlet ,  ndrlie  in  der  N'nr.lit  vom  30.  Ximmilior  auf  den  I.  Deeelntier 
i:i  ih'n  rierr' Hernien  Wellie  in  de  bezirken  md]  aufhalten. 

Die  wa'iir.'iiii  dieser  iiiil'  Heilen  .uler  -im-:  iiii!enve_'-  iieiindlii  lieu 

Pernuccn  werden  da  als  anwesend  vcracicfnict,  w,>  sie  am  ViiricitiLig  des  1.  Decem- 
her  anlangen. 

Die  Personen,  welelic  .ii'h  am  Bord  v<i,i  «"leben  SeliilTen  mtfliilllcli,  die  im 
fiehiete  des  Kbni Kreieiii  verweilen,  werden  der  o.lsaiiwesendeu  Kevin  kenn,,,'  nine.- 
reohuet.    Bafindon  rast  die  Schiff«  auf  der  Pubrl,  in  ist  uneh  dem  im  Ahl»  2  auf- 


»or  13  Unr  flelrore.ien  und  die  unclt  12  lilir  (lostorbcucn  al«  Orlsniiwcsciido  zu 
behandeln  sind. 

Ea  wird  ilmtiLelist  narinil' Uedm-hl  eem.  en  werden,  il.iss  \"trai.-:j!:ii]ji;0[], 

welrhe  den  Stand  der  nrt.iiniveseiiden  üevülkernii;;  vnriil>er;."el,eiid  iveseiitlieli  ver- 

lindern  binnen,  wie  ulli'iilli.ln-  Versäum. Im.-,  nd  l'esle.  Jalmi:a"rk[e,  Truppetnii..,- 

lucalioncn  etc.  r.UT  Keil  der  Zählung  nicht  stattfinden. 
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8.  4. 

Dir  ('.raudl.i.L-,!  liir  -II,!  /älihn;.-  iuiiiTliall,  der  einzelnen  Ilu^inde  l>il>i.t 
die  Hunnen  Itnnf,-.    Eim-r  HjiUHhiilf inisr  Kl.'i.'tiz.iiiirbreii  sind  die  einzeln  lebenden  selb- 

sländifi'n  l'i'ls  '11 ,  n-cli-lio  rinr  besinn  lere  Wn  Em  Hilf.'    nur      hjCTi  und  eine  eigene 

]lM«winliM-li:i:i  nIIiivii.  Andere  alSi'tiisHtcniti'  l'er'onen  Wl-nk'ii  «Is  derjenigen 
tlsnnha Illing  aiifri-luirij.-  li.  ri ^ .  i. u  d .  Ii.  i  ivelr.bur  nie  Wuhnen.  aneh  wenn  sie  in  der- 


nielll  Ihüilnulimen 


iillRdiiiro.il,  [Iii!  jüdiji  li  in  dii'HT  Zeil  nun  v. ir:i1ji  r^i  li.-ji.K-iiL  AnlniM,  ohne  Anfgalie 
ihrer  WoIiiiiihr  „der  Ndiln  Melle,  um  der  Hun.lialruii|r  rih.vei.end  .iud.  wie  I.B.  die 
auf  Viüjiiiiiirmip.-  ..der  ßi-sehiiltuvis™,  auf  FSewIi.  nls.  ilrkr.mkle  i:i  Krzmkeiilniii.erii. 
nur  Tnejnbn  iidcr  in  somit  kura  vonibcrscliPinliT  .Ukii  U.«i-.-i-nJ™. 

Familien.  Aiiireliürite.  welche  in  einer  anderen  ilausliiillun;.' ,  ici  et,  Hinwärts  oder 
um  XNlilniih'Mrie  wllisl,  ilireii  Rcwdnilidieu  Auirnlliiill  Indien,  z.  II.  die  im  aktiven 
Mililänlieiml,  zur  Aii-ljiMiine  (hindeuten.  flyiijiui..i.lfii ,  ],elirliiigt',i,  jiTh  Dicimlbiiteii. 
fii'vrllun,  Slrafj:i'l"uni;i!nc  Ii.  s.  w.  nur-  ilirin  I-Vlcii  ilit-n  iiliiv. ■..enden  I 'er.™ neu,  da  diese 
Personen  als  nu  ihren  Aiilenlhnhsnrten  wnlmend  unpjtsrben  werden  (wo  nie  im 
Jiieieite  fielen.  Hin  Jj  ibrer  AuhbildmiR  wegen  uufhrdten  etil.). 

d    Gern  Ei  V '  L  I     Z"hl  h-fh 


abgegrenzte  zu  hl  bezirke 
uniheilen.  Aus  grüwwreu 


einzelnen  Fuudlen  betondere  ZiUbe 
in  einem  Zähl  bei  irb  voninigl  werdet 
Püree Ue  nicht  mit  anderen  Ptndien 

deren  Xü  Ii  (bewirken  verbunden  werde i 
KU  in  bemessen,  da.«  den  Anforden 
werden,  geullgl  und  die  Aufnahme  n 
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Ilirüitlij;  der  Celurinileil  il 
■  L ■  —  Zalduii-Malir—  KillendeL  HCitl. 

Für  jeden  ZShUHBirk  wird  durch  den  Vnrsiand  dci 
ein  Zahler  anfgestelll ,  welcher  in  dem  Bank  die  VcrÜiciluuK 
nnd  eivLe  Frlifucip  der  X:iMnr.f;'lim:eri  zu  besurKCn  hat.  Wo  si 
die  Sache,  liefitiific  ['riniiiicrwiiniii  /u  Ueiiet-nahme  dieser  Km 
würden,  nilid  Hulflm  tnieli  dem  Kniiesneii  der  ZÜhlungsrnran 
Zähler  zu  vcnvcutleii.  Finden  -i<\j  ji  l.-cr  selnlie  riirsunra  inYln 
gonder  Anzahl,  su  sind  die  erfordert  iuhen  Kühler  tat  Knut, 
bettcllen  (8.  12). 

Alieh  empfahlt  :■-  sirh,  da..*  die  Mitglieder  der  ZäMur 
Hie  nirlit  durch  die  l..-irutltr  and  ltc:nifsicliti[.-iiiig  des  Ziihltinp. 


inijil,  selh.l  n ml  il ii  ji  de  einzeln  I . ■  I 1 L i i i ■  SL'ilintliinli[.-e  l'etvnn  ist  luiniittel- 
<nliluni:.-li.le  aluttgelien. 

m  I.  Dceemlirr  WimiM;«  iiinl  du-  Ziililiiiki-iemuiliirr  durch  die  Hana- 


anszanillen  nud  in  hJuicinijren.   (SelbsHühlung.]  '  *  *" 

Wil  crfurderli.  il,  ivirij  der  Wider  die  .-Usfiilluiif;  der  FermnlsTe  durch  llath 
und  Thal  crL-ielittrn  eder  crmiii-lirlit;:] ,  unter  I  iin.tatnluii  iiinl  ausnalnnnvcitc  auch 
die  Eintrüge  lind  diu  Iie.JidieiniKi!n;r  tili]'  lirllud  der  l)ei   den  IImifli:ili!iiiL-tii  seihst 

einzuziehenden  uiiiinllii  !  et.  Krk  N^-.iiiL-f  mhteiljar  übernehmen. 

Die  Attfiliilltne  der  Civil-  und  der  Mililiir|n'isui        ist  il 


Zahler  in  de"  eiiiieln.n  /Ktülie/.irkrii  ftilif  inili-r  der  l'.mtnile  der  Ziililnnp-e  (Mis- 
sion der  bot  reifend  tili  lienieintle  [§.  7  Alis.  1), 

Die  Zähltn:::- "ir  i.i:--i,'i.  int  demi;,-!ii.v-  die  i:i  ritn  .ii.^lnn:  /:iiill;. ■Dirlau 

I  he    t  g  II  treffe  Icd 

Arbeilen  sollen  Iiis  mini  2*).  Dreetiilicr  hceiidet  sein. 

Etwa  niilliii;  werdende  XueliziihlMnei'ii  Indien  sich  auf  den  MUnd  vom 
1.  Deculnbcr  zu  liezi.  hon:  dieselben  dürfen  jedoch  noch  dem  31.  Januar  den  auf 

das  ZiiU  unwahr  (■■ilj_-i  sjrl.-n  .Inline  tiirht  mulir  u.-f-ji  inen  iverden.    Xacli  Al.lanf 

dieach  Termin«  darf  mir  i.indi  hii:.i.iilli-!i  der  !;<-cIiiiiiiil-  e.nd  di  r  linli.  idiial-Ainriilieii 
eine  Keriuliriyniisr  sin  I  ihm  lein 

Die  hei  .Irr  Zäl1liu;t~.e,.niini."nm  ^immn-ltcn  und  Emilien  Ziil.lihis:s|j:iliicre 
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an ; m i'ii  Xril.liii.::  \  cv_Lrl i^  lj.'zi  i-ürdni  inü-'-'i:  :  ilrmiit  im  Falle  eitlem 
erarl  leinen  den  Knwrirlisc-i .  HliHiL'iuiff-i  i-ili-r  .Slilkumls  der  lleviilliernin; 
Oruiili  crfuräebt  lind  wenn  sir!i  ali-dann  FbIiIw  U'i  der  Zählung  liiTiiilss 
lim,  derm  rkriilili(.:iEus  li'Hli  ii'-liifiiii^-  :Ahs.  ;S'  : ■  i 1 1- ü i.- r l- i r ■  ■  p  witiIlii 

niaHC  iii  dem  OljiTiiinhljL'.irk  fni  Midlum  ilr-r  <  H.<r;imlln;i;ni  mit  i'iiilT 
liiorübcr  in  Vergleich  mit  der  I v ■  ■  ra  i sj-'i'ijii  11  it(-j i f-i i  üiililiiütr  B|iiiri-B(i>t. 
20.  Februor  an  dja  atnthtiyi'li- l.i[wKri.j>liiiii-li.:  JSiiriüiri  ni mm rhieke u.  [)i 
Vorbehalten,  die  ZiiMangsliätcn  der  einzelnen  HatlsliallHnjrcn  spiitcr  7 
■  11:1  i.-li.-iki   ^'MiU  il'.r.i:;-        i  hliill  -    n:i  ,    und   intimen  dealin 

.indorn-tiii.-f  lisftimmnnj;  dnreh  das  sin listi ech-hij-ngra |>h igeoe  Bureau  die 
imkere  (.■einfinde  weise  geurdnei  lii'i  ih'ii  Olicriiniterii  WjjlitLIij;  niiflii'ivii! 


ilaanweaenden  PenonoL  «U aaer  den  Namen  (§.  B  . 
j.  H  Abs.  3)  erhoben  werden  Uber  .leren 

SteUlDg  in  der  Hanahaltun,;, 


ind  vor  Beginn  ihres  Ccachriflea  damh  die  ZÜhluil 
ei  um  weisen  und  für  die  liclnijie  lleaiirjrnn;.-  d 
Die  unter  lit  )i,  angehängte  Instruktion  filr 
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u  (letiieindekwweo  I 


un  die  Kühler  in  der  flc  mein  .Mixte  voran- 
u  berücksichtigen,  dam,  wo  eine  Gemeinde 
nun  mehreren  l'nrzcllcn  bestellt,  XjliiiniL'.iT^biiiwc  nirlit  l:l.u  l'iir  die  Gemeinde 
im  Ganzen,  Sendern  allen  l'iir  .He  eioulm-  i'nr/cür  iIlthiMIh-ii  hos  der  tleiiieiu.lelittL! 
emrhdieli  werden  sollen.  [Iii'  Ziililinif-Iiir.'ii  -ciinl  iI.iIht  in  der  fii-mfitulelii-lc  nnr- 
^■lleniveise,   ini'  ll  <1'T   Hi  ili''i:r'"l-.''-.   1-ie  'Iii-  eiii/eiiieii        r/..01i-n   im  Sl;.i'.f-I,.i  u.U. n:  lu- 

aufgeführt  Bind,  so  vnnqniorken  und  hiebei  mit  ihrer  laufenden  Nummer  Iii  ver- 
seilen, liaaa  die  l-j{.-ul:]i«'c  nitrst  l'iir  jede  r.irjelle  nii'l  lieriii'el.  l'iir  die  I.lemeinde 
im  Ganzen  nunmirl  Worden  können. 

Für  etwa  n,itliivrm1i„-  w.  r,l.-ntl<-  Kin^-li j  iti:tjj;.-  .1  Xaef.tr.'ii;e,  welch«  sich 

ernt  bei  ller  Aufnahme  -iellisl  ergeben  werdeo  'Anlag«  Ii.  g.  7  Alis.  1,  §.  9  Alu.  1, 
g.  14  Abs.  2),  iftl  beli'.ns  de.'  iiaelilriiglielien  Vertrag,  in  der  (Itmeind  «liste  Kaum 
in  lassen.  Audi  Bollen  dicZälder  m  diesem  lldmf  ivcitcre  ZäMongstbrmillariell  mit 

ellencn  Nummern  uusgekilgl  erhalten     Würden  liei  der  Eins»  liinK  der  Milbings- 

listen  einzelne  Nummern  als  anslalleiid  sieh  ergeben,  s.i  int  »..lebe«,  onler  Aiigali« 


aus  bemerkten  ünmmer  in  ilie  tlcineindrlisle,  smveit  die.-eit.e.  hietiir  in  ihren  Spalten 
nach  deren  Vordruck  «neu  Haine.  Iiititi.  ;.n  LLijä-tr/^vu  une"  i:i  iler  oben  Alranz 
angedeuteten  Weise  zu  sumniircn.    Die  Zahl  der  lieivehigeii  Gebiindn  ood  snnsligoii 
Aufenthaltsorte  (Anlage  D.  M].iite  2)  kann,  nelwn  den  ^ililinigxli.Ht.'ii.  oiis  den  Kontr.il- 
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Staatsangehörigkeit.  iWin-r  die  Ziffern  der  iili«  und  unter  14  Jalire  alten,  der  an 
dem  Zahlungsorte  nur  l'oriilicrgcticnd  Anwesenden  uihI  der  villi  demselben  am  Zäb- 
lungulagc  Ii«;  vorübergehend  Abwesenden,  iiiirrnll  >  grimmt  [.ach  beiden  Gcsetilocb- 
tern,  und  die  Zahl  der  aktiven  Militiirnoraonon. 

Zur  genaueren  Ermittlung  der  WolmW. nltiTnrHrMirMikiiisse  und  lur  wei- 
len-n  Aussrlnidling  der  Bevölkerung  t.neli  'Im  f;elnirtHiatir»ii.  narh  Ileruf  und  nach 
Stria  li^ngeliörigkeit  Ig.  Uli  bedarf  ea  .-in.ir  nmiiiltolliarr.]]  Ausiäfilnng  aus  den  Zäh- 
I u 1 1  +r.H ] i . l | ■  5 ■.- ro- 1 1  ikiii  blaii^li-i  l.  t"|'i  ;;ri:|.'liiht  Juti  Linrratt  selbst,  und  wird  dasselbe 
daher  die  innicbsl  üei  den  Oberamtem  in  Verwahrung  III  nehmenden  Zahlungs- 
papiere rinvi-rkingni,  ».ibald  üimi  nach  dem  Gung  der  Gesebäfte  die  weitere  Ver- 
arbeitung diese»  Materials  meglieh  werden  wird  (§.  9). 


Die  Zusammenstellung  der  sumtninen  Ergebnisse  ans  den  GeaemdelUten 
(§.  13)  bei  den  Obetämteru  (g.  9  Abu.  4)  erfolgt  auch  Kurmnlar  E.  und  zwar 

Gemeinden  und  ihre  l'arj.llen  im  .Siiüilsliaiidlracli  iui%efiihrt  aind. 


VolkHEüMung  und  fiewfrte-Mnahist.  in  WM*nl»rg  an  I.  tauber  I87S. 

melnde  Parzelle 

Zahlungsliste  Nr. 


Ansprache  in  die  Hambaltungsvorstände. 

Da  die  angeordnete  Volkszählung  in  Kijdrrillif,-  wirbliger  und  allgemeiner 
Zwecke  des  Staats  und  der  ücsellucbaft  dient,  so  glaubt  man  erwarten  EU  dürfen, 
iIhh.i  alle  IM  heil  igten  dir  ert'ori!  erbebe  Angaben  genau  lind  vollständig  raarheu 
und  die  Ausführung  der  Zahlung  nrirti  Kräften  ;:.  untcr-tllzen  tieraühi  sein  werden, 
und  da  mit  drr  ili.;s:ii:ilit:e:i  vVk.KÜlilnim  a.ii  Ai„.nln.iiijf--I.-.  Cuinirsralhs  ungleich 
rrne  lievverVuül'uahme  tu  verbinden  i-(  ,  n,  wird  iin.l:r.<u]dere  i  iml  den  Gewerbe- 
treibenden die  genaue  und  vollständige  Beantwortung  der  über  den  Gewerbebetrieb 
gestellten  Fragen  erwartet,  die  für  alle,  weiebe  ein  Grwrrar  selbst ständig  nur  mit 
i ,  für  diejeui- 
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Allgemeine  Anleitung, 

Für  ic-JcHaaslmltiing  nird  eine  besondere  KSlilmigüliatc  IictI imiu [.  Ein« 

»»neu,  welche  eine  IicmhicIitl-  IViuiimi;  inndei'MN  atni  eine  eigene  Hauswirt  iBnhaft 
fahren.  Andere  nlleinklcliciidr  IVr-niien  werden  in  ilii;  l.i-re  i j.-rk n n  Haie-lialtimg 
aufgenommen,  bei  welcher  »ie  wohnen,  >nb  wenn*  sie  in  deraetl«u  keine.  Verkö- 
Mignng  empfangen. 


üts.n]Jüro  Fregel,.j;;eii  dir  die  fi ,  ■  wer  ho»  urtlillunl!. 

äi  liiRfflciij  ued  itbclua;  iir  Ziilai;ill[t«a  cid  der  bRuimn  FufilMssn  fsr 
OtweAfENliinde. 

Die  Zähinngalislc  wirr)  nm  1.  BocoaiHer  VormillnKH  oiiageflUlt  Die 
Richtigkeit  und  Ynllnriiiidigkeit  der  darin  gemachlen  Anfüllen  int  von  dem  Haiu- 
halluiigsrariiliind  durdi  Un tnmcli ri ft  in  liesehcinigori. 

Zu  Erlangung  Ii»  Anskunft  liei  Kwvili-hi   iilier  die  All   der  Eintragung 

Zölller  oder  au  die  Ähltiiigse.  im  Mission.  Die  .V  !.h<.Li:i:-  de.  Zililiins-ilistru  ijeginii: 
»m  1,  Doccmtier  Miltag-.  eliell.-i  die  ANielmn:  der  Inn  deren  l'rjigelmgeu  für  Ge- 
werlieireiliende  mit  metir  als  :>  DclHircn.    Dnch  atetit  es  den  grünaeren  Gcnerlie- 

treibenden  frei,  n  am  einlud]  nenn  dies  mir  ndl^ändignren   :  (i'iiu™  Atinkiiiiftn- 

ertlidlllilg  crlVirderlieli  isl,  die  riilsgel'iilllen  b ,r:i^e.ljn^(  n  l^n^letn  iiia  iura  lä  l>e- 
cenilier  nn  die  Zhlilunpsenninnsfiim  unter  IMuviti  (.-einigen  liis.ieu. 


r  T.inie  die  Krmi  g  i!ur 


i  30.  Novomhcr  <uf  den 
'■tiihiltnng  gehürendcii 
nterschied,  oli  dieatllien 


aufgehalten  haben  -II:  die 
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sieh  znlczt  aofpchnltcn  Wich,  nls  bellte,  im  nie:-. 

l'erftunen,  \vcl t  hu  in  uer  lkC7L-i<  liiicK-n  .".'aeiil  in  kHii  er  UV. Ii  um  .:  ii!".T 
Caf.lltet  halKll  (wie  Hei.  ei,  de  auf  KiBf[ili:(lnu;li,  |'(if|c)l  ,■[('.,  iiiieilljallll-  und  Post- 
heilienMele,  die  Kai'lit  iilifr  l.rai'häftigli-  Arlieiltr  elr.)  ivi-nlüii  in  die  KildiinfHÜHle 
derjenigen  itHinLnllitLs  dinget  taget),  l«i  waltlier  sie  am  Vormittag  des  L  Deccmlier 

Iii  Betreff  der  Veredeln  um;.-  der  in  iIit  Sarin  vtiin  iO.  Snrotiiljur  nuf  i!en 
1.  DcrerabcT  liehnrcncn  und  Gcutnrktsncu  int  die  Miltfruiictiteiiiude  cutsi-lifi- 
dend,  m>  dam  nur  die  vor  \'J  l"lir  firk.reiieu  und  die  miili  IS  I "In  O-turtn-nen 
eiiif.-i-lriij.-cii  werdet!. 

Ii)  In  da»  Vorr.eielmis  der  Ibue^mlu  uinteie  Ai.tliciliui!.-  de-  Fermitliirs 
KimL  die  Personen  ein  *ut  rillen ,  wrletic  7.nr  Zeit  der  Zählung  der  Haushaltung  sin 
Mitglied  et  migeliüreii .  die  jed'^li  '«  'liwr  Ml  all.  vn  r  Ii  lierjrc  Ii  ende ni  Anlas* 
lllme  Aufgabe  ihrer  »'iitilLILIIf:  eder  Hl  lilufsVlIe  ii  i-  der  TI:iii.1i:lIi  :111fr  aliivcxcilil  nind. 

AIh  Abwcm-ii  de  werden  liieii:,t!i  lnmj.it  l.-.vt  i~.'  die  mit'  It.  inen  iicliiidlieLch 
lliLii~li:iliiiii(.>Mir^-|ieiln-  ciup-iniKi'ii  ,  nicht  hUt  (ttc  im  fiktiv™  Miliriinlicnnt ,  zur 
Ansliildimg  (Studenten,  Cyrn lindsten,  I.rtirlinj/c  eh'.)  üIk  Uicnnttiiitfm,  Gekellen, 
.stri^i-fanKCiie  elr.  aui.  ilirer  Familie  al  Hieben  den  l'eri-iuieii ,  du  die«'  Gerwinen  als 
na  ihren  Aufenthaltsorten  (wu  sie  in  Dienst  stehen,  sklt  ilirer  Aiml.ilduug  wegen 
iilitkiltcii  ete.:  iicI.il,  ml  iinh-ese!i.'ii  iverden. 
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b)  i'eritirhnix  irr  an»  der  llaiuhaliimg  v«röbrrgnh*iidi  abwesenden 


hie  kiiliii^ktU   I  V.ill4;iiL'f:^l;^ir         Ari-;|lii'i.  in  h T ■  ■  n  ^'^rüi-ii-lui jnsr-n 


fär  Feraonen,  welch«  KHiMiäwiis  .1.  h.  *\e  Inhaber  oder  PKehter  ™ler  BcMfaKfujldtar 
Klinnl-  mler  Haadel-tr.irtnerri  ,  mlrr  Fische  rri .  wirr  ]!rr«lmll.   Hüllen,  Salinen,  oder 

Handel,  Schiffahrt,  ;Hk  filierier  ™Iit  SHMrtVci;.-  ■.  ]  .nliiifnlmvi-rkcrei  .  oder  Hchcrhrrgnnga- 

II 1 1 i-l   t'.|-.pirklllij.'.-;.".''Vi'.l'i'    'ii'fl.'il.rn  ,    |..1<T    U'.'l<-]|.'    il]    ili'r    F 5 1 -7  sliH^    if'tiT  KtllirU'tl  für 

Lohn,  oder  in  itn.T  CL^-i'iii-ii  li.-liiii.-iinj:  llir  frvinrlc  Kcrliminf  arlJeileil. 

1)  Vcrwendon  Tiic  hei  i-inrni  derart  irren  r.riYcriu'iVirii'H  mrhr  all  S  Gehilfen, 
Lehrling  n.  s.  w,?  (Bejahenden  Falls  isl  ein  lirsr.iitii.Ter  KrajrclxiSirn  alrr-in 
fallen.)  
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2)  Wenn  Sie  einen  clrtarii^n  Uiwri)  die  (rieb  nur  mit  n  oder  H-cniK<r  OhillVri, 
],nbrlii:iTi]         ril  rr  ;:ll'in  bf-trrilii^  .       .ni/llf-etien : 

Miimlirlic  W.  ililirhp 

ZhLI  der  Gehilfen  

.      ,   Lehrlinge  .  

ein-ehliwinieh  der  eeschäflsl  eilenden  bettlet  die  Kall  licr 

im  Betrieb  bnclifilgteä  Personen  nlso  im  faniei  

Znbl  der  WehslUhle  jeder  Arft   

„  Wirk-  oiier  wrurtiiiiftölik'  jcilcr  ArlV  .... 
„  Nähmaschinen  mit  Triltbcwejnme?  
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Die  Volkszählung  und  G e we rbeauf nahm e 
um  1.  Deceinber  1875. 


ii..idid«ii,  iui  ArisHilitsse  :m  (Iii-  friilierr.i  Äililuii(.-<'ii  für  Zwn-ke 
am  1.  Deiomlii-r  Ittll  min  rrctenmiü  iulHi  ^len-liei]  iininrliiii™ 
iiir  rl;is  i.Miui'  ftriili  Hill  Kl-suss  und  [ Jriil.-idi- [/itliriiifri'n,  snwii-  fii 
jfi-liirt  inicli  s.-liürcmli-  Cn^lk  iv.i.L-Irjiii.i  I.ii\i']iilmr(: .  .  ijic  Erlit-lMin, 


in  einer  Gemeinde  -irli  nriili.ikeiideii  rider.  wenn  sie  die  Nnrlil  etil'  Heiseu  <idi 
smiat  llriliTKVKS  miljniriiwii  ,  rj 5 . -  ihm  Viiriiiillap  di's  1.  I  >f .-i'riili.T  in  einer  Gemein! 
:iid:nip-ndi-ii  IVnciitii'ii.  Thiliei  -Hillen  vcm  >di'r  eimelm-li  Pi-rwm  erliidreu  iverd. 
dt™    lirai'iili'i'lit.    Alter,    f^iiiilii-iiBiMNil,    ]{rlij."i.nisl>i-ki'iinrti!!.,  Stellung    in  lli 

ILilL-lml  n,    ÜL-nif   '»[er    I  jwrlw.'.vei;; .  Stnal.i.niirL  lidrivkeil ,    bei  KiriiliiTt-elien 

Aiiivri-eiideii  der  Wuliiirirl,  I,ei  v...rii!ie  rollend  A  Im  r--.fji.lc  n  deren  AMeLirlinlfurt . 
im  "c-i'ucliilifri  alle  diL-jeiiij.-eiL  YiTliiiltniwe.  nsirli  Wt-Ielien  inn-li  liei  der  viiratljj 
traute  neu  Zälilntu;  Ln-frafrl  worden  ist. 

l,37!!nlX),  H1C,  zu  Krpfen  iin-rsrlidi  v-rden.    I.e/Cure.  Ziffer  gier;  in  d 


itel'uui!  (.-civririirn  :m.ii  Iiir  .Ii.-  Zulil  iiit  Al'^-ccnlii'V.'ii  /:iin  [Ii'-jim-Ji™  fidcfjftiisr 
(auf  HUmH}  UrtsiB-mnl.  1.  Ahjjcorilucttr.  ffcsci  vom  .11.  Jini  lHlilt  fj.  S,  Keiehs- 
vcrl:is*uiK  Ar!,  KU  :  die  Keviilkeron;.-  von  Iriii;  bildet  die  (Inilldl.iae.  für  die  dmeb 


t.  Mai  -1874  festgestellte  FriedeunriMHzalBrke  des 

VHrde  im  KÖmgreicli  Wiirllembers  Eino  ortnanwcseiide 
8689  Seelen  bei  einer  Gesamt  he  viil  kern  ng  des  Dent- 
1  Millionen  i^i'/t  der  [eitaran,  nährend  naeb  dein 


hörige  licvolkernng  endlich  von  l.nwm  Seelen  war  IiIk  1S73  cim.cliliev.lieh  ent- 
scheidend für  die  Ut-lliei1i;M„(:  «'iirtr  la-rgs   -n  MaEriliiUrumlngcn  zum  Deut- 
schen Reich  nach  Art  70  der  Reich  sverfassnng. 

Durch  die  nacle-tbt-viir.ujhcmle  V.ilk«i.:iidiini:  ist  daher,  schon  im  Hinblick 
«nf  die  angeführten    Ucsrirr.ciangeji    der  Hcirlisi-rrlassuriK   und   .[es  Ki'irttstnililiir- 

nnch  deren  hendes-  unil  EtaitnnKehCrige  Bcstandtheile  Infi  neue  festzustellen,  am, 
wie  für  etwaige  auf  die  Bevölkerungsziffer  iu  gründende  AMprHohe,  bo  aoeh  für 
untere  Leistungen  zum  lieirh  an  Mannsehnft  nnd  Geld  wieder  die  richtigen  Vcr- 
liiiliiii'r.iilcri:  im  gewinnen. 

Welche  weitere  für  die  Kt  nis  des  Volksleben*  wielitigr  Daten  die  Volks- 
zählung noch  liererl.  wird  ein,-  kern:  l/chersichl  Über  die  Krp-linissr  der  lczlen  Auf- 
nahme im  Dccemner  1871  zeigen.  Et  sind  damals  in  WUrtlemberg  geiählt  worden: 
876184  männliche,  !IJ*37fl  wciMie.be  (I rifun. elende ,  oder  1UDU  männliche  nni 
107ft.ll  weibliche.    .Nnd,  il.'tn  Ucligirannckcniitnis  waren  da: 

evangelische  Christen   1,248860  6868 

römisch-katholische  Christ™  .  .  .  553542  3044 
sonstige  Christen   3857  20 


Von  den  am  1.  Dccemher  1*71  Gciählien  waren  am  Orle  der  Zählung 
seihst  geboren  UMUiini'.  :in  einem  anderen  iv;ir:ictrilifrgi.*rheii  Ort  456111!!,  srins! 
im  Deutschen  bleich  :1H<;4!>,  im  Auslände  1157*.    21HM  waren  eiiizel  lebe  mir:  .eihst- 

slämligc  Prr*,>not  d  mar  IU897  männliche,   1KÜ«7  weibliche.    Die  übrigen 

I.7-*H:i7ft  lebten  in  Haiistmliniigcn  von  2  and  mehr  Personen,  deren  es  im  ganzen 
iSUÜäiS  waren,  einschliesslich  -H:i  grös.crc  Ai.stallcu  mit  zusammen  24348  l'eraoneu. 
Kci  einer  '.weilen  Aunziihlnng  der  Hnufthaltinii;.-l:."Li.;i  >'  .Ii.'  i;..-..jlk<Tiing  im  ^rcn/.c:] 
nm  319  Köpfe  kleiner,  zu  1,818820  Seelen  ermittelt  worden,  von  welchen  waren: 


41—  au     „      mim»    1    »1  u.  mehr,.  2H2, 
wobei  nur  in  den  Altersklassen  von  Jl    UO  da«  männliehe,  sonst  durchweg  das 
weibliche  ("ic.chlechl  überwogen  hat. 


miiertifir:  

M'rhciralliel 

gc<c|.  irrten 


_  i  j.l'I'MI  !: : 


unserer  Bevölkerung  int  in  den  VV:lrLliTij-,n'r^j-.,-f:,-n  .J:ilirfiiL;-ln-rri,  Jahrgang  L871, 
S.  3(W  IT.,  1BT3  Tli.  I,  S.  234,  s„wic  in  dem  Verzeichnisse  der  Ortschaften  de» 
Königreichs  Wirtlraifepi;   1-7-:  Iii  finden.    Sellen  das  liier  Angeführte  durfte  aber 


Bevölkerung  Aiihtiltapuiiktc  bietet,  um  darauf  L'rthcile  über  die  soziale  Frage  gründen 
„Die  Vertheilung  der  lebenden  Bevölkerung  auf  die  verschiedenen 
ist  indem  die  unerläßliche  Grundlage  für  die  genauere  Ermittlung 


noch  diiriini  Iiis  eine  bcyunilers  wichtige  ins  Ange  zu 
eint;  Aufnahme  der  (lewerbe  verhunden  werden 
Kühlung  der  Gewerbe  im  Deutschen  Zellverein,  welche 
sewohl  für  Deutschland  als  spoziel!  fUr  Württcmberg 
uuw  Kenntnis  üIiit  dm  Sraiid  der  Gewerbe  im  garoa-is 
iuer  im  Jahr  1863  versuchten  Gruppintng  iler  Hevöl 


W,l  arbeile [üji  H1W7  lV™,ucü  in  Fabriken,  M.VIUH  in  Handwerken ,  bei 
Handels-  nnd  Tran*|n>rtiäe werben.  ;;i*,nnnicn  iWJi>77  l'crsi.ncn.  Diu  Gewerbestatistik 
von  1861  isl  niclil  ohne  erhebliche  Mängel  und  Lflekcn  geblieben.    Die  Erfuhrung 

Jahres  ein  richtigere»  Ergchnis  wird  Ed  liefern  vermögen.  Die  leitcrc  wird  sieh 
erstrecken  auf  alle  selbständigen  Betriebe  der  Kniisi-  iiiu!  [Inriilcl-gärtnerci,  der 
Fischerei,  defl  Berg-,  Hüllen-  und  Salincm.escns .  'k'r  Industrie  mit  Einschlnss  des 
Bauwesens,  des  Handeln  und  Verkehrs,  der  Hrnuickungs-  und  Buhcrbcrgiuigsgewcrbo. 
Man  wird  aber  bei  der  Aufnahme  unterscheiden  die  Gewerbebetriebe  ohne  Gehilfen 
"der  mit  nicht  mehr  als  Ii  G.-liill'.u  und  die  Gewerbebetriebe  mit  einer  grosseren 
Gehilfoniabl.  Die  Geschäfts]  eiler  der  crstcrwüliuleii  Betriebe  luiben  nur  bosomlers 
nti/upeben  die  Knill  ihrer  Gehilfen,  U'hrlinxi'  it.  s.  w.  mit  Unterscheidung  des  Ge- 
schlechts, sowie  die  Zahl  der  von  ihnen  etwa  beschäftigten  Webstühle,  Wirk-  oder 
Strumpf stllble,  der  Nähmaschinen  mit  Trittbewegtm«;.  Dagegen  wird  für  die  Ge- 
werbebetriebe mil  mehr  uts  i>  Gebilfen  ciiigclicMl.T  crhi.bcu  werden:  der  örtliche 
Sil,  der  Name  den  Gcwliiirtslcitcrs  und  die  uin-aigc  Fi.-iiL.-i,  der  Geeenstund  des  Ilc- 
Iriebs,  die  Zahl  (irr  Geschäfts  leilcr,  l;r-,lcif--nicdc!i  nach  dem  Geschlecht,  die  Zahl 
der  ausser  den  Geschäftslcilcrn  im  Bctrich  thütigen  Personen,  nnterschieden  nach 

dem  Geschlecht  und  Aller,  die  Zahl,  Art   I  soweit  thnnlieh  auch  die  Kraft  der 

nutt-iebsniascliiuen  .  Jlntureiil,  endlich  hei  Gewerben,  für  welche  gewisse  Arbeits- 

raascliinen  und  Vurrirl  ;nn  ch..r..ktcr;-ri*cli  sind,  deren  Zahl  und  Alt 

Die  Unterscheidung  der  bei  der  Aufnahme  in  bildenden  beiden  Gruppen 
von  mehr  als  :<  Schilfen  nnd  von  solchen  mit  einer  kleineren  Gehilfeniahl  lieruht 
auf  einem  Beschlüsse  des  üiindcsr.itliK.  Di,!  i-.riii-rjtheu'Ie  K.iniuiissi.m  vmi  Statistikern 
hatte  die  Grenze  neben  bei  mehr  ala  2  Gehilfen  ziehen  wollen,  und  es  wären  in 
diesem  Falle  in  Wrrfci „!.«,.•  mindestens  sin'iiki  Gewerbebetriebe  in  diejenige  Gruppe 
gefallen,  für  welche  die  bezeichneten  ■.ueiiellcreiL  K-!ichnL:L.-c:i  au,.--:  ' cd n et  aind,  wahrend 
hei  der  .jciigcn  lie.Hehriiukiir.it  auf  die  Betriebe  mit  mehr  als  5  Gehilfen  hiefilr  nur 
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etwa  nncli  3000  in  Bflrnrht  kommet  weriktn.  Der  Sühwrrpinkt  der  gewerhenlii- 
[iHiinrLpn  Aufnahmen  wird  daher  in  die  Untiere.  Groppc  fallen,  an  die  g*az  wenige 
liwcdcrc  Fraci'U  Hl  rirfitn  ti  sind.    I-*  läwt  aii  h  ja.  nicht  verkennen,  dos»  bei  einer 


ins  micli  den  von  ihnen  liiT.cjd'n  Jlniun-n  und  chnrnkteriHtiBchun 
u  frafe-ffl,  wirrt  niiin  ulnu' Ztwilt'l  die  Aufnahmen  mich  liuztiring- 
uon.    Wenn  Iniiii  sich  frlcichivuljl  in  Wiirl'.ciul»rg  streng  «n  dun 


nuth  diesmal  nicht  ein 
Württemberg  M  der  Z 
{früher  Hanshnlttingsie! 


Entwicklung  itl  urisci-'.-sn  Linde  ein  rir'htvv  Bild,  für  die  Jirelhmj:  de;  KiiaiprEirli.« 
Wiirtlcmhri-j.'  in:  IlenlKifceri  Urieh  einet:  sU'lii-K-n  .Inhalt  auf'  nrne  mi  n'rii'liilH'rii. 

RiBok«. 
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Ulli  vorläufigen  Ergebnisse  der  Volkszählung 
vom  I.  December  1375 
im  KÜnigreieli  Wiirtteniliorir. 


gaiKU;  gegeathtr  von  Her  Int»  Krhchnng  im  !.  December  18J1  mit  1,S1BM8 
Nr-cli-u.  tiBuiiii  J'piwmi'ii  ™I<t  3.«  IWt-lil  wehr. 

Auf  1000  Orbuiniraiijndc  bdselncl  aird  riniinih  ein  jährlicher  Zuwuchs 
von  V.  »in  Verlialliii».  wnl.-hc-  mt  1H:14  nur  kwmihhI.  in  il™  Jahren  1S34-37 
nnd  1*43-  40  tDicrtmlFeii  wurde.  Im  Jfllir  !M34  Imtteii  nirfi  Ui71l)l2  flrlwri- 
wtsninV.  .'110411:1  wcilli.-<'r  Iiis  im,  itki'Ih-ii.  Dir  rllirrWhrilrilLdir  jährliche  '/.«- 
vnckn  nof  1000  Orttanw«ulde  betrigt  film  4,«.  wenn  mm  die  j;nnzc  41  jährige 
IVrindn  nu  tirandc  logt, 

Der  IlcvülkcruiiKSSland  der  oi nie [neu  Oherän.ter  o.id  der  4  Kreil« 
»ar  ui  1  Dccrmhrr  IK7f>.  rerfilirticn  mit  dem  Nniinc  vor  4  Jahren,  folgender: 
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Die  grBaste  Xuunhmc  hallen 
:m  Dircctionnbeiirk  Klutlgsrl  mit  . 
,>  !>l!,>r:t[i]M ich irki'  CsuuiHfaut  mit 

,  Ludwigiburg  Dil 

„  Ravensburg  mit 


malimt  in  dem  SIiiikIü  der  Hi'i  LHk.-niiij;  iTfiilimt  well  llcni  Vor 


18  Beden  oiler  ü,m  '/t 


tat   ,    ,  9f  % 

in  Talge  <k«  Wi'jiziiBs  der  dort  beim 
■  ■     (l  i  W 


de»  Luide«  vcrlbeiit  »Wi  li 
334,546 
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Die  Hindu  mit  mehr  all  bOOtl  Kiriwohne 


h  ibirr  (Iriijue  gi>- 


mlt     111727.1  Ortsi.tm 


flilif.ra.'li  niii  737G  Orttiiiw  wenden 

liottenlrare;  mit  841  fi  B 

Kinltehn  mit  GIB!  , 

Aalen  mit  ROS7  „ 

Backnang  mit  fvfirtO 

Hciiknlieim  mit  X~r, 


Weingarten  mll  6202 
Nürtingen  mit  Ö07M 
McEingEn  mit  500.1 


;,  Weingarten,  NStÜngen, 


Am  dii-]itr;sli'ji  'villi!  'Ii':  i<i  i  M^iinitf,  iili^na-htii  vim  dcTii  hriLilrilirL^- 
(iOTiHbezirk  Stuttgart  mit  IlUOr...  Hilf  1  Quadratkilometer,  —  in  neu  Ouerimtern 
Cannstatt  mit  3I>1,).  L-:.lin-i']]  mir  ^jn.i,  l.uiEu-i(.-.~bur^  mir  S37,i,  Ikiiliruiiu  mit 
SIS/,  —  am  wrnijtBten  (liilit  mit  42,1  Ortramwewiilleli  .iuf  I  QiMilriLlkiloiiH-tiT 
in  dem  Oberauit  Nünningen,  mit  49,r  in  dura  OWaml  >■*!]!■  im.  mit  :"■!).!  in  dem 
Otieraml  Bhuheiirai.  Aul  1  'Jiiailr.iinitiii;  borad]»«  Vidi}.-!  (in.  Maximum  lWJl.t. 
Kiomilincr  [ür  (!miji!.tai:,  (Ins  Minimum  -':W-',J  iür  Müsingen. 

Die  Zahl  ilei  bei  der  Zählung  ermittelten  bewohnten  Gehänile  und 
■-uii-ii^i'ii  Ain,':iiil:  ilfHMii^  betrug  am  1.  Dciembcr 
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tes  ih-liiiiulc  kuimm-n  iniilifiiuiiiliTf 

in  Stuttgart  (ohne  Vonrldte)  .  . 

Lüihvi^üljnv^-  ...... 


Gmünd 
Cii>|i|>i  Ilgen 
Rüiirlingeii 


Meint  dem  Sunde 


Haushalt 


i[i.t  Ui'viiltcnmj;  s.dllci;  in-i  ili'i  /aliliiin;  am  1.  De- 
uii.lcrialvcrllij.-iiiijr  A  nn  ä(i.  Juli  IWS,  g.  10,  imgli 
l.-r  die  Slrllinij;  ilrr  „rtwiiiwtwnJfii  Personen  in  der 

!■!.■!  ll  Cf  |||.    AH,.]",     Fn.llilini-MlKl.  ll..|iK[,.|lül|,^rNLLlllM. 

lidraf  oder  ErwnrW«-rif:,  -.inateine.elie-riükeil  Iiiiii  Wolmnrt.  Itci.  «cccnetaiwi  einer 
tiesniidereii  Krln-Inin;.-  l>ildi-1.-ii  nns-erdent  die  t;eiverl>el>e(riel>e.  Iln  KrgcbmH  der 
[jeiViTlirKlillLmiwIjfii  . V ■■  l"i i  =t  1j m ■  l-  in  Yirldiidinu;  d  äl  dir  Rlierhinmg  der  Be- 

V"lliLTIIIia   llJll  li  liell    V,T.,'||in|,.|l,'ll  Hf]lll"-i«l'iai'll    ll  irii   killilll    HU  r:i:(ll!   dlrSeS  J(i||ttS 

i 1 1 »(■  z--? j ■_■  t j t L i h.- 1 1  ^ ■  -j i i-i ■  ■  ij i  u  i'i  iii'ii  l.ii.i.i.  ii.  <  Moi-iLt!  'J :e  Ail.".-:i Ii ! .nr:  der  ei deinen 

AltiTakliiäscj]  der  Kev.dk,  ruiia  mffih  [:ii]pivi.-riiri-  Arbeit.      Heiiifdieli   der  übrigen 


Huldeeht«  stellt  siel]  l«Vfi  auf  Hin?;  (,-efri-ii  lil'iL'll  im  Ja. 
3  (J Iii: rü m lc.ru  T.ndv,iE.l,;-rh-.  lliivrii-lMir^'  um!  I  lm,  in  «ebben  . 
Wanden,  iilicrivicri-ii  die  Miililicr. 

Nach  der  Art  de«  Znaammen  leben*  n-erden  un 
ringeln  lelirnde  I'rr*  iinii^lNilfii]ii..-'i  e.m  :?  unil  ni'lir  lJr 

lebende  Pemmeii. 

Ei  wurden  golblt 


l-Ij  gtäwc™  Garnisonen 


Wabernd  Im  J:il.r  H7]  7d7ll  v,eililnt,r  i',:r.,.,ien  indir  nl<  miii  ef  e  wllj- 

slldidi^  einzeln  lehren,  tietrii|-l  im  Jabr  l«l>  jener  !Jchr™cln»H  nur  llileti  MXi. 
hl  finalen  ttiml  im  alier  sulclie  i'iiiM'li]  l.elicndi-  im  .Tu  In  1*7:".  12731  mehr  nl»  im 
Jabr  1HJ1,  um  ivelchiiln  JMir  mit'  die  wcitiliclie  ISrvidki-riim:  rillll'.  iiid'dii'  rnüniiliehe. 
iliij.-ef.-en  Hüll  falle.a. 
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ZiWJ  iLi-('j]  öli;'-1-'-'  im  Jnhr  1«71,  lB7ii  nl.rj  mpi 
Ii]  siiIl'Iicii  lliilLsliirlkirii.-™  Klirr]™  ziviiJi]!: 


in?")  worden  Iber  Bt 


Uber  14  Jahns  ulten 


1818  »49B8 

1H14  ■  84H73 

seine  Erklärung  liudot. 

Von  100  Penionen  lind  88  unter  14,  (IT  Uber  14  J 
Unter  .len  Uber  vleRehnJUrlgeu  Ijelinflan  sieh  uoti  i 


weibliche  . 
nrkirithtt  ^ 
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Nimmt  aueh  die  Kahl  der  KheaehliesaLingen  »eil  1»71 ,  wo  dtoKlha  mit 
S07i;:l  hin  jrat  di»  Mnsimum  erreicht  Initie,  wieder  all,  wie  denn  in  den  Jahren 
1872  19533 


die  Zahl  der  Verheirnthetuii  nm  6,"  "«  vermehrt. 

Der  Zu  im  Im  le  i|it  Klii-ii  ent-lirieid  die  Verjui  iiilcruiif.-  Jit  Zahl  rlcr  Ledigen 
über  14  Jidirc  Dieselbe  hntle  neben  von  1ÜIH  IH71  bei  dem  Iniinnliche Ii  Theilc  7,j, 
bei  dem  weiblichen  SD.i  l'rmrnt  betrugen.  In  der  Zeit  von  1871—75  aind  ex  um 
6,1  Vi  weniger  ledige  Jliinner  und  um  weniger  unverheiratete  Individuen 

deH  M'liiim'ii  (ie.ehic.hls  grwnrdcn. 

Die  Steigerung  der  Zahl  der  Witt»™  cudlieli  int  eine  jrMehfallK  sehen  bei 
der  leiten  BcvclkeruncsmL.imhine  be.diachlele  bedauerliche  Krmjheinuiig. 

Xnr.li  dem  Religioniibckeuutniaiie  ergab  die  Zählung  vom  1.  De- 
tembor  1871: 

Ui-angelim-he  l,2%ti5tJ  edrr  Ii»,«  1  .i  der  t(esali]l-lleve]kere.lig. 

Kmholiken  667678    ,  ao.u-.p  „ 


Von  den  1,881505  Ortminweaemlrn  sind  I.MiiKIK  oder  97,»  »■«  Wflrttem- 
hergßr,  33550  oder  1  ,«"■.>  Aiijreljiiri);.'  anderer  Hillidcstnaleli,  11737  oder  ü>  •/« 
II  undcau  Unländer. 

Die  Zahl  der  aktiven  Militürper aonen  in  Württemberg  betrügt  am 
1.  December  1875  17347  (,-egcn  iti>7H  vor  4  Jahren, 

UlUendlieh  die  Wohnbevölkerung  be*tiinmeri  zu  kbnneu,  »-Linien  hei  der 
[levBlktruiiKsniiliiKl       ,-m.  r»ei:.  <iu -.-i:im-ii  am  Zahlungalage  Iii  einer  Haushaltung 

Angabe  ihreH  Wehmnte.i  bcpiüiders  Ijemerkliili  .uemaiJit,  und  isl  andererseits  der 
Zäblnngslielc  ein  Verzeichnis  ils-rj.-LiLj.--»  i'crsnncii  nntehiiiie.  worden,  welehc  zur 
Zeil  der  Käliluau-  i«»t  'l>-r  II.insli:ilt;j:i^  ;ils  Mil^lieib-r  ^nj.-cliüri-ii ,  die  jedoch  zu 
dieser  Zeit  aus  vorübergehendem  Anlnss,  nhim  ihre  Wulnmiip  "der  Schhii.relle  auf- 
gegeben zu  haben,  aus  der  llaiuhn  Illing  abwesend  tiiid,  st  B.  die  auf  Vcrgnügung«- 
oder  licsehiifl.'ireisen.  auf  Urquell,  als  Erkrankte  in  Krankenhäusern,  nuf  Tliglobn  u.  a.  w. 
Abwesenden. 

Im  Necknrkreis  und  Doliaukreia  Überwiegt  die  Knill  der  inriibere-ehend 
Anweneuden,  in  den  beiden  anderen  Kreisen  die  der  enriiliergehciid  Abwesenden. 
Im  groaaen  Gnnrctl  aber  gleichen  sieh  die  Kiffern  Iii»  ;ml'  den  lielrag  von  513  Ko|ifen 
uua  und  int  dnlier  nach  dem  liu-clinii.-ie  der  Ziilihmc  vom  1.  Docelubcr  1875  llic 
Weliiiheviilkerniig  des  Königreichs  als  nahezu  ideutinck  mit  der  Zahl  der  Ortaan- 
wcaenden  IU  belrnehteu. 


OiqiiizMB/ Google 


1)  die  ZnH.immrnstellnii;,-  .fei  OI>er:iTii|.|i!irr«chtfn  libür  die  Aufnahme  der 
iirtaanWfHtiiilt-ii  Ki-vüü.tiiiil'  rl™  Kiinisri'Lr]]«  auf  den  I.  Dfremllfr  1N7."i; 

2)  eins  Ueliendelit  Ilw  dir  [mliri«.'hi'ii  !>iiicirn!r:i  -li-s  KilniKreirlis,  klniwifroirl 
nach  deren  ELuwohncmFil; 

3)  eine  Bcrcchnnnf:  [ler  Dirhrc  der  Hcrölkcrnnj;  in  den  einzelnen  ühor 
amlorr,  nach  der  Zählung  vom  1.  Dateniber  18TB. 

4)  neue  rcrliiiltnix-Hrrcrhsingrai. 
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DARSTELLUNG 


der  taiiirialta  Boliiig  und  k  liWtap 

im  Jahr  1876. 


Ifen  Bull  «     drw  Bunlcnxllis  !_''':>'!'"  ivir'l  kü  [Ii.-  iiurli  ilic  Eimillluilg 

hliilSti-  '1!!'  A in.,  i.  .,Hm:  i ■  rs I [ ■  i : i ! .-  :!.  .Mir  mnl:  di  r  in  1.  Dezember  18711 
st:itrK.!fuiuli-iu-u  ViilWMjliLi.fr,  »1hi>  Ith  .blir  1N77,  viirgi-gmliltiirll  wvrifc».  Bis  dahin 
wird  die  Ecniillluiif.'  iliiwr  ViTliilllniW  in  »'ürllniiluTi;  hin:]]  in  der  seillicrijmi 
Weim  «ttttSndra. 

(Vlirgl.  dun  .laliiK:ii.;r  l-d/S         l.ili:  liiiilnr  üiill  J.  S.  Hill.  1K71  TIil'iI  llr  ü.  FO.J 

a.  Die  Ergebnisse  des  Ackerbaues. 


irjabra  und  mit  ita 


.V  AiF^Hürilt  Artrtdirtw  in 


ssr* :  :  SS 


L.  mnlerfirtTFiik 
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Boi  den  Ihl'di'i-Eriiikli.i'n  is!  i:ialjc.«i>inIiTi-  im  Areal  des  Hüpfens  eine  Iii- 

ili'in.'ii'le  Auslelnnm,:  i'in^vlri'li'n,  iim.-.-^i-u  /iKmini'-n;:  -i 1 1 ■  -l i  i - L z i ■  -   -Ii  vi.']  ^-Wi^iT- 

Annahme  liei  Flacli«,  ll-inf.  Ite|i.  irnit  Mulm,  ivahn-ud  dir  hei  den  iitmgen  Halldcl- 

(.■eivailiscn  vurK.'k  - 1 1 < -  Kin-cliriiiiktirür  iiml  .Ui-i-ihnriiL'  ilis  \reals  viri  (minderem 

Bcianj,  'irjuierkeii.-mrtli  aber  der  iirtrarlitlieli  vermriirre  Anhalt  (kr  Ciehorie  im. 

H,.  .i.u^  i:.i  .r,;.-Li  l-  .'ii  l.-f  i;u-  K:-v:.,[:'.il \ii  r.:v.\  der  A:ili:ul  'kr  Kunkel- 

rüheil  iur  Vielilütli  r:iii(,-  um]  Zi|.ki'rlnl,rik:in,.n,  iibjo'iii'iiiinen  dagegen  dns  Areal 


d  in  Spulte  V  der  Tabelle  dure 
£,«  S)„iet»  gut,«  3|  „gut,"  4) 
i-.'h.ir:^'!,'  I  Iri  ini.ikrrlln  für  ■-Tufi 


ninrimen.   MiuiiiiiiT-Diiili'l,  S  in.--!',  nk'ir  I  S>'  -r  Kl  ii  '.T  -iml  im  Erir«!,-  -—  "  : 

des  Winter-Dinkels,  im  Owietit  dem  leneren  (deieh  hercehnet-  Buehweizen  und 
Hirse  »erden  im  Ertrage  wh!  Häher.  S,.itö ucrliic liBIräl c litt  znr  Hälfte  als  Häher,  mir 
Hälfte  als  Wicken  beliniidelt.  .So  wird  schon  bei  der  Hereehnung  der  Ertragnisse 
der  eimrinen  Bc/irkr  verfuhr™,  in  wrlehcn  nlier  die  Diirrhiclinitiscrtriiire  von  Din- 
kel, lliiggen  unil  Habrr  iiirht  gleirb  ~ i  1 1 ■  I .  in  weHirn  ferner  Einkorn.  Emcr.  Meng- 
trüehle.  iilirlnveiir:]  um!  Hirse  in  vrr.s.'liiedeiii-in  Verhältnis  m  der  tiesaTOIJirodoc- 
Hon  de»  JiKirkc-  beitragen.  Daraus  erklart  ex  sieh,  das*  die  I.nndi'»niillrfer:räj;e 
von  Winter- Einknrn  Inj  Winter- Knut  d.irli  iiirht  g.n/  die  jrleieheli  «ein  kennen, 
ivie  der  [.andetmittelertr.ag  den  Dinkel«,  die  [.andestuillelerlräge  vnn  Dinkel  und 
von  Koggen  in  den  Whnwmi-nufriii'Siieii  ni.lit  Saiut  die  Klei  ehe  m,  nie  dio  von  reinem 
Wir.ienünkel  il.i  l  Winli-rrn^-ii  eh!. 
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Der  Ertrag  der  SieekrUhon  und  weissen  Hülmn  ist  in  4J-S  Ctr.  pr.  Hekiar 

Monacil  Annahme,  das»  der  Ertrag  d.T  fl.rlenbolinon  dem  der  Aekerhnhnen  gleirh  sei. 

Wenn  moi  den  Ansahen  in  Spall«  [—III  der  Tabelle  Q  die  auf  rinn  Hak- 
tat  hercehntlcn  Ertrage  den  Jahre."  IH?r>  mit  dm  Ertrügen  dos  Vorjahres 
und  Uli!  den  Erträgen  eiuei.  Mjlloljalirn  ver|.-li<-]ii'ii  wurden,  kh  ergibt  sich,  dass 
von  den  H«lnilVnuhtu:i  liinkui  und  Winiiiivci/un.  H(it;i[n,-ri.ig„-,-ii  tun]  mitnentlirh 


nueb  hinter  einem  Uitleijulirc  im  Lrtnu-  /.arürktlehuii   I  duss  mir  Hakt.  Summer 

weisen,  WLnrerrrip--.-']i  e.nd  WimrrgciFte  um  wenige  I'n.rvmc  das  Lat.desmittrl  über- 
treffen, alter  mir  hwn'  Frin-lil  anvli  da'  Viirjahr.  Ehen<o  ist  von  den  llandelsge 
wüchsen  Molm,  Flachs  und  Tabak  hedetttmid  im  Ertrag  /.tirtiekgeh  liehen,  weniger 
Repa  and  Hanf,  gm]  aar  der  Hupfen  isl  es.  dessun  Ihttto  himdehtlich  der  Quantität 
dir  des  Vorjahre  und  einen  l.andesniittcltrti-ag  "eil  hilller  Jjeh  lüsst.  Von  Hülsen- 
früchten sind  es  licsniirk-TP-  Erbsen  iuel  Mi^en.  vveliim  ciarj  geringen  Ertrag  anf- 
weisou,  doch  ertlichen  htm  Ii  AekurlnJinen  um!  Wicken  nicht  dun  i.amlusinilfelcrtra;.-. 
Uni  Gleiche  ist  bei  den  T£t;u k<-liiil"-n .  In-iielmngsitoisc  bei  den  Ii ioscnni Öhren,  ilcr 
Fall  und  gering  ist  dir  Ertrag  der  üitrtolTulii  and  d'-s  Ivipfkiiih  aufgefallen,  welche 
kanill  etwa»  mehr  uh  uvui  J_>rd rt In  i I ■.- .  iL7.iuiiuoi.-i-v.-cbu  alf  diu  lliilt'tu.  des  Landes- 
mittcltrtrngts  gebracht  haben. 

Die  Ernte  des  WeWlikorn.  dugegun  halte  ein  gluieh  günstiges  liesulfat  wie 
iai  Vorjahre,  und  die  der  Futlergewiichse  hat  »»wob]  das  Vorjabr  als  (Ins  Lantlcs- 
mitlel  im  Erl  rag  äbertroffen. 


Hienaeh  steht  das  Jahr  was  die  An.-hcutc  an  Kernen  betrifft,  nur 

gegen  die  Jahre  lHliB,  70  und  7-1  r.uriiek;  dagegen  was  dns  Gewicht  des  Kcmcns 
.mlitlar.pl,  nur  gegenüber  den  Jahren  isilrl,  li'd  und  12  voran. 

Daa  Gewicht  (1er  Winter-  lind  Solu  tu  urli  tibi  fruchte,  di  r  I  Iii  Ifen  fruchte,  des 
Welschkoms  nml  der  Kartoffeln  im  Vergleich  mit  G  Vorjahren  icigt  ferner  nach- 
stehende Tabelle : 
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i:i  J.-n  .Iah 


■t  ThIhiII«  «{.-iljt  rieh, 
""    id  74,  dl 


i  1870,  1 


und  1874 

1870  und  74,  linn  des  Wintenrebam  in  den  Ja 
ist  luriii'kfi'liliphpii  das  GnBirlii  der  Brlismi 
1871 — 1S74  ud  d.iB  der  Mnmmcrgomlf ,  daSomi 
nnd  Kartoffeln  hinter  dum  Jwmliiolior  b  Vorjahr 
Dagegen  in  <la*  f:.-wi.'hi  iIit  rl-.ifj; 


1B76;  lins  deaSomz 


Is  hl  dioaeni  Jaliri'.  Nach  rlm  niriLOj;fiicli-ii  Ai- allen 
Ii  der  KrankLc-it  fimrtiiint  (»Miellen.     Dan  Verlia'llnii- 


ir  wie  1  ;       und  im  Jagttkrauj  nie  1  :  lu.r,  stellte. 
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Nach  ErOl-K-rlliic  die.-rr  lerMhiedenen  iiiitiin-lipüi  KrjjrlmunH;  mum  nun 
ijio  Ernle  1H7!>  al*  eine  Hoictic  l.c/cichnet  werden,  welche  hinter  einer  Mittcicrntc 
nielll  unerheblich  tnrltrkntflit.  .Sowohl  ilic  Quantität  :11h  .Ii.'  Qiuililiit  der  Fr  Bellte 
i*l  durchxchniltlirli  nicht  Iwf.iedih-cml  angefallen.  Fragt  man  iiaeli  neu  UraacIlHl 
dieser  Erw  IieiiimiK,  ei.  liepi-u  ilicell»  n  ii:  ih  r  Y.'ilh'iuii::  des  Jahrjjanjt» 

Da  der  Herl,«  sehr  trurkeu  war.  ™  wurde  in  den  meisten  liciirkon  der  An- 
tinu  der  Winterfr Hellte  ziemlich  weit  hinnn^v.'i  Indien  nul  l>1  gleich  rl«  Winter  der 
Kiitwicklung  der  .Sr,.it.-i.  nicht  „iiKiiiiHii-  war,  nue.li  ihi»  erste  Frühjahr  fiir  die  Be- 
Hlcllurip  der  Felder  mil  ri..minerj.;ctreidc  und  linderen  tlciviielito'ii  (,'iimriy  rr.-ehicn. 

f"  wurde  ilurli  die  weilen'  ISrHurkiiiij;  drreh  sinlialt  Ei-  Troekclilicil  verliimlerl. 

in  Verbindung  mir  der  Kiliielmicndcn  Wärme  war  nie  Bmlann  für  da*  Wnohftauia 

der  meisten  (iewiieitw  iil.vnu-  iia-h;li.'i];e;.    hu  Ajiril   I  Mai  IhTft  fahlle  es  fast 

jrnnilirh  an  Heeren  ninl  da*  Winter-   1  .-"in  rirrtrride  Midi  daher  viell'aeli  nieder 

and  dünn.  F,r~(  in  der  Milte  Juni  traten  liefen  ein,  welche  aber  darum  nicht  Mi 
befruchtend  wirkten,  weil  dieselben  iu  ptark  waren  lind  den  Hoden  in  nasa  und 
kr.i-.ii!:  innrlilei:.    ,Vnr:rnilieii  die  l.aitoli'e.n  litten  hei  der  ithcrmäJwijrcn  Nä"RC  iIch 

Die  schweren  llewilter,  lifl'lijji'ii  Slllriuwiudc  noii  w.ilkeiiliruchar(i|r.'ii  .-jidilait- 
regen,  welche  im  Juni  und  Juli  cinlraleii,  hntti-n  tln'il.-  aehoti  in  der  lllüihur.cit  th-r 
Früchte  na  eh  (heiligen  Kiiiilin-s.  theit  winde  dadurch  in  vielen  Ik/.irkcn  die  Fracht- 
uied 'r.L-e've-l.- 1:  und  liii1  Au.-I'ildini-  der  Ki'.re.er  _-e Ii,  11.1t :t ,  wiilircuil  tlun'ii  die  mit 
liüuli|;t!ii  Gewittern  verbundene  »-nnelle  Ahweelicllll^-  der  Temperatur  theilweiau 
auch  Hont  und  Brand  in  da»  Getreide  kam. 

Die  Erntezeit  war  ilujji-jren  giiuslij;..  »i  diiss  die  Friiehle  [rucken  eitlfre 
Ijroelit  wertlen  konnten. 


a  Nuekarkreii  die  Ober;iini*t.rt.ifke :  Ilse  kiin-i^,  fleilhrmiu,  Maulbroiin  und 

Wcinnhere; 

n  .Soli warzwaldk rein  die  ühenuiit.ilie/iili-  Frcndenundt,  Ohcrndorf,  Reutlingen 


lieil.uLL'tn  iinnlieu  liione-ii.         wni-di-i.  ^-eitinmielt : 
In  Oberuiutebfairk 

Vaihingen  .  71M2  Liter,  mit  einem  Aufwand  von  SOffi 
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Backnang  .  44S06  Liter,  mit  einem  Aufwand  ron  1714  .* 
Leofiborg  .  2898B     ...  „    1337  , 

Nagold  .  .  .  274U3     ,      „  „        „    11TB  „ 


Ausserdem  wunlrai  in  rl™  r >l..  rn nir-.lh.vi i Ti.  ji  T.iLih-.;i'.-inir-.  M;irljai-Ii,  Waib- 
lingen, Gaildorf,  J.eutkireli  uiul  Sali  MaikStVr  j-siraiielt  n-iirfirior  all«  nähere  An- 
gaben fehlau.  Die  Engerlinge  erschienen  iii  grunaerer  Menge  irar  in  den  folgcn- 
ileii  ISc.irken  und  zwar: 

1.  vnm  Noeknrkrci.  im  Otji-i-am!  Naiknaau.  licjigln-iu],  Halingen; 

2.  „    Sehwar/wa  I  rikri'i«  Int  'HieraiiLt  OliernrlutF; 

3.  „    Jigilkrsis  im  Oboramt  Ke-horndorf; 

4.  ,    Don  in  kreis  im  Oherumt  Suulgan  nnd  Wangen. 

Von  llagelsrhlug  endlich  wurde  Württemberg  im  Jahr  IH7S  nicht  uube- 
dauteud  ti  ein  ige*  Lieht.    An   IS  Ilngelragen  wurden  in        Cllie raniMiirairken  iiisaiu- 
!B  fii'Hiciiiit™  lii'whiidift  und  mvur  dii-  tiim-lni-n  ll./irki-  fulgi-iHicnjinaMi-u  in 
■lll-.:i  i,.-Mi<li'|-  Linn:    lirn-li    [lein   V,-:li;i:lrii-.  rl.-  la-.-ihaif- I  ( ai  I  h  L  r.  [!  .-n  7.U  «einer  Gl' 

ramtflSolie: 

im  Xeuksrkrein:  Cannstatt.  Stüttgen  Amt,  Waiblingen,  Vaihingen,  Besigheim. 

Marhleh,  Keekaraulni; 
im  Wc-liwariwuldkreii.;    Nfuiuiltriri: ,    Iti'lli'ulilLr;.- .    S|iaie]iiuf:ea ,  i'ri-lldi-ii.-Uill. 

Urach,  Horrenhcrg,  Muli,  Horb; 
ini  Jar.-*tkrr.'is:      in.rn'lirt.  Crailsheim,  riUvaa-i-u.  tirrnl>7nr.n.  Orkrii-^tn.  Mer- 

im  IJnunukreis;  Tettn.itig,  Wangen,  Kaivrislpurg .  Wald-ee,  I.eiilkireh.  F.hingrn 
und  Biberach. 

Im  Game»  war  die  liacfeili.-'i-liiUligiiui:  am  grossten  im  Oheraml  Tetlniiiig. 
Cannstatt,  Hchorndurf  Stuttgart  Amt.  WaugL-u  unii  Waiblingen:  die  griisste  ßeiinnil. 
flüche  wurde  verhagelt  im  Olu-i-umr.  Te-Uxan».  Waagt-a.  Cannstatt,  .Stuttgart  Amt 
nnd  WaMscc. 


L  lleblbaltige  Knriiorfrnchlo. 

  «,770795  H 

  5,81338» 

liitlienfrürhteieii,st-hl.,l.IIälii,-ii..-..i,m„-i1„,-iigl'räellle)  4r,3lEi4 


iniammeu  l-l.aM-ut.'  il 
nach  ranher  Prticbl  gereeliuel  M.;t;i21iS 

1  Ui-tuiililin-  ^Inrl,  i  E  ie.-1 !.  i.lrnlli  t:.  ^V.-l'.-  i.  1f  i  iul^u.  «erste. 


Digitizcd  by  Google 


Wird  um  diesem  Hi'lraj;  in  Almis  «elim. 
1-  der  Sruithcdurf  in  Elcktn- 


dem  Siolln-Iiirf  (1U  1|  begriffen 
ist,  sowie,  der  zu  Halxr  und 
Wirken  gerei-lmctc.  Ertrag  der 
SomjwmengftBdrte  und,  U.n- 

.1.1«   Ele.lürfniH  der  Brauereien 


Hektoliter  rauln  l-'rurljl  im  Vorlimiii-Iisjnlir  1 1*7-1  7i>,  und  unter  der  liiiJi  erteil 
Voraiisseinug,  iIbsh  nus  1  .Sehoffcl  -  1,it  Hektoliter  reuier  Frucht  I  Cenlner  Mehl 
gewonnen  wird,  SB3  Pftml  oder  pur  Tag  0,n  Pfmid  Meld  gegen  4U4  Pfund  be- 
ziehungsweise       Pfund  Molil  im  Vorjahr. 

,,    ,    _       „  „„,  I  4.40Ü200  Hcktol.  gesunde 

11.  An  Knrtotleln  wurden  im  Jahr  IXin  KCWomiL-ri  i     l!ll(i7]7  krnuke. 

Wird  vuo  dem  gimaen  Ertrag  au  gesunden  Körle-Hein  mit  4.4OM0»  Hcklol. 
iNe.mvliii.-t  der  Scrl.i-diut-  luv  T'ilin  Il,-k;ar  all  14,».-  Hektoliter 
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_  2S3__ 

Daa  Ernlejaur  tWA  steht  nmiil  liiu.-i.dtLii-Ji  der  KrfHInckeil  a»  ineliShj.il]- 
gcn  Früchten  hinter  7  lii-r  iiiicli.tru.raiip^iiip'iii'ib  Ii!  Jahre  üuriiek,  atid  die  Kar- 
Hills-lLTlrÜL.-,-  nra  nur  Ii!  einem  Jahre  [muh  J.-.T infrer  als  im  Jubrc  IKIf).  (lleich- 


ofnt 


wahrend  derselbe  im  Jahr  ISM  heimsen  hat  ^JÜHeMi)  (!tr. 

Der  dareliseh  Iii  Illiebe  Heu-  und  0  e  hm  il  ertrag  iles  Jahrs  ]-7ii  mi<  !iii,.u  Clr. 

auf  den  ileklar  stellt  sii-Tt  -  it  mu-h  el\vas  «her  den  DnreliuiitscrtraK  eines  äliiiel- 

jabrs  mit  H"  "lu-'leieh  für  Heuende  im  Jahr  H7!i  in  eine  whr  nnj<iiiL*lice 

l;'^'i'i:;ii::-:nL-  Ii'1;  -.uii!  Juni;  .m.'!-'  ul'r.eauiT.ie  i;o'i;l-.iTe;:.ui  'i'-i  iie:  iu^-iiliai:;! 
und  fortgeschwemmt  worden  ist. 


Der  Erlrag  in  einem  Mitleljalir  ist  dort  vrniuKi-lil.ifrE  in  1,1 11  Ml  Nimri  Kerniiiist 
nmi  l^iKffiM  Mimri  «leinenst. 

Naili  dem  llnrehsehmt!  der  Jstlirt  Ul  war  der  Ertrag  aber  nur 

■l.i'J7Staij  liri.     lliiiriü  llektol.  Kerm.lw  und  77171«  Sri.      lTdIOV  Ii!*!,.!.  Steinobst. 

Der  Ertrag  des  Jutires  l*7ü  be.uelinct  fiel.  hei  Kern,,!,.,  auf  r.r^'.'ü-  llokr,> 


AuriEiLHoliiierkMiiiiieurlmvIi.'i  liniiilieli;«).!:  Liter  Ke  rauhst,  in.,,  Liier  Slcinob«. 
im  Jahr  1874    30j.    n         ,n.blo«L',...  . 
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in  Württemberg 


Hieraus  im  eor  Allem  diu  :i  i[-i.-onhr.K-iLth,-!i  lieileutetide  /'umiliiuc  des  wilrllein- 
bergischen  Honir-nbnm  in  ileii  lernen  JuVirieluiteu  —  seil  1*:r>  um  "7  Procent  — 
zu  entnehmen.  D.iss  die  Zunahme  keim-  slflijfc  i*l,  jil  (Istss  i:i  eimelnea  Jiiliivn 
wie  lSflä.  ISfiO,  lü71  eine  Almnhme  Bepcniilwr  den  Ywjufcreli  sirti  zeigt,  rSLrl 
Imupt.Meiiürli  viui  der.  I  ..■den  tei.de  n  SebivuiikiiiiKtii  her,  tlunea  iül-  llevdeiikuhur 
bezüirlieli  de.  Xiilur.-il-  und  'J.'I.I.'t;  r:if.-K  niuervtnrfiiri  Näebrt  linden  bxt  Wärt- 

lemtierf.-  'Jim'  »eifel  den  ^..Irii  fi rn 1 1- <-n In : l 1 1 ■  1 1  üuwai'in  im   Hupft nljllli  vob  den 


Im  Schwarawaldkreis  ist  der  Hoidenban         beilegend. te„  in,  H,  ,..).-,■  Inet 

des  oberen  nnd  müllerei.  \fKiksr«,  und  zwar  in  den  (Iheriinuera  Ii.  nhurg,  Herren- 

berg,  Horb,  Tübingen.  Unit  Ii:  im  llmiaukreis  im  .ii.llielisteu  Tlidl  "Vrselnvnbeus. 

kreis  in  der  (legend  des  Seli,;,dim-Ii,.  des  sin.li.r.in.  i:,.,l  de.  I'dder  in  den  Olier- 
üuilern  l]"!iliiij.-eii,  Leeiiberc  und  Stnfr^irr  Ami:  eiidlleli  im  .1 : i {.'s I kreis  in  des.en 
Hüdwesieu,  den  Ol.eräuilerii  Cninn.l.  liuitiWf,  ilull.  l'ust  ein  ni-ii.niueiiliÜNi.-endes 
linnzca  und  somit  die  Hnupi-ilMtd'eiii.-irend  de.  Unde.  bilden  die  (.'emin Ilten  Uber- 
iimter  desKehwurzivulii  und  .Neekurkm.e..  wuli-he  ii.tlieli  vnni  ndrdlirlieii  S.'liYenrj- 
Willd  und  nördlieli    ton  der  mittleren  AH)  ■.'■'li-firti  sind,   in  der  U;inpRielie  das 

rogannntc  (Ho. 

Eine  die  4  Kreise  und  iuiicrhiilli  dieser  süiiidielie  I  iIieruNiLslirarke.  des 
J,:lU'le.  llliit':l..emie  T:lUI]e  Uber  den   llr.|.lil      u    in:  Jubr  1.-,;'*  ist  Iiier  ;m~eli!i  n  ej : 
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Vorgang  von  1874  diirJtfsli'iLl.  indem  /n  midist  eine  Verkleidung  des  L'mfiingB  der 
Wcinljanflarhe  ^•-•■birn  wird.  j:i  welche  siel]  «id.L.n.1  Ueln-rsir!.!!...  nnrelbeü 

A.  Über  (Ich  Erlras  u-if!]  cntiärlidirri  Weinbau  bezirken  ira  Jahr  lt)".r., 

B.  über  die  Welnerfriigiiisse  und  deren  Geldwert.)  von  1827—75. 

C.  «her  die  inm  Weinlinn  lictiniluleii  Klär' Iii' n  um  1827 — 7&. 


Im  oberen  Ncckarlhsl  mit  Allitmnf  .    .  ßS^i  — 

r  upleren  Xcckurtkal   41,is  — 

»  Remsthal   2.»  — 

,  EBUtil   2,»  - 

,  Ziberplu   24,<i  — 

_  Knehcr-  und  JaRstthal   4,«  — 

„  Tnulicrfrruiid   —  D,ti 

in  iler  llodeiiseegegend   —  1  O^i 


130,ti  10,.. 
somit  Zunahme  ISO,«  Hektar. 
(Htefer  Tabafe  Ar  und  B.  ni  den  iw.l  folB™dEn  Btltu.) 
Der  Herl»!  le".  selii-rt  hiiisirlillii'li  de«  Naturaler!™,,-!,  zu  -I  m    Ün  Uli  !,--..,>„ 
seit  4H  Jaiiren.    D.i.-  WnLtmrafüijiiis  li^Irliiir  lin-Iir  denn  (Ins  Doppelte  —  107,«% 
meir  —  als  dasjeniec  von  1SI4  nnd  stellt  su-h  weit  äbor  ili'ii  Uurchsebnitt  der 
Jahre  1H37  hin  1X74.    Höhere  fieänniterlrätju  l.e.Wb'li  in  dirann  Zeitraum  nur  die 
4  Jahre  1828,  1M34.  Ifi3.ri  und  isiis;  der  d.ir.lii-dmi.iln'.n.  Krtrag  eine.  Hektar  war 
aller  nur  in  den  Jahren  1835,  1858  und  18B8  grosser  als  18TB. 

Was  den  Verkauf  unter  der  Kelter  betrifft,  so  werde  in  den  ;.  Janren  1634, 
3ii  uiid  oft  ein  priisier™  fjuiiiilirli.  vnrkiiiltt .  als  lüTj;  aller  Iroidcm  der  Jliltel- 
prui»  in  diesem  Jahr  erst  in  der  13.  Melle  koiunit,  ist  der  licHiiiitjlis  njilisi 
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Die 

HagelbescMdigungen  in  Württemberg 


den  Jahren  1874  und  1SJ5. 


Ii  Il:i  K-.-- 1 J kl ;[:;:. j:i;.Tii  h.'-!i::-.'l:i  '.vini.ii  ■  m.l  .  wirl  im  \;L<liif.'lici]d''ii  /ur  lei^iUTcn 

i'hiü  mjlclii'  Ijrl  ranke!  wvrdi'li,  iWls  Knili-Kr'.rüg  inl.'-CiniiLr  VMiiiiditct.  ist,  in- 
dem Olhtrill  eine  Rediitlion  lwi  der  Abschlioiig  des  Seluidei»  in  der  Weine  vntgü- 

10  Murpcn  hcrechnel  pilid.  Die  ImiGr  riiivn:  Ii:ilb-n  Jir-ri.-™  bclraunidc  Rädic 
ivlinic  liier  nii-ht  inTii:-k.irlili-l.  .hiRrprn  isl  die  liluT  ei:ie]i  Ijillicii  >l:«\;ni  lK"tra^i>Tnfn 
Flüche  nie  Pin  Morgen  i'i  TIcretliiiKiii;  jj i' 11 1 -n i men  wurden. 


- 

 «  i 

^iWWHWHmWMmi) 

maß 
j 

Ilfiilli 

I 

1 

sfis 

3 

sS 

.•.<4...T.v'.'.:v.-'.-...-.."- 

}ii!iilllll|llll!plilii 

! 

Digiiizcd  by  Google 


Jl 

1 

i 

1 

! 

*  ! 

5 

1 

s 

I 

1 1 

i 

i 

Ii 

3  ! 

s 

S 

i  *\ 

sä 

2 

i 

; ;  i  i 

1 

n 

i 

i«  ■  .  \ 

3 

i 

i 

i  s 

S 

5 

1 

i  i  ! 

1 

1 

V  i 

i 

i 

s" 

« 

! 

l 

1  j 

1 

Schadens  in  rechnen  ist , 
IM-.T  ühenroffen  wird.  11 
:Wf  M..rgeu  verhagelt.  ■ 


ringsten  Niisclsclnuten  anli.eist,  liiil  dcrse!l,c  im  Jahr  1*7-1  verhüll. li-müs-ig  ,),.„ 
höchsten,  und  der  richwamvaldkrcis ,  welcher  naoh  dem  ticRngtcu  Dnrrlwptiultr.".Kr- 
gebnie  den  höchsten  Hngclschnd™ .  nüinlich  mit  lOWi  Morgen  Uaulnnd  VI?  ver- 
hngelir  Morgen  zcigl,  liiit  im  .Iniire  IS74  den  geringsten,  iiiiniltch  auf  1000  Morgen 
Raulaild  verhagelte  Morgea.  Der  Donau-  und  der  Ncrkarkrnis ,  welche  nach 
der  J)urcli*chnitii-l,erechnuiifi  von  4>i  Jatircn  auf  111(10  MIW:ii  llaidaud  in  glcicficr 
Weise  V,'  >crangeltc  MorS™  aufweisen,  unterscheiden  sich  im  JoJir  1S74  weeent- 

»ouankreia  dagegen  a,-  verbelle  Morgen.  -  Von  den  flhoramtshoidrkon  ist  es 
iBMmders  Mergenlhciin  ,  welehes  einen  gro.sen  ['nterschied  der  llsgrlhesch 5, lijrnng 
im  Jahre.  1H74  gojJCLiiiher  ton  dem  Durchschnitts  ■  l'>gclmis  von  ifi  Jahren  «igt: 
während  nach  leztcm;!  ;iin  M'."'  Mini-in  ISiiulatn!  vctlcigi'ilc  Mörsen  ^■■iniiiirn, 
Tillen  im  Jahre  1B74  auf  1000  Morgen  Bauland  li),r,  verhagelte  Morgen. 

Schliesslich  ist  noch  der  auf  lirami  der  A  tisch  h/m  igen  verbilligt.:  Mli-nnr- 
nachlass  für  das  Jahr  1-74  in  llctruchl  r.u  liehen.  Während  der  jährliche  tlnrcli 
schnitt  des  Steucrunchlasscs  vom  Jnlire  1*10-  1:'>:)*4  II.  oder  0,»%  der 

Orundnrcncr  des  Jalircs  1S71!  74  hetragt,  ist  tnr  das  Jahr  1B74  nnr  ein  .Sicner- 
nnchlass  von  7714  fl.  i  kr.  od«  0,w  der  Grundsteuer  des  Jahres  IN73—  74  für 
WErllcnilicr!.-  'lcrcclinel  und  zwar 

Tür  den  Neckarkrcis         1370  fl.  4L'  kr.  —  II,™  der  Grundsteuer, 
.     „    Schwuriwnldkrcis  !:>7li  fl.  I«  kr.  —  0,5.  , 
„     „    JafiKikrcis.  ,  !Bi2  fl.  6ft  kr.       0^  . 

,     „    Douaukrcis  3147  fl.    II  kr.  =  0,i.  ,  „ 

Rai  derselben  Vergleic.hung  der  Jahre  1SJS-1S7FS  mir.  1H75  ergibt  sieh, 
dass  von  jenen  Jahren  III  einen  grci;scrcn,  T<  Jahre  einen  kleineren  Hage  In.  ha  den 
harten,  als  das  Jahr  1S7»,  dass  aber  die  im  Jahre  1K7S  verhagelte  Mäche  JÜ3".-n 
des  Durchschnitts  um  -tri  Jahren,  welcher  nid'  ;l]-l  [  Morgen  horoehnel  ist,  hetriigt. 
Wahrend  im  Durchschnitt  von  40  Jahren  anf  1000  Morgen  Bulnnd  9,1  Morgen 
verhagelt  wurden,  sind  im  Jahre  1S7S        Morgen  duri'li  Hagel  heschärlig:  wurden. 

Ileiüglich  der  ciiccln.cn  Kreise  ist  iai  Jahr  1H7G  das  Verhältnis  der  Hc- 
•  i.h;iili-niig  Wesen  [lieh  ander«.  al<  nach  .  l.-i  i  4i\ihhrigf  n  Durchschnitt  sieh  ergab. 
Während  naeh  leitcrem  im  Nokarkrois  auf  KKW  Morgen  Uaalantl  l\t  verhagelte 
Morgen  kimmien,  sind  f.«  im  Jahr  IN7:>  Ii  Morgen,  und  noch  ungünstiger  ist  das 
Verhalt  Ii  in  im  Douaukreis,  wo  auf  1000  Morgen  Hanlaud  im  Jahre  Ili75  1(1,1  vor- 
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liajrüllr  Murem  kmiuiini.  wiiliri-inl  s-ic-li  ii:i:di  <kui  -tiij.iNilpui  Durrliwlnritt  nur 
vcrhoffcltü  Morgen  nnf  10WI  Morgen  Bauland:  ergaben. 

Im  Sellien  riwnlllk  reis  diiBCj-Tii ,  ivii  ilur  -Itj.iJiJirifrt.-  l>:]n:iisthriiB  12,7  ver- 
naj-elie  )]urj.-en  auf  IOOU  Murpiu  Mailand  lictrajjt.  ki.iiimrii  irn  Jalire  1875  nur  4,1 
verhallte  Mit^h  auf  1(1|J()  M..rK.-n  ISnulaii.l.  Wira  JnjislkruiN  isl  .Iiis  Ver^iHui- 
(Ich  Jiihrm  H7:'i  >.       4iij.;)jri-.Mi  J>u it-li-i.-LjrjLtt  «ii  4.1  KU 

Von  den  Olicnimtihcxiiken  »iu(i  es  lie:«inlcr.-  Tettnaue:  und  »nmliiir;, 
™  Jal'rn  InTti  jroscntibtr         Yi>v.i:i:>re:i  iiiissfr.w.K'ilÜicii  stark  vuin  Hagel 


„    LunaukiciH  15938  fl.  16  kr.  —  1, 

r  -l-ljiiliriB«  llurrliBchnitt  rles  auf  Grund  d 
sancs  MrSgt  1588«  fl.i  es  ni 
-Tiiiu  201"     des  lnnngtEM  n 


Digiiizcd  by  Google 


Bergwerks-  Salinen-  und  Hüttenbetriebs 


iii  Württemberg 

l  Jahren  1871,  187a,  1873  und  1874. 


I.  KocllMlIss  ii  :iii.Mi;iliiiirr:  . 


IStiliii  ii  faUin  t'tfih  in  Prndirlii 
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Fleischconsum  in  Stuttgart 

tn  den  Jahren  1874  und  1875. 


Mlntlparl  «urdcn  (sc.idiliii'lili-l; 
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Im  Garnen  belauft  sieb  ddtn.icb  der  r'li'isctif'iiH 
Hiärfier,  nml  Wellet 

1H74  auf  14,:;74SK(i  l'f,l. 

1H75   ,   Ii.664786  „ 
mlcr  per  Kopf  dar  Bcvälkrrrttnp;  aal  ca.  137  Pfn 
I  iE  Iragen  Imlte 

IR70    .    .    lS^OJJMS  Ptt, 

1571  .   .    l3,fl0364T  , 

1572  .    .    13,2d262i>  „ 


ii  !)i;ri  l!.i  linill   der  4  .lülirt  l*I0-T3  :»,['  <l,ui  Ki.pf  ili 


Ferner  in  ilvr  Omsnm  n.i:  Oi-liit-iiHi'Ly.-h:  ?tiv;is  .vi  ■[]:(.-('?  pctvoriii-n,  «IlIilviuI 
rl.'Tj.-uij-n  ven  Sctiweine-  uml  KiilUIWb  sich  vermehrt  hal.    Denn  cn  berecbnel  »ich 


.    .  -  .    nuf  30,.  %  27,s  % 

Farron-  und  Kuhfleisirh    .     „     4,1  „  U,i  „ 

liindneinch                        ,    23,i  ,  24,»  , 

fichwcinoflciach  ....     ,    23,«  ,  2ü,i  „ 

Der  Viehmarkt  war  befahren  von 

im.  isw. 


7059  „ 
31901  l 
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METEOKOLOGIE. 


Wittnusggbiriclit  vom  Mr  1876 

Ileabachtn iigen  der  Württemberg,  meteorologischen  Stationen 


Die  mittlen-  Wärme  dp*  Jülms  l--7r".  war  iwie  lüT-t;  nu  der  Meisra!.l  de, 
HÜltinnen  nngiälicrnr!  normal;  eine  irüFsm  AbivfichniiK  um  ili-a  lüiiiliriu'cn  Mitte] 
aihleii  I85Ü-GG  zeigen  i.ur  llpliriiiircn  (IT-Iii,  StnttpirL  itV.rf:.  Tiiliinjttn  [0«9);  limt 


ti78".ö  (l«4t  Söä.7}.  während  die  Abweichungen  der  1B4  tu  kleinen  TaeeHruiMel 
698.5  betrugen  (1874:  filll.O). 

Die  Ahmdelmiii;  i'T  i'iiiivlncii  'l'u^iniliel  ruti  den  NontmlmM-tlier.  tie- 


Ji  t'iii—'T  dim  ijnri,li^:rliiii"li',iiu  Afi'.vri/Inii!:  iiii.'  l^-.'.Jii-.ilri']'.  vi 
livcrtlicn  in.  di;sm  unrcjinlmÜMKcr  i>i  Ult  Vtrhul  der  Wiirtnr,  und  ch 
su,  d:iüs  IS74  der  Vorlauf  der  lY5n.ii'  ein  rfspliiiä«eerfr  wnr  nl» 

In  den  cinielnfn  MnnJcii  wir  di/zlbl  du 


Ml-K-üllttT 

Oktober  . 


106.3 
13S.3 
114.2 


■Ii  Juli.  M,.[,lL'tiiliiT,  Oclutier 
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Eine  VerglodmuB  der  Bullgirtcr  ito 
Jahren  gibt  die  njrlM'olgciide  Zn-..r:ini.  M-Iclliing  : 


WilliTuuK.-clinmik  187fl. 


Zu  Anfang  de.  .lahrm  tagen  irr'1'"'  S.hneeaia-'cn.  erlicMi.lic  Kiilre  air, 
1.  und  l'.  Januar  (MiLiiiiiMin  —  ia.fi..  Milde  Witterung  mm  3.  Januar  tili;  die  mcilf 
Hiilfle  .[es  Januar  vielfach  HtürmM. 


Am  i.Jnnnar  wttn-vrlirtü.'ltfdovitrpr  ■(_'«!«.  ISru-kimntr.  liiniKtn,  Meid".) 
in- im.  fioisliiifi'ni:  da.aell.c  iat  aii  vielen  Orten  vod  aliirkem  Hagel  tiegleiiet.  - 
Am  Bodens«  glacbnitig  WesBlurm. 


Anfang  mild;  vnm  -1.  an  icränderliehc  WiltoFong,  welctic  den  sameu 
Mona)  »nliält :  wvciinal  kündigte  aicli  ein  luiichlug  zu  milderem  Weiler  an,  aher 
anide  Mal  behielt  die  kalte  Strömung  die  Oberhand.  Sellins  dea  S'nnala  Irneken 
nnd  heiter.  — 

Am  6.  Fchruar  wird  in  Littenweiler  O.A.  Niedling™  ihci  —  llAO)  eine 
.Vc':icr^'ir:[:i.  Ivilinelitet. 

Anfang  tti»);..|L.  i;cilcr,  ivmiük-  !i[>.  -.Min  7..  m<i  i ■  rj i  1 J - ■  ■  h  _N . i . ■  I l r h  der  i'i^i'iiiil.. 

schlag  voml«.— •!    Mini:  i"ii  :>■>.  Stuttgart  — N.2;  Mlinalngen  — BSJJ)  aturter 

Am  5,  Miirz  Eisregen  in  [liimau.  O.A.  [liedlingen :  die  einzelnen  Ei-iiTpcr- 
eben  waren  viereckig,  .".  milliln.  lang,  :!  millim.  lTt.il  und  von  der  Dicke  des  ge- 
wi-llllllcaci;       lii.  il. panier- ;  ivii 1 1 T 1 L TL  de-.  Kiv|.|.c,.|L.i  w.iv  .Till  llinrili.l  rill   llru:-!]":  iiek 
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Ilneksrldeg  f."'K«'l  'I™  Monats. 

den  S.  milHaesl  in  äer  Donau;  DurehmoMr  rhu»  Hagelkorn*  12  hii  Kimm.; 

auf  1  Qttndraldeeimeter  lullen  fi3  Iii»  711  Körner; 

den  7.  mil  Hegel  hei  <iip|f|iingi'i   ■  UiLivbiites-.er    Ii  ÜMgi'lk.'lniiT  diireliseluiitf- 

lieh  60,  im  Minimum  <il)  mm.).  bei  (imiinil  (Hngelkürner  von  llnlinen-  bis  Erbsen- 
den 10.  Mittags,  un  FedoniM  (Kflmoi  von  170  bis  Hin  mm.  Uurdimesstr); 
den  17.  mit  Hügel  in  (iebrmhofet,,  IVolfogg,       Kiiruer  von  Httselmissgripöc ; 
den  18.  mit  Hngel  am  Federser.  sehr  r;i~eb  vririilirrgelieiLi! :  Keiner  von  lOnim. 

Dnrchmcner. 


n  der  Jagst;  iwci  Prnniini  vmii  Uli/  i'r.i  lilngen.    Die  Hagelkörner  waren 
iralfürmig  gedreht.  IheiU  üii'kis,  mit  eentraletn  Kern.  In 


Ann  Tettnnng  wird  beruhter :  die  SeMn—en  iielen  in  ungeheurer  Menge  und 
(irbise;  1  Körner  wegen  »umittmiet]  LTiO  Grnmm;  tun  linderen  Tng  fand  man  IN 
Stunden  naeh  dem  Hagel-elilm:  mieli  Kiiruer  von  Li  her  Thalergrtis-e.  Der  Hngel- 
»elllag  dauerte  37  Minulen.    Hie  auf  de,,,  Fehl  mit  der  Ilenerule  be.rliäl't  igten  Leulc 

i'rnsier  wurden  ,u  Tun' -Miie.i .  /i.vil       Ii  kr  .viid;-!   „uITÜinnLort.    Uns  C.t- 

treiile  ist  so  lerseli  Ilgen,  diu*  «  nielir  (ii  il  mehr  gemüht  -.veriiei!  kann;  die  Kellen 

abgesehlaf-eo  und  für  .lalire  veiniohlet.  In,  Kdilnss  UimtlWl  die  |>ra eh! vollen  Fen- 
slemeheihen  icrlrihmurrt.  Die  Kirnele',).  und  l>l«lbunme,  welehe  toll  halbreifer 
Früchte  waren,  elorren  wie  Honen  San,  Himmel.  Dan  Gewitter  sog  siel,  vom 
Utnleu.ee  her  iitB  Allgäu. 

auf  dem  Feld,  als  an  den  OlBlhnmnci,. 

Den  2W.  Abends  seh.vei-es  (iewltter  mit  wenig  Hagel  im  olirren  Neekarlhfll, 
der  damit  verbundene  Slunri  enlwitra-lte  Üiinnie  .Tübingen  im  Nriftihof). 

In  Folge  der  starken  Hegengiissc  vom  III-  -31.  Juni  traten  die  kleineren 
Flüsse  ans  (Fils,  Kr  los,  Murr  ete.i.  —  Den  2!>.  «'„Ikenbriieh  in  Hertingen  ■  Ktanel 
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Bin  zum  Sä.  Juli  SL  Tri£i'  mit  Hegen;  um  iln  nn  heiter  nmt  trueken;  viele 

Den  4.  Abend.  Cewitler  mit  I'lazregen  und  mehrere  Minuten  andauerndem 
lliifid  in  Lartvvif:stiLLTi.- ;  nur"  den  Edden,  fMii-licrjr  mit  unpeivül.tdHier  lle'.-emne.iif.-e 
und  dieblem  sehwerem  Hagel,  der  faiiline!]  liefen  bleibt:  Ernte  vernichtet,  —  in 
Sleineulirrin«  mit  Wolke  ahme], ,  so  dass  das  Wasser  1  Meter  hoeb  in  der  Strasse 
»Mit.    (irosscr  Sebadeu  dnre),  Ilebetaehwemmei,  und  besonder,  t'oriaehweluuiei]  in 


Lorch.  I  luders  I  .erg.  Wclsliciui,  ferner  in  diT  1 von  KÜnzelsau.  Ungenlmrg. 
Den  ä.  inlj  schweres  Hagelwetter  nm  .Bodcnsee,  in  Tettnnn:;  die  Ilopfen- 


An  demselben  Abend  im  Xorden  des  Landes  an  versehiedeliun  Orten  welken- 

brurlnirliirer  ItcKeu,  in  dessen  Folge  ['eber-.cliweiu,  gen  in  nür/.hncl]  (Wasser  ä  F. 

hosb  nnf  der  Ktnatettrnsse  von  Jiei-g.  r!e-  im  .'.  Ii.-rdt.  Uschwerjü.  Bietigheim. 

ffiirt.  welche*  bes.imli  t>  i L -  ■  -   r  i-tarter  Markim.u-  -ruck  mitnimmt:  in  ^Cfirr^;»r: 

Kömer  von  4iinini.  Durebmcsser  und  17  (iruniui  schwer  (in  ISothnaug  EiOmm.  and 

Morgan  (lowitter  in  Filmingen.  Nachmittags  S  Uhr  Windhose  bei  PfuUbeJm. 
Dieselbe  entstund  auf  der  llarkuug  Hrrrsliaeh  und  ;.o~  sieh  in  last  siidlieh?r  üieh- 

Inng  über  die  Merklingen  Hai  il»  null  Welzheim  und  verlnr  siel]  nnf  der  Markung 

Zollingen,  [m  Vnrbei*lrcifen  am  Orlr  Pfaldhciu]  beb  diese  linse  «ei  Siebetmen  in 
die  Iliihe;  die  eine  davon  .-lamc  zusammen,  v.m  der  anderen  blieb  der  Dachstubl 
iieäien  daran  j i Iii"  dein  linden  sizen.  :i n  1'  mehr'  i'  r.  /iauserh  '*L.n!c:i  iiii:  Ziege]  abge 
worfeu;  ein  kleiner  Weilier  wurde  vnn  der  WLndV*1  :tu.'L-c«(,gen.  Im  Walde  Niiir- 
nenlio]/,  sali  man  in  einem  ungefähr  III"  Fuss  breiten  und  ".i  stunde  langen  .Streifen 
die   Hiinme,  dnrunter  die  stärksten   Hellen,    ausgeris-en ,  aligodrcbt,  abgebrochen 

Vormittags  11  [.Mir  Gewitter  im  Nagoldlhul  (Calw,  Krnalmühl ,  Liebcnicll). 
Wotkenbruchnrtiger  liegen:  ein,  beiden  Thnlsciten  sliiralc  das  Wasser  herunter, 
schwemmte  gan-zc  Wiesen  und  Aeeker  lierali  und  riehteti:  im  Thal  durch  Lehe  r- 
scliiveininiiar;  -ins.en  Sehaden  an.  1'irmiere  werden  btinnorl.  um  die  llaliiuiriie  wieder 
herzustellen.  Wahrend  im  Thal  iir.-i.nd.  r.i  s,:,ane|-.  dn-ch  l.vb,Tse;]wcnirnnng  (am  mei- 
nten in  Emstmiiht,  Uehcnicll,,  ist  auf  der  Höhe  mehr  Sehaden  in  Folge,  des  Habels. 

Den  13.  Morgens  werden  v.ivei  rasch  aafciiiaiidertidercnde  Erdstöße  beobachtet, 
in  l,eoill>crg,  Oeselad;, n, an  ,  E  -r-n  .  Tii binden.  M.i..iuJ.-ce.  Hoehingen,  F.hingcn,  Sulz. 

Den  ld.  schweres  Gewitter  mil  Wolken!  ,-        in  c;,|i|i:„p-ii,  Backnang,  Hall, 

Den  91.  Abends  Gewitter  mit  flngel  in  der  (Jnicelnnig  von  .Stuttgart.  Mus- 
Iwrg  und  Leinfelden  (Filder)  lerhagelt 

Anfang  regnerisch!  vnm  ft  Augu«  bis  21.  September  trocken,  hierauf 
vollends  Kefreii]  ierie.de. 
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Den  33.  Aujrnn  Aticiuls  Geivitlcr  mit  Ibjrel  umi  Ork™  lici  Oliv;  : 


In  I-eiltkilrh  Morgens  4— ä  Uhr  «■Ihvitlw  (iijwittcr;  ?.v.vi  Personen  vmn  II 
getroffen,  die  eine  ladt. 

Den  20.  öcj.lcculjor  Alirml.i  Inü'ii^,.-.  (ioivilter  iii  Heilhronn. 

Triii],  ith-iichm  Ii.  k;i[j:.  wnüg  windig. 

Ulli.-ewiilmlL'.h  tiefer  HnromcHrratjui-i  :im  I  L  Morgens  7  L'hr  (Slultptrt  744.' 
In  der  Zeit  von  !*:.>.->  :cii  lj  min  li.l-.'inlv  nr-i-li  rifmrc  Mtäiulc  in  .siimeari  vc 


T11.B 

jis.a 

7135 


VergleicbuQg  dar  monatlichen  mid  jährlichen  Begenhölien  mit  den 
SonnalwertlieD, 

Seit  Hinn  die  IJnicWhiiillHi.'iHcii  für  dir  Üi'sniJiiik.Ti  tler  rbii-lnni  M  .ni.iit 
je  —  100,  no  werden  die  l^7r>  Ii  n.W  Meten  liefen  hohen  durch  folgende  Vcrhäll- 


ISJj.     |jo»hr  jc.mnti.tt 
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Es  war  um  [5ri.|iii-l  im  Iii^im  ilic  Wriiiildiiwuihl  für  CjiIw  2! 
dienes,  dar  wirkllelie  NlaäwwliUj  wir  y^uiul  so  pTuu,  lüä  die  nor 
du  Aigut 


38.77 
3R02 
38.03 


Xiiclll;  nie  Diflemiu  der  ernenn  Inf  0.7"),  dit'ji-iiigp  [1er  lederen  0.31. 

Weiter  crgitln'ii  sii'fi  uns  il'H  Anfwuln  ci-i:  ilss  n's;.'(rir.inti'ii  iiarium-li-rs 

die  fulgrndcii  Ciwrcrlimiiüi.  urlcin-  an  iäL-n  riiia,-hu'ii  Mr.nal'iijiiltdii  zu  uddinm  nind, 
um  dieselben  auf  nalirc  (aus  IM  [Üfclkbeii  Beubachloneeii  abfielcilcic)  Monniamillel 


AngiBt  — O.OG  Februar  +0.15  AhrubI  -  O.Oä 

September  —0.02  Märe  +0.05  Soplcmljcr  —0.03 

Oetober  +0.0(1  A|>ril  —0.0b  fletober  +0.04 

Neveiaber  +0.1«  Mai  -0.11  November  +0.13 

Llccember  +0.03  JudI  — OOS  Deitmlipr  +0.01 

Redoktion  der  Bsromelerbeoliacttungen  auf  das  Meeresniveau. 

Srlion  im  leiten  Bttrirlili-  .  Jallrgaiij,'  1*74)  wimle  utitjn'llii'ilt .  ima  siell 
Württemberg  seil  1.  Januar  1H7S  an  dm  von  (ieueral  Albert  F.  ilycr  ins  IjjIihii 
Rernfeuen  synchron  iichen  Keoliai'lilin-f,,  l„.;]irii:p  .  bifti'in  tiijdirb  um  1  U.  20  M. 
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MiMnjfis  (mitll.  Stutti,-.  Sli'ir)  in  StutJjtiirt  und  Frieilripli.ini  IVn  linilini-litet  wird.  Die 

Ficiiliarliliiiidi'ii  svndpn  von  il       Vnrshim!  der  CVn(i.il-l:iliiiii  «■.amiiipiinviitlll ,  ins- 

lipsiiatliav  wird  villi  (li'ii.M'iln'ii  ;n;rli  ilii'  Kei:r:i  l  i  m  an!"  i];ii.  .Miti.  i.imvimii  yor^u- 
□  oiiUDtu,  wntjei  er  si.li  dpi  H.lfrcinlni  Verführen»,  bedient. 

In  seinen  „Hilfslnfrln  mir  bammelt  is.iini  Hiiln'iiai'.tiiiiMiiiip"  K.  2  wird  die 


suoIWmd  gewit  werdCT  für  den  Ke  

bi  H-  d  =  760  +  s  +  740  - 
Damit  erliall  UM  für  die  RedtlctJoa 


I»  all»  in  «Stuttgart  lieuhneblet  I» 

bi  -  7fl5  +  a&.üa  4 


80     10  i'oo 

780.09 


779.42. 

Wäre  b  -  730  und  t      —Ii',  «o  wflro 

j  -  —4.  also  die  Keduetie.ii  auf  das  M 


"  äü  T  lü  -  rdö  =  ™™ 

—  O.20 

+  aao 


0  4-  2B.4  -  701.4. 


Für  FripdripiiiriaiVn    Jl.-orcsliuk-  -J 1J.  t  ■  erfüll   ia  derwlWii  Weise  die  fc-c- 

näberto  Formel: 

in  -  in  ■=  aaarif.  4-  o.or,i4i  *  -  aimut. 

wo  i  _  bj  —        uinl  In  der  in  Friedrii  Indulten  lieobaelilelc  Baro- 


Von  den  im  WiHiTiiii^liiTli'liI  viiii  l*7J  iiul(.-etalirleii  sa Stminncii  IihI  die 

frcinillise  Station  llerrei        iljiv  Tfiätifjkcit  im  l.rnif  den  Summer.  Wf.  e.iiiCc«t,:l]l. 

.\"ciiliiii/u-i'ki)iiLiiii'i.  i<t  Ui.'  si:1;i,,i,  Hüiiuti       Viti'iül.  eine  kl,-iiii'  stunde  von 
i'liilip'ii  «itli'tal.  in  .'inet  limTi-shiihf  vim  KIM  Meier  (.-rli-gi'n.    llii'.i'llie  wurili-  im 

Der  lier  1X74  eingeriebtet  und  W  seit  l.J  m  lh7ii  r,'St-laüi*-it-  ha  (Simse.  Die 

Mi/LT'^lniliv  i-i    ii-  ii-'f  mir  iiiiiiiilii  iinl  liestimmt 

Zwei  dnreb.  PHnktliehkeit,  wie  Verbind  ni,  für  dm  sim-he  ;.-leieh  an^ezeieli 
nete  Hi-.jlj:irhtiT  "taflien  leider  im  Laufe  diese*  Jiilirv.i.  Am  3.  April  trlag  OIkt- 
reollelirer  Mihi),  in  Freuden,  mm  einem  Iii  ih-i-r,-ii  Ividen  ;  it  lintti'  der  Statin a  Freu- 
denamdl  wit  1S5U  .'.irgwtaailoii;  am  Sil.  Dwifliihcr  «tjirli  an  Einem  Herzleiden  der 
seil  JHiil  sa  Li.r  Station  Imiv  uiiernüiillieli  tliatip'  Kliidienlelirer  Clult«.  Für  deu 
ersleren  iilieriniliui  dir  Station  Kren  den. ladt  der  reii;.-iiirte  Apurlieker  lirueklneher; 
die  Imdriiiiiente  lie.-ieii  sii-li  in  liefen  tt'.ihiiiiiif;  nieder  fiiu/.  iri'unJij}  illimtelleil  Iii 
Iony  konnten  iül'  TnHtrninelile  -sitntlieli  an  iliri'r  Stelle  beb  «seil  werden,  du  der 
nenc  lieolmeliler.  Sehullebrer  Seiiiiter,  imjrkieli  der  A 111  isintehfi  Je/er  des  vemtnrheiien 


licbiriiett  der  in  Jahre  Mi  thiti^n  »«rllrnbfrgiiebfn  mrletmtojinr.bti  Sinti««. 
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Die  Bewegung  des  Bodeiisee'a  im  Jahre  1875. 


Aus  des  jeden  Morgen  tun  S  Uhr  sn  dem  Pegel  zu  Fried  riclmhnfen  ge- 
machten Ablesungen  ■  Meere,  Ii  ölt  ,i  rlus  XilLI  (jtjukrt-s  m*!  Meiert  folfrt  die  mittlen.' 
Hilie  de«  ,*e's  ülnir  dem  Null|tiiiikl  de-)  IVjrcl.i  flir  das  Jabr 

1875   .    .    .    1.050  Meier,  während  dieselbe  war: 
187+   .    .    .    0.783  , 
187S   .   .    .   0.9G2  , 
1872    .    .    .    1.008  „ 
1871    .    .    .    0.8Ü4  „ 
1870   .    .    .   0.723  , 
1869    .    .    .   0.BS6  , 
Der  mittlere  Stand  von  l«fi  IhI  «Im  hflbor,  als  tu  den  vorausgegangene» 
Jahren;  verglieheii  mit  dem  0.890  Meter  bclr^i-nden  Dun listlinill  der  Iii  Jahre 
1853—67  war  er  um  0.154  Meter  in  hoeh. 

Einen  1U  niedrieet]  Ntulld  liatlt:  der  See  in  den  MimittitiL  April  (um  0.120), 
Ansäst  (um  0.110)  und  September  (0366),  wahrend  in  den  übrigen  Mona  tan  der 
Mtiiitd  in  Iwrit  war  :am  meinen  im  November). 

Den  hijehsten  Stind  halle  der  See  um  27.-28.  Juni  mit  2.230  Meier, 
„    tiefsten       ,       »     »     »    ■  8.  Hiira  ,  0.137  , 

so  Attas  die  Jahreestbiviiuliuug   2.033  Meter 

beträgt,  was  ctwun  mehr  itl  al«  tler  Uurchwlntilt  i2.02  Meter)  —  1874  betrug  der- 
selbe 2.25;  1873:  IM;  1872:  2.29  Meter. 
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Schon  vor  einer  Reihe  vou  Jahren  war  mnu  bertrcbt,  iu  <lio  am  liodensee 
he  Ii  ml  lieh  e»  l'ep'l  einige  rebcrein.riiiiumu::  i.u  bring™;  bei  einer  früheren  Coufe- 
ren!  von  Vertretern  der  lindem.,',:  - 1  'ferstu;iteu  liatle  man  «ich  vor  allem  dnhin 
geeinigt,  dns  Slctormaas  tii-i  alten  l*e~A\i  einzuführen  lind  Jen  Nullpunkt  am  Fuss 
des  l'egcl*  anzuueliinen.  dem-tniisi  die  I'e^el.birsee  von  imrei;  nauh  oben  abzulesen, 
an  dnss  einem  höheren  brande  des  *eeV  am-b  i'iue  frriiswn-  Ablesung  entspricht. 
Zugleich  seilten  die  Nnllnuiibt,-  in  gleichem  Niveau  liefen.  Die  lüttere  Bestimmung 
mite  eine  vorherige  lermilllang  der  ijr.  Lre-j . ■  i ( i^TJ'ii  llclicuhigc  der  bestehenden  Null- 
llllllkle  voraus,  zu  welchem  Xtvecke  im  Wh:lc]bclic.rraug-.*e..laudc  1874  (FebrllBr) 
eine  Anzahl  Ablesungen  ii-iniLclil  ivindcn.  welche  über  zur  Hc  Stimmung  der  lliihen- 
lage  "ieht  aturdchtoiL  Bd  einer  Confanan,  welche  am  U.  Juli  1674  io  L'onatani 
abgehalten  Hiirdc.  beschick  iiimi  dt.-bulb,  im  l'Vliniar  1.-7.")  eine  neue  I  len  ha  eil  längs- 
reihe  zu  sammeln;  es  seilten  die  llcohseblnuj.-cn  täglich  zwei  IIa]  anstellt  «erden, 
überall  in  derselben  Keil,  end  diese  'fall  nur  «i  zu  wählen,  dass  die  Bcnbsehtmig 
llieht  ilnreh  ein-  oder  auslaufende  I>ain;>niunle  hceiufbissl  würde.  Für  diese  Beub- 
achtungslcrininc  wurden  gewühlt  Morgens  H  i'hr  und  Abends  4  Uhr;  die  Beobach- 
tungen duuci-tcu  vom  1. — 14.  Februar. 

In  Betreff  der  IVahl  des  netten  Nullpunkt«  wurde  bei  der  Confercnz  vom 
U.  Juli  1K74  beschlossen,  den  »ullpunkl  der  Pegel  unl  diejenige  'riete  zu  legen,  auf 
welche  die  Seiden  der  HafenlM-sies  ercht-uchl  werd-'u  s.dlien,  um  die  .Schiffe  des  grSsa- 
ten  Tiefganges  uoeli  aiiriiehmen  zu  kennen;  als  diese  'riete  wurde  beschleusen, 


werden;  besundere  UiusNiiide  verhinderten  [n.le'.en  in  lYiedrhlisliafcn  bis  je«  (Mai 
1871.)  die  Ausführung. 

Die  gegenseitige  Höhenlage  der  seitherigen  IVerchiull]  kte,  wie  «ic  sieh 

tun  den  Beobachtungen  nun  I.  -14  Februar  1KT;">  ergibt,  ist  aus  der  folgenden  Tabelle 
7.U  ersehen,  welcher  die  Hübe  des.  Fricdrich-linfcncr  Nullpunkts  zu  (inin.de  liegt 
Die  liehe  des  kciifliüvc  geineii.a-ec,  .Nullpunkt.-  e.irn  rlUl.liiM  Meter. 
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ANHANG. 
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lized  byGq^Ie 


Trigonometrische  Höhenbestimmungen 

für  die  AtUsblitter 

Balingen,  Ebingen  und  Horb. 

Im  Anftrne  de«  h( a  1  i k M sr h-1  ■  ■  pi iK i<n ph i s i;Ih>  11  Unrein 
Trija  no  meter  C.  R  Njelma  im. 


iV.Tt'].  .Ii.  IVilhcr.n  Mitlli.-ililn-.-.i  Eni  .IVUrll-niliiTsi.rlu-  .F:,I|.  I.Li,  In  r  Tlr  SNil.kllk  nn.l  I.:uiili-<- 
k  iL-  .l.lirf.n;   IW,    IM!  I,   S.  Uli  ff.  liit  .11..   Atkf  l.liill.T   Ii   sig  I, ,  i  in,    Pro  t.dün.l  ad  1, 


Einleitung. 

Atlnablalt  Ilrirh,  dir  lnirJiiriV  llültt<-  i-.m  llalin.w  I  rL,»  Filmt  Kliineeii  sind  im 

Hemmer  und  Herbst  1    1  I  !  lie  Hncllirlie  IlKIflu  ilw  lilnMca 

Kiimtlii-lir.  Yeriikiiiuiiikrl  -  limldiOiiini-cii  sind  mit  drin  Hri-illiaiipl'si'Pirn 
Uli ivcrealinstiirai mit  Xrn.  .riT<)  aufstellt  wurden,  Ki-U-h-s  friilicr  (Wiirlt.  Jjbrbiii-bei 
für  Statistik,  »in!  Liinleskiiiidf,  Julirg.  IM,  Aiiliauj;,  8.  NT  u.  IV)  niilwr  licfrliriubcn 
«erden  ist.  Die  Aimniiiiii.;:  der  lliiilm.'iiruii^'ii  i-rUgh-  iliirrht«'»  ii xrlidc.111  .System i\ 
wcU-Inw  a. «.  0.  S.  V  ii.  VI  mitjirtln'ill  iviinlp.  ISrs.inderr  s.ir«ti.lr  wurde  auf  dir.  ge- 
eignete Veitln'iluiif,-  (Irr  .Ul.tiNi.'ii  v.Mivciiiii'l.  Iii.'-  iri^i'Fuili .  um  dailnrcli  die  Xai-h- 
tbeilc  der  einseitig]  IMii.'iikMiiiiiiHiN:.-.  ivrli  lm  ;iii^vivl  ii(1.:1  wvnkn  linintf.  Iiitif.-lii'.bsi 
unKctiüdlicli  l.n  Machen.  V.n  ilin-Lim  Ik-lur f.;  wurdwi  die  f.-iiiislii.-i.ti;ii  TiisosbIiiiuIui], 
nrlcbc  meist  H— 1(1  l.'lir  Jlnrirens  und  iianientlicb  I  II  I  hr  .ViLvIiiiiitM^s  eintraten, 
nur  Üeiiljiu-litunp  auf  ili'ii  wii4itif,v n  snikwii  ivnn-udi't ,  «älireiid  in  der  llliripeii 
ÜMt  nur  utlk>rgi'iirdi]i::i>  l'mik'e  ^.■>il.-...1'il  iviinleii.     Dies.'  Auintniillj;  ist  dureli  die 


RiiekHieht  auf  ilie  stein  vciiitidurlirlie  tiriisse  der  S 


eiiiieliien  Hwiillnlü  ljt-iiüit  mnilcn.    Aiif-ddem  ivin.li>  eine  iimfc-lii-iisi  j.'iinslij{i;  A 

wntil  ili'r  Khinil-   1  /ii'l]iniikle  iititre.lrchl  ■.md  deshalb  eine  uro—d  Knill  vim  SiRn 

Itil'ctii   enii-lrct,  deren  (!ii:i!.tr<ikl;nu  an*,  der  llesehre.iJinna.  a.  a.  0.  Ü  VII  tisel 


niitliig    drselieiuen  ,    ■.vi>n%li|.[]   im   Aii.<fblu*;K   all  gemenseiie 


1    Nie  ivii-lli 


reliefs,  welche  iiir  [■:-_•;: i:/i;iil-  lirr  n.|.i^r;i[ilii..-!iui  Aila!.b;atfcr  erforder- 
lich sind. 

IJic  II  ü  hu  li  Hilft]  all  nid  verlm:ilc-:i:  sieh  in  ihn  ;>  Ktirrenseclumcn,  wek'.he 
zusammen  eine  Klliclic  um  Sii,liO;i  s™i.t.  Ijuiulrat-llciftn  (In Meli™,  eingehend  nur 
auf  etwa  20,r>  Quadrat  -  Ileileu  ™Iur  11SS  Quadrat  -  Kilometer,  d,  h.  nur  auf  den 
W'iirl  1(11  nl Kl rger  linden.  Her  tfeit:iufiv;iinl  bclniji  für  Ihtlin^'ii  SI4,  für  Eljiufjcii  117 
iiml  fiir  Ilnrh  SS,  mummten  also  I*'l  ArbeiWafri'.  W i n k cl n tessu i igen  wurden  vor- 
genommen hei  Halingen  nnf  L'öii.  bei  Ehinsci!  Hill'  UJ  und  hei  Morli  auf  i.Vi  IScnb- 
itd 1 1 n n atii in cn;  und  es  sind  hieln'i  (.-cnies-oti  wurden  für  Halingen  HIS,  für 
Klingen  7Si>  und  für  Horb  SM,  nlsn  im  Liatnen  r:u-:.io  V'cmlüüivinkel,  welche  aus 
clivn  31000  Alihimit-.'ii  am  ibibenkreise  i'n  'Iii-:.)  (lohten  a)if.-c leite:  wurdet.  Hieraus 
konmeii  in  Betreff  ihrer  Huliculap:  festgelegt  werdt-n  ftir  das  Atlnsblal.f.  Halingen 
1174,  fiir  ['Illingen  1174  und  für  Huri.  D73,  letal  also  SSS1  Funkle.    Die  Aufnahme 
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Darsti'lllllif;  der  [ietr'ii:ral'Fii<.elim  ^iisaiiiiii,-i>-'zii[i:r,  in  den  K.  i_-I.  it«  . .r[.-n  mir  grnjriuu.ti- 

nclicn  Allxgnlte.  'Irr  liier  !n-l  cl ■■  ■  1 1 ■  ■  □  i  Matter  niilirellii'ilr  i.erden,  :illi'  aller  huhI  in  den 

Anmerkungen  n;  den  eiimdneii  H.ilienmdilrii  verzcieliurt.  In  lletrrlt'  der  j.'ci.l(ij.-im'lini 
Auflassung  und  rantheiimi;.-  der  M  ieklenkuiii|>lexe  --Iiül-i'h  sieli  diese  Aufnahmen 
an  die  Normen  an,  welche  l'rof.  Dt.  v.  Queiisledl  für  den  sei  neiiW  selten  Jnrn  nul- 
geafollf  lint.  Eiuijrc  (irr  Ver]iies.-.lln;ri'ii  ■  rrstrerken  sii-h  j/erndezu  auf  snlehe  l.okali. 
täten,  welche  in  Qliensteill-  ...Iura"  iTidiiiiiriii  l»iVy.  nls  tv|iise1ie  ,]iira]irelilr  [H'trn- 


um  Ii  fehlenden  ^niilrinMTllii-  tiir  dir  Släehtfckeileii.  Iii  indessen  liei  liinliehea  gtag- 
lle-tiselieu  llorimultu  sin  Helle  der  1'e-e.eii  (!ren/.en  nur  .ClriiiHepiiuieii"  lieicielmel 
u-criteu  kiitinleii.  sn  i-l  i'iir  die  ln_i-  !i.  \  L  lltvikliilaiUiaiv  ii.  in:uu  li'_-ii  l'iilleii  ein 
gewisser  S] ii i_J i n 1 1 1 11  e:,la--en,  'vrl'dili  1111:'  dir  Za'il.  im  erllie  v.in  ni.dit  llnlii'trürlii- 
liehein  Einlluss  isi.    Es  war  de.ludl.  uiilliig,  bei  allen  Mcs-umgtn  ein  Synlein  von 


Ikdinr-en,  KliiiiKO«  itiui  II. uli  i:,ii  i'isiml.rri-liiin-ci:  in  den  Wintern  der  Jahre  1S73 
hin  1836.  In  Kt'irtfl"  der  angewendeten  Kreliuunijsiiirifii.df  n  kennen  wir  uns  kura 
fassen,  weil  fn-l  dtirrliivr;:  dir  A  n  1 . 1 1. 1 1 . 1 : 1 1 -1  ■  5 1  Wl'nli.d  winden,  ivelelre  im  Jahrgänge. 


bleilit  nur  nur  Ii  iiliris  m  iMiisliilimi,  dnss  mir  I  Vslmilijnj:  der  I  [nlicndia;.-nna]en  (rlrr 
relativen  llnheimmrrM  liiedr  im  lli:i].|i:n;  nilr  liiillir  Kirlmideticn  ]:ili/ehntsst:ne.v  11 
uaeh  ihren  (Jemenit]!  iicraii^eü'i^vn  w.riien  sind  und  iin-i  snivtilil  diese  Jlitlelwerlhc, 
als  die  Höhen lie diu ■£ Im gen  im  llalinlniv.,  nar!i  der  Uelliude  der  kleinsten  Quadrate 
ermittelt  und  nnsgeefieliei]  wurden.  Alle  iUuie/en  Punkte  sind  dnrrli  sekundäre  Am.- 
glciehungen  in  da*  [J:iu|itnr'  eil ie.-i-m-F-:i [hi'<  winden.  I  rlin  kiii|i!  wurde  der  (Irtiud- 
saz  Blreng  dtirrligefiilirl,  dass  mit  keiner  Ui-i.liaehlunj:  eine  ivillkürlirlie  Acnilerung 
vorgenommen  werden  da  11  nmi  ade  [ir.iuitalr .  irllra  ilie  Tkurmliölion,  diu  wnür- 
srlieielieliitcn  IVutae  alle-  luriiandmrn  1 U-.. I -r.t-Ji;  11  iL-,  n  darstellen  müssen. 

Die  Festlegung  der  alisnltite  11  Lage  A-.-  ganirn  li'i!nnui:/cs  erfulgte  linreli 
öfteren  direkten  Atisrlihss  dr.ssHlK'n  an  die  ll^lieiiniarkea  des  im  Interesse,  der  eurn- 
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Ijiiiwlini  (iRiilmiwIiiii:  vnn  rlc  v  iviirll.  C,iiiuiii«.-0>u  ai|.„-efiilirli-ii  I 'i-ri.-i-.ir.HKni vcLI,'[]u-n1> 
auf  (1fr  Kisenlialiustivekr  J i ■  -1 C . - 1 1 1 1 iL i-ur-  i  ä . n- h ■  licKwi-il  Vciifni.  NFLIieriT  Nnclmpis  flber 
das  l-lrfrchnis  i!n  Aiim-lillisus  wirrl  Ijci  ili-n  ehe/einen  IlKitrem  BOjjclim  werden. 
Hier  »ei  nur  sn  vk-1  lic-merkl,  dam  die  ra.oli  nicht  rerüffciillii-litcn  KcKiiltatis  dea  l'fä- 
ci s [im k ii helle, wiili-  von  dem  Jlitglie.de  der  wili-rl.  Ci.niiuissiun ,  Prof.  Dr.  Sehodcr, 
(rcliilli-sl  milfi.llM'ilt  wurde  ul  das*  «i  liieihirrfi  möglich  war  inmcr  Kra  mil 


Tabelle  „a.  Die  HilhciiimturM-liicilo  im  IIa ii[)hiia"  eer/eiclmel  .teilen,  ciuipc  nicht 
liiiftLitistii«!  Auskunft.  I>  Sellien  aller  um  alli'iiin-iiinvni  futereHsf  über  die  Initi- 
ieren t'clllfr  [In-  (.■Junen  II|.i-L-;L[i-i:i  nähere  /.a  Ii  lenn  Italien  in  erküren.    -Mail  161 


Dies  ersieht  fiinlcii  «  hi-M-lu-i  n]  i.-lien  Fehler  w  im  niinu-Kcjtl  icbeucri 
Sei  folgende  Ilcträze  iiii-  ilpr  Niiniia!..in-cke  von  1  Kilometer,  l>ci: 
Matt  Balingen    ....  w-±l,00™ 
BUK  Horb     .    .    .    .    .    w   -  +  1,13™ 

Im  aiisgcdliclieiii'n  Nci  .Tc-tulku  sich  uuliiilicli  die  mittleren  und  wahr- 
scheinlichen Fehler  crhi-hliel,  u-iiu-üigf  r.  weil  liier  eine  friwre  Zahl  von  lleohnch- 
Innren  nur  Ttuilimmuiijr  des  ein/. ■Inen  Punkte,  veivvenrlel  wird,  als  absolut  mithig 
wäre.  Das  Halingir  Hali]hluei  lic-liniuil  '..  II.  Jli  l'unkti-  ant  -II  lIi'lieinliafiiMNilrii, 
und  das  Durber  .Net  legt  aus  4X  11,'menuiiterr.rliicileu  nur  Sil  Punkte  fest  Die  min- 
iere Anaihl  vi n i  Heu  hu  cht  ringen  für  eine  Urdu-kaimlc  beifügt  also  im  llulingcr 
Sri  JJ  unii  im  Durber  Sei  J* .  Y.nm  Zwecke  der  niilicrimg-u-ciscn  Mebizuiii;  der 
Felder  im  ansgcgl ichenen  Neye  darf  man  daher,  uach  bekannte»  Hegeln,  wühl 
die  Iteiieliuug  anwenden: 
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lii'iltcl,  ividimul  11  <lii'  Ai:;.;.lil  vi;l--l/..iv:i  Üi-c.l  ;ni  innigen  U'wkdllict.  Diih'i'itiflil 
folgende  Werths  im  ausgeglichenen  Nai  bei: 

Blatt  Ralingen    .    .   .   .    M  =  1,18  " 


Btatt  Horli  .... 

der  (ran»'«  Ojiürntiiii]  . 
iil>t«  initiiere  Fehler  ]ier  1 


irit  ftcjIck'IL.  lvtil  iillili  ii.i  Ai:lii:diii;tii  lmcli  diT-rllxn  ^f-fiflifii  ninil  iiml  nn- 
(imoirn  wt'Hlfii  darf,  iln.«  die  Anfuhr  in  iviirtt.  h'nn  Mir  Vi'rsiiiiiliclimij,'  nidit 
ir  erforderlich  ist 

Wir  frchüii  «!in  siifuri  ilii-  u-rn-Dutn-ni'n  Hi-uiniif  und  nvar; 

I.  AUullatt  I 

iL  Die  lliihrniiiitci-scliinli'  im  Hanptuez. 


93.47       ti.Hi  +(l,lti 


;oi>|>r -.  OKblnrf,  Kii.  lirli..  Ki,i,[.|- , 
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Born,  SfmalMeln,  gljnn  —  Obenkeiin,  Klrohth..  Knopf 
H.lilif  1,  fc[tn:il«L.  .bLi  -  Olx-mlioiRi,  Kin-hlli.,  Knopf 
lUia,!  1,  «final,. .  .,t>cn  -  1'lcUMllirrjs  III,  Sic, .  ol«™ 

Kritmberj  lll.'sipt.,  ■>!«□-  DottanftUn,  Ktt,  Kn. 

,s 

1  f 

I'U'imiiluTi^  III.  Sr^.L.,  uli.-i;  Si]j<u::lj<:|:.  Sl.'llklh..  Kn. 
SL-liOmWrx.  Mj.IrKh..  Kn.  -  I)»Ucni]iaiin-[i,  Kill,  Kn. 
Srliiiiiiliny,  W r : ..  1  r k r hl. ,  Kn.>]i|-  -  I>,>rni«fin|;™,  Kill,  Kn. 
Vfiilirrli.  Umlilli..  QiktIijIN,  r.  il,s  Krnuitl  —  ScMm- 

Js 

IIiitii,  sjitiiaMiiit,  filiLii  —  Rn.-ühvanKjjn.  Klli„  Knopf  . 

Lmi]L-.':i.  kirHilh..  Kluipf       r  lvj™nicri.  Klivhrll..  J.n. 

Eniiigrn.  Kirrhtli..  Knopf-  Rlllneui,  ÜMdtWi.,  K  if 

(icislinE™,  Klh.,  Kn.ppf  -  Bllhgeil,  Sta.ltVlh.,  Km.pf 

TO« 

(yat-ojn  36»[ia 

0,03+0,01 

DflS  +«,02 1  33.69 

I).  Die  BfdingnugH-Glüicliniigen. 

o)  +  j  i  _  i„  +     +  ».,  +  a>a  =  o. 

6)  _  t,  -  t.  -J,  +  Jt  +  J„  +  o.lil  „  i). 


S)  +  j„  +  j„  -  j„ -0,03  =  0. 

hi  +  *..  +  J.r  -  <r,.-o,(»  =  o. 

j)  _  j,„  +  J„  _  i„  _  J„  +  0,09  =  ü. 

(1  _  i„  _  t„  +  J„  _  0,03  —  0. 

0  -  A.  +      +  Im  +  0,01  -  0. 

M)  +  d..  +  i.i  +  Ji.  -  J,i    +  0,Uj  =  0. 

„)  _  j„  _  a„  +  fc,  +  j„  +  J„+0,07  =0l 
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IX 

o.  I>ie  Berechnung  der  mittleren  Fehl 


homlK-rn  —  D  i>rmetcin  k<!ti — 


Hoi.tv.vil.  Il.njilliura,  Knopf  . 
Frittli:iiJi-n.  Kivohtlnma.  Kn.j;.l"  . 

li.wnf.Iil.  KirthllmnD,  Knopf  . 


c,  l>nn  HaiiiiliiPK  im  llurimml  cIpi-  f-ei)iCinisliNuli<'ii  S|H><:i:ilkarlc. 


EO:il:.  •,.  :. 
Iri:t-:ia. 

IrttetltfiiUSBfl,  ! 

dKlrarm,  ItiiopIMlJu  .   ...   . '  .  1   .   .  ! 

1 

1... 

L.i— l..r 
fic-ifei.  M:-.  :  :l 

illlL-ll  .  kl:-,|-1il.üll-  

ili'iim   i^r'lljln'r  Knüpf,'  miä 

•   ■   ■   ■  ||| 

,1      1  , 

■  i  i  itdn  ■  ■  ■■  niejJ  

Iliuno,  KnopAnllM  

i-'!i-Yi:L,.  KKpfaliu' 

;;;  T  ::::::::::: 

f.  I)a.s  llülieiiverzeicliniB  für  eins  Atltoliliiil  Halingen. 

L  Marttnng  Balingen. 

.    !                         .          '           llaii.l  '.Ii-  Alr^iif.llniIiTJ    .  . 
"                         '            uuedea  ■Wkds.KMniiEr,  ^t'niÜso 
4  '  rT'"«'"  T1'™'                  '''!j'';l"'t  ''!™L°>'"  :  : 

"       Beta  gtUanfini,     ■           ■  "■  i   LBI»  NtfrilL'ijpirifcnnliank  i 

■  a^Ä^»!^^^           :  ■ 

SV  Ii  .3« 

.ir.s,i7 

=  <■  Ii  i.' In  iti  ,       ■  1  ■  - 1  ■ .    il;.'   II.  .1. (  :r,  i::i;;.          1 1  ..liriiini:.!: I.-  '.ilil.n.             1! ikhiMMi'.- 

■II'---   1    ■■■    '.  i         -  Iii'-  i          1 1  ■■  ■  ■■■ 

*"l  Allll.  • .11,   .  T   ,■■„.;■  ,,   |,.„H  ,  ■  ,■„„  ll.'.'I.M 

.nü.i.Ulr;  :mf                  Iml-i'ii  il.li        . N  Hl, ,. Ljl - n.,-i ä-, ■!-          II-,:.  i.i.'lnk  .i'.-.  Iii -.11. 
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Signsl.lcin,  «J*^—  j  - 


:',!;Vi;,i.:'s:3,i 

ti'  lall,.  Kilkhrmfc  .  . 
ir.l.v.:     :<  II.'   .1  i'li  I 


mit  (lurjklun  t'iiriiBHtrlion 


**)  Hie  l.lmchicht™   liegen   lii.'rKC"  tiffrr  ala 
l„l..|mi.  tjn.,  llcl.  i.ii:r.-.is  IJn.  nrkl  l.rv|.lir.L-s  hri  -Li:.!  1.1..:. 
•*•)  Vx  Knollmmergd  lies  Keupe™  «lud  also  hie, 


0.  MnrkimK  Rur 


nrkni.6  Dutnergen. 


mir 
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IS.  Murkmis  KiuEiiisi-ii. 
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Uebersicht 


Tttwaltirtg  dm  IieMspfcge 

während  des  -lalires  1875. 


iBfri&t  ä«  InUimM.Ur>  m  d»  Klais  ™  23.  JmJ  1S7S.1 


WiiWnd  dos  JnlirtM  iTfi.lffte  die  Arffismip  il.-s  Aiulsnotimnls  Hünnifshcim. 

i-Rürlie  um!  Krein-KLclitiT  jo  n  iuu  v,.mimd,Tt,  die  Zahl  dcrJnstri- 

wtelh-u  (in  Onnwlnlt  und  Säolpiii)  um  2  m«<  die  Zahl  ihr  Obtr-Amts-Ge- 


Mit  dem  31.  Dtsvmlicr  lM7ä  Im!  in  Fuhre  der  Einfünruii;;  des  IJeielifKe- 
arailH  vom  ö.  Februar  1875  ühei  <fic  Beurkundung  dos  l'crsnt.iniMnndes  und  dit 
EJiCMililicsFiiiij;  diu  TliiiliKliL-il  dor  Kciiiüijisclafiliriieii  Olior-Aiutt-Iieriolite  und  der 
Kheporii-lite  d™  Olirr-Triliunnls  und  iIlt  Kr.'i*-l n.-riidii-lieiv-  ihr  Kurie  orreielit 

[m  (Jebrlgen  ist  in  der  Zu  LI  um!  Organi-ation  der  Bebtjrden  de» 

Au«  d.T  :ä.-i-  i-i  i".- i.iii  <■■„:■  n  ün-hisiiiiivälii'  sind  f>  dnrcli  Tod,  1  durcli 
Ver/iehl  ausgwIjii-iliMi ,  2  «urden  nun  anf[!eiionimon;  um  1.  Januar  d.  J.  betrug 
ihre  Zahl  189. 


'  riditskursus  Tür  Nnl.irialskandidalf u  liutieu  in;  verflogenen  Wiuterae nies ler  20 
Tliril  genommen. 
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973530  1H    [JMSMl  iii 


HS,™  SB       43119]  Ii 


ininfii'f-lii'ii  wurden  .    l,S74202fl.   7  kr., 

ein  Mehraufwand  von  .     lüT>(]9Sn.  8  kr. 

Diu  Ginnnbmc  der  JiiKtiiviTn-iiltuiis  0« 
.Sporlcln.  Gidilstrali'ii  um!  Cmiliskatiunun 
betrag   664625 1.  47  kr. 

Kadi  Alnug  dieser  Summe  betrug  der 
ivirklii-lie  Alil'wüiid  der  SlnatKkussp  für  dm 
Justi/ili'jiarK'itii'iit  .  l.;*m  ViH  fl  20  kr., 
um  I6S94  I.  33  kr.  mehr  ol>  im  Vorjahr. 

Die  Vermehr uiii:  der  Aixtfilwu  war  eine 
Fnljrr  der  fortwährenden  Zunahme  der  Un- 
hTäiicli urteil  und  liinnii  der  Criminal-  nnd 
.\*sii.ti-]ii.tiwti!ii,  smvio  der  Znhl  der  Ge- 


worden die  den  Canicraläiuteni  mit 
"täüao  fl.  27  kr.  iura  Wiederiiimiir  üficr- 
j.-elienni  l.'ltlcrfltL' Ii  Huts -ketten  uN.siTiTliurl. 


Geschäftsthätigkeit  der  Behörden  des  Justizdepartements. 


I.  Strafrechtspflege, 


:   mlj:  _I8M:    lttilj        Am  1.  Jiinunr  lf*7ö  w 
Uiiter»uetiim(:eii  n idii[ ii^h; 
o  21*67  H30S7  iöflüi    Iiis  nun  81.  Deceraber  Se 


Erledigt  wurden: 
durch  Enatdlmig 


pbl  eine  lri-ln-r.~i.-lit  lin  l'iluTiiiiil-j.-i'ii.-lid  eh  der 

ItriliMifiilgi'  iIit  iii^-i'i'nilniei].  iTii-ilifttcii  und  riic.k- 
.   Hliiiiiligcn  Unterau  eh  im  jren. 

llei  tWl  Endurlheilen  dir  OiiL-r.niil'fri-iihie 
wurden 

BMI.  il- 

SJU>  fiichtij.-keitKtie*eWer(hiiir  10  van  der 

M;L;LISillllv:ll[~rhiili,  villi  llfll  lil-sclilllilijjlfll  i-r- 

l,,,!,,.,,:  auf  rt;i  wurde  wieder  ve.nirlilet ,  Hfl  wur- 
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IWTrj;    1*71:    IM?:    IB7:1:    JH7i;     in  wclrliui  (ins  I'li  vrilali  klil  (.-evfrf  nhrnn 

*4T     =es     SH    iosi    iw»      «anfand  1331, 

si  UV  n  SB  a«  tiner  die  Antrlge  anf  Wiederaufnahm  o  .  47, 
von  wduliFii  17  iliin-li  Ktiiiljjitlu-ii.  SO  durch  Ziirnrk- 
irelsnng  erledig!  wurden, 

tVrii[>r  üIht  die  mim!  Dauer  der  siiiiiicun  der 
ObernmlsgBrichta  im  Hlrsiffhck 


,.r  rlie  OtwmTiitKiriTi 
Januar  18J6  vor 
n  81.  Derambcr  II 


Kottweil  IO50        Ellwangtii  7I>;">. 

Tübingen  101  r.  j 

2)  Geauhäfts  Ihütifikoif  der  Klaa  I » an  w  alter  Im  1'ten  und  der 
Klint-  and  AnklnKcknaimrrn  Iiis  zur  EnluobcidUDg  Bber  das  Ergeb- 
nis der  gosolilossFiira  Viirlintrrsurhuiijrcn. 


IM     los     149     XH     m  i"  Seiworgoriclit.ßlleii     HOT.  . 

81       77      &  in  Kreisgeriehtelnllrn  .      111  / 

bb|  dnn-h  diu  Unlcnnobnngs-  i 

aoM    isla    mm    um    less  rienter  ■    11,00  1 

am    sivü    »18    aam    ar*:,  ^  ^   xosaram«   .  . 


n  das  Schwiirjrrrichl  .  . 
11  die  Strafkammern    .  . 

n  die  Oberamlsgeilfiw  . 


Iii™  .![.■  in  Heil.  G  und  T 
il"Ii|n.'U  aufgeführten  Ver- 
WCLSOiij;™  der  lialliskaii!- 
tncr  an  das  KrcisstRisVvriclit 


c  Weise  idiireh  Tod,  Unn 


Slaalsiiiiwallsi- 
i'utcrBiu-iniiips 
liallis-  und  . 
kämme™ . 


Ulm  .    .  . 

Botlwtil  . 
Stuttgart  . 
Ravensburg 
.  _  Tttblngsn  . 

ICsslinsrii  . 
|    Hall.    .  . 
Ellwangcu 
■jikuiiratrn  d"cr  Krcisg 


am  1.  Januar  1H75  auhiiiisi; 
hie  31.  Dexembar  1876  neloi 

Erledig*  vtutdtn  durah 
Ireir-tireclieiLilfs  Erkenntnis 
«TiirtliciliTiiles  Erkenntnis 

auf  andere  Weiw    .    .  . 

miiTlffiict  Wiehen    .    .  . 


öjfii.    airiü    22.-4  ssiu 


18G1  der  VerurlhcilleD  waren  niämilielien .  .!!'ül  woihjielicn  {ieneldeclits; 
211  linier  18  Jahren,  1812  i  wischen  I»  mirl  f.0  Jahren,  198  Ülier  ÖO  Jahre;  1917 
Wflrttemberger,  UM  Niehtwürttemlierger. 


Hottweil  . 
.Stuttgart  . 


Ellwangcn 

13  Anträge  «rf  Wiodsi 
rerfatreos,  3  von  der  G 


infnahm*  des  Straf- 


den  Verurteilten  gestellt,  wurden  erledigt,  3 
Znriirkwriaimp  "Inn'  wcilcro  Vrrllf  llillnng,  f 
v  orai  [.•!.-.■  ganzen  it    YerfiiLiidlung,    4  durell 


Erledigt  wurden  dort! 
fnisji  reichende!.  K rki-.il ut n i h  . 
viTiinln-ilMuN'.  Eikemiliii*  . 


unerledigt  blichen   20. 

IW     wo     us     an       DI«  Zahl  der  Angekläfften  betrug  324 

31  U       3i      vun  «eichen    ft7  freigesprochen, 

S4      IM      IM      197  267  verurthcill  wurden. 

Von  den  Verurtheiltcn  waren  227  mütmliclim ,  -Kl  wcihlieheu  Ocachleelns; 
14  unter  18  Jahren,  213  [Wischen  18  und  :"i0  Jahren,  40  ülier  50  Jahre;  223  VTOrt- 
(■'iriliergiT,  44  Niehl  würllenibergcr. 

Im  Laufe  de«  Jahre*  l«7.r>  wurden  vier  T.nWurlhdlr  «vi:«!  .Mnrdr  gefüll:: 
am  ö.  Januar  gegen  llaltlias  Kiedrich  Her»  vnii  Fellbaeh  von  dem  Sciwnrgeridu* 
hof  in  Esslingen, 

am  20.  Iiiin  gegen  Riehnrd  linck  von  Hcrliertingen  von  dem  SrliwurscvLelitslk.f 
am  15.  Juni  gegen  Mai  Hänger  von  Hobelseh,  and 
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am  2-L  Jniii  gi'frn  ESartluil  ans  Cnirint-  um  rnli-rliüliritiKcn  vnn  dem  flduvur- 

gcrichtihof  in  Ulm. 
Encr  Küniiilirhe  Mnjratiit  hnbcn  dir  rrkiiimlr  TnnVustraf«  je  in  lelwus- 
liinglirliOH  KncLthaus  «n!iilip;st  m  vr-rivLimlohi  geruht 


Beilbnmn  . 
Tübingen  . 

K]]waiij.-i'M  . 


Kottweil 
Tübingen 
filiillji.irl 


D.  Geschäftsverfheillino,  Zahl  unb  Dauer  der  Sinnigen.  Beiziel 
bei  den  höheren  Straf gerichlen. 

Hierüber  gibt 


richte  wurden  in  8  Füllen  alt  Untt 


i  nbgoirtheilte  Beschul 


Uebersichi  über  die  Dauer  der  Untersuchungshaft  und  des  Verfahrens  in  den  bei 
i  Untersuchungsgerichton,  den  Halbs-  und  Anklagekammern ,  Strafkammern  und 
SchwurgerichlshüfBn  anhängig  gewesenen  Straffällen. 


IWäj  [Intcr.uchnnEslia 
97GB       27l'm  Iir.,.]„,l,|L-(,.; 


,8   Übet    12  Monate. 
Dm  Verfahren  äanerte  in  den  fluwh  L'rthcil  der  Strafkammern  ai 

a)  von  Einleitung  der  Voruntersuchung  bin  xurYorlegong  a 

(]  (in  Kl  ii   I  s  n  Ii  w  ii  1 1 

bis  zu  1  Slnlial  in  14*4  Palten,  bü  m    8  Monaten  in    i!  Falten, 
,     ,  2  SI.-i.aln.  in  450      „        „     „     Ü       .        ,   IS  , 

•  ■  i     ■     ■  1«    ■     ■  ■  »     ■      ■   *  ■ 

.    ■  *      ■      ■    TB      ,       „    „  11       ,  „6g 


!  Fällen,  lifo  n  5  Monaten  in  2  Fällon, 
r    n  6       ■       „  1  Fall, 


cl)  von  clor  Verweisung  a  n  <i  ie  rit  rn  f  kämm  er  Iiis  jtr  Ali  urthr.il  u  nj; 
Iiis  in  1  .Monat  in    1800  Fällen,  bis  m  b  Mouaten  in  4  Fällen, 
„    „  •>  Monaten  in  IHil     „        ,.    „  fi      „       ,.4  ■, 
„    „  .1       „       „    3«     „        „    „  7       „       „2  „ 
»    ■  *      „       „     13     ■        *    i.  »  „1  Fall, 

über  12  Monate    „  1  „ 
e)  von  der  VorseEnng  in  Ankl ngestan (I  bis  zum  Bshwnrgeri  abl- 
ieben Urthcil 

bis  in  1  Mnual  in     125  Fällen,  bin  iu  :1  Monaten  in  35  Fällen, 
,.    „  2  Monaten  in  95   4      „       „7  „ 


en  von  iter  Einleitung  der 


5      .,      ,.  108  . ,  12 

11      .,      „    57     „       Uber  liM  

I  ,.    2M  „ 
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.,      .,  30   11 

»     ~<      n        ,,    „  1-' 

über  12  Monate  ., 

F.  Slrafkammer  des  Oberlribunals. 

1)  KicbtigkritsWHiw 


KrkriiutuiB  crli'ilisKui  Slnifvcrfalin-iis  ivnran  K  (I  um  iIit  tttantauiv 
mllllft,  1  von  ili'ii  l[i'.,-lni]i[iji,.]i  grillt.  .iiildiiüi;;;  7  mmlrn  nnx-h 
hnwilimir  der  Ssiflm  ilcri-li  /uriii-kin-mms.  I  ilmvli  Vrrxirlit  prleilij;!. 


1.  Zahl  der  abgeurteilten  Verbrechen,  Vergehen  und  Ueberirelungen. 
Bell.  13,  14,  IS. 

äh-sffallc  Warden  nach  Bepflogeuor  Verhandlung  durch  Erkern 


10,311      1Ü99  12,310 
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["ii/.üt'liüi,"'  lliiiulliiii^i'Li  mit  (iewall,  Bri- 
johlaf  mit  Kindsrn  mitrr  14  Jahren  . 
TiMUsi-lilaj,',   KilriiiTn'riiauiij!  mil  i"dl- 


H.  Clvilreclitupflege. 


WIM    140SB   14737    I«!«    143."     Hirlirs.<tivi(  istrircii  M-nn'ii  ;i]ili;isit'i(;  .    .    .  1285Q 
wurden  erledigt 

Müs    03Bi    3U47    3548    iW  daran  Erkenntnis     ,  S44S 

iit'iin  lurtiT   Ii üi> i    ™?  nnf  :iiuli;re  Weine    .  HBftl 

uiM""ilsai""rw74  137S1  KusummCTi    .    .  18,255 

liliebcn  in  Verhandlnng    .    .  m 


durch  VwjflL'ii'li  wimlon  t-rli-ildi.-'    ....  2 
21  Null  (IerCii'il)]ri)itKBi>rdiniiig  m  verhan- 
delnde l'rmease 
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Von  ilen  itIi'iUjiK'm  20-1!  i.ri  1'ri.J.i-ssni  vvliitI.t,  II**»  i.lmi-  Uli]  Hill  ick- 
vrrliailllluiif!,  7  lf>1  ntirli  liiiiudlii'lin  YiirlumiHuiis  "liuc  Ucwrisvc ringim;,'.  14i"lli  Iii i t 
Ii  c\c  ci  x  vc  rt Ii  ~  1 1 11  s  erlg J  igt, 

1706B  mit  einer  Dsaw  nnlcr  ...    3  Moniten, 


3i  (ianrnroecanc 
_    waren  am  1.  Januar  1875  anhängig  . 
Helen  Im  Jahr  1875  an  

Erledig!  wurden 

ilurrh  Erkennini»  324 

durch  Vergleich  ■  706 

unerledigt  blieben  8S6 

Nach  KreUen  1) einig  der  Anfall  im 

Xeekarkrei»  708 

Sdiwarmaldfcrei«     .  ...  841 


liiiu^-i-  o'iv^mi,-:i  ^':i:i>  l.'iviliinwtfsL' 

Ms  zn  UO  Ji.  bei  70u! 
von   60  bis   100  „    .,  3117! 


Hut 


Verschied  cm 
Ansprüche  im  nneliel.  Vaterschaft 

Delikte  

Eigtntlmm  

Arrest  und  provie.  Verfügungen  . 


L'7  Kii'litigki'itskliisrti  jicj;™  orNg-eri v Ji 1 1 i ir h e  Erkenntnis«-  V- 

grondet  erfonden,  65  verwürfen; 
in  SMU  Füllen  wnrd«  in,  in  277  aueacr  der  Oerie  Ii  Ihme  Lina  Bewein  auf- 

l]::M.^iliHli:^i:         Ol. I  ijii:ie.^-. I  i rkr.'  v.-|][.Ii'1i  1'J:i  liLl  lil'lNIi:':]!.  ijij  Nü'iiti,: 

keitfl-,  Dl  ^"ii  i  I      li'-i-.lni-.rkhi^-i'n  crJmljen; 
KhiK|irui'li  (,'i'^mi  i  rllu  lli-  i[it  (ll:ii!iml-::.Tii']nc  wiirrli-  in  [Kl  Füllen  erlinlieii. 
in  li'ü  vrrCalpl-  Lr,;r<'ii  Vn-sä  nj.-si-.Tl'ii^iinj;>'ii  in  Hill  lie/irliliiiti-wei« 

St- Füllen. 

llei  7  Ci  eil  vn-li  um  Hingen  finnl  Answliliifs  der  Delle  ullielikeit  statt. 
Du  Verfuhren  de*  An.  SOB  der  Cml-I'r.-O.  wurde  lümsl,  du«  snr  Berich- 
ügooj  du  TL  atliestn  iides  17ma]  verfügt 

C.  Cmlkamniern  der  Kreisg erichtshöf e. 


3053    30,4    aiiii    ;~«>74    43t5  ™sai  innen    .    .  439*) 

und  nwar     (Hill  mit  einer  Dimer  iiiiIlt  (i  Monaten, 

276  mit  einer  Duner  um  IS  .Miinutcn  lind  mehr. 
153Ü  rrrwei-e  winileii  nlme  miiinüirtic  Verlmniilnni;, 
2-lSili  linr-Fj  iulLihIMi-I.it  Wrliandliin;.'  i'lm-.'  HfWi-isviTfÜHnng, 
355  mit  Beweiafllirung  erledigt, 
3(M*   „    einer  Dauer  unter  3  Mannten, 
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teil  mil  l  iiii  r  Dauer  urilnr  I]  MiiuuliMi. 


2)  Civüpi 

mOl    1B71:    ISIS:    1873:    IBM;    waten  am  i 


B6  mit  einer  Dauer  nuicr  G  Hon 


;>7  nlme  miimlliehc  Verhandlung, 
rfrtfiHiif,-.  3-1  mit  lii'wriM-rrfiiJ.-lll]i: 
110  unter  G  Monaten,  33  unter 


IVixli.e]  rifljl, 
Fninilii'iiri'flil, 

U'il.vsolT'vlll. 

Erbrecht, 


Am  1.  Januar  1875  waren  I'idmssc  anhängig 
im  Ijiufc  dea  Jahres  fielen  an 

bei  .der  Civilkammei'  201 

heim  Undewberliaiidelageriebl       .  110 


sobcrIiaiHU'Igpr.rirlit 
»  Urthoil  ....  3 
iaieh  formelles  Urlliril     .    .    .    .  - 
nnf  HraiHtisi!  YinM   1! 


In  Vuiliiiiiilllilic  Mii'lifli 
LaiHlpsüljf'rhiimk'lsjrcrirlit.  rtaruuti 

Die  jlubänröcn  Proi 
nud  S  rt"icdi:r;Lin'ii:]l,l:i'.kliLi.-'  iL. 


amnier,  II  beim 
iIb  6  Monaten, 
i,  1U  NiphtiEkrita- 


.ade  bei  den  22B  P 


,  0,, 

>  0,' 
,  0,' 


Delikte, 

TCIseUeäene  Forderunfrci 
Nacbbarrcdit, 
Wasserreclil, 
Anspräche  aan  unelicl. 
Qntwaben, 


Wecbsalrocbl, 


Von  den  G4  Proicwien  da  Landeaoberhandeligorlcfcts  wareu  51 
llüiiilckstrcil-  null  Iii  WrcliHi-lwirhiin. 

gib!  Nacliweiii  über  Zabl  und  Dauer  >lcr  Sr/uiij-rii ,  Führung  des  Vuraias  hei  den 
CivilkaTiiinc.ru  lies  (tbcrlrilitni;ilH  und  der  KrrisniTu-lilsliüfp,  wwin  '""im  I.aEidcKoher- 
hrindi^gerirhl.     Wie  dii-ist-  Ucliersielit  ferner  mi-weisl,  wurde 

der  AusachlnHB  der  Di  Ifontl  i  e  hkei  [  Innil  heim  Oherlribiiiinl  ,  lllinl  hei  den 
Kri'i  geriet.,  stielen  viTfiigt:  das  Verfahren  des  An.  yOij  43 mal  bei  ilen  Krcis- 
fccricii rshilf™  ringe  wendvl:  liewrif  in  der  fimiiif;  lllilrnal,  aosn-r  ilcrselbon  214mal 
Biifgcnumincn.  Da«  Verfahren  mt  Berlohtigniig  du»  Thathcstands  fand 
8ninl  statt. 

Bei  den.  OtiertribuiNil  und  [.aiifonlierlijiink'lsffvridit  iv.ir.i.  n  7  NMitigkeits. 
Wagen  lind  2  Wiederanfnnhiiii'khigi'n.  bei  den  Civilkaumicrii  der  Kreide  rieb  Isbiil'e 
wurden  140  Berufungen,  11  Niebligkeil.i-  lind  4  K ieilcrniifnnhinel, lagen  erhoben.' 

DerNicbfigkeiUgmnd  dt.Ar..  Irl;l.  Zill.  1  f,  der  Hv.-Pr.O.  norde 

yjlllal  geltend  gcm:irlir.  I;'mi:il  EH^-rindel.  tllin  il  aiilirsriüuler  .-rsiiiirl™;  in  10  Füllen 
erfolgte  Veraieit. 

Einspruch  gegen  l.'rllieili»  wurde  erhüben  iti  ]H2.  verfolgt  in  lf.R;  gegen 
Veranuirrang* Verfügungen  erheben  in  .17,  verfolg]  in  31  Fälleu. 


III.  Eliemielieii. 

fJll  Von  den  khegeriehlen  de-  uljerlriliunalB  und  ■ 
131     Ki.'L<gericbli.  leite  mircli'ii  Uli  Eben  genbi.dcti. 


:e4  wegen  Ehebruchs. 

34  aus  anderen  ('.runden  (biinliche  Verfassung). 

LI i Ivo rl Hl mi MC  wurden  :inf gehoben  Ifjft 

Dkpenintion  wurde  crlhcilt 

vom  Ehehindernis  der  Vcrwandlschtft     ...    130  mal 

von  der  Alrercunglcichheit  58  , 

V  Irciniiiligeu  Aufgebot      .......       3  , 

  in  . 


IV.  Verwaltung  der  nicht  sli'ciliwn  Ikniclusbarkcit. 

A.  Die  Gerichts-  und  Ai 


la  30.  November  [816 


IU  erledigen  ....  474Ö2 
erledigt  wurden  .  .  .  4S|69 
rückständig  blieben  .   .  21W4 


Dlgitized  byGorj^le 


XVI) 

Der  Aolwnini  auf  die  Notariate  betrug  im  Wir  1874/75: 

Heaeldupgen  .  B02B64  B.  44  kr. 
Karjzleikoslen  .  ril-Jf.7  II.  i>r>  kr. 
Asuiatcnzkostcn     10354  II.    4  kr. 


B    Bei  den  Qberamtagsrichlen 

w  n  reu  fi  Uta  Ifl  reell  I;  u  ngil  i 

IU  tevi.üren     ....    B1580  abzuhören  .    .    -  24B99 

e«  wurden  revidirt    .    .    1S0B7  abgebiirt    .    .    .  19456 

es  Miellen  Im  Rückstand     2443  Kiieksland  .    .    .  5441 

C.  Dia  Civilkammern  der  Kreisgerichtshaie 

erledig!  wurden     .    ,    1  „  15 

in  Behandlung  blieben  S       „  „           8  „ 
Von  59  zu  beaufsichtigend™  Curatelen  und  Administrationen  hurten  7  uuf. 
Cnrnlel-  und  Administrationsrerlinungen 

waren  zu  revldiren    .    .    .    SS  abzuhören    ....  54 

»mdm  rcridirt    .    .    .    .    46  abgehört  41 

blieben  in  rtridiran  .  .  .   II  abzuhören    ....  18. 


"öeberaicht  über  die  Geschäftathätigkeit  der  Gerichte  im  Ganzen 

vthnud  dar  leiten  ü  Jtktt. 


A.  Allfall:                                       1S70:  1871:  1973:  1S7S:  1874:  1871: 

UnterfrncliiitiReii  "   176B3~  18070  31367  23067  25321  27044 

Civilprozesse                            16573  17335  18272  19452  20596  20469 

Ganuaeben                               1355  1494  1170  1248  1518  1647 

35575""  374!)!<  -11171)!)  4S7H7  47SBS  -lliirn! 

H.  Erledignugen: 

Untersuchungen                        18500  18966  30988  22816  2520*  27420 

Ci.ilprozcssc                            17469  17650  1846«  L0324  211301  20407 

Gnnlaicricn                               1315  1479  1304  1174  136'.'  15»J0 

S7274"  ilHilT,  "41)7^  "4:l:l  14  '  468711"  49iiÖ7 


XVIII 


C.  Rückstände: 
Unlerendnugcu 

Civiljiii-.ir.-st 
GantprnscKse 


137-1  169«  VM'i  2;,:ü  21*1 
mi    141M    1569    1872  1843 


3696     41it>     .'.237  .  4892 


Rückstand    .  . 
ilf»ah. 
Anfall:  I.  Instar, 
II.  IhrIbb 

Erledigungen : 
alleren  Kcclit 
I,  In  stau  >  . 


8397  !)253  903« 
B359     9276  9040 


«357  6467  4691  4959  5291  5991 
6261     6400     4610     4853     517  2  5679 


2932  3105  2014  1992  2310  2111 

2688  2840  1855  1828  2101  2370 

244  265  159  164  209  33Ü 

105  96  161  157  208  266 


2999     2616  2749 


785     '  770      941  1003 


N  iebtigke  itebesch  worden 

fielen  an  ....  138  117  125  136  160 
wurden  erledig!  .    .       142       119       126       130  161 


469      391       257      227  251 
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(ianzcn  nimm  liL'irii'iliKi'iiiU:!]  Stand  Inrzlistollcn. 

Bei  den  OliertimtH^eriithten  Im!  iljp  Kufi]  <Iit  crlciligti-it  I'nui'üsc  <4!t;>t>7'i 

gegemiljer  dem  Vi.rjnlir  i4i1k<k)    pri-jftunljrr  .Inn  Jalir  1H7II  (37374)  um 

12233  iiigeiiiinimcu ,  dl«  Zahl  der  Rikkslände  Von  9331  auf  4892,  also  um  84B 

Bei  iIoiiKreififc-crichten  leigt  sidi  in  den  Anr.c  igcli^n  der  Staatsanwalt- 
sehafteii  eine  nia.-.:=;c  Aljiidiiui!,  iviip—i'n  .Iii'  Haid  ilnr  prlr  diäten  Irene  Idnssc  neu 
YornnterBueliungcu  von  (All  auf  .rjü7«,  die  der  erledigten  .Strar'kammcrfiillo  von 
21UI  auf  aSiij,  diu  der  SdiwurjiTii'hrsrintsi'rki'mitiiis«  vt.tl  21 M  auf  X? I i L>  jwätii'jriai 
ist.  —  Ebenso  liat  s!l  (,  dir  Znld  der  erledige  (.'mlpriiüisKi'  von  4ü  lV  auf  4702  rrliiilil. 

Bei  dem  Ohertribuiia  I  wurden  vom  Ka-salioiediof  liii  Nirraii-k.'il-liL- 
scliwerdcn  mclir  als  im  Vorjahr  {227  {jcgcu  Itll),  rim  der  Ciidlkauinier  und  dem 
l.a]ides(.tierliandel.-.L-erieli[  _'  l  IViaesw  niidir  als  im  \  .irjalir  !!'."']  itfipra  227)  erledigt. 

Die  Zahl  der  dnreli  Urtheil  von  den  Striia-onelileii  erledigten  MlratTalle 
ist  von  11 4M  im  Vnrjalir,  86S4  im  Jahr  167(1,  auf  12310  gestiegen. 

Grnpd  in  ilii'ii-ili''äeiii  KhiMdin-iteii  war.  al';.-i;Kdi<:L]  von  einzelnen  IlLi^en 
and  0Lihliini;*!lra1eii.  Illrlil  (Kgeben. 

Khrfureatjvoll 


Hlttnacht 


j 

1  ■ 


Verzeichnis 

Geseae,  Verordnungen  und  wichtigeren  Normalverfugrogen, 

■  ■Ith«  in  Je.  P.riodl 

vom  1.  Januar  \ns  III.  Duuümlier  1Ö7Ö 


b  e  s  e  z  e. 

t.  Den  Ische  Reiehsgeseze. 


«  üIi.t  tili;  Huarkiiii.Uiiij;  'Ith  IVi.r.neiiniiiMlr*   1  (iin  l'Ji.'siiliLicsming.  Vom 

6.  Februar  1S7S.    Retotagw-Bl.  &  88. 
im,  lictreffimd  dns  Alter  der  Grossjährigkeii.  Vom  17.  Fcurunr  1S75.  Koiclis- 

ges.-M.  8.  71. 


2.  Gesät,  lictr.  die  dureli  ili«  Mnrkreclimiiif;  pdmlraic  Umwandlung  der  Sportcln 

BBd'derWirilis.-liarisron.-cwi.iiisp-IJcr.  Vom  20.  Juni  1875.  KeK.-BI.  S.  327. 

3.  C.esez  nu  Aimfiäli  ri.i:i    ilw  lieN-Iugr.«.™  Vinn  (!.  Felir.  1075,  hetr,  die  Beurkun- 

dung de«  lVriinBPiisiriiiil™  um!  ilir  Mln'.-i'lilif.«iiiig;  vunt  *.  Anjnst  IHTö. 
Ree-HI.  S.  403. 


Königliche  Verordnungen. 


a,  K.  Verordnung,  betr.  einife-c  Abänderungen  der  K.  Verordnung  vom  23.  Januar 
1809  Über  diu  f;i'liüijri:n  iliT  liwlir.-itiiwFLil'!  in  pn-ii'hlliclifii  Aniirlf^cuiiciitn. 

3.  K.  Verordnung,  betr.  die  Tasf.-dder .  Uilitcn  und  üi'ifctfwt™  der  Amrskiirricr- 

echnfls-  und  {iemeindediencr.    Vom  1-1.  Juni  IH'iO.    licg.-Ill.  S.  312. 
■1.  K.  Vcrarciuuii^,  betr.  dii^  IV-ISLYILup;  dir  C,li]»ti';Li'tv]  mfi  dur  llüirlii-iiiarkrfrli- 

nung.    Vom  24.  Juni  1875.    lieg..-!».  S.  343. 
ii.  K.  Verordnung,  in;lr.  dir  (Miiih:-™  di'r  I  d):'i-,Lnii^Tiililn]ifi^i  für  die  Vornalime 

von  Insinuationen.    Vom  29.  Juni  1875.    Iicg.-Hl.  fi.  309. 
0.  K.  Verordnung,  betr.  eine  neue  Med  in  hm  Ihne.    Vom  4.  Nov.  1875.  Ilcg.-Bl. 

8.  540. 


in. 

Normal-  Verfügungen 

a,  des  Justizministeritim,  gemeinschaftlich  mit  anderen  Ministerien, 

1.  !lll;iiinliiia,lnil>;  i.Ut  K.  Mhiisir.vu'i:  drr  Justiz  und  des  Kriffiswcsen«,  belr.  dio 
Zuständig tirit  der  biir^  rlii  ln'ii  Iii  liin^n  m  V"ol].:rL''  k,.!:i!;  niilil!i:v"l'i'lit]i.;N 
erkannter  Freiheitsstrafe n.    Vom  2.  April  1873.    Reg.-Bl.  S.  107. 
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3.  V  er  Iii  eil  II«  der  K.  UliliisItrU'll  der  Justiz  und  des  .Innern  in  linirril'  ilur  Gebühren 

der  GUlerhnebsbcamten  für  die  LSaätnng  von  thßll-  und  ZeSnt-ÄbKiraiigi- 

Pielmldigkeiteli  in  den  fieiu.indegiiieiiiiieuem,  smviu  für  (Iii-  in  Yidlzielnlll;: 
dos  Gesises  vnni  1!).  April  ISöfi,  betr.  die  Ablösung  von  Leistungen  für 
üffeullicfle  Zwecke,  zu  machenden  Eintrüge.  Vom  10.  Juni  1B7Ü.  Reg.-Bl. 
S.  347. 

3.  Verfügung  siLinf  lieber  .Ministerien,  bcir.  diu  Vollzieh  im;;  des  Cepezes  vom  SO.  Juni 
1875  (Kcf,-.-Iil.  S.  iJJä?,.  über  diu  dnreli  die  Markreeliuiim:  gebatene  L'iiiw.itVl- 
lung  der  M|ii,|teln  und  di:r  Wirlbuleifis  -  Cim«  fsinu.-^i  liler.  Vom  Bfi.  Juni 
1875.    Reg.-BL  8.  359. 

■1.  lt«k:ilitiuiuLrliu[i_'  der  Minislericn  ili-r  Jnsli/.  um!  du.s  Innern,  in  Betreff  der  Voll- 
liebling  de«  SieiehsgeseieH  vom  IL  Febr.  1S7.">,  betr.  die  Beurkundung  des 
Personenstandes  and  die  FJiescblicBsung.  Vum  15.  Seplor.  1875.  Beg.-Bi. 
&  521. 

5.  Verfügung  der  Ministerien  der  Jiediz,  des  Innern,  des  Kirrheu-  und  Schulwesens 
und  den  Kriegs,  betr.  eine  Ahiindermij;  der  Miin.-krinl  -  Verfiipiiif;  vom 
4.  Jnni  lä(i2  wegen  Ablieferung  ™  Lcidieunieii  au  die  anatomischen  An- 
stalton  des  Künigrciebs.    Vom  7-  Dccbr.  1875.    Iiog.1)).  S.  576. 

(L  Ikkaunlimiiliuni;  -.in id Liier  Mini-Ierieu.  ln-lr.  [iesliui!iiu:ii,-oii  zu  Ausrührting  einiger 
Paragraphen  den  Miliidr-ri;niiipiiv'i,"'',es  vom  Tt.  Juni  1*71  und  der  No- 
velle vom  4.  Apiil  1874.    Vom  15.  Decbr.  1875.    Reg.-W.  S.  (104. 

7.  ViTlÜKuni!  der  Minislerien  der  Jnsliz  und  de«  Kiiei.-..ne.sensr  betr.  die  Abänder- 
ung der  Vorschrift  über  die  Ycrllcllllig  dos  Wiirlt  liorgi seilen  Mitiriirlisklis 

in  urivulreeliiliidicn  .St reitigk eilen.    Vom  IB.  Decbr.  lS7fi.  Keg.-BL  S.  BIS. 

S.  Verfügung  der  .Ministerien  der  Justii  nnd  des  Innern,  betr.  die  Auslflbmng  des 
Ilcicb»ge*c/es  vorn  Ii.  Februar  lu7fi  über  ilie  Heurkiindniig  dos  Personen- 
standes und  die  Ehcsculieaung.    Vom  20.  Decbr.  1875.  lieg.  Bl.  ü  585. 


b.  Vom  Justizministerium  allci 


2.  Verfügung,  betr.  Änderungen  der  Vorsehrlf 

rnbring  der  Markreell nung.    Vom  11.  ) 

3.  Verfügung,  betr.  den  Art.  <J  de«  Auslieferung] 

1875.    Kcg.-Bl.  H.  315. 

4.  Verfügung,  betr.  die  Ocbiibreu  der  Gcriehtsdic 

aklen  in  die  Wohnungen  der  llechtsan« 
S.  370. 

ä.  Verfügung,  betr.  die  ron  den  Gebugenen 
liäuscr,  der  LaiidesgefungniB&c  und  der 
tonen  als  F.rsaz  der  Kosten  des  Straf- 
Vom  29.  Juni  1875.    Beg.-Bl.  8.  391. 


gnlBoes,  der  Zucht- 
Ur  jugcudliclio  Per- 
ri ebten den  Betrüge. 
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Ii.  VYiittjäniiR,  tirir.  [Iis  VirllüLfiiasis  drs  Art.  Iii.  ilca  Ausliefe ruiifrsvertrafrs  ireiBehon 
dem  DeuiscJi™  Hi-idtc  und  Bi-lficn  t       J-l.  IV'/.ciuIilt  1S74.   Vom  21.  Jnli 


c  Von  der  Civilkammer 

iirinncliilns.  Wir.  diu  Yl'1|)|1:i'ULiiui.-  di'r  Au-fliim.L'Mi  dr>  Kiinii;ivirli«  Iljilitu 
*ar  Kii-hcrheiliikisriiiig  für  die  Pr<ras»k<iiLeii,  vnm  5.  Jnni  1875.  Wilrtlb. 
Oer.-BtaU  Ild.  X.  &  3». 


LiL  B. 


SUMMARISCHE  ÜBERSICHT 
Ausgaben  für  das  Justiz-Departement 

in  cltm  Rechnungsjahre 

1874-1875 

und  Vergleichung  derselben  mit  den  Elalssäian. 
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Fürstliche  Persoucu 

des  Hauses  AVtLrttemfoerg 

und  ihre  bewährten  Diener 

Im  Zeitalter  Friedrichs  des  Grossen. 


Dm  deutsche  Fllrslengeschleeht  des  Henogl  Friedrich  Engen  von 
Württemberg  hat  in  einigen  seiner  MLtf.-llu.il-.-L-  ilic  liütlisti-ti  Stellungen  Europas  cin- 

n-l.i.'lil,;  .lirscr  viclgegliederten  FamiUe  ist  ein  Slllck  der  Zeitgeschichte,  in  welche 
ilir  Leben  terfloclitcn  war,  (i-hnn-icli  unr],  in  .«inen  frllb«kti  Kuiwicklungsitufeu. 

Es  ist  die  Periode  Friedrichs  de«  Orossen,  in  welche  der  Blick  sich  nua 

Deutschland,  besonders  dem  protestantischen ,  manche  geistige  Anregungen  hervor, 
.ra  ;■-  weide  ^-crLidc  hier  der  Hehl,  dessen  sich  die  Vulkssiige  bemitebtigto  und  für 
den  als  Kort  drulseliev  Zukunft  sich  dieselbe  begeisterte.  In  dieser  Periode  macht 
sich  neben  dem  Anstoss,  welcher  vnu  jenen,  niL^esiniihte-n  riirsten  nach  allen  Seiten 
ausgieng,  auch  die  iijiniii^.  {.-eil-,  ml,  iiyVbu  vim  d.':n  sj-aiiziViri-lien  Hufe,  nnd  Lande 
auf  die  Denk-  und  Handlungsweise  der  Zck-eiios.-eii  herüber  kam:  waren  doch  die 
Franzosen  das  Volk,  welches  auf  der  Hübe  seiner  Literatur-Entwicklung  stand  und 
'  (eine  Spruche  die  Umgangssprache  der  gebildeten  Welt.  Selbst  der  deutsche  Herder 
Schlüte  aus  dem  ganzen  Bereich  seiner  vielseitige  Keimlinge  tii.hts  hoher,  als  die 
genaue  Bekanntschaft  mit  der  französischen  Sprache.  Wenn  der  französische  Seist 
bei  Friedrieh  dem  Grossen  manobfaeh  in  seine  eigene  Anschauung  aufgenommen,  Ton 

gut  gegründet,  um  um  freniilem  luwewii  IllifTwiieiiert  zu  werden.  Bei  solchen  frei- 
lich, die  nur  gewohnt  sind,  F,indrlL:!ic-  ia  uanümg-'n,  statt  sie  zugleich  ia  verarbeiten 
und  Gesundes,  l'riil^hiiltif' iiM/nnclnit-i;,  milchte  durch  den  franiijaischcn  F.iuflusa 
Sitte  nnd  Denkweise  sieb  nicht  selten  verkehren.  Nichts  hievou  ist  hei  Friedrich  dem 
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Grassel]  hemerklidi,  welcher  im  Grunde  srines  We-ous  eim::i  .-iilcn  deutschen  Kern 
gehabt  bat,  niiil  ilcr,  wenn  Cr  aueb  zunächst  darauf  bedacht  war,  die  Idee  des 
prcussisclicii  Staates  ins  Auge  zu  fassen  und  durchzuführen ,  in  der  zweiten  Hüllte 
seiner  ttee,ieruiigszcit  mehr  und  mehr  .13,-  Aufgabe  eines  deulschcu  Fürsten  Im  Be- 
dürfnis der  Neuzeit  crt'uss.te,  cine-edeak.  diT  Worte  seines  Selbstbck, 'im wisse«  bei  dem 
Antritt  seiner  Regierung,  „ein  täcfreut  müsse  feine  l'crso,,  und  vorzüglich  seine  Nation 
in  Achtung  sezen."  Das*  Friedrichs  d.  Gr.  Denkweise  beilsam  noch  auf  Andere 
eingewirkt  hat,  iniigen  Ileisnielc  aus  einem  ihm  nahe  stehenden  Kreide  fürstlicher 
Personen  beweisen.  Es  fet  dio  Familie  den  Herzogs  Friedrieb  Eugen  ton 
Württemberg,  nclehe  in  Friedrich  d.  Cr.  den  Stifter  ibres  Familieuglllckes  zu 
verebt™  hatte  nnd  seihst  mit  reinem  und  treuem  Sinn  ein  äclit  deulsehes  Familicn- 
Ichcn  darstellte.  Diese  i'c.r -(liebe  laude;  grili'  f.j[e.cnicie!i  ein  in  so  manche  grossere 
Verhältnisse  Europas  und  hat.  vom  (leiste  Friedrichs.  <i.  Gr.  beseelt,  zu  Veredlung  der 
Gesellschaft  in  ihrem  Theile  beigetragen. 

Der  Prinzessin  Sophia  Dorothea  ran  Württemberg,  welche  ans  dem  stillen 
Hefe  von  (Iiim|>dgunl  nneiwuitet  sdmell  Irili  nach  der  geräuschvollen  Residenz,  au  der 
Newa  versezt  wurde,  hat  sieb  als  Jiaria  Feed-.ii-M-,vn:i.  Gemahlin  des  Grossfllretou,  späte- 
ren Kaisers  Paul  von  HuBslaud,  ein  fast  onülicrscbbart  r  Kreis  des  Wirkens  erschlossen, 
und  sie  bat  ihre  Aufgabe  durah  Werke  fursorgender  Weisheil  wie  der  Woblthlitigkeit 

lu  ihrer  Hclmcster,  der  Prinzessin  Elisabeth  von  Württemberg,  vermählten 
Erzherzogin  Frau/  vun  Oesterreich.  vcrgea'.-iLWdriigl  sieh  ■.ins  das  Hihi  zartesten  Ge- 
müthslebens.  ■  Ihr  war  es  gegeben,  allcatliilbcn  Freude  in  spenden,  jeden  Kreis  der 
Gesellschaft  und  vor  Allem  das  Leben  ihns  Ccmabls  m  vtrschöueru ,  den  sie  mit 
rührender  Liehe  imiling  und  dessen  Glücke  sie  zwei  .Talire,  bevor  er  den  deutschen 


Der  dem  F.rhprm/cn  Fri-iii  ieii  im  Alter  nädist  stellende  war  Lad  w  ig  Fricil-" 
rieb  Alexander  (geh.  17513,  ■[  HIT),  |ircufsis.cucr ,  hierauf  .assischer  General,  apäter 
Inbahcr  des  heriilnui  gewordenen  wiLrltcrnU;r--isc!i.'a  Uogiiiient-;  der  T.ouis  -  Jäger. 
Seiner  ersten  Verbindung  mit  der  F  lirslin  Czuilnriskj  filmte  die  zweite  mit  Henriette, 
Tochter  des  t  Fllrslen  Carl  von- Nassau - Wcilhurg.  Diese  Ehe  wurde  Iheils  durah 
seine  Gemahlin  selbst  (■;■  1S5T),  llieils  ilureli  deren  Toehter  Pauliuc  Therese  Luise, 
die  verewigte  Kduigin-.llullcr.  eine  (Juelle  vieliaehen  Segens  fllr  das  Land.  Der  auf 
Ludwig  folgende  llruiler  war  Eugen  Friedrieli  Heiurieh  (geh.  17öS,  r  lBää),  welcher 
im  Jahre  1793  in  den  Beate  der  Herrschaft  Carlsrnhc  in  Schlesien  kam,  die  er  als 
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Allodialcrbo  des  leiten  Hernes  vot,  Vi  ertteniberg-Oels  aua  der  soj 
Linie  erlaubte.  Später  ward  er  mm  prciL'-i-el:tii  (umei-iil  m.«  (.Ii 
befördert.    F.r  Iis!  lirii  aiuh  als  Heimstellet  .crsitrhl.    Villi  ihn 


Ii.  Juli  1803  sagt:  -Der  ilmog  vuu  Wilrtli'iiibi:;,;  s i l- ! i  hier  sehr  angenehm  bc- 
Irsgon  und  alles  in  gute  Laune  gesczl ;  die  ersten  Zeilen  meine-  Hierseins  sind  durch 
ihn  sehr  belebt  uad  erheitert  worden.1'  Heimm  -leichnamie-en  Hohn  (gel).  1788, 
t  185T),  Ubcrgab  Herzog  Engen  den:  t!arun  Ludwig  ven  Vi".ib:ngen,  dessen  ältester 
Broiler  ein  Schwager  Schillers  war,  mr  Erzielnm:.-  In  Fu].-e  tiievun  fand  der  junge 
Prinz  im  üanse  Schillers  ülteien  üutritl,  hei  welchen  Veranlassungen  er  die  Beschei- 
denheit und  daa  liebenswürdige  Benehmen  des  grossen  Landsmannes  bewunderte. 
Dies  erwähnt  der  Prinz  in  seinen  „Memoiren"  (Frankfurt  «JO.  186fl,  8  Tbl«.),  webei 
er  riebt  unterlaßt,  aus  sein™  :uelmveL:lieii[]irlniu  Aufeiitball  um  Hufe  zu  Weimar 
auch  die  PcrsOriiclikeil  des  in  allen  Gesellschaften  iluich  Geist  "ml  Wir.  glänzenden 
(ioelbe  in  schildern.  Dieselbe  habe  Pllr  ihn,  den  .Illiigliug,  nicht  Itnpouircndcs  als 
Anziehendes  ^e'i:it.:  l  Widiud  sei  iiatuei  IVeetullieti  ^C'.vcseu.  mithin  uueb  gegen  ilm. 
Im  Basize  ausge/ciehiietcr  (.icisteseabca  und  hei  entschiedener  Verliehe  fllr  den  Sol- 
dltensland  wurde  der  Prinz  sehr  li-nlueili«  von  -einem  Oheim,  dein  Kaiser  Panl,  mit 
Gnuatbeiengu ngcii  und  flizirla'.i-^  iibiniiiei u  illiM-h-iiil  und  im-sie  daa  in  ihn  gleite 
Vertrauen  in  so  umfangreicher  Wci-e  'iL  Jccl.lleilie'  Ii.  da--  seine  Neider  verstummten 
und  man  sieh  daran  gewbbnto,  ihn  fllr  einen  geborenen  Fddherra  nnzuaokcii.  Kein 
beeieutendea  Peldherrntalent  hat  sich  hei  Knlisch.  Luden,  lisuzcn,  Kulm,  Leipzig, 
Paria  bewahrt.  Er  war  vuu  den  Truppen  atils  I  i-ihsse  geschah,  dennoch  wurde  ihm 
eiD  ganz  selbatatiindiger  Oberbefehl  slels  versagt.  Die  edle  Selb- (Verleugnung,  welche 
er  zu  tlben  wuaste,  ist  erst  in  neuester  Xcit  durcli  jeeu  narli  .•einem  Tode  verWeul- 
licblcn  Denkwürdigkeiten  nna  Licht  getreten.  Der  Enkel  unseres  Eugen  Friedrich 
Heinrich,  Herzog  Wilhelm,  uslerreiebi-eaer  General,  hat  im  dänischen  Kriege  bei 
Ocversee  seine  Tapferkeit  bewiesen  Kniel  des  Hiegris  von  Kulm  ist  Herzog  Eugen, 
welcher  deu  8.  Mai  lr-74  sieh  mit  der  Gnusflir-Ihi  Vera  Cunstanthninna  vou  Ruas- 
land  vermähll  hal. 

Der  vierte.  Bruder  des  zahlreieiiei:  lleseli-vi-lcikreiscs  war  Prinz  Wilholm, 
dänischer,  apülcr  wUrttcnibcrgischer  General,  dessen  Andenken  in  Stuttgart  und  dem 
benachbarten  Stetten,  wo  er  seine  Hoil.ultuug  hatte,  ne.li  nicht  erkiselieu  ist.  Seine 
naturwissenschaftlichen  Kennlnis.-e  snrlMc  er  jiniblisrb  ;ii  vcrwerlhcn.  Der  iiltcate 
Sohn  desselben,  Graf  Aleiandcr,  bat  .-ich  auch  a'.-  di:ri(»e!in-  l>ichler  bekannt  gemacht. 
Der  Sohn  Wilhelm,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Thcodoliudc  von  Lichtenberg,  in 
zweiter  Ehe  mit  Pin  res!  ine,  Fürstin  vuu  jlcnaee.  ervait.  =itli  Verdienste  um  die  Alter- 
Jahren  Goavcmcnr  der  Bundesfestung;  Ulm. 

Der  fünfte.  Bruder  war  Ferdinand,  li.'chsl  lieliebl  als  Milil;ir-Gouvcrneur  in 
Ober-  und  Nieder-Oesterrcich,  sowie  ala  C'oimnntulanl  der  Stadt  Wien,  deren  Ebren- 
bUrgciTeeht  er  sehen  lii'V  erhaitcu  Indio.  Xanblier  wurde  er  österreichischer  Fcld- 
rnarnchall  nnd  Gouvennur  von  Maiiii.  .-eine  zweite  (leinaliliu  war  eine  Prinzessin 
ioh  Mettcrmcli.  Eit:eeli.eul.ae  Hesel. iit"lij.u:i_-  inii  den  Kahr-.i issonscliafteii  wird  auch 
dem  Herzug  Ferdinnud  zu-, 'schrieben,  wie  er  denn  /.um  Elnviuiiiffrliede  der  meiljzini- 
iclien  Gcsell-chaf:  zu  lirlls-il  erraaul  wurde. 


Der  sechste  Bruder,  Kar],  russischer  liciier.i]  und  ivLiiH.j^btr^-irtl.c:-  ulerst 
der  Garde,  starb  zu  Galacz  schon  in  seinem  21  Lebensjahre. 

Aleiandcr,  der  siebente  Bruder,  war  russisch er  General,  Mitglied  deH  Mini- 
steriums und  Staatsraths  und  Gtaneraldlrektor  der  Land-  und  WasBcr-Conimunicationen 
in  F-nnsland,  aueb  früher  Geuvcrneur  von  Weiss-ltusslaod  Derselbe  bat  namentlich 
vor  Danzig  sein  militärisches  Talent  gezeigt,  bei  welcher  Gelegenheit  er  einen  mit 
Brillanten  und  Lorbeeren  geschmückten  Degen  mit  der  Inschrift  „für  die  Bezwingung 
Gamigs"  und  einen  andern  ähnlichen  „für  Tapferkeit'  erhielt.  W  ie  seine  Bruder  Le- 
wies  er  seinen  Sinn  iL- r  Nutiinviiänin-.ilinftru  durch  lebendige  Theihialiine  an  mehreren 
[:iilmfi:i-s.'lii-inU':i  (li-.idlschall.-ii,  11  ;l n n- 1 Lt  1  i >-l i  au  der  ['ttcrsimrgcr  Akademie. 

Der  acht o  nnd  jüngste  Bruder,  Heinde  Ii,  zuerst  im  prcnssisclicn  Militärdienste, 
hierauf  wllrttcjnbcrjrschcr  Jtcircr  General,  hatte  seinen  Siz  in  Ulm. 

Zur  Vervollständigung  dieses  Kreises  bleibt  nns  noch  übrig,  die  trcfTlidie 
Prinzessin  Friederike  7.11  erwähnen,  welche,  17ii."i  geboren,  17!-:,  also  fünf  Jahre  uarh 
der  Verbindung  ihrer  ;;](clc:i  Srhwester  11.il  lii'in  riissi-cheu  0  res  sfiirste  11,  einem  nahen 
und  besonders  geschälten  Verwandten  des  le/lercn,  dein  He:iog  I'ctcr  Friedrich  Lud- 
wig von  Holstein- Gottorp,  spateren  Fürst- Bisehof  zu  Lübeck,  Administrator  und  zolezt 
Herzog  von  Oldenburg,  vermählt  wurde,  deren  gluckliehe  Ehe  aber  bereits  im  20.  Jahre 
ihres  Alters  mm  tiefsten  Schmore  der  Eitern  und  ihrer  gun«M  Umgehung  der  Tod  getrennt 
hat.  Sie  hiuteiliess  bei  ihrem  frühzeitigen  Tode  zwei  Sohne,  deren  einer  der  Vater 
des  jezigen  Grossberzugs  von  Oldenburg,  der  andere  erster  Gemahl  von  Katharina 
Paulown»,  spateren  Königin  von  Württemberg,  gewesen  ist.  In  den  Denkwürdigkeiten 
der  Baronin  Oherkireh  wird  ihrer  rühmlichst  gedacht,  (1.  134.) 

Der  Vater  dieser  zahlreichen  Familie,  der  /u  Stuttgart  geborene  Prinz 
Friedrich  Engen  vun  Württemberg,  war  der  drille  .-idin  des  kuthuliach  gewordenen 
Herzogs  Karl  Alexander  von  Württemberg.    Leiterer  wurde  seiner  Zeit  bei  trefflichen 

zum  Feldmaischall  befördert,  und  aus  Anhänglichkeit  an  diesen  Prinzen  hatto  er  dessen 
Tirafuamen  auf  seine  drei  Sühne  vererbt.  Ke^ieriiue.-Xuelii'i'l^er  seiner  beiden  UrUder 
Karl  Eugen  und  Ludwig  Eugcu  war  Friedrich  Eugen  von  17Ü5-Ü7.  Er  ist  der  oiiebste 
Stammvater  aller  jezt  lebenden  Mitglieder  des  Hauses  Württemberg.  Während  der  Jahre 
170U— 1792,  in  welchem  lezteren  er  durch  die  Franzosen  vertrieben  wurde,  hielt  dor 
Herzog  als  Statthalter  seinen  Huf  zu  Mümpdiiard ,  welche  Stellung  sein  Bruder  vom 
Jahr  1786  an  ihm  lcliciisläiigheh  Liberi  ragen  halls.  lJ:..s  linr-uiLdische  Mfiliipi'lgar.l 
war  durch  Vermählui:;,-  des  Grafen  F.berhurd III.  von  Württemberg  mit  Henriette,  der 
Erbtoohlcr  des  lezten  Grafen  vun  Mouipclgnrd,  längst  an  das  würltembergiacbe  Haus 
gekommen,  und  es  entstanden  und  erlosohon  in  der  Folgcici'.  beseedere  n.ümiiekur. 
disebe  Linien.  Als  der  neue  Statthalter  Uber  die  gcfllrstctc  Grafschaft  mit  seiner 
Familie  auf  dem  Schlosse  m  MümjiolgaLil  sieb  niederlioss',  war  grosse  Freude  in 
Stadt  und  Landschaft.  Durch  die  wohlwullcndc  Isergfalt,  mit  welcher  derselbe  die 
Verwaltung  zu  ordnen  verstand,  dureb  die  vi'  l-.r.  l';Lii]ili',:i-reiiii-.^eu,  welche  allent- 
halben regen  Anthcil  nahmen,  durch  dio  Besuche ,  welelic  von  nah  und  fern  an  den 
gastliehen  Hof  kamen,  entstand  Leben  und  Thäligkeit.  In  diesen  Hofstaat  sah  sich 
auch  die  elaassische  Freifrau  um  Oherkireh  aafgeiieminen ,  deren  De nkweirdig keilen 
in  neuerer  Zeit  herausgegeben  worden  sind  untl  weite  Verbreitung  in  Deutschland 
und  Frankreich  gefunden  haben.  Dieselben  gehen  Zeuguiss  von  dem  Adel  der  Ge- 
sinnung, welcher  an  jenem  Hofe  herrsobto,  von  der  Natürlichkeit,  welche  die  lienco 
verband;  sie  erzählen  von  den  ländlichen  und  Familien-Festen,  welche  stets  mit  Gc 
schmack  und  auf  eine  Weise  veranstaltet  und  ausgeführt  wurden,  dass  sie  auch  die 
"    '    e  der  Unterlhaneu  erzielen  kounten.    Dieso  mussten  überhaupt  frische 
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Kräftigung  empfangen  durch  die  neue  in  iliie  Milte  getretene  etile  Familie,  nachdem 
ihrem  Laude  durch  die  Ausgange  der  vorigen  Iterierung  und  die  daran  geknüpften 
!37rcli;^<ei:cc  eine  weitgehendo  Zerrüttung  u/oicie/t  und  bereuet  worden  war.  Dort 
halte  es  geschehen  konneu,  das!  der  lezte  Kcgcnt  von  der  abgegangenen  ;.-rutl:cbcn 
Linie  mit  eigenthlindicher  Vorliebe  den  Koran  zum  Muster  tllr  seiue  Lebensführung 
und  Kindorcrzieliuug  wühlte,  mil  drei  Frauen,  worunter  zwei  Schwestern  waren,  zu 
gleicher  Zeit  verheiratet  war,  und  zwei  von  seinen  dreizehn  Kinder  wieder  mit 
einander  vermählte,  dieselben,  statt  im  Französischen  und  Deutschen,  im  Arabischen 
unterrichten  liess,  nnd,  als  cb  wegen  des  Erlipn^cs  /nr  K;:i;;c  an  den  Htifcu  von 
Paris  nnd  Wien  gekommen  war,  das  Land  dim-li  Slivil,  l".-i:.l e/Uge  und  Bescbkig- 
nalroie  an  den  Rund  iks  Verderbens  bracldc.  hi  diesem  Mou,ucl;.:ard  bot  der  neue 
Hör,  welcher  1JÜU  einzog,  das  vollständige  Oege'iliild  jener  /cchtlosigkciton  dar, 
welche  Jahrzehnte  be^r  V'ei -,\  iiriLe-  j:i:'ijr:w;j:  Lullen.  Denn  dieut  Hof  gieng  in  Jlnsler- 
Laftigkeit  der  Sitten  der  Bevölkerung  voran,  die  pich  voll  Dankbarkeit  in  die  Wieder- 
herstellung eines  bessereu  Zuslandcs  fügte.  Frau  vod  Obetkircb  wurde  von  der  Ge- 
spielin der  fUnttlicheu  Kinder  die  Freundin  und  Vertraute  des  Hauses,  und  die  Briefe, 
welche  sie  später  vou  der  Hofburg  zu  Wien  und  von  der  Kesidcuz  an  der  Newa 
erhielt,  zeigen  uns  die  Vertraulichkeit,  deren  sie  von  dieser  hohen  Familie  jederzeit 
sieb  zu  erfreuen  hatte.  Sic  wir  eine  geborue  vin  Waldner,  was  uns  zu  der  Uemer- 
kuug  veranlasst,  duss  in  dem  Kehm-ira  lleemienl  von  Waldner  um  jeuo  Zeit  ciu 
Offizier  angestellt  war,  dem  im  Jahre  17G'J  in  der  Stadt  Mütupolgard  ein  Sobu  ge- 
hören wurde  0.  L.  Chr.  Fr.  von  ('uvier,  welclicr  den  Kubm  seines  Namens  wcitliin 
durch  die  wisseuEcbmiiiclic  Welt  udrugcu  but  ond  der  uul'  1'raiiiösipcbcm  Boden  das- 
selbe werden  sollte,  was  unser  in  dem  gk-iehc-i;  Jnl.ro  17(19  geborener  Aleiiuuder  von 
Humboldt  geworden  ist  Seine  l.nnJ-le-.ilo  hüben  (.'uvier  in  de.sen  Geburt-slndl  ein 
Denkmal  eni öltet  Die  Laufbahn  aber,  welche  er  einschlug,  hatte  er  dem  Statthalter, 

zu  Stuttgart,  der  Schöpfung  seines  Bruders,  verschaffte.  Dnrch  beide  Männer,  Cuvicr 
und  Humholdt,  ist  die  ^Kuil'orsclumg  in  höhere  Buhnen  gelenkt  worden,  weil  sie  bei 
nller  Nüchternheit  streng  wissenschaftlicher  Erörterung  dem  Pulsschlage  des  Lebens  zu 
lauseben  wusslen,  ganz  anders,  als  es  das  sogenannte  „System  der  Natur",  das  wir 
im  Zusammenhang  unserer  Darstellung  zu  besprechen  haben  werden,  verstanden  hat. 

In  der  Sorge  für  Erziehung  der  Kinder  stund  dem  Prinzen  in  trefflicher  Weife 
;ur  .-sd-e  -eine  hochgebildete  Gemahlin,  Friederike  Dorothec  Sophie,  geborene 
Markgräfin  von  Brandenburg-Schwedt 

Aof  Betreiben  Friedrichs  des  Gr. ,  welcher  a-ciner  Sichle  liesondcrrs  Wohl- 
wollen zuwandte,  war  bedungen  worden,  ilnss  die  aus  dieser  Hie-  zu  bofl'enden  Kinder 
in  dem  evangelischen  lick.cnnlid.ssj  zu  crzicLci)  seien,  v.ndincli  es  gekommen  ist,  dass 
das  ic feiende  l'r.rste'iruius  wieder  der  KUi.iiii'.iJ.eemclu'eliui':  iii.gchijrt,  zu  welcher 
der  grössere  Tboil  der  Bevölkerung  des  «(Irilenil.e riehen  Landes  sich  bekennt.  Wie 
sehr  durch  die  gesammte,  nneb  verschicdi-ici,  Kii-Llunem  belliüligte  Fürsorge  Fried- 
richs des  Gr.  llegentenhuus  und  Einwohner  Wllrttcrahergs  demselben  zum  Danke  ver- 
pflichtet sind,  dürfte  unschwer  zu  erkennet]  sein  und  uns  rnuueben  Ztlgen  vorliegender 
Gcsehicbtsdarstcllung  erhellen.  Dio  Stande  des  dnmals  noch  ganz  und  streng  prote- 
stantischen Landes  fehlen  sieh  liber  diese:]  HLcvcr:™,:  Loik  erfreut,  und  legten  ihre 
Freude  durch  eine  bisher  nicht  gewidinlielic  Freigebigkeit  lud  der  Ananagiruug  an 
den  Tag. 

Aach  schon  fililicr  ("  1 744 1  bei  der  Miiiul^keirsorklarun.;  und  ilcm  1!  etil  ein  ngs 
entritte  des  Ältesten  Bruders  des  Prinzen,  Herzogs  Karl  von  Württemberg ,  hatto  der 
preussischc  König  eine  ganz  besondere  Thcilnahme  für  diesen  untl  sein  Land  gezeigt. 
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Auf  seine  gewichtige  Empfehlung  wurde  der  Herais  für  volljährig  erklärt.  Friedrich 
selbst  Blelltc  ihm  die  kaiserliche  Urkunde  hicrUlicr  in  einer  glänzenden  Versammlung 
zu  und  sprach  kräftige,  rllhrende  Worte  lllier  «lEi-  h.jtie  Desiiiiiniiiiig  zu  ihm,  welcher 
er  nun  entget  i      I  mch  uocli  einen 

empfahl  Friedrich  der  Gr.  dein  llcrz'j-,  weicher  mitist  seinen  Brüdern  Uber  zwei  Jahre 
in  Borlin  in  der  Staats-  und  Kriegskunst  sieh  vervollkommnet  hatte,  woselbst  die 
Primen  nnter  anderem  den  1'nlerrirlii  des  lii-LlLliinhi-ii  l.cutiliari]  F.ulcr  in  der  Mathe- 
matik genossen  —  gleich  beim  ersten  Auftreten  die  flerrau  ■■■■^  Volkes  iu  gewinnen 
suchen,  Schmeichler  solle  er  Hieben,  Intrigucn  scharf  strafen  und  sich  selbst  mit  allen 
Staatsangelegenheiten,  den  Finanzen  besonders,  wühl  bekannt  machen,  weil  diese  der 
Nerv  des  Lautlos  seien;  Sittlichkeit  und  Religiosität  seile  er  aufs  emsllicbsto  in  er- 
halten Blichen  qnd  vernehmlich  im  dem  Finiaiismiu  sieh  hlltcli.  F.r  siilie  tiichl  glauben, 
dass  Württemberg  für  Beine  Person  da  sei,  vielmehr  Überzeugt  sein,  duss  die  Vor- 
sehung ihn  in  die  Well  gerufen  habe,  um  sein  Volk  glücklich  zu  macheu,  solle  datier 
stets  das  Wohlergehen  des  Volkes  hoher  Bozen,  als  seine  eigenen  Vergnügungen; 
denn  wenn  er  in  su  zartem  Aller  seine  Lust  dein  Wolde  seiner  Unternimmt)  anfm- 
opfern  vermöge,  dann  werde  er  nicht  nur  ihre  Freude,  snmlcrii  iuieh  die  Bewunde- 
rung der  Welt  sein.  Nie  solle  er  sich  vom  Bciche  uud  doBseu  Öborhatirte  entfernen. 
Es  gehe  keine  Sicherheit  für  ihn  gegen  den  Ehrgeiz  Beiner  Nachbarn  als  in  der  Anf- 
rechterbaltnng  des  Organismus  des  deutsehen  Meiches.  Er  solle  immer  der  Feind 
dessen  sein,  welcher  diesen  iimsliincn  wnllr,  dei.it  dies  ln-is.e  eliciu.niel,  als  zu  gleicher 
Zeit  auch  seine  Person  Uber  den  Ilanfeu  werfen. 

Die  spaterer;  i-lrckiekcileii  des  Herings  Kurl  mit  den  vvlirttcuibcrgischcn  Land- 
stunden  beizulegen,  gab  sieh  Friedrich  der  Or  Jahrelang  alle  erdenkliche  Mühe,  und 
wie  sciuo  besondere  Aufmerksamkeit  dem  filteren  liruder,  eo  war  sie  auch  dem  jllug- 
sten  derselbeu  stets  zugewandt.  ■ 

1  Friedrich  Eugeu  von  lVuril.i:i':it.ie  nur  anfangs  zmii  gcisl liehen  Stande  be- 
stimmt und  erhielt  schon  iu  frühester  Jugend  Kauonikalc  in  Salzburg  und  in  Konelaiiz. 
Er  war  jedoch  bald  dieser  Laufbahn  überdrüssig  und  trat,  von  Friedrich  d.  Gr.  an- 
gezogen und  aufgemuntert,  im  Jahre  1748  in  proussischc  Kriegsdienste  ein,  wo  ihm 
das  alte  wurtrembergische  Dragoner-Regiment  zugcthcilt  wurde.  Ohue  diesen  glück- 
lichen Entschluß,  der  Eni™;:  11111/  mm  gcisliickmi  sce.nl, ■  und  den  Eintritt  in  Beine  reich 
gesegnete  Ehe,  welchen  Friedrichs  il.  Cr.  Wuhlwelleti  ihm  erleichterte,  wäre  das 
wurtlembcrgiachc  Regcntcnbnus  etloschcn.  In  dem  siebciijiihrigen  Kriege,  in  welchem 
Friedrich  Eugen  den  wurttemh ergischen  Trappen  als  Fciud  gegenüberstand ,  griff  er 
in  dem  Treffen  hei  Reicbenberg  die  ü st errciel tische  Keilerei  mit  vieler  Tapferkeit  au, 
todtcle  den  General  Pnrpntaü  und  erbeutete  S  Standarton  uud  eiuige  Kanonen.  Ebenso 
rühmlich  that  er  sich  iu  der  Schlacht  hei  E'rag  hr.vi.r.  vv.i  ihm  iitireh  ei uen  Dragoner 
das  Lehen  gerettet  wurde,  hei  Lculhco,  wo  er  /um  Generali  icutonant  erhoben,  bei 
Kunersdorf,  wo  er  iu  die  Schulter  -'cscl.es sc  11  werde.  Nach  Wiederherstellung  seiner 
Gesundheit  erhielt  der  Prins  den  Oberbefehl  einer  Hccresabtttciiiiiig  gegen  die  Russen 
und  Schweden,  und  zeichnete  sti  li  hei  Kulhejf.'  wiederholt  aus.  Sofort  begab  er  sich 
zu  dem  Heere  nach  Sachsen,  mrlie.s  aber  i7!il;  tlie  jireussischeu  Dienste,  um  sich  zu 
seinem  Bruder,  dem  regierenden  Herzog  Kar],  nach  .Stuttgart,  von  der!  nach  Mlmpel- 
gaid  zu  begehen,  wo  er  etwas  mehr  als  20  Jahro  iu  der  Eigenschaft  eines  wUrttem- 
bergischen  Stalthalters  seinen  Sil  hatte.  Später  uabm  er  dio  Stelle  eines  Generals 
dor  Reiterei  heim  schwiihiseheii  Kreise  au;  auch  war  or,  bevor  er  in  Stuttgart  zur 
Regierung  kam,  prcusslscber  Gouverneur  der  I  ii  sleiitlilln.11  Ansbach  und  Huyrenth. 
Während  der  kurzen  Periode  seiner  Rcgicruug  Uber  Wllrttemheig  fauileu  Verhandlungen 
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wohin  wir  airllckkaluvii,  hildete  .ül-  Ki<i,;i,uL,-  il.irr  lin:,n  wachsenden  Kinder 

die  Hauptaufgabe  der  Eltern, 

Dm  Prinz  Hehuidi  von  Pranaien,  Bruder  Friodriolu  des  Gr.  und  Ohsin  der 
C.einaldin  de«  Prinzen  i'rietlrLtb  Ln-en,  vcruiitlelre  die  licroils  erwähnte  Vernindnng  der 
ältesten Tochter,  PriiizeBsiii  S u  nkia  Dorothea,  mit  dem  Omnfi  listen  l'aul  von  Jloasl&nil. 
E*  mnastc  zuvor  eine  kialvdelilijt,-  Vi-rhindini^  IWitli.vii.-  mil  dem  Erlirmiizou  von 
HetHCH-UarniBtiidt  rllek^änji;:  lii'ma.lit  werden,  wdimilI'  die  ^-;iiim:  Anpries; eil] teil  der 
rassischen  Vcrbindnni;  einen  ra«]ieu  Verlinif  ualim.  ISei  dein  Ahsekiedc  der  Tocblcr 
vuu  dem  clterliekcn  Hause,  konnte  sieb  die  Müller  banjrcr  Worte  nickt  enthalten, 
wenn  <ie  bedachte,  in  wcMie  Ferne,  l'iir  .  li.n,  wimii  ancli  ^-liitizeaiieii  doek  mit  (Mahr 
urageheiieu,  Tliron  kcstimml,  sie  ihr  Kind  entlief»,   Sophie  Dui.ilkee ,  Beboreu  den 
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25  October  17Ö91,  damals  17  Jahre  alt,  war  von  ausnehmender  Schönheit,  in  ihren 
Gesichtszügen  lag  der  Allel  ihrer  Geainuung.  In  Berlin  fanil  die  erste  Zusammenkunft 
mit  dem  Gross  fUrstcn ,  iu  Petersburg  die.  Vermählung  mit  demselben  atatt,  nachdem 
[Iii:  ['rin^c^in  [jit         cTjedii^ckcu  Kclijon  den  >."'[;i:r.  Mnvüi  Feodoruwna  ange- 

reichen,  über  von  Wechselfallen  nicht  verschonten  Lcbouagangc  heuahm  sie  sich  auf 
der  Hüne  ihrer  fitellmii;  mit  viel  Klugheit  und  Vorsicht.  Wie  sie  hierin  anfänglich 
durch  den  Briefwechsel  mit  ihrer  einsichtsvollen  Mutter  hestlirkt  wurde,  ao  verfohlle 
auch  der  briefliche  Verkehr  mit  dem  Grossoheim  Friedrich  11  nicht,  rathond  nnd 
hilfreich  ihr  mr  Seite  in  stehen  ur.i!  cir.c  hitln  :licit  Jet  Jl:-.udcli:s;  ihr  zu  verschaffen, 
welche  iu  don  reiferes  Jahren  ihr  eigentbürolieh  war.  Maria  Feodorowna  atarh  hoch- 
verehrt nach  27jäbrlgcn.  Witweuatanda  ala  Kaiserin  Mutter  im  Jahr  1828.  Ueber 
sie  a'nssert  sieb  Frau  von  StaSl  ans  Veranlassung  ihres  Aufenthalts  in  St.  Petersburg 
im  Jahr  1S12  („Zehn  Jahre  meiner  Verbannung  Seite  ;»H.  Leipzig  1832):  „Die 
ehrwürdige  Mutter  des  Kaisers  ist  eine  Fürstin,  der  selbst  der  Kcid  nie  andere  als 
die  edelsten  und  reinsten  Gesinnungen  für  ihren  Gemahl,  ihre  Kinder  und  die  grosse 
]  m usii:.-.  iill.-r  i:i)..|ili'kliilii'ri,  deren  iteschüzerin  sie  ist,  nachsagen  konnte," 

Die  jüngste  Tochter  des  fürstliehen  Hauses  in  MSmpelgard,  Elisabeth 
Wilhclmine  Luiae  von  Württemberg,  geboren  den  21.  April  1767,  zählte  B  Jahre 
weniger  als  ihre  nach  Kussland  vermählte  Schwester.  Auch  sie  sollte  frühzeitig  ver- 
mählt werden.  Kaiser  Juseph  II.  hatte  weder  aus  seiner  ersten  noch  aua  seiner  zweiten 
Ehe  einen  Leibeserben  (Im  nun  das  freundschaftliche  Verhältnis,  in  welchem  er 
an  der  Kaiserin  Katbarina  11.  stand,  zu  befestigen,  beirieb  er  den  Plan  der  Heirat 
zwischen  seinem  Neffen  Franz,  dem  erstgohorneu  Sehne  acinca  Bruders  Leopold  von 
Toskana,  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  von  Württemberg,  und  dies  um  so  eifriger,  als 
ihm  bekannt  geworden  war,  dasa  sehen  von  anderer  Seite  für  den  Erbprinzen  von 

mit  der  rassischen  Kaiserin  sich  vci-irlieit  hatte,  und  sich  Joseph  auf  seiner  Heise 
durch  Deutschland  und  Frankreich,  von  Krüssel  über  Spu  ablenkend,  persönlich  in 
Mbmpclgard  ein,  um  die  fürstliche  Familie  kenneu  zu  lernen.  Die  freudigsto  Ucbcr- 
rnachung  erregte  ea  an  dem  Hufe  .ml  Mliuiiiclpr.l,  als  am  7.  August  1781  der  Kaiser 
erschien  Unter  dem  Hamen  eines  Grafen  TOD  Falken  stein,  den  er  auch  sonst 
auf  dieser  Reise  wählt.',  war  er  unversehens  in  dem  Gasthofe  des  Städtchens  ange- 
langt, von  wo  or  alsbald  in  das  Sehlesa  dca  Statthalters  geleitet  wurde.  Joseph 
unterhielt  sich  in  bemerkbarer  Wciso  mit  der  jüngsten  der  Tüchter  und  der  Zweck 
seines  Kommens  konnte  nicht  langer  verborgen  hleiben.  Dass  der  Heiratatifter  der 
Kaiser  seihst  und  dieser  in  eigener  Person  gekommen  war,  musstc  der  Auszeichnung, 
welche  der  Familie  wiil.'rfuiir,  ltUmVcu  (Um«  verleihen.  Den  zum  Hofstaate  Gehörigen 
wellte  llbrigons  das  gemessene,  fast  steife  Benehmen  Josephs  nicht  ebenso  behagen, 
wie  dio  UelcnascliiniB.cn  :i:nl  .»;  I:oj.i',  mit  welchen  der  Herzog  Karl  von  Württemberg, 
wenn  or  nach  Mümpelgard  zu  Kasuell  kam,  seinen  Aufenthalt  zu  würzen  verstand. 
Einer  Einladung  des  Kaisers  zufolge  kam  die  ftlrsllii-lni  Familie  mit  der  vierzebn- 
jäbrigeu  Prinzessin  im  November  1781  nach  Wien,  wo  die  Angelegenheit  mit  den 
Eltern  ins  ltciuc  gebracht  wurde.    Elisabeth  kehrte  als  Verlobte  nach  Ilausc,  kam 

gleitet  von  dem  Grossfurstcn  Paul  und  dessen  Gemahlin,  die  auf  einer  Reise  nach 
Il.ilici  liegrillen  waren,  und  ihrem  Rinder  Ferdinand  von  Württemberg,  nachmaligem 
Gouverneur  iu  Wien.  Hie  liess  sieh  sofort  im  rilraisch-k  all  wüschen  Glauben  unter- 
richten und  legte  um  äij.  Uii/ciulh-L  ITSü  da*  filaclicnslick-mitms  ab.  Im  Jahre  1785 
nahm  auch  ihr  Vertonter  seinen  bleibenden  Aufenthalt  in  Wicu,  um  seine  Bildung 
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daselbst  m  vollenden  Der  IMulignm  lalle  das  zwanzigste  Lebensjahr  noch  nicht  zn- 
rilekgelegt,  Elisabeth  du.,  ciiiiindzwauzigste  noch  nicht  erreicht,  als  die  feierliche 
Trauung  am  0.  Januar  17B8  sfatlfund.  Der  Kurfllrsl  vun  Küln,  Druder  des  Kaisers, 
vollzog  unter  Assistenz  von  vier  lliscbüfcn  die.  heilige  Handlung-  Die  Brant  hatte 
den  Kaiser  gebeten,  dass  er  dio  Summen,  welche  zu  ilcü  Vcmäblungsfeierlinlikciteii 
bestimm!  waren,  in  Betracht  der  schweren  Zeiten  in  Zwecken  der  Wühltätigkeit 
nherweisen  müge.  .losqib  erwiderte:  .,!cli  fühle  den  ganien  W.'rlli  diese«  Gesuches, 
alkin  meine  Wiener  m;i,roii  auch  umic  eh;  paar  !>;:]], iche  Tage  liahen  und  die  Kauf- 


ein  Gonchcnk  mit  dem  Hause,  welches  dieselbe  fr 
er  20,1)00  E  nua  zur  Erhaltung  und  Erziehung  e 
daselbst  Als  bezeichnend  für  Joseph,  den  Feind  jeder  Ziererei,  mag  auch  angeführt 
werden,  dasa  er  fiel.  auib;i:,  die  jnne.«  i-liv-iit  r/uu-iii  ■■■■!U:  hU  L-  niemals  aebininkeii  und 
auch  ihre  Hofdamen  veranlassen,  dies  tu  vermeiden  Her  iii-liminciidi!  Sinn,  welchen 
er  hei  ihr  iu  allen  Dingen  fand,  wird  die  Vm-licb,  <-rk  liirlirli  machen,  die  der  Kaiser 
Hit  Elisabeth  hatte.  Wir  wollen  uns  nicht  enthalten,  bei  dieser  (Mcgenheit  eine  heilere 
Anekdote  einzufügen.  Elisabeth  war  eines  Tages  zugegen,  als  der  Kaiser  den  türki- 
sche u  Geaandlen  bei  sich  ompfiengi  sie  horte  unfmorksnm  dem  Gespräche  zu  nnd  fragte 
dann:  warum  Muhauied  den  Türken  erlaube,  mehr  als  Eine  Frau  zu  nehmen?  Der 
Gesandte  antwortete:  um  bei  mehreren  da»  in  linden,  was  bei  Ihnen  in  Einer  Person 
vereinigt  ist    Joseph  und  Elisabeth  dankten  licrilicli  lachend  für  diese  Höflichkeit. 

Bei  ihrer  urspiün.clicli  dimk  ilncjcrc  Rückticl.lcn  iicibciiieiiilirtcn  Ehe  fügte 
es  sich  aehr  günstig,  1»  sie  eine  der  /.anhebten  winde,  die  je  unter  Bolchen  Vor- 

liid  Ii'    in  n  '."Ii  ■:•    in  ii.ii'  i.i.'ii 


K|-e(:  i-ietieii  ,  welcher  in  Vcriiimhae-  mit  Russland 
Dio  junge  in  Wien  zurUckgeb lieben e  Frau  bekam  i 

irgrosscit  wurden  durch  die  traurigen  Nachrichten  vorn 


Kriegslager,  wos< 


Wllhreud  des  Winter»  17HH  und  der  Hälft*  des  folgenden  Jahres  genoss  das  junge 
Ehepaar  in  Wien  ungestört  sein  hnu-lu'lu's  Glück.  Aber  Franz  wurde  bald  wieder 
7 Hin  Heere  liü'ulili-l,  Ii  li.  s  ihkc;  l.  e.n .Uli  liil'na'anie  vcii  lielpa.l  .-=  L r: Ii  Mii-cliiik::-, 
und  dio  zurllckgcblicbcne,  Iu  den  Umstünden,  iu  iriWici  sie  nien  befand,  den  Treu- 
nungaschmerz  von  dem  Gemahl  doppelt  empHudende  Frau  konnte  auf  die  Klage 
wegen  Abwesenheit  ihres  Franz  nur  die  Aulivur:  mm  Kaiser  bekümmern  „Das  geht 
Dicht  anders,  wenn  der  Manu  Militär  ist".  Endlich  kehrte  Franz,  diesmal  siegesfrub, 
in  die  Anne  seiner  jugendlichen  Gemahlin  uu'lii'k,  welcher  nun  die  Freude  zn  Thcil 
wurde,  sich  an  dec-en  ü.iitc  weni^rens  eiui^'-  Ureek::i  vir  ijiiem  am  18,  Februar 
1790  achnell  hereinbrechenden  Todestage  Uber  die  elf  Monate  zu  trösten,  welche  sie 
von  ihrer  im  ganzen  zweijährigen  Ehe  in  Vereinsamung  hatte  zubringen  müssen.  Anr.h 
Joseph  lu  seiner  Sterbestunde,  rangeheu  vim  Trimmern  seiner  l'i.iue  nnd  vereitelten 
Hoffnungen,  rutisfle  noch  den  Kclimcr/  ilni.:l:flll:li'ii .  iia.«s  j-.  neH  larto  Band,  durch 
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welches  er  Oesterreich  und  Russland  auf  die  Haara  verkalipn  -im  baben  glaubte,  gleich- 
sam vor  Beinen  Auacn  duivliscteiittcn  wurde.  Kurz  wir  das  liluthe  rieben  Elisabeths. 
Auf  den  Tod  Josephs  war  man  längst  vorbereite!:  schon  am  15.  Februar  hatte  der 


Morgens  nutcr  Krannten  fiiräi-lilii;!'  Elisabeth  hatte  sich  nicht  abhalton  lassen,  au 
das  Kvaakenlager  Juwphs  II  gebrach!  zu  werden.  .So  map  denn  auch  der  erschüt- 
ternde. Anblick  de*  todkranken  Kaisers  -eint  aadit  heiliges  f'.i  Merklingen  auf  sie  ge- 
äussert haben,  wie  umgekehrt  die  Haehricbt  von  ihrem  Tode  bei  dem  sterbenden 
Kaiser  die  tiefste  Gemlllhsbcwcgung  hervorrief. 


dasjenige  von  Elisabeth  verknüpft.  Wir  lassen  diesen  Artikel,  weither  seine  Qnellen 
nennt,  in  einigen  Zllgcn  reden,  die  uns  au  das  Sterbelager  Joseph  11.  vcrseicn. 

„Ein  Silfrtyrer  bin  ich,"  sagte  auf  seinem  Sterbelager  Joseph  nein:  I.Vb;-r 
blickon  seines  Lebens  und  seiner  Regierung,  „doch  ans  meinen  Gebeinen  norden  sie 
keine  Reliquien  machen."  —  „Aber  diu  Lieb,-  -tu  Ew.  Majestät  «erden  wir  als  heilige 
Reliiraic  in  unscru  Henau  Inigen,"  erwiderte  unter  Thräncu  Graf  Roscuberg.  —  „Sic 
sollen  nicht  weinen,1  sagte  Joseph  „sie,  Keseniicrg,  sind  es,  welcher  mir  hente  die 
leite  Freudenbotschaft  gebracht,  das  lo/.te  lrcudcnlaclichi  auf  meinem  Antb'z  gesehen 
hnt,  als  Sie  mir  meldeten,  dass  meine  geliebte  Nichte  Elisabelh  meinem  Franz  eine 
Tuchler  gesebeukt  bat.  Es  ist  schon,  eine  Freude  mit  ins  Grab  zu  nehmen  und  sterbend 
eiuo  neue  Hoffnung  nufbllllieu  in  sehen!  Elisabeth  wird  dereinst  Eure  Kaiserin  sein; 
liebet  Bio  um  meinelwillen,  ihr  meine  (!c  Irenen,  denn  ich  habe  s:c  geliebt,  nie  mein 
eigenes  Kind!  Man  hat  mir  seit  einigen  Stunden  schon  keine  Nachricht  von  ihr  ge- 
bracht. Es  gebt  ihr  gut,  nicht  wahr?"  Die  Umstehenden  antworteten  nicht  und 
senkten  die  Augen  nieder.  —  „Hie  Kr/herzugin  Elisabeth  ist  sehr  krank,"  sagte  end- 
lich Roseiiberg,  „die  F.mbimtaug  hat  sie  hjIh-  angegriffen."  —  „Ach,  sie  ist  todl!"  rief 
der  Kaiser,  „mau  verhehlt  es  mir!"  --  Die  Tliriii-.cn  dir  I   r,  Ii-  .1,  gaben  die  Antwort. 


„Gott,  dein  Wille  geschehe!  was  ich  leide,  ist  unbeschreiblich:  Ich  meinte,  ich  wSrc 
bereit,  alle  Todespein  zu  ertragen,  die  es  Gott  gefallen  mochte  mir  zu  senden:  aber 
dieses  Ülrchterliche  Unglück  i!li.-r-1c!:;1  altes,  was  ieh  jemals  gelitten  habe."  Er  sank 
zurück  anf  sein  Lager  und  lag  still  <h  eine  lange  Zeil,  riiizlich  lichtete  er  sich  empor, 
seine  Stimme  bekam  wieder  Kraft,  sein  Ango  Glanz,  sein  Ganzes  zeigte  den  Kaiser 
und  Herrscher,  welcher  vjr  allem  sich  selbst  beherrscht :    „Mau  soll  die  Erzherzogin 

er.  „Ihnen  Überträge  ich  die  Sorge,  lloscnheig,  dass.  das  Leichenbegängnis  in  der 
würdigsten  Weise  geschehe.  Morgen  wird  man  die  Leiche  in  der  Uofkapelle  ausstellen, 
aber  dann  soll  man  sieh  beeilen,  sie  zur  cwiiion  Ralic  in  die  Knisergruft  hinabzusenken, 
damit  in  der  Kapelle  Plnz  werde  Air  meine  eigene  Leiche. "  Das  war  der  leite  De- 
fehl  den  der  Kaiser  crthcilto;  von  nun  an  war  er  nur  noch  ein  sterbender  Mensch; 
Gott  und  seinem  Volke  galten  süinü  leiten  Gedanken.  So  kam  es,  dass  zu  gleicher 
Keit  die  Leichname  eines  in  seinem  49.  Lebensjahre  gestorbenen,  ebenso  vielfach  an- 
gefeindeten, als  innigst  verehrten  Kaisers  und  einer  iweiundzwnnzigjährigen ,  ihren 
if  erfüllenden  Fürstin  ausgestellt  waren.  Der  Kaiser 


OiCjUizad  by  Google 


13 

seiuigen  ben^litot  wiswn.  Die  KrilH'mijiiu  itnnle  am  Abdul  des  SO.  Febrnar  bestattet, 
an  dessen  Morgen  Joseph  II  «einen  leiten  Allicni/ug  :;i  (liaii  halte.  An  demselben 
Tage,  dem  des  20.  Februar  1790,  verkündeten  die  Blocken  Wiens  Sie  gewichtige 
Doppclklngc.  Zwei  der  edelsten  Herzen  hatten  in  einigen  Stunden  zu  schlagen  auf- 
gebort! das  eine  nr.^L'.nn  mich  dem  hdcl.Men.  iliT  miorrcieljljari::]  Ziel-.!  fivbr:i,l, 
das  andere  zusammeugefasst  auf  einen  Uremi]..i:.Ll ,  liljcnd  und  k-beusp endend  in  der 
seligsten  Liebe. 

Das  innerste  GemlSlh  da  edlen  Fürstin  hat  sieb  raltenlos  ausgebreitet  in  dem 
vur'.riiu-kl:.--!.  iirictUcLci:  Krfess  an  den  von  ihr  so  lange  Zeil  dnreh  die  Kriegscrcig- 
niaae  getrennten  Gemahl.  Kaiser  Franz  bat  diese  Briefe  nach  der  Zeitfolge  geordnet; 
dieselben  sind  mit  des  Kaisers  eigenLanili^er  AniVlirift  r  t  Briefe  meiner  ersten  Frau" 
im  K.  K.  lUus-Arcliii  'ü  Wien  nit-d.Ti;i  !.  i:  i  wurden  beraosgegebej)  1870  durch 

die  Kaiserliche  Akademie  der  Wisumseliafieu  in  Wic:j  in  dem  Archivier  österreichische 
Goscbichlc  (Hand  44,  1). 

Wir  haben  die  Lebensverhältnisse  Elisabeths  und  namentlich  ihre  leiten  Um- 
stände etwa«  ausführlicher  oivälilt,  weil  sie  bezeichnend  sind  Ulf  die  Liebe,  welche 
Elisabeth  geuoss,  für  die  ihr  in  Wien  in  Tbeil  gewordene  Anhänglichkeit,  und  weil 
gerade  die  Darstellung  enger  Beziehungen,  welche  erlaucht?  l'ilr.-iteiyesi'liN^litc.r  in 

sein  durfte. 

Schon  ein  Jahrzehnt  frllber  hatte  sich  Elisabeths  ältester  Bruder,  der  in  Treptow 
in  Pommern  am  6.  Nov.  1754  geborene  Prinz  Krii-d  ri  eh  mit  Marie  Karoline,  Tochter 
des  Herzogs  Ferdinand  von  Itraunsclmcig,  vermählt  (IT).  Okt.  178U),  aus  welcher  durch 
den  Tod  bald  wieder  golüsten  Ebe  bekanntlich  der  nachmalige  König  Wilhelm  von 
Württemberg  ontspross.  Gehen  wir  zurück  in  die  Kindheit  Friedrichs  Dieselbe  Sei 
grosscnlhcils  in  die  Periode  des  siebenjährigen  Kiieiir-.  an  iwklum  sein  Vater  so  ruhm- 
vollen Antheil  nahm.  Mit  uncruilldliidier  Liebe  wachte  die  Mutter  Uber  die  Erziehung; 
drei  Jahre  vergingen  in  Treptow  still  und  wolkenlos.  Auf  sie  folgten  sieben  Jahre  der 
Prüfung,  denn  da  Treptow  und  rfebwedt  wegen  feindlicher  Einfälle  und  Durchzuge  nur 
nin-b  d:'? Iii .-Ucbcrin-it  i.-eicajir'.?.  fi:  war  die  Prinzessin  ffinSthigt,  bald  Berlin  zum 
Zwischenaufenthalte  zu  wählen,  bald  hinter  den  Wällen  von  Stettin  eiue  schwende 
Zuducbt  zu  suchen.  Dieses  nnmhevotlcn  Zeitraumes  uueraehtet,  welcher  für  eine  stetige 
Erziehung  manchf  nhc  Uriti^a  lim-nc,       v.-irki-!tcn  •  ic'a  die  viclvcruprcchcn- 

den  Anlagen  des  jungen  l'rinzeu  mit  einer  Leichtigkeit,  die  in  den  besten  Hoffnungen 
für  die  Zuknaft  berechtigte,  und  tüchtige  Lehrer,  welche  man  anzustellen  suchte,  ver- 
säumten nicht,  die  Entwicklung  ihres  Zöglings  entsprechend  zu  leiten.  Nach  dem 
Hubertsburger  Frieden  konnte  Friedrich  Eugen  wieder  in  seine  Häuslichkeit  zurück- 
kehren und  das  Erziohungswerk  seiner  Kinder  möglichst  eingehend  beaufsichtige». 
In  diesem  Geschäfte  war  Johann  Georg  Schlosser,  Gocthc's  Landsmann  uud  Freund, 
bereits  in  Treptow,  wo  er  eine  Stelle  als  Gchcimsekrctär  bei  dem  Herzog  angenommen 
hatte,  demselben  mit  Kath  und  That  willig  zur. Hand.  Schlosser  wird  von  Goctbe 
(W.  W.  hei  Cotta  1829  2ör  Bd.  8,  83)  als  „ein  den  besten  Willen  hegender  Mann 
geschildert,  der  sich  einer  lollk.inmc.incii  itciuL'kcii  der  Sitten  heliiss,  durch  eine 
scbline  und  seltene  literarische  Bildung  jedermann  anzog  und  das  Leben  mit  ihm  ei- 
leiitiliitc."  ijclilüSj.'r  ial:-:.  tli-:-  ¥t,-Li'  a,i  dein  Hein  e  [■'rieiliieii  iv.l^i-L  Huer  Iii-  liuiiil  leite 
ren  irrthttmlicb  Herzog  Ludwig)  ohne  Bedenken  angenommen;  denn  „dieser  Fltrst  war,  S 
wie  Goethe  beriebtet,  unter  denjenigen  Grossen  genannt,  die  auf  eiue  edle  und  selbst- 
atändige  Weise  sieh,  die  Ihrigen  und  daa  Ganze  aufznklüreu,  zu  heasern  und  zu  hohen 
Zwecken  zu  vereinigen  gedachten."  Bei  dieser  Veranlassung  erzählt  Goctho:  „dieser 
Fürst  ist  es,  welcher,  nm  sich  wegen  der  Kinderzucht  Kalbs  zu  erholen,  an  Kommt 
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geschrieben  hatte,  dessen  bekannte  Antwort  mit  der  bedenklichen  Phrase  anfängt: 
„ai  j'avais  lo  niallieur  d'fflre  ne  princo",  ttifrajwniioBK  J<  Rouwau,  Frantf.  s/M. 
1858.  T.  II.  p.  47,  Dur  llrici'wechsd  i„ii  FricU-k-l.  Fugen  p.  42.  44.  47.  69.  uri.  70. 
70.80.87.88.01.  hatte  besonder*  die;  kleine  Prinzeasin  Sophie  Dorotbee,  nachmalige  Maria 
Feodorowna,  mm  ücgenäraml  Schon  von  Trephw  uns  halte  Friedrich  Engen  seine 
vier  ältesten  SUhne  mit  ihrem  Gouverneur  um  Mancli-r  iui.1  ihren  Ldireru  Holland  und 
Clcss  nach  Lausanne  geschickt;  einige  Jahre  später  rief  er  sie  wieder  iu  sieb  nach 
Mbmpelgard  und  licaa  sie  unter  seilen  Augci  cic  ihnen  dienlichen  Studica  und  Heb- 
ungen fortseien.  Wir  weiden  es  als  einen  Beweil  dar  EraioberweiWieit  des  fürst- 
lichen Vaters  in  erkeunon  haben,  dass  er  seine  Sahne  nlobt  in  das  Sitten  vorderbende 
Psria,  die  damalig  Imbe  s.-linle  des  Ai?els,  am  dein  viiiftlichen  Hause  eniaandte. 
Die  Lehrer,  linier  welchen  HeÜuiel  eine  h..'riMr:-a_-,n;iic  Stellung  Hidi  erwarben  bat, 
wurden  mil  der  ausdrucklieben  Ann  ekln;:  in  i'niehten  .renemiueii,  die  Prinzen  zum 
stren-sten  Geäoii.im  anzuhalten,  weii  jicnr.iul  ;:i  hinein  l;x)ri;:cii  Berufe  nliilich  nnd 
weise  befehlen  könne,  wenn  er  nicht  von  früher  Jugend  aufzuhorchen  gelernt  hätte. 
Anf  diese  Weise  wurde  bei  Prinz  Fri.>.lii<-lir  welcher  ausglich  ucr.e  Talente  zeigte  nnd 
dessen  Fortschritte  ein  trcflliebes  Hediidihiii  erleieiiierle,  der  Grund  zu  seiner  Aus- 
bildung gelegt  Eine  besondere  Vorliebe  halte  er  für  die  französische  Sprache,  in 
weleher  er  schriftlich  nnd  mündlich  mit  Gorandtlieit  :l-h  ncKudrUckcn  wnsste;  eben- 
so erwarb  er  sich  in  der  llathemalik  mehr  ala  gewöhnliche  Kenntnisse  Vaterländi- 
sche Sprache  und  Lilerator  wurde  nicht  vernuclilässi-t;  du  Lateblficia  wusste  er 
mit  solchem  Erfolge  sieh  m  dgen  zu  wachen,  dass  er  noch  in  seinen  späteren  Lebens- 
jahren Lieblingsstellen  römischer  Schriftsteller  ans  derä  Gedächtnis  wiederzugeben 
verstand.  Die  Prinzen  hielten  sich  mit  ihren  lleincisicre  einige  Zeit  auch  in  Genf 
anf,  in  welcher  Stadt,  damals  dem  Hnuptaizo  der  frauzosischen  Eneyklopädic  und 
eines  hiedureh  gesteigerten  wissenschaftlichen  Lehens,  roanebfache  Anregung  für  eine 
höhere  AnsehauuDg  der  Verhältnisse  nml  feine  Welthildnn-  ;;i-sitji:.pft  werden  konnte. 
Im  Juni  1774  trat  Friedlich  in  jireiissisdie  Dienst.'  und  wurde  im  Deceiuber  177Ü 
Oberst  eines  Reiterregiment.  Mit  diesen:  rlickie  er,  als  der  hairiachc  Erbfoigckrieg 
ansgebtochen  war,  zu  dein  Heere  dos  Primen  Heinrich  v,m  Sachsen  und  erhielt  1778 
das  von  Erekowscbe  llragoncr-Kcgiment.  Im  Jahr  1781  nahm  er  als  General-Major 
den  Abschied,  begleitete  hierauf  seine  fiduvester  und  deren  Gemahl,  den  Grosslurstcn 
Pml,  aar  ihrer  Reise  nach  Italien,  und  begab  sich  von  da  in  russische  Dienste,  von 

in  (Jbcrau,  hierauf  die  Steile  eines  (Icnerailiciilcnuets  und  CS  niveiuenrs  ton  Finnland 
beklcidot  hatte,  sich  wieder  lossagte,  Nicranf  hielt  er  sich  abwcchalnngswcisc  in 
Montepos  bei  Lausanne,  Schless  Budcnlieini  bei  Mainz  nnd  nach  einer  Heise  durch 
Holland  und  Frank reieli  in  l.udwig.sburg  (seit  179:11  auf.  Zugleich  war  er  des  sehwä- 
bisebeu  Kreises  General  -  Feldiieirsdial).  Als  Her/..-,  Kuiiilrst  und  Ktlnig  von  Würt- 
temberg regierte  er  in  den  Jahren  1  TSiT  bis  l*lfi  mi1  rllehsichts leset  Kühnheit,  welche 
in  den  ersten  Jahren  durch  seinen  edlcu  und  ;;enivdlen  Freund  Grafen  you  Zeppelin 
gemildert  wurde.  Seine  zweite  Ehe  scbloss  or  mit  Mathilde,  Kronprinzessin  von  Gross. 


Ausser  der  fürstlichen  Familie,  des  Hering  Friedrich  Kugcn  von  Württemberg 
haben  wir  zwei  Münner  vorzugsweise  zu  erwähnen,  wddm  ihre  ganze  Lebenszeit  in 
besonderem  Vertrauen  dieser  Familie  standen  und  in  allen  Verhältnissen  nnd  Lagen 
derselben  von  erheblichem  Einfluss  gewesen  siud:  Fried  rieh  von  Mauel  er  und  öeorg 
Jonathan  von  Holland.  Beide  geboren  wesentlich  in  den  Kähmen  dieses  Zeitbildes. 
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Wenn  es  schon  im  klassischen  Altcrthum  i'.ir  i'-.ik  uK-liti.^-  AnlV-jhe  (!■■'  ('icM-l.iilit- 
Schreibung  galt,  verdiente  rVi-ijuH^kniteii  der  Vergessenheit  zu  entreissen,  au  hat 
die  Gegenwart  ein  besonderes  Interesse  daran,  gerade  ans  dem  Zeitalter  Friedrichs 
des  Gr.,  welches  der  Ausgangspunkt  der  neuen  Zeit  gewesen  ist,  Persönlichkeiten 
und  Zeitrichtungen  sieh  vorführen  zn  lassen,  deren  Einfluss  nnd  Wirken  in  ihrer  Zeit 
sieh  bis  joit  öffentlichen  Darstellungen  entzogen  hat,  wiibrcnd  sie  doch  thataseblich 
von  nicht  zu  unters  ob  Kzendcr  Bedeutung  waren.  Bei  Holland  kann  auch  «ein  tiefes 
Eingreifen  in  den  Gang  der  damaligen  Literatur,  wodurch  er  eine  Zierde  Württem- 
bergs geworden  ist,  nicht  «hergingen  werden.  Die  besondere  Gunst,  in  welcher  er 
bei  Friedrich  d.  Gr.  stand,  dürfte  nun  Beweise  dienen,  dass  Friedrich  d.  Gr.  mehr, 
als  man  bisher  vielfach  aufnehmen  gewohnt  war,  anoh  fllr  Gelehrte  von  positiver 
philoSophisch-thcole  irischer  Riehtung  sieb  Ültorcssirtc ,  vrf.au  i-r  nur  lllolll:;,-™,  vorur- 
teilsfreies filrclwu  Ijri  ilmeil  fand  Friedrich  vim  Mimt-ler  ir.uniicl.sl  tiiiitnai  wir  nicht 
erwäbneu,  ohne  auch  seiner  Familie  und  deren  auf  französischen  Boden  zurlkkgckcn- 
den  Geschichte  m  gedenken.  (Vgl.  Ermann  Rifutiiü  IX.  lila). 

Diese  Familie,  ams  <i.-r  altcsreu  ücstlil'^-kler  >'™-.l:ivklif  aus  der  Champagne, 
lebte  bei  den  Verfolgungen  der  Hcformirfeu  nnter  Pflege  häuslicher  Andacht  in  Zu- 
rllckgezogeuheit  bis  zur  Auswanderung  nach  Prcussen,  welche  im  Jahr  1700  Jeremias 
von  Maucler  bewerkstelligte.  Pnul  Emil,  ih-r  \iiu^.i-:  der  Video  Sühne  dieses  aus- 
gewanderten Parinmentsadvokatcn,  bestimmte  sich  zur  Theologie.  Die  fromme  Muller, 
welcher  nach  dem  Tode  des  Vaters  die  &,rtc  filr  die  K.zichr.ng  oblag,  begleitete 
den  Sohn  auf  die  Universität.  Frühe  Anstclldng  fand  er  unter  dem  Titel  eines  Hof- 
kaplana  bei  Friedrieh  Wilhelm  L  von  Preuasen,  welcher  ihn  an  die  Spizo  der  nenen 
französischen  Kolonie,  mit  dem  Sitae  zu  Stettin,  stellte.  Er  gab  ihm  eine  schone 
Amtswohnung  zunächst  im  dortigen  Schlösse  mul  belrai.le  ihn  mit  der  Leitung  der 
französischen  Kolonien  in  Pommern  nnd  der  Uckermark^  So  war  Paul  Emil  von 
Maucler  in  geistlicher  nnd  weltlicher  Beziehung  Ibatsücklicb  das  Haupt  der  französi- 
schen Kolonie.  Ihr  Wacbslhum  ging  mit  der  steigenden  Bedeutung  des  prcusBiaehcii 
Staates  Hand  in  Hand  Seine  (.'orrespondenz  war  unter  diesen  Umstanden  so  aus- 
gedehnt, daas  seihst  in  einer  Noto  des  Königlichen  geheimen  Kabmets-  nnd  Staats- 
Arcliivs  zn  Ilerlin  vom  10.  November  1727  der  Umfang  derselben  erwähnt  wird.  Das 
K.  prenseisebo  Staatsarchiv  zn  Stettin  enthält  ausser  der  Sollt  vom  Jahr  1724,  dass 
v.  Maucler  fllr  seine  Muttor  eine  Loge  nahe  bei  der  Orgel  anfertigen  liess,  die  Tom 
14.  Juli  1721  bis  IS.  Jnli  1742  teiehenden  Verhandlungen  des  dortigen  Konsistoriums 
in  zwei  Foliobändcu  von  Uaneler..  Elaurt  -e..:!, [icl.ei.,  welche  die  rrroBslc  Hochachtung 
vor  der  Pflichttreue,  dem  Amtseifer  und  der  echten  Frömmigkeit  des  v.  Maucler  ein- 
flössen. Friedrich  d.  Gr.  war  noch  wohlwollender  für  ihn  als  sein  Vorgänger,  indem 
er  Briefwechsel  mit  v.  Maucler  pflegte  nnd  ihn  mit  Abfassung  einer  übrigens  nicht 
im  Druck  erschienenen  hrandenburgiseben  Geschichte  beanftragte,  in  welchem  an- 
strengenden Geschalte  den  Verfasser  ein  frühzeitiger  Tod  ereilte.  Das  Kirchenbuch 
von  Stettin  gedenkt  des  Verstorbeneu  mit  folgenden  Worten :  „1742  Dienstag  den 
11.  September  Abonda  8  Uhr  starb  zu  Stettin  P.  E.  v.  Maucler,  Uofprediger  und  Pfarrer 
der  hiesigen  Gemeinde,  Sohn  des  t  Jeremias  v.  Maucler  und  der  Luise  von  Milson- 
nean;  geboren  zu  Paris  am  30.  Juli  16B8  erreichte  er  oin  Alter  von  44  Jahren,  7  Mo- 
naten und  12  Tagen  und  ward  am  14.  September  auf  unserem  hiesigen  Getneia.de- 
friedbof  bestattet."  —  Bei  tlon  näheren  Beziehungen  des  v.  Maucler  zu  Friedrich  y 
dem  Grossen,  welcher  Sich  nicht  gerne  von  bewährten  Verbindungen  trennte,  war 
es  kein  Wunder,  dass  Prinz  Friedrich  Eugen  von  Württemberg  bei  dem  Kilnigc 
von  Preuasen  auf  die  grossten  Hindernisse  sticss,  als  er  nuter  dem  14.  November 
1767  nnsern  Friedrich  v.  Maucler,  den  Sohn  des  Obigen,  zum  Erzieher  seiner  Sühne 
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zou  mit  dem  Knnip«  lehnte  Friwlrirh  der  Oosse  unter  dem  1' 
such  cnt.-icliiedia]  ah,  wuWi  der  Kuiii.u-  ftkliirlc:  zu  der  Entlassung  eines  Offiziers, 
Uber  welchen  er  steig  irar  Gnies  schert  habe,  kliuuc  er  seine  Zustimmung  niebl  geben. 
Gloiclmohl  machte  der  Prinz  seh™  um  20.  Hovambar  einen  erneuten  Versuch ,  die 
AlM!:iii:'d~lic«ili;t-j.|_-  f Iii-  tl-L-n  juii^cn  Ol'iizicr  .-jn/..jlnii.-i;,  wclclic  er  damit  begründete, 
dass  v.  Mauclcr  silmu  mit  einem  Jahre  ;nn  i>--.]:iilliei|.j'Vi-,.:eljteu  den  Abschied  er- 
beten habe.  Abermals  iilüjt  de;  Kfinii:  ab  inil.T  dorn  ;>;>.  November  und  verweis! 
den  Prinzen  auf  die  Schweiz,  ho  er  geeignete  Persönlichkeiten  fllr  die  Erziehung 
seiner  Söhne  timten  wrriln  X,-::lclcn  j-ti.il:  Friouneli  Kne-eu  seine  Hillen  nnter  Be- 
rufung auf  die  immer  zunehmende  Kurzsiehligkeit  von  Maucler's,  welche  ihm  den 
Dienst  beschwerlich  mache,  wiederhol  halte,  keimte  der  Kfini»  nicht  widerstehen: 
Friedrich  d.  Gr.  gab  i::irli,  wahrsdi.'iiilirii  niidif  --.iivfiiil  im  llcivtf sliein  der  Dringlieh- 
kcil  des  Gesuches,  als  in  Gcmäsbeit  seines  nnTr  Li:IlI  L.lt;i-il  U'eiiijv.-.ilii'ns  für  den  kinder- 
ii'ieiiei]  rc]-  ;iinl  'l:i-:  v." '.i i- 1 : ^ i :i ": i c i" . : l s: !? I: . ■  Ke:..'ii';:]:iaL;L,  eio-;;.  Wi'l.li.iht  'lud  Ced^llir1:] 
der  König  auf  dem  i  Eimen  lia;;  Fiii  Jri^li  Engen  wusste,  um  was  er  gebeten  hatte. 
Denn  in  Friedricli  von  Maitoler  fand  er  den  ccblcn  Fi-inzenimiehcr,  welcher  in  Ge- 
tncinschnft  mit  Georg  Jonathan  von  tlollaurl,  unter  dem  gegenseitig  sich  immer  mehr 
entwickelnden  Frcaud^lialfbliiidin..  Ueiiier,  du-  Uesiiltal  t-rzielie.  dass  die  furst- 
licbcn  Kinder,  .jedes  in  «ein«  Vci.=c,  L-ewiirdii-t  wurden,  an  der  Gestaltung  der  Vcr- 


oll  den  Auftrag,  die  ; 
.  2.  Mai  in  Fforzti 


Selbstgefühl  war  ihm  natürliche  Scliuz.wehr  ;i-n:  L":i!  ante  :-[;■■  it.  Was  Anwendung  der 
Zeil  betrifft,  glanble  er  seine  ZOglinge  auf  das  unerreiebte  Muster  ihres  Grossobeims, 
Friedriebs  des  Einzigen,  vorweisen  zu  sollen.   Von  seiner  Erzieher-Sorgfalt  gehen 
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Ii»  gerichteten  Ilriel'e  Zcn-nis.  Im  Jahre  1 77Hf  ivnnlc  v.  Miiieler  mim  ObcrsNieiite- 
11  mit  ernannt,  als  weither  er  ^en  (bis  imde  des  Jahrs  1781  den  Primen  Frieilrirli 
Engen  nnd  dessen  Gemahlin  nach  Wien  bc-leitere.  Daselbst  war  die  Hchwcsler  seiner 
Zliglingc,  Maria  l\:(iilon,wn:i  .  die  (lem.iiilin  des  i;iv=sti:.i,ti'ri  Prrnl  vnii  litiaaland,  auf 
ihrer  «einer  Zeil  vitl  bcsjiriithi'nen  grosseren  Reise  hui  Sl!.  November  angekommen. 


11  Frcihcrmstand  des  Reichs  erhoben  wurde 

Am  23.  Juni  1782  Mcss  Bich  V.  Mancler  tmuTi  mil  Luise  Sophie  Elcouiire 
i.  Le  Fori,  in  welcher  gllickü-ben  E'.ie  ibin  drei  *dri:ic  und  zwei  Töchter  geboren 
rden.  Der  erstgeborene  Sohn,  welcher  zu  Etnpos  in  Mümnelfard  1783  das  Licht  der 
:1t  erblickte,  war  l'alil  Friedrieh  Tlicn;[i  i'  l'.:i..ve ,  k elel ler  ä]i;il:>r  als  Sehüpi'er  der 
h;ii  Organisation  der  wiiilli'riiWrgiselii'ii  .IilsCz  lici  Aafml.lutg  der  Verrn-Hing 
h  einen  Namen  crnorticn  hat.    1785  «in!  v.  Mancler  Oberst:  171)1  übersiedelt  er 


zwischen  seinem  thiitigen  Berufsleben  und  dem  Todo  eine  Zeit  für  sieh  Laben  zu 
wollen.  1794  wnrde  er  aus  Veranlassung  der  Krli:i:iiili-Liii^  v-m  dem  Hcraog  Ludwig 
Eugen,  welcher  ihn  schon  hei  der  Kmbcriuii;  von  riil  1  i | ■  i">  auf  Minorkn  als  Be- 
gleiter seines  Bruders,  des  nnchn:ali_-oi:  Hcr/ors  Friedrich  Killen,  kennen  gelernt 
hatte,  zum  Knrnmcrherm  tni.iniil.  Le/.lcrer,  Friedrieh  Kniren,  ernannte  ihn  zum  Gene- 
ralmajor. Er  starb  in  Lnäwlgsbnrg,  etwa*  Uber  60  Jahre  all,  den  25.  April  1706; 
hei  seiner  Krankheit  bieten  sieb  ?eine  i:i:lie-eii  Zwinge  ,  namentlich  der  Erbprinz 
Friedrieh,  weichst  in  dem  ganzen  Wesen  von  Slautkr's  eine  Er^aii/ting  seines  eigenen 
Charakters  gefunden  halte,  grosse  Theihiahnic.  Die  Schwäbische  Chronik  des  Schwäbi- 
schen Merkurs  Jahrgang  179G  S.  125  vom  1.  Mai  schreibt  Folgendes:  „Zu  Ludwigs- 
burg  wurde  am  28.  A]iril  der  gewesene  tiiinvrrnollr  der  dilivliiaachtigeu  Prinzen  von 
Wirtomberg,  der  bislitiL-e  <.!  euere.;  vmi  Mau:  ler.  web  :ier  .ijt~i  Lij^7  am  25.  April  gestorben 
war,  mit  gewöhnlichen  mililiiriwbtn  Ftitrliilibeiteu  begraben.  Die  drei  in  Sturtgurt 
anwesenden  Prinzen,  der  Erbprinz,  die  IVbizcn  Wilhelm  eml  Heinrich  halten  als  dank- 
bare Zöglinge  ihren  geliebten  Erziehet  auf  'einem  Krankenbette  in  Ludwigshurg 
mcbrrna.leu  besucht.  Und  nun  wohnten  sie  mit  heralichstor  Rührung  und  Hctrtlhnis 
auch  der  Beerdigung  bei,  welche,  nngeaehtet  eine  a:i-'tnir:leiillieli  grosso  Menge 
Volks  zugegen  war,  in  tiefster  Stille  geschah.  He  ehrten  den  weisen  Freund  und 
Fuhrer  ihrer  Jugend  noeb  in  seiner  Asche  imd  suchten  diu  Wiltwc  und  ihre  Kinder  in 
trösten.  Besonders  bezeugte  der  Erbprinz,  in  seine.«  Vaters,  des  regierenden  Herrn 
Herzogs,  und  in  seinem  Kamen,  dass  sie  die  Verdienste  des  Veratorbeucn  auch  in 
semer  Wittwo  und  in  seinen  Kindern  ehren  wurden.«  Ans  der  Znhl  der  etivi  120  Uriefe, 
welche  von  dem  als  Prinien-Instnikfer  angebellten  Heiland  an  i'rieiirich  win  Maucler 
wie  an  den  Prinzen  Friedrich  von  Württemberg  gesiihrielien  wurden,  datirt  aus  ver- 
sehieilenen  Orlen  zwischen  Mümji  Igard  e.i  ii  IVb  r-lmrc,  nehmen  niebt  wenige  unsere 
Aufmerksamkeit  in  Anspruch,  Dieselben  lietiedeii  Ficb,  nach  Jahrgängen  geordnet, 
von  KOnig  Friedrich  gesiegelt  nnd  Ubers chrieben:  „Briefe  meines  verstorbenen  guten 
Freundes,  Herrn  von  Holland,  1771  u.  9.  f."  im  K.  Geheimen  Hans-  nnd  Staatsarthiv 
zu  Stuttgart,  wo  sie  bis  zum  Tode  des  KonJgl  WTUwIm  unsiUIfbet  blieben. 
WH«.  AUHAcr  1875.  U,  1 
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Holland,  der  zweite  jener  beiden  'i[;om;r.  eine  irr-sdii  eh  I  liehe  Stellung 

ml  der  Seile  der  üu^ü.'Uen  Kamill  il:-  lleivo-i  r*ri..i;j ii-ii  l'.n.'en  mkommt,  geboren 
1742  in  dem  ivlSrHtvniln;i-«isi-ln!n  Kelnvainialili-U'ltLl.i'ii  liusculVIiI .  machte  die  Ibeo. 
logische  Laufbahn  diireli  dio  Scniiuaricu  und  das  Slifl  zu  Tübingen.  Er  nennt  sich 
selbst  einen  Slathcmaliker,  nach  seinem  Lieblingsstudiuni,  und  wird  oueb  so  in  den 
zeitgenössischen  Berichten  namentlich  der  Franzosen  bezeichnet.  Die  alta  TSbingcr 
ili-. »I  i.ji.-'.M'j  Schuln  versäumte  es  in  keiuor  Weise,  ernsthaft  aueh  mit  mathematischen 
Studien  sieb  zo  befassen,  «je  schon  andcrthalbhuudert  Jalire  zuvor  unter  MUstlin  der 
Sinn  für  die  csacli'ii  IVissiüiscliafleii  in  dem  II  i.  du  fischen  Seminar  zu  Tübingen  be- 
deutend geweckt  tot.  Wir  dürfen  nur  an  Kepler  denken  und  wollen  nach  eines 
Valentin  Andrea*  niebt  vergessen,  welcher,  wie  Herder  sagt,  ein  Manu  gewesen  ist, 
der  in  seinem  Jahrhunderte  wie  eine  Boso  unter  den  Dornen  blühte. 

Val.  Andrea  war  von  entschiedenem  Einfluss  nnf  Holland,  worüber  mehrere 
Spuren  vorliegen,  nntcr  Anderem  auch  in  einem  von  Heilands  Hand  beschriebenen  Elem- 
plar  einiger  Schriften  Andrcä's,  das  seiner  Zeit  in  seinem  Benz  und  Gebrauch  gewesen  ist. 
Mathematik,  Lehr-  und  Erzickcrbcmf  war  ge[jninse[:iii'i:iil:i.T  [lei'.dirungspunkt  Beider. 
In  leztcrer  Richtung  sachte  sieb  Holland  als  Jungling  uaeb  Andrea  zu  bilden.  Beiden 
.  war,  jedem  in  seinem  Zeitalter,  d:.:  Kl.i.ji:  (,;,T!n-i:isi-l.:il[Li;-l:,  iSakf  mau  die  Mathematik 
nicht  genügend  in  Jon  Sliidiciikrds  der  tithdiilen  einführe.  Ist  sie  ja  doch,  sagt 
ö:>iho:ir  iii'1  eiii.Jicie  ]':^::li.:ili::ni:i,:,  ijie.  mli  iL i l " i .- : i' 1 1 il ■ ' iL  vii  '  l-^I':j1;u]ii  -ü:-  Ki'lii-.i'L- 
kunst  verachtet  wird,  als  wenn  es  clwna  Elendes  wäre,  die  wunderbaren  Verhältnisse, 
der  Zahlen  zn  erforschen  und  den  Verstand  an  dem  Wczatcin  der  Mathematik  zn 
schürfen,  wahrend  von  der  OtCDeJrie  tdcbU  m  verstehen  nichts  anderes  heist,  als 
von  der  wahren  Gelehrsamkeit  die  eine  Hälfte  Dicht  kenneu.  Beide  hallen  ausser 
ihren  namhaften  ivi;M:i.n],alila:Lej  Kenntnissen  anderweitige  mannigfaltige  Bildung, 
reiche  Erfahmng  dii  Menschen  und  iure-  \  eri.ül'.niiifr,  ein  piialicistiielirE  iilixt, 
man  so  sagen  will,  Befähigung  nach  za  andern  Bcrnfswciaen.  Sie  blieben  aber  Beide 
ihrem  ursprünglichen  l.dir-  und  KrzicLctlicFiifc  treu.  Wie  Holland  gleich  vielen  seiner 
denkenden  Zeitgenossen  sich  mit  der  Verbesserung  der  Erziehung  beschafligle  und 
hieven  Vieles  für  die  Yei-fies/runir  der  aügemi'in <u  Zusijn™  erwartete,  so  hatte 
schon  im  17.  Jabrh.  Andrea  vom  Standpunkt  des  chrisUichcn  Lebens  und  einer  ge- 
iiie_-i'i]en  '  ,eLhr:nr:i!;<.ii  ans  die  C ; ._- 1 ) r,. .:- 1 , (-  r_  seiner  Zeit  ins  Ange  gefasst,  namentlich 
die  damalige  verkehrte  Erziehung  suche,  und  die  fehl erhalle  M.-llnnU-  Unteni: Im 
beleuchtet.  Seine  Art  war  es,  gegen  das  hieraus  eutatandene  Verderben  mit  aller 
seiner  Kraft  fast  in  jeder  seiner  Schriften  uuiklnpten.  Dies  geschieht  brdd  in  dem 
ruhigen  Ton  der  Belehrung  und  Ermahnung,  bald  dnreh  anregende  Gleichnisse  und 
spannende  Riitbscl,  bald  durch  Scherz  nud  Spott  Lcztcrcn  Weg  wendet  er  beson- 
ders in  seinem  „Menippus"  an,  einer  Eeiho  von  kurzen  lateieisekea  l>iak'[.-:n .  in  wel- 
chen ausser  den  damaligen  Zustanden  der  Wissenschaften,  des  Unterrichts  und  der 
Erziehung  auch  Fragen  der  Politik,  herrschende  Vorurtheile  und  tlhle  Sitlen  in  allen 
Klassen  der  Gcfcllsctalt  ljctprueliea  werden.  Besondere  Aufmerksamkeit  widmet 
er  der  Fori tenerzichnng,  FUrstcnsbbno  lassen  Bich  zwar  rascher  und  zuverlässiger 
erziehen  als  andere,  da  alle  Kunst  bei  ihnen  aufgeboten  wird,  Sic  sollten,  was  uns 
grosse  Muhe  kostet,  was  wir  den  Neidern  fast  abnuilleu  müssen,  mit  Leichtigkeit  und 
Sicherheit  erlangen,  sonnt  auf  dem  Wege  sein,  weiser,  tapferer  und  der  Mitwelt  nüi- 
lichcr  zu  werden  als  wir  Andern.  Dennoch  erseheint  ihre  Erziehung  mangelhaft,  wenn 
sie  nicht  dem  wahren  Kues  dieser  JUnglingc,  sondern  ihrem  eitlen  Wohlgefallen 
dient,  wenn  mehr  St.lnr.ciel.ele;  als  Wahrheit  angewendet  wird.  Unter  den  Übrigen 
Schriften  Andreü's  «.-liiiilc  Holland  besonders  den  unter  manchen  TrUbsalou  in  Calw 
ftbgcfassleu,  1619  heran sgegebenen  Thcophllus,  das  theure  Vermilchtniss,  welches  er 
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allen  treuen  Dienern  der  Kirche  und  allen  ehii.t;i(  Ikii  e,i/.ic]i;m  der  Jugend  hinler- 
liess.  AueL  in  diesem  Werke  ist  eine  vurtrcfTlidu-  Aimei-im;:  gegeben,  die  christliche 
Jagend,  namentlich  der  1iü!n;r.  n  Glinde,  zu  ci/ielie:i  und  zu  cnfi-iTielitcn.  Dcnu  „es 
kommt  viel  darauf  an,  ssl&  Audreii,  vuu  weklier  Hcsiuimcg  dieiouxcLi  sind,  die  am 
Hudcr  sizen.« 

Koben  den  Seiirillen  eim-s  Amlreä  Bland  dem  jugendlichen  Holland  das  leben- 
dige Vorbild  Beines  Lehren  zu  Tübingen,  Gottfried  Floucu.uct,  neckend  zur  Seite. 
Dieser  war  der  Manu,  der,  nie  der  gelehrte  A  I'  Bilk  sagt,  so  viele  Jäogliuge 
den  Armen  der  Weisheit  entgehe n :ii :i r! t ,  uacUou:  use  15:-l-H:ii:t  Akademie  auf  Um 
aufmerksam  gemacht  und  Cr  eine  geringe  Warrstcllo  mit  dem  philosophischen  Lehr- 
stuhle iu  Tübingen  17DÜ  venansclit  lia:l;:.  PI.jllci ^it't  war  ein  Munu  von  Leiteren 
Umgangsformen,  duicl:  ^v.-l.:li.-  er  ancli  ■.eiin1  ukud'.iiiiscjicn  Vuiuü^'i  würzte,  Herzog 
Karl  fand  Geschmack  an  ibni;  noch  60  Jahre  nach  seinem  im  Jahre  1700  erfolgten 
Tode  cr/roilen  sieh  die  studentischen  Kreise  au  manchen  Zügen  ans  Ploncoucts  Leben 
und  Wirken,  wclciie  ine  ^..i^n  lllI  Indizien  habe.  Dan  Zenguh]  eines  anregenden 
Denkers  gab  ihm  auch  der  riiil-isiiuii  ftdielhiü:  .Mir.  I --J . 1 5 : ■_ "t  stand  nun  auch  Herzog 
Friedrich  Kugcn  Ii.  Kriefneek-el ,  znnü^ist  w:;i'c  der  Auswahl  der  Lcbrcr  (Ur  eebe 
Sühno  nnd  wegen  der  ™  den  I. einem  einzuhakend.!:]  li-tiiude  der  Erziehung  und 
Unterweisung.  riouci|iicl  war  es,  der  im  Jahre-  17b."j  ilic  Aufmerksamkeit  des  Herzogs 
auf  die  Person  Hollands  lenkto  und  loxtenn  toi  Stolle  Bin«  L  nlcrgouvorncurs  bei 
den  ältesten  vier  Sühnen  des  Herzogs  empfahl,  Halle  doch  Holland  schon  nährend 
seines  Aufenthalte  in  Tübingen  170-1  eine  Abhandlung  liii.T  die  Mathematik  drucken 
lassen  nnd  war  mit  dem  berühmten  bciliu«  C-Jelnicii  Lambert  in  Briefwechsel  getreten, 
lliczu  balle  das  Organen  des  lezlcrcn  (Lcipiig  17G4)  die  Vcraulassnng  gegeben. 
Lambert,  ein  umfassender  und  eindringender  Geist,  beseelt  von  dem  Kifcr,  die  Wissen- 
schaften auf  jede  mogliehe  Art  in  befördern,  hatte  namentlich  darin  eine  Meisterschaft, 
allenthalben  junge  strebende  Klints  an  sieh  zu  nahen.  Der  Briefwechsel  Hollands 
mit  Lambert,  welcher  von  ßemonlli  iu  seinen:  ^eDtaeben  gelehrten  Briefwechsel, 
llerlhl  1781°  herausgegeben  nnd  vom  Holland  sell.,-1  durchgesehen  wurde,  nimmt  eine 

Lambert  den  L  Hand  des  gedachten  Werkes.  Es  lässt  sich  aber  nicht  viel  aligemein 
Verständliches  ans  jenon  logischen  und  niathcmuiiselicti  1 .:  11  l.:r;.i  drangen  herausheben, 
zumal  es  oft  hingeworfene  Gedanken  sind,  welche  Holland  selbst  hei  seiner  Durch- 
sicht einer  Erhluternng  unterzog.  Doch  können  wir  uus  nicht  enthalten,  einiges  All- 
gemeine, was  nicht  .!cr  l'^ciiwisiciiicl.iUd  :u!ceb''jrr,  I  i1:. '-C-zuiiebeii- 

Pass  von  beiden  Denkern  der  mathematischen  Methode  der  Vorzug  gi-gclion 
wird  (S.  11)  ist  im  Voraas  anzunehmen.  Auch  wiirzcl:,!  die  Verbindung  beider  Milnncr 
aasscr  ihrem  Streben,  die  Beziehung  der  Mathematik  zu  den  philosophischen  Wissen- 
schaften wieder  herzustellen  und  so  den  Wlsscnseliaftea  eine  solide  Grundlage  zu 
geben,  in  ihrer  nufnehiigcLi  An[iÜL:u.;ithkcif  an  das  Chiislcwhum,  welche  sich  bei  Lam- 
bert uoch  traf  dem  Todtcnbcttc  nnsspraeh.  Holland  legt  S.  47  näher  dar,  dass  die 
Annahme  einer  allgemeinen  Wclb-ecle  viel  -rösr.cre  üc]] -.vier;  gleiten  in  der  Erklärung 
der  Bings  der  Welt  mache,  als  wenn  mau  den  Willen  (loltcs  oder  die  wirksamen 
Vorstellungen  desselben  zum  Erklaru ngsgrunde  nehme;  dla  Hatargeae«  sind  ihm  der 
Wille  Gottes.  „Ich  bisse  blosse  Redensarten,  die  nicht  richtig  sind,  mit  weichen  der 
Wiz  vieler  neuer  Sehrill  sie  Her  ein  Spiel  leeibr  (S.  HS).  HoUaud  halte  seinem  litera- 
rischen Freunde  Lambert  (S.  162)  den  Plan  einer  wisscnscIiBBHobsn  Arbeit  vorgelegt. 
Dio  Schwierigkeit,  einen  Verleger  in  finde»,  gibt  Lambert  (S.  171)  Veranlassung  zu 
einer  Bemerkung  uhcr  den  literarischen  Zeitgeist,  wie  derselbe  vor  100  Jahren  sich 
bildete,  welche  nitht  ohne  Interesse  ist.  Lambert  sagt:  Es  kommt  mir  vor,  dass  sich 
8* 
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nnilpunkt  aus)  folge,  oder  oh  mau  sich  wieder  zu  den  suliili'ii  Wis.-ttnsi-lmi'li'ii 
:nde,  stellt  datjin.  Vielleicht  ist  es  aii^iLcli ,  dass  jenem  Strumc  noch  kouuou 
iranio  geaoit  worden.  Holland  antwortet:  Diese  Ikmcikuuseii  Uber  den  gegeu- 
ärtigen  Zustand  der  Wissenschaften  sind  nur  allzu  gegründet.  Der  Geschmaek  nin 
(neu  ist  zwar  in  unsern  Ta-ou  weit  :tll y i>ui <■  i i it- l-  als  früher,  ob  scheint  aber,  dnsa 
mit  dieser  Auslireituug  dor  Wissenschaften  dien  die  Iteivniidliiis  habe,  die  ea  mit 
:r  Ausbreitung  tliissigur  Mjitcricn  hat,  deren  Du'litijitcit  mit  der  Grösse  des  einge- 
1  richtet  sein  Augenmerk  auf  einen  Ilaufeu  von 
a  Tbei!  durch  tiefe  Untersuchungen  wurde  abgeschreckt  werden, 
u  sio  anders  imch  ireeiiil.vo  i:iu^:::ir-  linden  -jIIcli,  mü.«i-n 
ir  ihre  iTii-i'.lNil'ln  i.iiil  f,'mrlje':iu  lliiii,!  al.i.'m'u  nnd  in  liimm  lt'k-lileii  Ouwmidu 
erscheinen,  wodurch  sie  viel  von  ihrer  alten  Würde  verlöten  hüben.  Da  man  jeil  mit 
so  gor  wenig  Mühe  (,-elehrt  worden  kann,  so  ist  es  nicht  in  verwundem,  dass  man 
dio  Mathematik  fast  gani  vcrsiräml;  die  JIoilcpliLlosouliici  li.it  ihrer  uieht  nicht  nöthig. 
Oliuc  Kenntnis  der  Guomettio  hiitlo  mau  in  l'inliiiii  Hörsaale,  nii'ht  einmal  als  Schuler 
erscheinen  dürfen  ■  nunmehr  aber  kann  man  dieses  Mantels  unerachtot  selbst  ein 
augcscbcncr  Lehrer  der  Wcltweisheit  werden.  Die  seliüncii  Wissenschaften  haben 
bei  allou  Völkern,  bei  denen  sie  empor  gekommen  sind,  tinen  Höhepunkt  gehabt,  noil 
fielen  dann  wieder  von  diesem  Utaiic  der  Vollkommenheit;  Schwulst  und  gok  linste  Her, 
falscher  Wii  Iraten  a;i  diu  fUelli!  dos  natiirlioliei;  lind  männlichen  Ausdrucks  nnd  waten 

den  Vortrag  in  einem  Gewäsche.  Oh  dem  Strome  der  Zeiten  noch  Damme  in  seien 
wäron,  stobt  dahin.  Der  Kehn;  um:  die  llelolmim,.-  de;  (irusM'n  würden  beinahe  dio 
einzigen  Mittel  sein,  den  fast  ganz,  erstorbenen  Liier  wieder  m  beloben.  Die  wenigsten 
Menschen  sind  in  einer  reinen,  bo  iu  sagen  platonischen ,  Liebe  der  Wissenschaften 
Billig.  Einem  Gelehrten  alicr,  der  diese  nicht  hat,  gibt  der  Lauf  der  Zeit  häufige 
Gelegenheit,  Salomes  lietrarhluni;  zu  wiederholen :  rWcil  ca  dem  Karron  geht  wie 
mir,  warum  babo  ieli  denn  uaeii  Weisheit  gestanden?"  Der  uucrmtldcto  Eifer  gtosBct 
Mannet  kann  mar  den  Strom  manchmal  nofhnltcn,  sie  sind  übet  zu  schwach,  ihm 
seine  Jticbtung  oder  Starke  iu  benehmen.  Laudiert  eiwidett  hictanf  iu  einem  Driefe 
aus  Berlin  vom  Jahre  17(17  der  gedachten  Sammlung:  Ich  finde  es  als  einen 
ebou  nicht  guten  Umstund,  dass  die  Ausbrcilnng  nnd"  Erweiterung  der  Erkennt- 
nis dinJi  i E ■_- 1 1  iülnillliehen  Vi  ilraj  von  dem  Interesse  der  Uuchhandlcr  aljhiingt. 
Dieso  richten  sich  iu.li  dein  l-|i:ssc:i  Haufen  Lcberdics  hat  mit  der  Zahl  der  Leser 
auch  die  von  den  liueimatLillerii  zugenommen ;  kleine  Stadto  und  bald  auch  Dorfer 
werden  damit  bcseit.  Dic.-c-  sullle  min  dien™,  gule  Si 
es  geschieht  weniger  als  v. 
□och  so  viele  Leset  gibt,  d 

scion  bilnnen.  Weiter  bemerkt  Lambert:  den  solidei 
sehr  micldbcilij;  /I)  sein,  wenn  mnn  sie  ,1  in  porlt'a  de  lo 
man  ziiijjt  dalici  mir  das  Allgemeine  nnd  daB  Aeusscie 
glauben,  dass  nichts  mehr  an  ihren  inneren  Gründen  sei 
nicht  geneigt,  ans  den  soliden  Wissenschaften  viel  in  machet 
sie  nicht  verstehen.   —  Hierauf  erwidert  Holland,  indem  < 


g 

einer  literarischen  Zusendung  begleitet:  Sio  erhalten  von  mir  eine  Arbeit,  bei  dereri 
Et;(i:!M:i,T  ieh  das  VcrgnUgOn  empfunden  habe,  w-irin  meisttes  die  ein/ige  Belohnung  des 
Geometers  besteht,  rl:iss  er  sieh  i-iu  .IToitreka-  !  (il  Ii  rirli  babe  es  ei/iniden"  Ii /.iirufon 
kann.  leb  babo  leithiu  dos  iruratoti  Rifleasioni  tu  lesen  anbelangen,  desaen  vornehmato 
Abaicbt  ist,  den  aus::  einsehen  Eifer  sciatr  l.uud-kutc  in  An.ejong  der  soliden  Wissen- 
schaften wieder  anzufeuern  und  ihnen  be^'Unki-  die  lüeliiviiehc  i  I1101-  .sele'iucu  Geister 
vi]rzinl(!niij]]"trircii.  Diese  LektUre  hat  uricrs  in  mir  den  Wunsch  rege  gemacht,  ein 
iibnlicbea  Werk  für  die  Dontseliou  zu  sehen,  w.irin  mna  ilm.'ii  n-igte,  wie  bichcrlich 
die  Einbildung  so  vieler  unter  ihnen  ist,  mit  il ■  - 1 1  hiutiei  n  :ml',:oklnrtru  Zeiten  und  — 
ich  weins  nicht,  mit  wa  fllr  einem  philosophischen  Jahrhundert  m  prahlen,  leb  be- 
fürchte, engt  Heiland,  dass  alle  Milte],  die  mau  etwa  zur  Bekehrung  der  Scbüo- 
geiatcr  anwenden  konnte,  uiehl  :itisl-1iI:il'l-jj  wllnien  Kino  mit  HilJeni  oder  materiellen 
Begriffen  nngeflülie  Seele  ist  nur  abstrakten  ISelrurbtung  gnr  iu  ungeschickt  Die 
neuere  platonische  Schule  hat  in  einem  gewissen  Vi  r-linnlo  mit  TL.-rht  an  sehr  darauf 
gedrungen,  dass  bei  einem  Philosophen  die  Seele  vom  Leib  müsse  getrennt  aciu, 
wenn  er  mr  C'nntemiuntioa  gekni-cu  wolli.  Zur  Sodeiircniipun-  rler  Si-Uiinsciätcr 
gehörte  niehta  geringeres,  als  ein  Trunk  aus  dem  Flusse  der  Versessenheit,  der  alle 


Iteeht,  dass  die  tofeimnntcn  seliinien  Geister  nnfs.  üoUi  venvoisen  eben  so  ricl 
iat,  ala  einen  Mobren  weias  waschen  wollen.  Dass  man  bei  Lesung  der  Romane, 
Gedichte,  Journale  die  Zeit  verliert,  scheint  mir  riehtig.  Dies  geschah  in  Frankreich 
bereits  uulct  Ludwig  XIV.,  in  Deutsehland  erst  seil  eUva  2<>  Jahren.  Deutschland 
wimmelt  nuu  so  sehr  von  Kuuatriebtem,  dass  sie  na»  Mangel  anderen  Stoffes  bereits 
anfangen,  sieb  nutet  ciünxib.-r  im'epviKii  uv.it  aufzureiben. 

Holland  ladet  Lambert  mit  folgenden  Wurfe«  ;u  einem  grmeinnhifiliehoii 
Journale  ein,  wclehcs  Itciilivftiis  sei:  1'nter  allen  jtv.t  bei. inst iniimcudcu  Journalen 
ist  keiuea,  das  meiner  Idee  enlsju-jehe;  sie  .<ioi!  Iiljeili:ii!|ii  seieht,  besondere  aber 
machen  philosupliisehe,  pli;..ikalisi;liu  niutlieuudisrhe  Wirke  die  allere! endeste 
Figur  darin.  Eine  mit  ganz  |i!iil:isq,l,is(lieii  Absiebten  geseluicboiio  philosophische 
Bibliothek  würde  immer  juicli  das  einige  Werk  in  seiner  Art  aein.  Wie  wllre  es, 
wenn  Sic,  meiu  lierr,  sieh  entscblicsseu  könnten,  der  Director  und  Mitarbeiter  einer 
von  Ihnen  anageauehlen  Gesellschaft  in  werden,  dio  der  l'hilosuphic ,  Physik  und 
Mathematik  iliese:]  seil-  i>ie1ei_-cii  Iliensl  envies  ■?  1  iie  Kigon.eiiatiei:,  die  ein  solches  Werk 
haben  mllsste,  um  nliili.di,  dem  Jeggen  Xesfinle  der  V.'isM-in.liiil'teu  augemesaen  uud 
einer  gr06£CU  Zahl  nm  Lesen!  Yu-.'.'indfch  und  aa^ciithni  ta  sein,  worden  Sic  aclljsl 
besaer  einsehen  ,  als  ich  sio  ihnen  erzählen  könnte.  Aehuliebes  hriugt  Lambert  in 
einem  Sehreiben  in  Kant  (S.  ;•;">"■  diese..  iiricf'.vtelisds)  vom  Jahre  1770  unter  Be- 
ziehung auf  diese  anrcKcndo  Idee  Hollaiida  in  Erinncrong. 

Die  Briefe  iwiwhen  Holland  uud  Lambert  erregten  damals  Aufsehen  und 
wurden  in  der  „Allgemeinen  dcntselien  fliblinthek1  des  bekannten  Nicolai  ju  Berlin 
Band  69  SlUek  1  eingebend  besprochen.  Iliebei  ivird  besonders  hervorgehoben  der 
S.  3U7  ff.  des  Briefwechsel.  viirgcL-itgene  ..Einfall"  eher  ! ( . I j I i ■ . ( !  ck  mißlicher  IlilehiT 
oder  Vorschlage  von  dem,  was  zur  Verbesserung  der  Wissenschaften  könnte  gethan 
werden,  wobei  man  iihnlich  verführe,  wie  Hae  m  versuchte  in  seiner  Schrift:  „De 
nngmentis  et  dignitate  seienliarnm*  und  .1  in  freist  de;  Ge-o^e  der  Natur  ans  Büchern 
von  Physik  und  Naliirgesebiebte  /.iisiininioinlellle .  ivic  der  Geist  der  Geseie  von 
Montesquieu  entstanden  ist,    Nnr  wild  bemerkt:  mau  durfte  das  Ganze  nicht  uaeh 
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einer  LioliüiigRhypiluüü  Jrphra,  wie  bei  Montesquieu  nach  ilcr  vom  Einflusso  des 
Klimi  Ebenso  wird  die  läterari ii-1n-  ■■:n  i.  Iii  llnllar.r^  in  ran-u  1769  geschriebenen 
llriefo  (S.  -W)  iicaflitei.swortii  irci'üMi'.ii,  nenn  >:r  saa-c  ;  ..ich  habe  leztbin  auf  einer 
Auktion  einen  Antik riti Uns  ppkatir't ,  der  bereits  171*  gedruckt  Korden,  Alle  Fahler 
der  Journale  und  Journalislen  waren  Beben  damals  so,  nie  sie  Jext  sind."  Der  Be- 
richterstatter Nlculni'a  bemerkt  da/u:  „ivubl  wahr!  wer  ein  halbes  Jahrhundert  ge- 
lesen bat,  finde!  stein,  da**  die  Tlna-mi  um)  Meinen  (leiste,  viel  m  wenig  Wh  haben, 
etwas  Neues  zu  erfinden." 

Die  ^v.^rl.ea  ll'.'ll.u.i:  liii'l  Lambert  >- ■  ■  \v , . t. lj :-. c  1 '. ■_ j :  UriLr.-  IliLuh  nameiiKi.li  i:i 
die  erste  Zeit  der  Austeilung  Hollands  bei  dem  Prinzen  Friedrieh  Eugen  von  Würt- 
temberg, welcher  nuf  AeratUm  TJ I . . l: i ■ . n . . ■  1  ^  im  Jahr  176."!  an  Heiland  den  cbrenvoilen 
Ruf  eines  UntergouvomeurB  bei  seinen  alleren  vier  Sülm™  halte  ergeben  lausen. 
Theils  Ploucquct  tbcils  der  Priu;  hatten  vun  Heilands  Kemithistru  und  llcfiiliigung  zu 
diesem  Berufe  eine  bonndi-rs  i;Un«;^e  .Meinuu;.-,  in  «eleieT  äio  Icstiirkt  wurden  dureh 
dcsflcn  bereits  angefahrte  Jan-neUebrift :  .A'iiliandlung  Uber  die  Mathematik,  die  all- 
gemeine Xcichenkmi.t  aa:I  die  Ver-e!ih-d,-n]i<it  der  Ucrhaiiiig-aitcn.  Tltilillgeil  1764", 
welcher  Schrift  in  demselben  Jahre  ein  „üeiireihcn  au  eiui'ii  Freund  über  oiuo  falsche 
llcnrtbeiluug  von  l'loucijoets  Rechnung"  durch  den  Drock  beigefügt  wurde.  Wir  eut- 

Einleitung  Uber  1 : r k 1 1 1 :t :i L.<  und  Metbo:le  wird  in  der  „Abhandlung"  von  der  mathe- 
matischen Metbode  gesprochen  (S.  ü)  iiml  ihr  Eniwitbbn-upwj.-  Iiis  zur  Erfindung 
der  höheren  Analjsis  erörtert.  Sofort  tritt  S.  U  die  witshttgo  Frage  anf:  Woher 
rührt  die  Evident  der  Mcwkiinsi  oder  Jlallicniutikv  ll..l!imd  l'iilirr  gegen  Kästner  aus, 
die  Eridom  der  Mathematik  habe  ihren  wahren  Grund  nicht  ausschliesslich  in  ihrer 
Metbode,  sondern  in  dem  ijogcistand  der  Mathematik  selbst  (S.  liii).  Der  wahre  Grund 
(S.  27),  warum  wir  diu  völlige  Gewissheit  allein  in  der  Mathematik  erlangen  kSnncn, 
scheint  darin  in  liegen,  dnss  sie  die  Natur  aad  nbjertivisrhe  Wahrheit  der  Dinge, 
die  von  andern  Wi.^en-iehallen  [Metaphysik,  Nalarlrlnr)  untersuehl  wird,  voransstlt; 
sie  ist  nicht  suwobl  eine  YVissrasi/liaft  der  liin.-e  als  ihrer  VerbältnisBO.  Freilich 
trügt  auch  die  Methu.k-  uii-Lts  Geringes  -a  jeuer  Kvidunz  bei.    Deshalb  haben,  beisst 


der  Mcsskuust  hat  nicli)  wenig  Irrengea  vciursacht  (S.  4G— ÜB), 
den  oder  negativen  Bemorkiiiipcu  Uber  eine  „allgemeine  Zc  " 
„Abhandlung*  aufgestellt  werden,  finden  wir  als  Ergänzung 
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kennenden  Wi 
miUneüt,  dass 
eine  Methode  anfgcstelll 


Mettiodus  calculuid: 
ksliscbe  Wahrheit.::]  ■. 
alle  Kigcnaekaltcn  der  Dinge  bei  £ 


8  Gewicht  legtefwU) 
einen  Mann  gab,  wel- 


ltest nicht  auf  dem  Buden  der  Fachwissenschaft  und  int  mutäcli.t  flu-  iruiwiisisehc  Leset 
benehmt  Holland  war  sich  dessen  vollkommen  bewnsst  und  hat  es  aoeb  in  einem 
Itricfo  an  Beineu  L'jliiüiI  i'h;lil:;:be:-.  ilcr,  < 't-c-J.:^^ des  Verladers  ge-reniVairL-cr 
Denkwürdigkeiten,  ausgesprochen,  ans  welohem  Eitriges  wörtlich  nufinnebaion  rer- 
Btattet  sein  möge.  Hr  schreibt:  Mein  hinge*  *lillscliweigen,  beiler  Freund,  kommt 
tum  Theil  auf  die  ileclinuiig  eiimr  mtveiankvcrlliehen  Faulheit:  di-j  Ilauntursaoke  da- 
von aber  ist  der  greuMic  Wirbel  von  Geschäften  uud  Zerstreuungen ,  in  welcbem  ich 
das  ganze  Jahr,  einen  Tag  wie  den  andern,  um  sc  tri  eben  "erde,  lici  allem  dem  habe 
ich  die  nicht  m  entschuldigende  Thorheit  bej.-:i]i;.';:].  ein  Werk  Li:  nveen  Müden  gegen 
das  Systeme  do  la  Saiuro  zu  schreiben  und  damit  diu  wenigen  mir  noch  übrigen 
Augenblicke  Bimifll]!c:i.  Da.,  ripteme  de  la  N.iturc  hat  in  gain  Knrtina,  hesimders 
aber  in  Frankreich,  einen  jianz  intbei-chreihiiclicii  Kindtuck  gemacht.  Zu  der  Zeit, 
da  es  erschien,  hatte  ich  mit  einem  sehr  geleln  Le:],  aber  äusserst  (regen  alle  Jieligion 
eingenommenen  Herrn  hantig«  Unterredungen  Uber  dieses  Werk,  und  da  wir  uns  in 
unseru  mundlichen  Disputen  oft  verwirrten,  helle  ich  ibtn  meine  Meinungen  und  An- 
merkungen schriftlich  auf.  lins  Mniiuaeii]i(  tlai'mi  gieng  von  Haud  in  Hand;  jeder- 
mann seile  in  mich,  das-eibe  nlMCnibc  ilen  ILi:d  l'ertill.'c/en.  l'ltter  allen  1  ie ive ggrllii- 
den,  die  min  mir  vorlegte,  fand  ich  keinen  so  richtig,  als  den,  dass  ich  dadurch 
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bieotten  Katholiken  Nro  :!  ist  zwar  (,-ut  yc.enricb.'ii,  u'icr  n:  theologisch  und  wird 
um  desswillou  nicht  jirli'si'n.  AliuIi  ist  Herr  HiTgicr  iila  ein  |iaBBiouirtcrCoutroversi6t 
bei  den  Philosophen  in  Ubiern  Rur.  Uro.  3  ist  giUndliisb. ,  bat  aber  wegtn  seiuer 
Trockenheit  und  den  unangenehmen  Vornacs  keUicn  ücilall  iwl'iaulcn.  »lau  beredete 
mich  also,  duss  ich  nach  diesen  Kämpfern  immer  noch  auf  dem  Plai  erscheinen 
künno,  und  ich  bol  auch  vrHdian  mein  Hinucripl  einem  Pariaer  Buchhändler  im. 

und  ich  wohl  wusslc,  dass  mein  Werk  in  I    I      cr.i„  1  l' 

gedruckt  werden,  loderte  ich  meinen  Votsar.  und  wandle  mich  imt.li  Ncnfcbatel,  einem 

zu  :n  J -"i l- ^- L . r -.- 1 l  ha!;.:,  ili.  1  ;■  [!■  Ii  ■;!■■■  ü.1  -'.!.-.:!  all  du  -  .-iii-t  cr-rirl  ne-ilicr.  Aatia,'  mir 
beiden  Müden ;  lausend  Unnfand,'  aWr:  du:  ich  dir  uii]i>iit-lif[i  alle  erzählen  kann,  bnben 
gemacht,  das«  der  Druck  au  die  6  Monate  gedauert,  so,  dass  ich  bij  jezn  die  leiten 
Bogen  des  zwcilcuThcils  noch  nicht  cihalfii  habe.  Die  T;nncra|. bische  GeaellBchafl  ton 
Bern  lädt  zu  gleicher  Zeil  eine  von  einem  jgewissen  ilcrit]  Wckcl  verfertigte  deutsebe 
Uobcrsczung  drucken,  so  dam  diese  [eitere  mit  dem  Original  in  gleicher  Zeit  erschei- 
nen wird.  So  weil  dio  -Geschickte.  —  Was  nun  den  Inhalt  anbetrifft,  so  musa  ich 
dir  zum  voraus  sogen,  das»  dieser  einen  jinnz.  parlirniärcu  Ii.-.: ü,;  auf  Frankreich  ood 
die  Franzosen  Int;  ilass  :ü-u  meine  I.andsicutc,  wenn  sie  es  nicht  aus  diesem  Ge- 
sicklsponkt  betrachten,  imtbweudL-  sein-  viel  daran  a-js-iv.c.u  werden,  Ks  sind  darinn 
häufige  Ausfalle  ^e'jieu  dio  Tliei,|.>:rcii,  [rc^en  die  l'rctrcs,  pec-en  die  Controrersistcn, 
gegen  die  Mystiker  u.  s.  w.,  deren  viele  sich  auf  mein  Vaterland  nicht  anwenden 
lassen,  und  hei  denen  ich  iiiieh  au  da<sclbo  nicht  gedacht  habe.  Alle  dieso  Dingo 
klingen  nun  im  Dctlt-ichcn  -au/,  nailcrs  als  im  Fratiiiisisihen,  und  insofern  ist  mir  die 

Theologen,  und  besonders  die  nnsrigon!  Nichts  wird  ihnen  leichter  sein,  als  Kezcrcien  in 

geglaubt  habe  Wa<  ":,i  .arr  tu  nn.eli.'nV  11  litt o  ich  gut  theologisch  schreiben  wollen" so 
wilre  mein  Endzivcck  vcrM.lt  Ptw,*ii.  Dieser  ]■  tnlwwl;  besieht  sich  aber  am  wenigsten 
aul  Deutschland,  weil,  nie  ich  tbiülie,  das  Hyst.  de  la  Y  am  wenigsten  daselbst  ist  Ijekaunt 
itordon,  —  Meine  L^c  (deutlich  ivill  dir  nicht  INu-cr  mit  der  unerheblichen  Geschichte 
eines  ziemlich  uiisii  Ijl;  i-Iü  il  Um-hs  he.ehwirlicii  ['jJoe'j,  mcbLC  l.a;:c  also  ist  immer  die 
nämliche.  Das  ciu/iec,  n-in  mir  sie  mich  etwas  ertriiejich  mndit,  ist  der  Umgang  mit 
einigen  Freillldei,,  deren  aller  duili  keiner  dir  -leirhki.nim!,  und  die  ZersIrCUling,  der 
ich  mich  fast  alle  Ta„-o  in  den  hiesigen  liililteieiien  Gesellschaften  Überlassen  kann. 
Das  Schlimmste  ist,  data  ich  nicht  allein  mit  meinem  Zustand  sehr  oft  unzufrieden 


Leinen  Endzweck  vorzitsczeu  weisa,    Meint  Gedanken  ,  meine  Lcctllron,  alle  meine 
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UntMtigkeit.  Ei  scheint  ober  nicht,  daas  ich  diesen  Woraoh  anderswo  als '  im  POrabo 

Tag«  der  Jugend  und  des  eii r jrc n . s >■  n  Vi!r^i:llj.-i'as,  die  wir  chmals  unter  uns  thcilten 
und  deren  ich  in  dein«  ('.i^clU-li;«:  nu  fmlj  minie.  Meine  gnni-i  .Seele  ist  gelindert 
und  mil  ihr  haben  auch  alle  Gogi:nht;mi!e  j:i  llivii'Ung  unf  iniili  sine  andere  Gestalt 
gewonnen.  —  Der  llnr  lir;«'  von  hcliulenbiiiy  hiU  <ii-h,  wie  man  mir  gesagt,  von 
dem  llcirn  Tiaaot  Kachtickt  von  den  hiesigen  Pensionen  ausgcbclcn.  Was  hat  dies 
m  bedeuten?  Lohe  wohl,  heiler  Freund,  und  bestrafe  meine  Nachlässigkeit  nicht 
mit  einem  gar  zu  langen  Stillschweigen. 

Dieser  Brief  iit  ganz  geeignet ,  ein  treues  Ic'icmligcs  Ililil  von  Holland  und 
seiner  damaligen  Umgebung  uns.  zu  gewahren.  In  seiner  Schrift  selbst  ,  welche  Cr 


Verfassung  nicht  günstig  erschien.  Der  He  in  Li- (je  Ii  er  des  Pariser  Nachdrucks  der 
Itcfleiiouen  druckt,  im  Hinblick  auf  die  manclicihi  ^iiv.  ii'iiekcii™  ,  weiche  fllr  dio 
VciMt'eutlichiiiig  in  Frankreich  zu  Uberwiuden  waren,  sein  Bedauern  darüber  aus, 
iveuu  Frankreich  dieses  herrlichen  Werkes  beruht  worden  wäre,  und  sagt,  Heiland 


so  gut  in  verteidigen  verstehe,  der  katiiolisctcn  kiivlie  sieh  niisckliosson  machte. 
Später  wurden  Hullandi  „riflcsious"  in  Frankreich  durch  Bcichluss  des  fitaatsratlis 

Doch  wir  veriidgm  den  fjaiig  dvr  Oiisübiclite,  und  hcbalteu  uns  vor,  diese 
literarische  Leistung  Unland-      spiilrmi  Zi..-nri[in']iliang  dariuslcllcn. 

In  Genf  traf  Hüll  and  ausser  linderen  MiinriTii  vun  ÜL'deulueg  mit  Friedrich 
Heinrich  Jacohi  zusammen.  Das  von  dem  Ir.nii'jsiscLcii  U eiste  e::iil'lc  Ut.i"  v,-in:«l,ü: 
seine  Einwirkung  nicht  in  so  starker  Weise  auszuüben,  dass  es  diese  deutschen  Ge- 
lehrte in  Material  inte  n  verwandelt  liiilte,  wind  aber  nichts  d,' st  »weniger  fllr  beide 
eine  reiche  Schule  der  Bildung.  Holland  wurde  ein  schlagfertiger  Ritter  gegen  die 
cncykloplldiscbc  IÜchtnng;  er  wussto  einem  lieht  incnschlicbou  UcdllrTnis  Gcullgo  zu 
tlinn,  wenn  er  die  üe;,-eii-.iw  lim  Aufklärung  und  frommem  Glauben  in  sich  auszn- 
gloichcn  verstand;  Jacohi,  das  gleiche  Bedürfnis  fühlend,  hat,  in  sehr  schwankend 
und  unklar,  niemals  in  sir-li  !ii  Versülimin;:  die.-.*  ilr;:i-iisii. erlebt.  —  Mit  seinem 
College«, ,  J.  PfUidcrer,  welehn-  iil.'irhiall.  all  Instruktor  der  wurttembergischen 
Priann  in  den  Jahren  17ü!l — 75  angestellt  war,  stand  H.  in  freundlichem  Einver- 
nehmen, nnuicntlidi  w;;lir;inl  dos  (.i.nl'er  Aufenthaltes.  Einem  noch  vorhandenen 
Manuskripte  Pfleidcrcrs,  betrefleud  seine  Beschäftigung  in  jener  Periode  der  l'rinzen- 
eniehung,  entnehmen  wir  Folgendes:  Der  Ort  Lausanne  wird  all  zu  einer  fürst- 
lichen Emcbuug  sein  gut  gewählt  erkannt.  Man  Lilie  dort  uichl  blos  in  den  rilter- 
lichcu  Uchungcn  die  hcslen  Meister,  müdem  auch  in  Bildnug  guter  Sitten  und 
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des  Anstandcs  dio  vortrefflichste  Gelegenheit  in  den  GesellsehflftszLrketo  gefunden, 
welche  sich  bebakt  Ügllgh  rersunmeHen  and  bei  denen  eich  dio  Einheimischen 
durch  die  Feinheit  der  Sprache,  durch  Freirallthigkeit,  in  ihren  Urthellcn,  durch 
iwnngbses  Wesen  im  Umgang  und  durch  dos  edle  Gastfreundschaft  gegen  die 
Fremden  ausgcieichnct  haben,  wodurch  auch  Angehörige  von  allen  Nationen  ver- 
anlasst worden  seien,  daselbst  wi  verweilen.  Insbesondere  habe  der  grosse  Ruf 
lies  Professors  Tissot  viele  Fremde  von  Ansclien  nach  Lausanne  gelogen,  welche 
sieb  seines  Rathcs,  der  Genfer  Seebäder  und  der  Miilkeiiknr  lii'dient  haben.  Wie 
sehr  auch  Jlultenil  den  Ireftlieheai  Tissff  nehlcte,  geht  ans  der  Erwähnung  hervor, 
die  er  ihm  in  seinen  Rcflejions  II,  170  widmet.  Er  unterscheidet  den  gewissen- 
haften Freund,  welcher  ihm  nnd  den  Primen  sieh  nUzlieh  erwies,  von  jenen 
mcnKchctrmtlrderisekHi  \i:n.'-:a,  die  !s;:lie]i  eineu  beträchtlichen  Theil  des  Menschen- 
geschlechts voigifteii1',  und  war  in  Folge  jener  Bekanntschaft  mit  Tissot  dio  Vcran- 
'en  Füllen  gerne  von  dem  Ilofe  in  MOmpclganl 
iohem  Vertrauen  dieses  Hofes  stand  der  Basier 
n  Oherkircb  I,  134).   Holland  und  Ptleidcrer 
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indem  man  erkannte  und  uiisdnl.'klicli  an^i.raeli,  dm-  dieso  dazu  bestimmt  seien,  die 
Zöglinge  iur  Ccscllsekaft  r.a  (.-eivolnieu,  zur  Freiiiiliiliiufci'Li  in  bililcn,  ihre  Munterkeit 
in  erhalten,  ihre  Gesundheit  und  physische  Kraft  zu  befestigen.  Im  Sommer  wurden 
häufige  Spaziergange  in  die  herrliche  l.'mc;eac]id  ceuiacht  nnd  benaeh harte  Land- 
güter besucht.  Sobald  iinui  nicht  mehr  von  Zmeliaccrii  bcklstigi  wurde,  liesa  man 
die  Prinzen  auslaufen,  Wettrennen  anstellen,  im  Klelteru  sich  [Iben,  auch  wurde  das 
Bad  im  See  nicht  versäumt.  Im  Winter  war  guter  Rath  in  den  Erbolungsstundcn 
oft  tlicncr.  Zwar  wurden  auch  z:r:  Zeit  der  strciijrsttii  Wittcr.uig  mindestens  eine 
halbe  Stunde  jeden  Taftes  Ganse  ins  lirw  gemacht,  nnd  dann  suchte  man  die 
tlhrigcn  Erholung  st  is  cd  eu  mit  Pkkct-,  lin-li- .  Damei^icl ,  mit  Kuli  bleu,  Ralhsel- 
nufjjchen  und  diTgleieken  auw.nfiilleii.  Wahrend  des  I. Banner  Aufenthaltes  wurde 
der  Erbprinz,  dem  in  Uelij:i.ai-keiLiilai~.-eii  .du  rühmliches  Zeugnis  gegeben  worden 
konnte,  in  dem  lle.tsaalc  der  damals  in  jener  M.ldt  vci  weilenden  Herzogin  von  Kur- 
land koufirmirl.  Dem  erwähnten  ri  kn.ci-.-ln.ti an  toi  Pikidcrer  stallte  Herr  von  Maucler 
bei  dessen  Abgang  das  Zeugnis  aus,  da-,  die  iVanen  an  il.rn  einen  eifrigen,  gescbieklen 
um)  edel  geahmten  Lehrer  gehabt  laben  Das  ivi'rtlivuljste  Zeugnis  filr  Hollands 
ForHimliehkeit  um!  seine  Leistungen  lii^t  iu  dem  Frcmidschuiisvcrhidluisso,  welches 
zumeist  Trini  Fricdrieh  i Inn  cr.-cluukr  and  Ireu  Lcwfllrt  hat. 

Im  Jahr  1773  linden  wir  Holland  mit  den  Prinzen  wieder  in  Ibimpelgnrd, 
wo  derselbe  den  Titel  einet  I'rul'e.-sois  der  Mailiematik  cvliicll.  Sofort  begaben  sie 
sich  anf  eine  Reise  naeli  Italien,  w»  n.  A.  die  Bekam  lisch  uff  mit  dem  italienischen 
Gcfclikditsc.lircilier  Dcniini  ^einriebt  wurde.  Xuch  der  Ulk], kehr  Hollands  mit  den 
jllngcrcu  .Prinzen  in  die  Menipclgnrdischc  Heimat  beginnt  die  Correspondenz  mit 
Friedrieb,  dem  nochmaligen  Könige,  soweit  sie  zugänglich,  seit  28.  51ai  1774,  dio 
mit  Maacler  seil  lT7i>.    Hierauf  ableitete  Heiland  die  drei  jili,,:cren  Frinion  nach 

üraunsehweig,  wo  sie  am  Karuli  n  k:ir*i-ivn  Aufenthalt  machen  uad  die  gräflich 

Schule ii hu rgische  Familie  in  dein  bciucliiiavten  Weksb.naj  keimen  lernen.    Graf  Karl 
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Friedrich  Gebhard  von  der  Schulenhurg  hatte  Bich  nämlich  eine  Reihe  von  Jahren 
(1764—71)  n  Stuttgart  aufgeh allen,  um  im  Namen  Friedriche  d  Gr.  die  Streitigkeiten 
iw:-d  c:i  iici  l:inil>i::i!(lis'ilj(!n  Vertretung  Württembergs  nnd  dem  Hcnog  Karl  hekn- 
legen,  und  hat  sich '  sowohl  nra  das  Land  Württemberg  als  nm  die  Agnaten  des  Her- 
wig» Karl  wie  Ilm  ilic.eii  s.-llist  (i^chieileuc  V.iritL«:isti'  erivmben  Jene  weil  läufigen, 
bieraof  pich  beliebenden  Verhandlungen,  welche  der  KiinL'  in  mein  Midlicher,  miliudc]- 
rUbrendcr  Geduld  auf  diesem  Wege  theiis  fuhren  lices,  tbcils  durch  nnmittelbar  ein- 
greifende Kabine Isscbrcibcn  persönlich  führte,  Würden  mit  bekannter  Meisterschaft 
veröffentlicht  durch  Eobert  von  Moll  in  seiner  Mdnifl:  ',.TiN;i!r.iilime  Friedrichs  des 
Grossen  an  den  Streitigkeiten  der  wurtlcuiiicrgiselKn  Lninlsliituäu  mit  Hertog  Karl. 
Tubingen  1831."  Hollands  Hei«:  mit  Minen  iilisdiehcn  Teglingen,  welche  luniiolist 
Braunschweig  nun  Kiel  liüHe,  Inbre  5:o  Kassel,  von  wo  aus  ein  schauer  llricf  au 
den  Prinzen  Friedrich,  welcher  damals  III  J.ilirc  ;dt  war,  gesehrieben  wurde.  Das 
Karoliuum  musfite  filr  einen  Hann  wie  lliillaiiil  manche..  Merkwürdige  darbieten.  Er 
erlebte  iu  Uran n schweig  gcnussrcichc  Tage  im  Verkehr  mit  dem  Abt  Jerusalem,  weicher 


ihres  längeren  Aul'eui 
nach  Brauuschwoig  \ 
dortigen  Aufenthalt  1 


gemeinen  I,iteruiurg1s.l.i..-l,|:',  ie  der  SlnaViicvseiiieklc,  als  Miuisler  und  Diplomaten, 
icrstrcut  Uber  alle  Theilc  der  Erde  Das  um  jene  Zeit  in  Stuttgart  erschienene 
.Schwäbische  Magill  von  gelehrten  Hachen  auf  das  Jahr  IJ77  und  1778«  (Jahrgang 
1778  S.  71,  714,  SSO,  986)  giebt  in  seinen  „Ucilrägou  zur  Lilerarbistorio  von  Wurtem- 

Slhori  l-Ct$(,||'i]L']|.T,  Ii:  l  r  I  J.le-Sill       1-  t'T  ^IMili'kLl  ]   1 1'  1 1 1'  I'  IMHi  HCl  ll  ilU-IWiL|H  i<\  ACTLltcril 

stehender  Personen,"  »her  dcs.cn  ReichhslIJglceil  man  staunen  und  dem  Bericht- 
erstatter ße  cht  gehen  niuss,  wenn  er  sagt:  „Es.  ist  Enal  keine  Prorim  in  Dcutscblaud, 
nnd  nicht  nur  iu  Deutschland,  der  wir  nicht  seil  Jahrhunderten  von  unserem  Uelicr- 
liu.se  Iiiinner  geliehen  haben  und  mich  leihen. J  Hierüber  werden  am  genannten  Orte 
feschiilillicbi!  Nacliwe>e  gegehon  ,  welche  den  Hpo 
schwäbischen  Madst^r  s:i:a  Schweden  bringen.  Di 

ligkeit  wurde  durch  uicthsienih:  Indien  i-clcgt,  wiilcl       sieh  diese  schwäbischen 

Jünglinge  iu  edlem  Weithin!  widmete,  diiicb  das  der  scb«ab:<ehcn  Naturanlage  eigen- 
tblliuliche  Sinnen  und  IJeiiken,  welches  sich  wie  in  den  innigsten  Gebilden  der  Dicht 
knnst,  So  in  den  tiefsinnigen  Untersuchungen  der  Anf-aben  der  Weltweisheit  kund 
-  gibt;  durch  den  Icjcudigcu  Aii-Iuilsc1i  der  Ideen  in  dem  slil'lniiis-ilgcLi  i'.nsanimc.jilcbcii 
von  Jugendfreunden ,  deren  jeder  ein  Itcfomkrcf  ;«:s  dein  ]]llci;;hac-c  uiil'ir;:i:l.  nu:l 
ir  Wissen  auszubreiten  pliegee 
liversithtsh'bcn  gewohnt  rrurem 
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Sebilne  und  Wahre  als  ewige  ZLl|.uuk1e  si;h  v.iv.LilialteB,  standen  aber  dem  wirk- 
lichen Leben  und  thiitigen  Kic  greifen  in  ilie  Rcdtlrfuisse  der  Gegenwart  keineswegs 
so  ferne,  wie  Manche  annehmen.  Id  der  Keil,  von  welcher  wir  sprechen,  war  für  die 
strebsamen  Slndircndcn  zu  Tttbi_6-ti  der  !  r:i-a:iÄ  mil  den  Mümnclgardcm,  wclclic  in 
gleichem  Zwecke  dort  sich  aiilliiEltrn,  in  nieht  geringem  Grade  forderlich.  Von  manchen 
jungen  wurttemhert-ischen  Theehj^cri  mml  'Ii'.1  auf  unge.wungene  Weise  sich  bietende 
Gelegenheit  ergriffen,  iu  der  l'r.iii/w.i-irhi'n  Sjir:n:hji!  e..  zu  einem  namhaften  Grade  von 
Vollkommenheit  in  bringen  und  ihre  Kenntnisse  im  späteren  Leben  zu  verwerthen, 
■vi  :-i  £io  hei  ten  fi>l;re:i__n  Lhifdloe  ■.ii'.J  Lir.rcl.zlicoü  der  Franzosen  nnr  in  viele 
Gelegenheit  hatten. 

Von  Eraunecbweig  wandte  eich  die  Heisa  der  Primen  nach  Berlin  gegen 
Endo  des  Jahres  177a,  wo  Holland  mit  Jen  Prinzen  cd  Friedrich  d.  Gr.  gtlnstig  auf- 
genommen wurde  und  livi.'io  in  pivi-sivel.c  Dienste  i  Auf  besonderen  Wunsch 
des  proirssischen  Küi.igs  w.mle  Holland,  nclii'ii  siiini-  Sldiuug  zu  den  wbrltenibergi- 
scheu  Prinzen,  auf  einige  Zeit  mii  der  Aufsicht  liticr  den  narhninligen  Friedrieb 
Wilhelm  HL  betraut.  Friedrich  d.  G.  Uces  sieh  von  Holland  Iniufif.  Übet  den  Prinzen 
berichten  und  zog  beide  Öfters  zor  Tafel.  Bei  dieser  Voran  las*  eng  felilto  es  nicht 
an  heiteren  Seenen,  wenn  der  jiuip«  l'rin/  mit  der  Kest  des  lieben  Grosspapa,  wie 
er  Friedrich  d.  Cr.  !u  nennen  pflegte,  nicht,  immer  -zufrieden  wat,  odet  dem  König 
ein  anerkennendes  Wort  des  Sehem-s  über  die  Hi._rnr.ch:iilcn  der  Personen  mit  rotlieu 
Haaren  —  Holland  Lutte  solche  —  gclegonllich  entfiel.  Zur  Zeit  der  Vennlihlong  dcB 
GronsfUraten  Paul  mit  der  l>  ein -«.'sie.  _i[>bia  ll.uetliea  von  W  lulle  Urberg  (1776  zu  lierlin) 
erhielt  Holland  den  Auflra..,  den  hUtesten  Prinzen,  Friedrich,   welcher  in  mssiselie 

Dienste  übertreten  wulllc,  l  Ii  IVta-sbing  -zu  begleiten,  wo  sie  dieselbe  wohlwollende 

Aufnahme  hei  der  Kaiserin  Katharina  landen,  deren  sie  sieh  in  Berlin  bei  Friedrich 
d.  Gr.  zu  erfreuen  gehabt  haften.  Holland  ci l_it.lt  neben  anderen  (Inndcnbezcipwiccu 
eine  militärische  KuirLrnuszcicknuiiL-,  und  Münte  ]i;_jpl':'iridieh  au!  Furspraehe  der 
Kaiserin  Kailmriua  von  Joseph  II  17S-0  in  diu,  Adelsstand  des  llcichs  erhoben,  wc- 
rtiher  die  Akten  ans  dem  Adelsurrhiv  in  Wien  voii-Mudi-  vorliegen.  Es  war  aneb 
im  Plan,  Holland  zum  Lehrer  der  jungen  Graslilie,  ton  zu  hestinimeii.  Von  der  Kaiserin 
Katharina  ist  bekannt,  dass  sie  dm  Haren  (..rimm  zu  ihrem  literarischen  Agenten  wühlte 

Antrag  an  d'Alembert,  sc  ine '  Eue  yk  lo  |i  il  d  ie  in  St  Petersburg  zu  vollenden.  Sie  bat 
den  leztcrcu,  zu  ihr  zu  kommen  mal  sieh  nichl  durch  den  König  von  Preuseen  ab- 
halten zu  lassen.  Dieser  habe  keinen  rjulm  ;  sie  aber  bedürfe,  seiner.  Die  Erziehung 
ihres  Mohnes  liege  ihr  sehr  am  Honen  und  sie  nehme  die  Stellung  ein,  zum  Glücke, 
ja  selbst  zar  Unterweisung  eines  pausen  Volkes  beitragen  au  müssen.  Ihrem 
ltufe,  den  sie  an  ihn  ergehen  l:.s<o,  sieh  zu  entziehen,  heisse  auf  ein  gutes  Werk 
verzichten. 

Später  wäre  es  der  Kaiserin  env.m.el.t  geW0-en,  den  so  ziemlich  die  ent- 
gegengeaeite  Geisten! :-ht im:.-  behauptenden  Holland  an  ihren  Hof  la  fesseln.  Es 
mag  dies  ein  llcneis  sein  von  der  Vielseitigkeit  des  Ceisles  der  Kaiserin,  vcrmtjgc 
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ii  FtsebtuitKr  darüber  sie 
feil  von  älnuclcr,  weichet 
Hl  llofo  r.a  (lompelgard  a 


i  ZBgQng  Eugen  Friedrieb 
n  Schlesien  auf,  wo  dns 
Uders  sieh  befand.  Diu 


mila  i)liilof(i]i!]ifi;h-Uienl(ij;is!;lii!:i  t) 
ugnisso  in  deutscher  und  frauiosisct 
3  seiner  Einsicht  in  die  Kriegswissi 


Anerkennung  Uber  ihn  ans  (Jahrg.  17tU.  SrS  Hiiict.  H.  l.Vl|,  wobei  ein  nicht  unter- 
lassen, seine  Beziehungen  m  dem  König  von  Picusscn  hervorzuheben  nnd  Holland 
als  cino  Zierde  des  herzoglicher]  theologischen  Stillos  iu  Tübingen  zu  bcicicnucn,  am 
d,m  er  hervorgegangen 

Dies  tllhrt  uns  -Iher  ar.l  seine-  ;re:, ■],rti>  will-,  ivclihn  nickt  zn  uulerscliii/.ct)  ist. 
Hollands  gründliche  Widerlegung  des  im  Jahre  177ii  zu  l'aris  veröffentlichten  Bnchcs: 
hu  Sjsltmc  do  la  naturo  enthält  offenbar  Manches,  dessen  Worth  für  die  Gegen- 
wart von  seihst  sich  uns  nahe  legi.  Jedenfalls  nimmt  sein  Werk  eine  ehrenvolle 
Stelle  uuter  den  Bestrebungen  jener  Keil  ein,  dar  negativen  Uichtungeu  Positive» 

durfte,  den  Baron  v.  Holbach  midi  Verfasser,  welcher  unter  den  bekannten  Wort- 

jenem  Buche  keineswegs  bloss  dns  Chris tcnthuiu.  Dies  tbnt  er  ofl  nur  im  Vorbeigeben, 
wie  Holland  sagt  (Gci!ciiin;s  II,  le.fii,  in  Baiwli  und  Hogeu  iVu  hloc)  mit  allen  Arten 
des  Aberglaubens.  Seine  Hau  »tah  sieht  gehl  dahin,  die  wesentlichen  Grundsüic  aller 
Hciigiouen  m  vernichten.  Deswegen,  sagt  Heiland  in  der  angefllhrtcn  Stelle,  erlaube 
es  der  Plan  seines  auf  die  Widerlegung  jenes  Systems  gerichteten  Werkes  nicht, 
jederzeit  u  zeigen,  dass  die  ehrlatUobe  Bellgton,  nie  sie  in  dem  Evangelium  gelehrt 
wird,  alle  Keniiicichen  dor  vollkommensten  licjidut]  in  sich  vereinige.  DerVerfnsser 
jenes  Systems  bestrebt  ticli,         iir„ilive  Mii-ii  i;  als  llrzcuguis  nticsterlichcn  Eigen- 


(heilig.  Zn-1  ei  eh  rannten  die  aus  der.  licilifeu  S.-lu-i'iu  ■.i;i-:ici-ivcgenen  Widerspruche 
zu  allerlei  Ausfällen,  besonders  gegen  das  Christ™! Um,  dienen.  Die  lebendige  Per- 
sönlichkeit eines  auf  die  Well  cinwiikcnden  Gottes  wird  geleugnet,  und  dafür  alles 
erscheinende  Leben  auf  die  Naturgewalt,  die  Mulerie,  zurück  bezogen.  Aus  dem  Be- 
griffe der  Bewegung,  sagt  Hollniiil,  ans  den:  Verhältnis  von  Stoff  und  Kraft  soll  alles 
Seiende  erklärt  werden.  Wie  in  der  Physik  Anziehung  nnd  Abstossnng,  Sjmnntbie 
nnd  Antipathie,  bis  in  die  kleinstem  T teile  stattlindc,  so  verhalto  es  Sieb  in  der  Moral 
mit  Liebe  und  Hass,  Freundschaft  und  Feindschaft.  Dies  die  F.ntstehung  der  Ehen, 
Geschlechter,  Gosel Iscliaflen.  Das  Widersinnige  einer  solchen  Auffassung  thalsäch- 
iieher  Lebensverhältnisse  sucht  Holland  unter  Anderem  durch  das  Beispiel  der  Frcund- 
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schart  mischen  Orcs-es  und  l>hiit..=  LÜier-.'ii.-ci.d  jjtlijmci<;ui.  In  dem  r8jstcm  der 
Ss.hu"  wird  der  jnenacbUchc  Wille  dahin  erklärt,  dass  derselbe  das  in  sich  seil«!  sieh 
zurückfallende  Gehirn  *.i,  weicin's  ;uil'  dien:  Weise  seine  eigenen  Veränderungen  uber- 
lege; die  menschlichen  ficuaakt-i!,  licisst  es,  entspringen,  ans  den  l-jsc Ii litte rangen  und 
Schwingungen  tlc-<  sich  d'ircluiuil'c.udcii  Gcliirn?.    Wenn  nun  ober  dna  Gehirn 

eine  miniere  Richtung  zwischen  der  einen  ond  der  .indem  bewegenden  Kruft  annehme, 
so  falle  es  in  die  grüsste  Schwermut!].   Dies  icigo  sich  bei  dem  Schwcmillthigcn, 


(llflfl.  I,  176,  S15).  Die  VcrtliL'i^Li:^u;p.-  des  r-clii-lnicids ,  wnrnach  derjenige,  welcher 
eich  selbst  umbringt,  nur  der  Stimme  der  Natur  gchoi-che,  gleichwie  die  N»tar 
seil  Jahrtausenden  an  dem  Eisen  gearbeitet  habe,  das  seine  Tage  verkllncn  solle, 
wäre  zugleich  die  Verteidigung  fUr  den  Minder,  den  llüubcr,  den  Schweiger,  den 
Treulosen.   Hu  endige  die  Naturanschauung ,  welche  daa  geistigo  Leben  aus  den 


Bischen  Jiuiermlisfcn  ihm  rr.:ro:i  ANve;'inpen  niiciittelbar  ton  diesen  Anhängern  der 
nalUrliclien,  alles  Mvsüsciieu  etutludifcn  l:,ili-i,in  i  icjiilciigei!.  Die  englischen  Deisten 
selbst  ballen  ihren  Au^gang-penl,!  vui-zii^-swcise  in  der  Schrift  „»an  vernünftige 
Christen  tbmn"  von  I.nefce  seliiiidch,  welcher  Denker  alle  ungetinrencu  llogriffo  leugnete 
nud  nuchiuwciscn  suclile,  das.i  die  Quellen  unserer  ilcgriffo  iiusscro  oder  innere 
Erfahrungen  seien.  Wird  somit  Locke  als  Vater  der  empirischen  Sichtung,  die  in 
beiden  Landern  herrschend  wurde,  angesehen,  so  laalet  gleiehwokl  ein  Ausspruch 
Locke's:  Es  hliiuie  .Niemand  iii-ividscn,  dn-i  es  der  Allmacht  unmöglich  gewesen,  der 
Materie  nicht  die  Kraft  des  Denkens  uiitzutbcilen. 

Die  Wirkung  der  rruo.csisclien  Materialisier!  war  ebne  Vergleich  tiefer  und 
umfangreicher,  als  die  ihrer  Gcsinnungs genossen  in  England.   Philosophie  nud  Ma- 


i,  als  büclisto  Lebensweisheit,  nachdem  Diderot,  das  Haupt 
mit  ihm  Grimm,  d'Alembcrt,  Condillac,  liolbach,  llclvcliu» 
diesem  Sinne  zu  IjcuriiciUT:  nun  ;u  beherrschen  begonnen 


Uolhaclis  Ituch  nur  in 
lihcrlnuipl  da  nicht  die 

geistreichen  Spiclci  eie:i,  lik-njcndeu  '.Vi/1-11  linden,  ivedureh  um  die  Ansprüche,  welche 
wir  &u  Wiäsousehafiliehkeit  m  slcllon  gewohnt  sind,  erscit  werden  sollen.  Daher 
ii:l'  l.Y::e:i.!irci;dc  dicSei  ,zec  iti.-lLtuue .  !■  h^.  .iic  MuKri.'  als  Herrscherin  des 
Weltalls  schlechthin  verkündigt  Hiezu  kommt  die  Ilieilweiso  SittcnloBigkeit  und  Vcr- 
derblheit  jener  Wortftflrrer,  welche  mit  den  Frauen,  die  sieh  m  ihnen  gesellten, 
in  heimlieben  Eben  lebten.  Nichts  rlestovrenigcr  blast  die  geistige  llcwcgnng, 

es  vorigen  Jahrhunderts  ist  ungeoehtet  seiner  Einseitigkeit  von  eingreifender 
gcscbichtlicher  liedeulung  gewesen.  Er  hat  viele  hergebrachte  Vomrtheile  und  Sa- 
imugen  abgethau,  der  Chemie  und  Physiologie  mvclibflltigcn  Anatoss  gogeben  nuti 
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Aufgaben  gestellt,  tiia  deren  Lesung  sich  heutzutage  der  eifrigato  Streit  und  Widcr- 


sebiedonen  Stollen  seines  Werkes  traf  ihn  zu  sprechen  kommt  Allerdings  war  Voltaire 
gegen  das  Chriatcnlhum  eingenommen,  so  wie  er  es  gekannt  hat.  In  seiner  Erscheinung 
als  Kalholicismus  hielt  er  es  für  elwsa  Abgelebtes,  mal  auch  als  Prolestantiamns 
vermochte  es  ihn  nicht  anzuwehen ,  deiia  er  kannte  denselben  tlieils  als  Hugenottis- 
niuB,  in  welcher  Ferra  er  ihm  BtaatigofKhrlich  «Hohion,  thefls  ila  CaLviuismus  in  dem 
Auftreten  der  ihm  widerwärtigen  Nachbarn  in  Genf,  Uber  weltho  er  sieh  lustijr  machte. 
Bei  allen  kecken  Angriffen  gegen  das  Christenthon,  wird  Voltaire  von  Holland  unter 
die  Tbeisten  gezählt,  nimal  ihn  die  l'r..bl .-i.i.^  «.er  da*  Wesen  fialles,  das  Verhältnis 
Geltes  zur  Welt,  ilis  damals  üblichen  Fragen  der  Thcodicce,  lebcnslniis;  beschäftigten. 
Ans  Voltaire  ftlhrt  Heiland  den  Saz  au  (licfl.  II,  äO) :  „Wenn  ich  als  Naturforscher 
achliesse,  eo  finde  ich  ohne  Gott  nichts  als  einen  Abgrund  ron  UnbegrcilUchkcitcn. 
Das  Wort  Natur  tat  fllr  niieh  nichts  als  ein  Wort :  aber  eine  vernünftige  Grundursache 
erklärt  mir  das  Wenige,  was  ich  Upviron  kann.  Miltri.t  ihrer  licgrcifo  ich  etwas; 
ohne  sie  aber  begreife  ich  gar  nichts."  Aelmlieli  IW.it:  <ieli  der  andere  Ssz  Voltaires 
aus  desaeu,  „Qucstions  sur  l'Encyclnpcdic,  Arlic.  Dien«  hei  Holland  (Reih  II,  75): 
„Der  Aberglaube  iat  eine  Schlange,  welche  die  lieligion  umwindet;  lasset  uns  ihr  den 
Kopf  zerschmettern,  »her  wir  wollen  uns  wohl  hltten,  dio  lieligion  selbst  la  vcrlczcn, 
welcher  von  jener  Stliiaege  Vi-r.a:i"r.;e;r  und  Zn.-iiirung  droht."  Auch  iat  Voltaire 
(Klemens  de  la  »Iiilos.  de  .Winten  eaji.  1  )  dagegen,  daas  einige  Philosophen  den  in 
die  Aogen  fallenden  Beweis  fUr  die  Esislenz  Gottes  aus  den  unendlich  mannigfaltigen 
Zwecken  des  Wcltgcbäudes  nahezu  verachten  und  dafür  entferntere  Beweise  suchen 
(Reil.  IL  Bö),  Ebenso  erwähnt  Holland  (Keil,  II.  40)  eine  unter  Voltaire 's  gesammelten 
Werben  befindliche  Abhandlung  desselben  Uber  Veränderungen,  die  nnser  Erdball 
erfahren,  durch  welche  Keine  eigene  Beweisführung;  gegen  das  System  der  Natur  unter- 
slHIt  werde.  Auch  wollen  wir  zur  Würdigung  Voltairc's,  welche  Hollsnd  anbahnte, 
den  Sni  nicht  vcrgcBaeo,  den  er  (Reil,  I,  238)  aua  demselben  anfuhrt:  „Wenn  die 
Welt  von  Atheisten  regiert  würde,  ao  würde  es  eben  eo  gtrt  sein,  als  wenn  sie  nnter 
der  nn  mittel  baren  Hcrrsrl:,i:'t  ienrr  hüll  Lachen  Wesen  atändc,  deren  Gier  gegen  ihre 
Onfer  man  uns  schildert.« 

Aber  nicht  das  Suchen  Voltaire'a  nach  Erkenntnis  Gottes,  sondern  sein  weit 
mehr  greifbarer  Gcgcnsaz  gegen  die  positive  T;s-li-i,.n  I.Ii,  Ii  li.ilan  lierrscbend.  Die 
Grundsiizc  des  Sensuslismus,  bald  mehr  schulgcrecht  verarbeitet,  bald  in  den  nnmilrcl- 
haren  Folgerungen  des  Lebens  ausgesprochen,  machten  sieb  in  Frankreich  geltend. 
Auch  in  Deutschland  fand  die  ZHtrlehtnng  dt*  iiuiori;di3Ü=i::icii  Uiiclanbciia  vielfial. 
Anklang.  Ea  eraebienen  Uebcrseiungen  und  Xa.-li:ilni:iin;:ea  der  i'raiiiiisi.tlien  Originale 
in  grosser  Zahl,  und  in  den  Ergebnissi-u  trafen  mit  denselljer:  auch  andere  Schriften 
jeuer  Zeit  zusammen,  wie  die  Gllie];<e.lieheiMehr,i  des  Cbriatenthoms  Ton  Steinhart, 
welcher  die  Moral  znm  Mittel  der  Glückseligkeit,  d  h.  nach  seiner  eigenen  Erklärum- 
ili-<  l..TtHftcnJc;i  Ver^-nlla'l.'ei^s  rr.r:]5d>lielicil  (l:c]'.S:>?=  aculiwln  iiisre.  la  aeiakli  a 
Wciao  verlief  dio  pomphafte  Bewegung,  welche  sofort  von  der  tauschen  Philosophie 
mit  siegreicher  Kraft  Uber  den  Haufen  gewurfen  wurde  ,  während  sie  In  Frankreich 
dnreh  die  Homantik  Rousseau'»  wohl  am  ihren  Kredit  gebracht  werden  konnte,  ohne 
philosophiacb  liberwunden  zu  werden.  Fast  überall  war  eine  Vcrllachung  des  religiösen 
Bewuastsoina  eingetreten.    Als  in  Böhmen  17B2  eine  dcisliseho  Sekte  auftrat,  welche 
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ilunjfiiiaeil  Glauben  ■'■Ii  li;''i/r:i  ticliaili>lctc .  den  silioa  Ahialinin  vor  seiner  Ueschiici- 
(Jimg  gehabt  habe  nnrl  sinlj  Ahraliaiuileri  nannte,  »llus  1'cbrigo  von  der  Offenbarung 
ala  eitle  Mc tische a cni .nl'i ii,  aiisgeiieml,  lic.-s  Kaiser  J.isq.h  II.  »Iiis  diese  Dcisten 
Dach  SlaTOnicn,  Cali/.ien  mi.l  l'iciiic  ii-.teriiiren  H.i r  l'„li-eiiilei:i  Desch):  Wohin  Jemand 
forfnn  vor  Gericht  als  Heiston  i-irli  ruchlc,  «üllt!  er  gar  niclit  gehürt,  noch  weniger 
darüber  «»gefragt,  semicin  ■ilint-  Weiitrcs  mit  -Ii  Sleck^.cieli  abgestraft  und  nach 
Hause  gcsehickl,  diese  Pim-cdur  aber  mi  oft  mit  iluii  wieilerli'U  werden,  als  er  nieder 
in  ilicscr  leigciischait  sich  in  melden  käme.  Bieg  solle  vollzogen  werden,  uieht  weil 
er  Dcist  sei,  mildern  «eil  er  behaupte,  etwas  in  sein,  dessen  Miau  und  Ucdcutung 
er  nicht  einmal  verstehe.  Auch  jeder,  welcher  einen  Deistea  in  der  Gemeinde  nenne 
oder  angebe,  sollte  mit  12  Slockslreicben  bestraft,  ein  Beamter  aber,  welcher  sieh 

Leute,  Liier  deren  Dei.siiius  ni.ii  \  cni!utl.uiig  halle,  darüber  in  vernehmen,  ohne  Unter- 
schied seines  Dicnttcs  einlassen  werden  illelackrct  vom  1U.  Juni  1783  und  IS.  April 
1784,  Vergl.  A.  Müllers  Handbuch  den  gesaroiulen  Kiiclieurcciits  Leipzig  1832  II,  lld. 
S.  212).  Mit  andern  Wallen,  denen  des  Geizes,  stallte  II. .Hand  jene  Verfluchung  des 
reti-iüsen  IScwustscius  iu  bekämpfen. 

Die  Entgjg  innren  und  Ausführungen  Heilands  auf  das  Svsfero  der  Natur 
sind,  wie  bemerkt,  im  leichteren  Stj-fo  -ehalten  nnd  nicht  als  streng  wissenschaftliche 

tend  und  m'uesle  seinem  Verfasser  eine  Steife  in  der  Literatur  sichern.  Die  Aner- 
kennung, welche  ihm  gelullt  wurde,  gründet  sieh  auf  tili»  bei  aller  Eiilseliiedeiilieil 
massvollo  Urthcil,  die  Eiufaelibc.il  und  Klarheit  der  Darstellung,  die  Aumuth  der 
Schreibart,  welche  auch  der  Wurme  nicht  entbehrt.    Der  Verfasser,  heisst  es  in  zeit- 

wie  damit  prablcu  zu 'wollen,  eine  besondere  Gewalt  der  Beweisführung,  und  wisse 

liehen  Orniulsizcn  der  Vernuultmoral. 

Goethe  (W.  W.  bei  Cotta  IBi'J,  Cd.  !):!  S.  Iii:.)  sagt  von  Hollands  Schrift: 
„Gegen  einen  leichtgerllstetcu  Franzosen  tritt  hier  ein  schwer  bewaffneter  Deutscher, 
gegen  einen  Parteigänger  eh  regierter  Krieger  auf  Auch  rühmt  Goctho  dl«  „Billig- 
keit" llollanrls  in  ileinlWilci.;;  lies  (le;:i,c:s.  Demi  ,rn:ui  nie«»  nii-c.iiini.iMi,  der  zu  irren 
scheint,  Gefühl  für  Tugend  cm!  IlcelitscliailVnhcil  jls). reellen  und  Eigensinn  und  Tücke 
aufbürden,  so  lange  man  uieht  weit?,  ulj  i:er  (Jcpi-.cr  mit  Vornan  Irrtblimcr  lehre." 

Hören  wir  Holland  selbst.  Wnlier  hemmt  es,  .-agt  er  .,(1,11.  H,  277),  dass  der 
Verfasser  des  Natursystcros  die  Pflichten  lehre  mit  ebenso  viel  Eifer  hervorhebt,  sIs 
er  boniUht  ist,  das  gau,e  SiÜcilgescii  von  Grund  aus  m  veruielilen?  Müssen  durch 
ein  solches  Verfahren  nicht  alle,  welchen  es  mir  einem  ingeiiilhaftcu  Leben  ein  Ernst 
ist,  mit  liccht  bedenklich  gemacht  werden?  Wird  dadurch  nicht  dos  Lasier  von  seiner 
einschmeichelnden  Seile  gezeigt,  werden  niel.l  die  Urnndfesten  unserer  rilichten  unter- 
graben .  eie  Leidenschaften  als  die  einzigen  Gesozc  der  Sterblichen  aufgestellt  nnil 
iüo  ganze  menschliche  Gesellschaft  zerrüttet?  Er  will  nur  dem  Verfasser  des  Systems 
auch  den  blossen  Gedanken  einer  solchen  tVoclhafMii  Absicht  nicht  zutrauen.  Er 
glaubt  vielmehr,  dass  derselbe  die  Tugeiul  hei  allein  «blechten  Dienste ,  den  er  ihr 
geleistet,  aufrichtig  lieht;  glaubt  bei  ihm  uneraebtet  aller  Widerspruche  und  Trug- 
schlüsse, ton  welchen  sein  Werk  Zeugnis  jtiht,  Jmli  ein  Herz  zu  findeu,  das  in  der 
That  die  Ucbel  der  Mensehheit  mitfühlt,  einen  SIeuscben,  welcher  unaufhörlich  mit 
den  verderblichen  Folgen  kämplr,  die  aus  seinen  i'.reeils^i/.'n  eelclclien,  und  welcher 
alle  llllbo  anwendet,  uns  zu  hherrcdeu,  dass  sie  nicht  daraus  hcrllicsscn.  Er  schreibt 
somit  den  unverkennbaren  Mission  zwischen  seinem  Herzen  und  seinen  Grundsüzcn 
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der  fielen]  sucht  in,  welche  von  jeher  solchen  Di ulii-ru  j:t-.lüi;li'[  Iml,  denen  es  an 
<jLlU.L;;i.:ol;d:  ]nai;£.ute  Lin.l  die.  sieb  \-u-n  iinoi  E-H  ^UifTL:;:!-]^;,:!  :>■![ i'.i.^n  bes:,.  n. 
Dazu  komme  bei  dem  Verfasser  das  Unglück,  in  den  Wahrheiten  der  Religion  schlecht 


weichet  kamu  seines  gleichen  bat  und  der  sieb  vorgenommen  zu  haben  ^ojieLur .  seine 
uaradoien  Meinungen  durchzusehen,  ebne  lieh  dureb  irgend  welche  ^cliwicri^kcid-n 

Um  na  den  Hi'll,->  imnl-ii  lh,]!au,1ä  in,  l'.iiiv.i  Ein^i  eine  Aesclnu  g  in  geben, 

beben  wir  Einiges  aus  dem  Abschnüre  über  iJsih  VoLl-.nudcimidn  des  Uebcls  in  der 
Welt  ans,  welches  dem  Gegner  Hollands  fruchtbaren  Stoff  gegeben  hatte,  gegen  die 
Macht  und  Gtlto  Gottes  sich  zn  ereifern.  Wenn  ein  Gott  ist,  fuhrt  Holland  aus  (Ron. 
II,  64  ff.)  so  ist  alles  gut,  alles  ist  auf  dem  ^illknimnenheitspniite,  der  ihm  zukommt. 
Ein  bUl-hat  vollkommenes  Wesen  kann  nielil»  uederes  Wüllen  nder  vollführen,  als  was 
das  Beste  ist.  Sebald  i.-h  von  seinen,  ;s'ein  lllicnciigl  bin,  liis-so  ich  Einf  einem  Felsen, 
gegen  welchen  alle  Einwurfe  nichts  ausrichten  können.  Ks  findet  sieb  alsdann  in  der 
Welt  kein  wahres  Ucbcl  mehr,  nnd  wenn  mir  auch  der  Auscbein  Bolches  zeigen  sollte, 
so  lege  ich  die  Schnlii  J.;n  Oren/en  meiner  VeL>i:iudeskniÜe  nn.l. nicht  dem  Urheber 
meines  Daseins  hei.  Mein  Vertrauen  auf  Ihn  tot  nicht  blind:  seine  Führung  beisse 
ich  gut,  ebne  sie  tu  begreifen  -  «ein  Dasein,  das  mir  die  ganze  Natur  ankündigt,  nnd 


Yen  dem  Tbeisleu  einen  Benvi-  «i  veilnn-en,  der  von  dem  Gi  „„,l begriffe,  auf  welchen 
er  seineu  Glauben  gründet,  uniibbiingig  isl.  ["nscic  wahren  l.'eiicl  sind  das  Werk 
der  SIcnBchcn,  und  Ooti  ist  nicht  der  l"il:cljcr  cersellini,  es  mliisic  denn  insofern  sein, 
nls  er  den  Menschen  einen  freien  Willen  -e^eben  hat.  Hültc  er  etwa,  um  die  Men- 
schen zu  verhindern,  böse  zu  sein,  aus  ihnen  Pflanzen  machen  sollen,  die  keiner 
Tngond  nnd  keines  Lasiere  labig  siud?  hatte  er  ans  den  Gcnuss  unserer  selbst,  die 
innere  Zufriedenheit,  welche  unsere  -uteu  Handlinien  bcdeil.-f,  Clll/.iclien,  Uns  allen 
WcK  zum  Glllck  abschneiden  tollen,  damit  wir  nielr.  labil-  wäver.  uns  unglücklich  ZU 
machen?  „Nein,  Golt  meiner  Seele,  ruft  der  Wcltweisc  ans  (im  „Vicairo  Savovard"), 
ich  werde  dir  niemals  den  Vorwurf  machen,  dass  du  mich  nach  deinem  Hilde  ge- 
schaffen basl,  damit  ich  l'j-.-i,  t-ut  und  glücklich  wie  dn  sein  könne."  DicB,  fÜBt  Hol- 
land hinzu,  ist  die  S]iracbc  eines  jeden  Menschen,  der  Uber  sein  Wesen  nachdenkt 
nud  die  Wurde  seiner  Katar  zu  schazen  weiss.  Der  Verfasser  des  NatureystetnE 
leugne  zwar  die  Freiheit  des  Menschen,  aber  fein  gmniea  Weit  beweise,  dass  er  an 
dieselbe  glaube,  ohne  es  zu  Kissen.    Das  Gefühl  der  Freiheit  sei  in  ihm  sc  lebhaft, 

:n,  'seine  Vorwürfe,  seine  ItathBchlagc'sczen  freie 
de  la  nat  1,  16,  348),  dass 
ib  der  Üble  Gebrauch  unserer 
mache,  und  dass  kein  nnderers  Lehel  sonst  vor- 
a  selbst  verursachen.    Dieses  Bekenntnis  erscheine 
Siiu reichend.   Wenn  die  Katar  gerechtfertigt  ist,  so  muss  es  ihr  Urheber  noch  mehr 
sein.   Wir  wollen  also  jener  finalem  Laune  Stillschweigen  gebieten,  die  der  (iult- 
nrtt,  JiLiioita  Iiis.  n,.  a 
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heile»  oilcr  die  Ilcilnnpmittcl  seien  nicht  in  Hilf ,-iiL  Iliituleu.  Wir  walten  die  Anzahl 

teilen  in  Elciebem  Verhältnisse  abnehmen  werden.  Auf  die  Einwendung,  das»  Gott 
nicht  allmächtig  sei,  weil  er  ,1ns  l'.ese,  welches  ihm  mis-falle,  nieht  verhindern  könne, 
bemerkt  Holland,  Cli.tr  verhindere  das  IWse  mir  :ir.s  dem  0  runde  nicht,  weil  er  nicht 
unsere  Katar  heruntersein  und  uns  in  Maschinen  verwandeln  «eile,  die  nnfähig  seien, 
Gutes  oder  Büses  zo  llmo.  Auf  eine  weitere  damit  verbundene  Einwendung  (Ken.  II, 
7U),  die  Gerechtigkeit  Gottes  halle  mit  (einer  (Iii!!  das  tileicb-ewicht,  wobei  die 
Glllc  Gottes  nur  dann  stattfinde,  neun  seine  (inscie  entweder  mangelhaft  oder  zu 
streng  sind,  wird  am  a.  0.  gesaut:  die  Gute,  die  Weisheit,  die  Gerechtigkeit,  die 
Hildo  sind  in  drr  Giittiii'il  nieht  nbgcsi, minie  Eigenschaften ,  welche  einander  die 
Wage  halten,  oder  deren  eine  der  ,indcr:i  einen  A'nlnuik  llinn  ki.nntc.  Ks  sind  dies  hioss 
verschiedene  Ausdrücke,  mit  welchen  mj  t'.i;  die  mcnseUiche  Ac.stliannng  denselben 
Begriff  eines  uncndlLdi  v.ikkonimciicn  Gottes  7.11  boi.nYimeu  siielit,  der  in  den  ver- 
schiedenen Wirkungen  seines  Willens  derselbe  ist.  Man  bediene  sieh  dieser  Ausdrucke 


eine  unaussprechliche  fdihkM]!e.',cii  .<:i  -.vi-d:.  .i-.-iiV--  Darauf  antwortet  Holland:  ein 
Gut,  von  Welchem  man  Idielu  Gebrauch  machen  kann,  dessen  leeliter  Geliraucli  aber 
unfchlbnr  mm  Glücke  führt,  ist  kein  trauriges  ücseiieiiLi  und  wird  dies  nur  dnreb 
Dnecto  eigene  Schuld  Li  ist  eine  Verleumdung  des  Theismus,  eder  des  Glaubens 
an  einen  lebendigen,  in  der  Welt  whkrmleu  G.itt ,  wenn  man  ihm  die  Lehren  nud 
Verbrechen  de«  Aberglaubens  zur  Last  legi,  der  immer  sein  ärgster  Feind  gewesen 
ist.  Eine  Religion,  welche  sieh  auf  das  Pein  eines  allntüchligcn  Geltes,  eines  Be- 
lohners  des  Guten  und  Lichters  des  l!i;scii ,  gründet,  bat  nie  ein  l.'cbel  ungerichtet, 
es  ist  sogar  unmöglich,  dass  sie  jcnmls  ein  enh.tits  wird  anrichten  können.  Alle 
lju.se  linmüniigen  sind  förmliche  l.'elicrtreüm;en  üirev  Gebote  ,'licti.  II,  74). 

Holland  hat  Manches,  wa-  an  den  l'hihis.ij.l.cn  Kae.l  erinnert.  Wikdicr  bereits 
1.703  seine  Schrift  herausgegeben  halte:  .Der  chmg  mißliche  Beweisgrund  zu  einer 
Demonstration  des  Daseins  tiedtes'.  nud  es  ist.  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass 
Holland,  abgesehen  von  seinen  umwühlenden  Begehungen  r.i  dem  i>uiloBO]jbiscben 
Tübingen,  deren  er  in  seinem  Briefwechsel  mit  Lambert  S.  >7-l  erwähnt,  durch  seine 
Frcnndo  Plonequet  and  Lambert,  welche  mit  Knut  ie:kehrt:.m ,  den  Leistungen  des 
grossen  Königs!) er;: er  Denkers  auch  im  An-lande  niilii  linbekami'  geblieben  ist.  Zwar 
mag  es  seltsam  erscheinen,  dass.  er  eine  Anmerk:m;  des  Xa'ms;.strms ,  ohne  sie  zn 
hcricbligcn,  folgctiilennasscn  nnlltl  ite  (il.-tl.  II,  ül}:  Hin  lierlllnnte'c  Schriftsteller,  unter 
dem  Hamen  Dr.  llanmauii ,  lialir  ein  ü.ich  :c:]a;isgo!.-clic:i ,  in  welchem  er,  nachdem 
er  alle  bisherigen  iieweise  für  da"  Dasein  (..  ittes  vcrn-oiTen,  seine  eigenen  beibringe, 
die  eben  so  wenig  llbcr/eugcin!  seien,  ninl  Iii. 'bei  hh.iui'ngi:  _ioh  kenne  dieses  Ii  uek 
lediglich  nicht".  Aber  schon  die  deutsche  rehciser.nn-  Hollands  von  J.  B.  Wctzel, 
Brnndcuburgisclieni  Iialhc  (Hern  1772)  verbessert  den  lYamdisischen  Tcit  (II,  107), 
mit  Hecht,  indem  sie  die  kvlgciiunntou  Werk  in  filmende  umwandelt:  „wir  sollten 
glauben,  der  Verfasser  des  >vst(t:ii  habe,  sieb  im  S:v.vi:i  geint  nud  von  einem  Buche 
des  Herrn  l'rof.  Kant  in  K.im^slierg  reden  wollen. "  In  derselben  Weise  üi 


In  die  Fragen  Uber  die 
dieselbe  Hast  sich  Ilolland  iral  f 
ausführt,  dnss  der  Despotismus, 
nnpcii'aiLfklLühün  Willen  des  Her-. 
kiJrpcrs  cctpegeiiKCiCzt  sei-  Ein 
befreien  suche,  laufe  niemals  fiel 


:r  toii  Thorlieii  oder  Grunamkeil  sein. 
Was  clco  einzelnen  l'riratninnn  betrete,  so  sei  es  ni r hl  idiissi;;,  dass  die  allgemeine 
Hube  reu  eeiuer  Willkür  abbringe.  Das  Wesen  etoei  Bsgtermtg  brioga  es  mit  «leb, 
dass  die  Person  des  Regenten  beilig  Ml  mmtotHdi  sei,  En  lange  er  Hiebt  durtb 
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Privatpersonen  rcchtmilssi 
<iiilitca.  keineswegs  aller 
1limiui-,;)Tc:i  der  Volker 
Uber  «eiche  ihre  Herren 
leugbar,  dass  die  Muehl  der  llegem-ca  sich  auf  du;  l'.inwilligung  der  Vülker  gründe, 
ohne  welche  Überhaupt  I - ■  ■ : : . ■ :  il.ert.Lrrlii.iio  '.Ii  ■.■--.];  I'esliin  n  kiimile.  Al:er  in  den- 
jenigen Kumten,  in  ^voiv <lio  (ir.iijr.g'.'.-e^  donr  1 ; li 1 1 : c- 1".  der:  Auftrag  geben,  nach 

haupto  der  Regent  mit  Recht,  dass  er  Niemand  als  Gült  von  Minen  Handlungen 
Rechenschaft  zu  geben  haiic.  llingege is  in  einem  Slaute,  in  welchem  zufolge  der 
inneren  Verfassung  der  Begenl  gehalten  IM,  sieh  mit  den  Übrigen  Gliedern  über  die 
allgemeinen  Angde-fiilieii.  n  ;.u  lier.itb.serjlagen,  ■■.  [  e.-;  .iomieril.lar,  dass  es  ausser  der 
Gottheit  noch  Menschen  auf  der  Erde  gebe,  denen  es  gesezkeh  zustehe,  von  der 
Handhabung  der  ihm  anvertrauten  Gewalt  sich  Rechenschaft  ablegen  zu  lassen.  „Webe 
dem  Oberhemi,  sclilks-t  Iloll.eul  diesen  Abschnitt,  welcher  in  der  Meinung  steht,  der 
Gesellschaft  nichts  schuldig  m  sein!  Unwürdig  des  belüge!  Namens,  den  er  trügt, 
verkennt  er  die  Hueilc  feiner  Mucid  und  seinen  ivnliren  Vorlfccil.  Mit  welchem  Rechte 
kann  er  Ehrerbietung,  Unterwerfung  und  Liebe  von  seinem  Volke  fordern?11  Offenbar 
zeigt  sich  hier  der  Kinihiss  des  Studiums  der  Schriften  von  Jlontcsquieu.  Mit  den 
Ideen  dieses  fllr  Wahrheit  und  Recht  begeisterten  Denken  «priemt  Holland  öfters 

wickeln  (Reil.  II,  188  II),  indem  Cr  nicht  aar  die  Stellung' des  Pflichtgefühls  in  dem 

Hülsen  Moments  für  das  Leben  der  Menschen  nnd  Volker  durchdrungen  war.  Die 
Anführung  dieser  Anschauungen  nnd  Lehren  itoUamls.  legt  einigermsaseu  die  Ver- 
gleichuug  nahe,  in  wie  weit  dieselben  für  die-  fürstlichen  Kreise,  In  denen  er  lebte, 

Thcilcäbnie  au  derselben  l;n!;[Vn  wurden,  fliicbtlisv  geworden  sein  mügeu.  Dass 
Hnllaud  es  als  einen  wcseullicheu  'l'bcil  feines  t'.r/ichcrbcrufcs  betrachtete,  den  fllrst- 
liehcn  Zöglingen  die  siltliebe  Natur  des  Staates  in  crschliesscn,  ist  unzweifelhaft. 
Wir  dllrfen  aber  bei  einer  derartigen  Vergicieluing-  nielit  vergeben,  liass  jene  Periode 
des  Völker-  und  StanislebenH  von  der  CJi-s cliichie  als  die  Zeit  des  aufgeklarten  Des- 
potismus bezeichnet  wird,  dosen  Eingebungen  auch  die  edleren  Fürsten  sieb  nicht 


Das  System  der  Sahir,  iiin  tu  demfcfn  n  ;erl!tk;-uk._l:i;n,  situ-,  siel,  l.c«.,:id,-; 
gern  auf  die  Behauptung,  dass  die  Koligiut,  den  1'üL-tselirüt  des  menschlichen  Geistes 
gehindert,  die  Sittlichkeit  nnd  das  Lehen  der  Volker  vorkehrt  habe  (Hell.  I),  217  IT.). 
lliebci  kommt  denn  auch  die  in  unsern  Tagen  1>  renn  ende  Krnze  von  der  Infantili- 
tät des  Pabslcs  ;ur  Sprache.  Hnllaud  geht  ein  auf  die  angezogenen  Beispiele  von 
Galilei  (Hell.  II,  217  ff.),  um  der  llartlmhnniusmiciil  fiin.l  einen,  andern  weniger  all- 
gemein bekannten  Yorf.dt,  dem  wir  einige  «'ort:  widmen  illeii.  11,  ->->ä).  Der  Bischof 
Virgil  von  Salzburg  (7tj?  -  7i>  1 :  wurde  von  der  Kirche  verdammt,  weil  er  es  gewigt 
halte,  das  Dasein  von  Antipoden  v.u  behaupten.  l>ieser  Uischnf  hatte  früher  einen 
heftigen  .Streit  mit  dem  IVr/he-elnd'  llnuiia/  v,m  Mnicv.  geli.ilil  ans  Aidass  einer  sprach- 
lich unzulässigen  Formel,  welcher  ein  rmwissender  Priester  bei  der  Taufe  sich  bedielt 
hatte  („in  nomirre  palria  et  iilia  et  spirilua  sauela,!)  Konifas  behauptete,  die  Tnofc 
in  dieser  Komi  sei  nichtig:  Virgil  dagegen  lies?  sie  hingehen.  Auf  beiden  Seiten  die 
hüchsto  ErWltemog.    Der  Pabat  Zacharias  nahm  Kenntnis  von  der  Streitsache  uud 
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Imuntung  seines  Gegnern  von  dem  Vorbaudensein  der  Antipoden,  wies  dieselbe  als 
kcierisch  naeti,  und  lies*  als  ano-tniischor  \,^:d  Elim  bedeulcn,  er  solle  die  Religion 
nicht  länger  ilnrrh  ScbwÜrmcn-ieu  vcrdcrbi-u.  Virgil,  -juiviliii;  bber  iüc  i  nwi-icidicil  und 
das  ungerechte  Verfahren  des  Enbiscbofs,  dckla^tc  -ich  bei  dem  Herzoge  von  Unycru 
und  erhielt  dessen  Kcbuz.  Bouifai  dagegen  wandte  sich  klaecud  nach  Rum,  machte 
dort  dio  Meinung  dm  Virgil  IJJ-.-li>-iliiLj  und  schilderte  dc-u  lüschof  Ton  Salzburg  als 

Streitfrage  nicht«  verstand,  blieb  nicht  beim  blossen  Schrecken  Uber  die  Irrlobre  sieben, 
sondern  entscile  den  Yirj.-i!  seines  Amlei  und  luderte  ibn  zur  Rechenschaft  nach 


:r  Kurie  annehmbar  in  machen 

■  I  unter  die  Heiligen  aufnahm,  mich  gewisser  aber,  doss 
:s  achten  JobrheiMlcrts  die  Libittciuug  des  Erzbischofs 
von  Mainz  nnd  der  beschrankte  Verstand  «es  l'ubs.tcs  Zacharias  keiuo  Wirkungen 
der  Religion  gewesen  sind.  Wozu  sull  es  dienen,  bemerk!  Holland  weiter,  dass 
der  Verfasser  des  Nut  urs;  stein»  eine  Liste  von  Miinncru  vor  Augen  legt,  welche 
von  Dienern  der  Helikon  viü-'.ipt  ivi.rdcu  sind'  Ks  kommt  hier  niilit  auf  den  Beweis 
an,  dass  es  jederlei!  und  !c.i  allen  l'ai tuii-:j  Leibi:  ulkige.  nled.TtiSebti(;o,  unwissende, 
Btarrkönfigo  Priestor  gegeben  habe.  Kein  Mensch  zweifelt  daran.  Hie  haben  der 
Religion  selbst  mehr  beiladen  ;;ethan  als  allen  Wissenschaften.  Die  eigentliche  l'Vuge 
ist,  ob  der  Atheismus  .in  tl  ii'iML.li.'-i  Milti'l  sein  n\m\v .   iiie  Lchienschnftcn  IUI  Zaum 


wissende  uud  beschränkte  Geister  vorfinden,  uml  mlisstc  dc.-s.m  unbeachtet  bekennen, 
es  gebe  keine  eilige  Wis. ouschall.  woldier  i'.r.f.e.v'lciir'.c  niebt  die  wichtigsten 
Dienste  geleistet  Latten.  Ks  ist  iK-mcrkrimwcrlh ,  dass  der  I  lern  Lieber  dCH  Pariser 
Nachdruckes  von  Hollands  Reflexionen  diese  auf  die  Geschichte  der  katholischen 

Kircha  sieb  beliebenden  Stellen  uevor  Icrt  auf;:em,imueii  hat,  während  derselbe  au 

andern  Stellen,  z.  lt.  bei  dein  Uber  das  (amoil  von  Oeislau/.  in  seinem  Vcrbalten  gegen 
Hub  Gesagten  geradem  i'iilscliun-c:]  de»  Toste?  und  der  (Icscliichte  sieb  erlaubt, 
wogegeu  llollnnd  mir  Knfrnsti]:];:  sieb  snsg  es  pro  eilen  hat. 

Von  Holland  wird  Rousseau  öfters  uls  Gowähr.'tu'nu  ;v^eu  den  Unglauben 
ajigelilhrt  So  beliebt  er  sieb  am  Anfang  seines  vierten  Ahseluiills  im  I.  Band  auf  den 
Öaz  ans  Rousseau:  „Der  Zweifel  in  Dingen,  an  deren  l-irkcmitnis  uns  gelegen  ist, 
ist  ein  allinbcftigcr  Zustand  Ufr  den  menschlichen  Verstund,  als  dass  Cr  ihn  lange 
aushalten  sollte.    Kr  entscheidet  sieb  wider  Willen  auf  die  eine  oder  andere  Art, 

in  einem  gliniliel  Iis  aus  Ronsscan 

ist  folgende  Stelle  ontnommen  (Reil.  II,  139):  .diejenigen,  welche  darüber  murren, 
dies  Gott  uns  nicht  verhindert,  das  Boxe  tu  tliun,  murren,  dass  er  uns  nur  eine  so 
ircillichc  Weise  eilipeiichlct  bat,  dass  er  in  unsere  l[.imllm:::eu  jene  fJillliclikril  legte, 
welche  diCHclbcn  veredelt  und  dass  er  uns  Hechte  auf  die  Tugend  gegeben  bat." 
Ferner  sagt  Rousseau  nach  Holland  (Rcfl.  I,  253):  „die  Irreligiosität  gebt  an  das 
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Leben,  YetweicMttl .  i'rjkJrii.1  «IL-.-  Seelen,  vereinig  alie  Leidenschaften  in  dem 
Sümpfe  des  Eigcumizes.  Wenn  der  Atkisinns  nitlil  Mensdientilot.  icrgicssl,  so  ge- 
schieht ilies  weniger  :ie  Lieiie  i"ni  friede«  als  mit  t! 1 1- k-1  iy LI < 5 f;kn.- i t  gegen  das  Gute." 
Aelmliob  («ach  Hell.  II,  -'.>i.ij  ist  die  Ö'.elle  deftellieu  Vcra-sscrs :  .der  Atbeismus  löst 
die  Bande  auf,  weWus  den  Menschen  mit  seiner  Gattung  verknnpfen,  indem  er  ilin 

Stimmung  der  Dinge  zu  entsprechen,  um!  indem  er  diu  Keignn-en  des  Menschen  nnf 


tt  Holland  nnf  die  Wideiv.pvikh:  .lufcekunni,  in  welche  sich 
Uiehei  verwickelt,  wnhei  er  sieli  ;inl"  dun  Are-spruel]  von  Keusscnu 
■Ott  ist,  kommt  nur  dem  Liisterliailen  viriillufiiiKS  Denken  zu, 


llinn  li[itle,  die  wiihiiilie  l  ; ~(:rij!kl. hj:t  Se-.ie  ieist.jreii  und  den  christlichen 
iilnuben  an  dk:e]lje  v.id-.r-e.üe  linm:-!-.  Ihn  Ks  ■■■■\  r.i-1 1  s.bm .  :inl"  der  einen  *ei(e 
ku  behaupten,  jene  cliLi-Mielie  II-  faui;;  veihie.'n  ri-  .IL:  Mi  nseljen  kieiiiedeu,  das!  sie  sich 
mit  ihrem  unhren  l'.hkke  Ijefas-cs,  und  dneli  auf  der  andern  .Seile  in  sagen,  dieselbe 
erweise  sieh  tauglich,  l;cecis:truig,  Mriih,  ^edoneiu;se,  Talente,  bei  den  Menschen 
he  Heranbringen  und  rege  m  e'jnlten,  i-t.Y-.in  der.  Mis:d:inn:li  der  Jlaelit  cbiUichraukcrL 
(Ken.  I,  2+1  ff.).  Das  System  der  Xalur,  welches  die  Unsterblichkeit  der  Scole  filr 
TÜUBcbnng  erkläre,  BCie  in  der  l.'Mslerljlichlicir  des  Linens  eine  andere  Täuschung 


in  das  Gebiet  der  Inn 
und  seines  gtieehisebr 


■,  wie  wir  .Ji.dicu  weiden,  mil  (k-rusclscn  e 
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vollen  UrtheUo  Bich  verbreitet.  Die  Briefe  Hollands  sind  grüaBlontbcils  an  Prinz 
Friedrich  und  t.  Ibnti.'r  tovishiot,  mehrere  uns  verschiedenen  Standquartieren  des 
tneiisEiacbcn  Lageis,  in  denen  er  sieh  mit  «einen  fürstlichen  Zöglingen  befand,  welche 
11  Erbfolgekritfj  auf  Scilm  I'rcussuiis  Antlu-il  nahmen.  Sie  geben 
;  Uber  diu  F.i!'i_r.i.s-;  dkn1.-  Ki-ii-i,  Uber  literarische  Zeit- 
■  die  Anfange  der  neuen  dcnlsclu-it  Literatur,  deren 
Morgcnrbthc  nahezu  von  allen  liier  zur  Sprache  kvinin^iikii  Pci-.iüiiki'l.keilci; .  am  I. 
den  fürstlichen,  mit  F'.'iiJe  ln^ril^t  wurde.  Hollands  Briefe  Bind  nieLt  ohne  Geist 
und  Hnmor  geschrieben,  nnd  wer  sieb  von  dem  Umstände,  data  nie  nach  damaliger 
Zeitsilte  in  französiert. er  *|i;ni>ir  nl^i-fass!  pimi,  nii'iil  ii'iimllun  lässt,  iniige  nn9  folgen. 
Dioae  Briefe  verhreiloii  sich  lilicr  an  verwhicdi'ii.-  W-iLilti.i.-w  di-s  damaligen  Lebens, 
dnss  wir  dem  geneigten  Leser  überlassen  miisfcn,  die  liezi  einlegen  dcrselbcu  zu 
unserer  Darstellung  in  geeigneter  Stelle  eirnufngen. 

Nur  Ein  Brief  Hollands  an  Friedrieb  den  Grossen  in  Betreff  Heiner  Verwen- 
dung bei  der  Erziehung  des  iiarlwnili^'i  Fri^il.mli  Wilhelm  III.  von  Frcusscn  mlige 
liier  schon  seine  Stelle  linden  Tita  der  ausweichenden  Antwort  nusstc  es  Friedrieb 
der  Grosse  herbeizuführen,  dass  sebon  wenige  Tage  nach  dcraelbeu  Holland,  vor- 
behaltlich des  leicht  vorauszusehenden  Einver^;i:idni suinea  (Binders  zu  Mbmpcl- 
gatd,  die  Leitung  auch  dos  preusaiacben  Prinzen  übernahm.  Das  charakteristische 
Schreiben  lautet: 


ijul  denmn.de  anrtoul  nne  snudü  sirus  i-  J>il-  tt  mm  l;  ::ti;,c  mna  beinau,  bna  iinUi  übimäa 
m'atoil  fait  dtinanicr  mi  dfmiision  im  V:\n~e  i'rfiMric  luic.m  Jt  WilüioiiWs  qui  itil  soubjiti'  de 
ra'ciDpLiiyer  plus  iqii^iim;i  -  .  .  ■  I  :  :.:i.  .:  .■!  I..|  L.I....    II  .         i  r.M  ■  1  :v/:.L.  £□  ematfltd  cenen- 

BOn  fila,  tt  que  je  :nc  ,:lu.--.:^:^  .1-  Ii  lüre.llL];  de  .  mlei.  ;mj:::L  Iiiiii  .|;:e  ic  ei  qui  concemo 
Ii-'  il'ji i n i .  rni-ii'jul.'  de  rtfLiHtr  t LL  ie:v:ee  iu  im  nuilr.'.  qni  [n'.L  l :  l. j ■  i ■  i :!H  (■-.[nlhle  de  millc  boate», 
ja  no  nui*  fonoeUemanl  M  pir  et  umic]  ■■„;.■  „ „-,.„,  K  jc  ,rijc-ii!o  (.oinl  d'atouer  1  Voten  MnjtatO 
qnt  je  aerob  in  ttiopofc  de  dtiotilijer  de  Pfre,  jai  i  droil  de  sc  rtpoetr  aur  noi,  tt  qnl  nc  sollend 

ronfit  PtidoBiH,  Sire.  om-  j'o«  oemt  1  V.  M  cc  |im  in  -.mi:  In,,  u'«.]  i-elieroit  Je  l.ni  cipoHcr 
de  Youc  JTaJeito  Itc.  flollnnd. 

Nunmehr  geben  tvir  zunächst,  nach  einigen  Vediciiierlniirgdi  Uber  den  .lugeml- 
anfentbnlt  der  wtlrttcinborgi  sehen  Prinzen  in  Berlin,  Briefe  aus  der  Cnrresnondeuz 
Friedricli  Eugens  und  der  Scimgen  mit  Friedrieb  d.  Gr.  (Erste  Abtheilung  II— IV), 
sodann  in  der  zweiten  Ablhcilung  Briefe  Hollands  au  von  Mnuclcr,  den  Prinzen  Fried- 

Briefe  der  oralen  Abteilung  sind  uns  aas  dem  K.  Gebeimen  Staalsarcbiv  in  Berlin 
mit  dankcnawcrllier  [.iFicrnlii;ii  1L:jsi- -ji-ifl Li<-h  uiil-.illirilt  norden.  Fllr  die  zweite  Ab- 
theilung haben  Seine  Königliche  Majcstilf  Einsielitnahi.ie  der  auf  dem  K. 
wllrttembcrgisihei;  Gchiiin^i  l[:iu--  in.ii  Htnats-Avoliiv  I j . ■  _i i . i L ! i 1 l li  (JojrcapondciK  Hol-- 
landa  huldvollst  in  gestatten  gombt,  wobei  der  rLnBOBgebor  situ  um  Herrn  Uebeimcn 
Logatiouaratb  Dr.  von  ScbloB sb erge r  mit  a.i:">;i1':!-ukv  Tiic.liizihnic  untcratllzt  sali. 
Die  Briefe  der  dritten  Abtbcilung  endlieh  werden  freundlichem  Eutgc?cnl:"Lii:ini.  i].-. 
Familie  von  llaucler  verdankt. 
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AUS  BRIEFEN. 


Mi  Wittag 

I,  Aufenthalt  Friedrich  Eugens  und  seiner  Bruder  In  Berlin. 


Nach  dorn  plSalicUoii  Toclo  des  Hcrzoss  Karl  Alcsauder  lü.'lM.  Ittire  1731  be- 
richtet der  Königliche  Gesandte  in  Itcpoi-.ilmrs .  U.-f.time  K:ul:  l'uUiuaiiu,  io  seiner 
Relation  vom  21.  März  17:17  nn  König  l'riedrieh  Wilhelm  I; 

„Dem  Lande  (Wurtlemb erg)  und  dein  i-vnii^L-iiJ.-licit  Wc.*oii  iviiro  wohl  ge- 
ra.llieii,"  wenn  der  llei-iog-Adiniii-ü  rittet,  Km]  Uudelt'  vi.n  Neustadt,  die  jungen  Prin- 
zen, che  der  Bischof  von  Bamberg  und  Wllirl™;.'  sieb  der  Vi  im  Landschaft  Uber  die- 
selben bemächtigte ,  nn  den  Uni'  t1  E [i ■! s  |,n.!i- I;li:I>.|!1m  K'ii'iss  bringen  and  in  der 
evangelischen  Hcligiiin  aufer/iebeu  lie.-e  !'■■[■  Kak-r  ivenle  deswegen  wohl  keinen 
Krieg  anfangen  und  das  Corpus  Evangelien  rinn  „den  llei/cg  selun  .luutenirei]  helfrn 

,Ioh  soll  also  obangeflihrle  Imistande  Ew.  Küni?.-].  Majestät  allerer!  andif  est  eu 

dieselbe  golflndan  mch rgemcltom  Hcn^iVitim  Besten  des  Evange- 
lischen Wesens  ein  und  andere  standhaffte  Consilia  suggeriron  zu 
lassen." 

Endo  Nov.  1741  sandte  der  Hering- Administrator  Karl  Friedrieb  den  Mit- 
vormundschaft- und  Geheimen  Rath  Job  Eberhard  Gcorpi  nnoh  llerlin.  In  dem 
Crcditirachreibon  für  denselben  cniiibeblf  ü,--  Adir.inistr;ilr,r  nii:  .innren  Prinzen,  seine 
Vottom  und  Vormunds.. 'Iiafl.ssiiiiiie,  ;ii  seiner  .vinjestst  .tlnlden.  .-chutz  und  Ueistand." 

Der  wUrlternlM-rgisehe  H„f  liess  dnid.  den  Minister  v.  Keller  bei  dein  Grafen 
vonrodcivils  den  WuiiM-li  .inssrm,  dass  der  Iv.injr  einen  seiner  Minister  mil  der  Auf- 
sicht Uber  die  Erziehung  ciiil  ilio  Inleres.ien  der  drei  l'rii  ■,;:-[]  lietruuen  milchte.  Ille- 
rich! PodewüV  an  König  Friedlin!]  11.  mm  l>7.  Nov.  1 V 1  Ii .  Das*  die  Prinzen  nach 
llerlin  gebracht  wurden,  beruhte  vorzüglich  auf  dem  EmscliUisso  des  Hei-iog-Adtnini- 
straters  Karl  friedlich,  der  damit  den  Wun.eli  des  l.uules  neil  der  Stande  orfllllte. 
Aueb  die  Mutter  des  Prinzen  war  damit  einverstanden,  ila  sie  in  Folge  der  Schuz- 
lasioberuug  des  K.inig-  die  Zukunft  ihrer  Sühne,  nnfs  bete  gesichert  sah.  Fried- 
rieh II.  übertrug  die  Uldic,-ci:beit,  die  Erziel. -ml-  der  Prinzen  ;it  überwachen,  dem 
Staataniiu ister  Grafen  vnn  Götter,  den  man,  wie  aus  Fodewils'  Bericht  hervorgebl,  von 
Württemberg  aus  wUuschte,  und  dem  Mnulsieii, ister  Km.m  viiii  Marschall,  Ende  No- 
vember oder  Anfangs  Dccember  1741  Her  erstgenannte  hatte  17.%  seine  „Wiener 
Sei  li  Werde  n  und  Malereien"  dem  lleiv.ne  Kurl  All  \ainliT  üb  erlas  seil,  welcher  dieselben 
zur  Ausschmückung  seiner  Schlüsse!  zu  .Stulli-ail  und  Lndivigsbnrg  verweudete. 


Dicjitized  b/Coogli 


41 

Unmittelbar  Tot  Ankunft  der  Primen  erlicss  der  Konig  folgende  CaWuctsordre 
vom  16.  Dec.  1741: 

Meine  liebe  Celieime  Ktnts  Minist  res  Graf  von  Götter  wul  von  Marschall! 

Auf  Enro  Vorstellung  betreffend  die  iicclistverinidlieedc  LiiifTl  den  jungen 
llerlzog  von  WllrtcniUerg  und  der  beyden  l"i  ijiti.cu  Urinier  dienet  Kucli  hierdurch  in 
Antwort,  dies  ilieeclben  souibtlich,  so  lance  sie  ihn:  l:-oil^  Menage  nlubt  regulirt 
hoben  werden,  vor  ihro  Pcrsolinrr.  die  Tnfe]  uiii;,: -e.  und  Abends  bey  Sür  hauen  und 

mit  mir  speisen  wen:,  n,  wie.  hl,  imien   iin  l:  Mi  i.u-  r,|!ii.e;ee.  l.is  z.:ir  anlumdl 

der  ihrigen  geh™  lassen  will ;  von  ihren  Bedienten  aber  fcnn  iai.-l.  nicht  meliren,  son- 
dern diese  mllisen  ihre  Menage  selbst  machen,  so  gnl  sie  mögen.    An  den  v.  Kling- 


incisternndAerete  vi,;,  d-ni  Ainenileik  in:  i-  .il , r.  nli.i-.jc  naehlbcilige  Fi 
nniheit  der  l'riineu  biTllrrlitiMi  -  es  scheint  feucht  gewesen  v.u  sei 

IJec.-ir.i       I      ]  I  1   ]  rklilt 

11).  Jnunar  1712  icigen  Götter  timl  Marschall  an,  der  Umzug  sei 
'linicn  bitten  daretn,  d:i(s  ililKn  eint  S  h.LUoeljC  btvi  iSIl^t  «erden  n 
l-  ^fiulit,  den  heiden  alk-ien  eie  ü.'eimelit  in  versprechen. 


dei:  Ucmäcbcrn  der  Kiinii-in  veranstallcl  wer 
Am  1.  Februar  17-1:2  liuijita  die  vor« 

suche  an,  der  tu  Ehren  eine  Reibe  von  Peal 
Während  ihres  Anfenllmltcs  wurde  di 


Mail.crnfcn  l'liili]  1'  W:!l;dii>,  des  jiini-em  llrudrrs  Friedrich  l.i  und  scheinen 
cessio  «in  Dessim,  zu  einem  Kaiiesiivil  ,  inileni  ilic  llciv/jeiii  /.war  den  künigli 
I'iinccsii:mcu,  den  .Schwestern  de;  Königs,  den  Vertritt  zugestehen  Wollte,  uioht 
der  MarkgrHfin,  welche  nicht  zur  königlichen  Familie  gcbllro. 

Uio  l'rinccesin  Amalie  schlichtete  den  streit,  da  dio  Königinnen  lügt, 
eine  KulM-lieidun;:  w  ,:<:-ii:ii,  hideia  -ie  ■] s.-  N-uv.ecin  Lei  der  Hand  ergriff  und  sr 
ihr,  der  Murkgrälin  vernn,  dm  (leninch  verlies«. 
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saulä  c|ui  en  soufroit,  commc  Volle  Majcsri  pourm  rolr  ccla  per  l'avis  eijoint  du  Harem 
•h  Kaller.  On  comprcnd  aisemnit  iiu'il  u:  sagit  (Inns  totit  inlrignc  quo  denipeeher 
lo  jcuuc  Duc  de  vuir  clnir,  el  im'ou  veuille  B'emparer  de  na  persumie  pour  maiiicr 
enu  esjirit  d'unc  fin;iiu  Ul  DiiiIicshc  |nii.«fi:  pudei"  iiii'-v  api-is  la  uiajorili  sa  [Mit 
(Inns  l'admmislration  des  affaires.  .  . 

Bericht  den  Grafen  v.  Podowils  vom  20.  Juli  1743  über  die  In- 
Irigian,  die  man  anwandte,  um  die  Abreise  der  Priuzon  von  Iicrlio 
Itt  bOBobleunigcii: 

—  —  lo  Conecdler  pvivv  de  i\ . i ■. r .  i ■.!.■■  i  -  l-  Sr.  du  f.,  nr-i  est  le  Beul  peul 

icy  —  c'est  lo  meme,  qul  a  itiis  le  Coajtt  de  Guiler  an  iail  du  loules  Icb  Iutrignea 
et  de  luulfl  les  Ressorts  seerets  nn'cii  o  fait  .j-..oer  puiir  mspircr  ms  l'rinces  le  detir 
de  quiltcr  Berlin  iticcSBaniont.  —  Voici  eii  iiu.ii  cunsi.'iü  i'iüli:  Inlii^ue:  Le  Sr.  Dcspars 
qni  est  tui  tres  mcdiaul  (liinntive  devurO  milrc  evla  ]>:ir  wie  nuiltit  iou  dcmesiiree  e( 
vuulunt  ac  rcndre  tim-s-uire  ml  euiivcwi  K;  liaruu  de  MmilMlieu  de  faire  psrlir 
lee  1'riuccE  dir  Ucrlin  le  plus  til  le  murin  ä  ipieKjüc  piis  ijne  cd:i  soit  puur  les  avoir 
eulre  lenrs  maiiis  et  en  iirer  :unt  co  ,[u'il»  ponrront. 

Pour  eet  ofl'i-l  MiiLiliudieu  et  liv*p:uf  (int  fnil  at-i-nmv  e-nl.-meut  !i  la  Duclicssc 


vermalten  nud  iu  der  Zwuwbonieil  die  bedentend- 


Oiqiiizefl  B/  Google 


«teil  Slüdte  Hollands,  ii.-.hi.- ik-n  Hüs-t.  hj ■  h.= m ■  t ■  ( i l .  Vinn  U,v.vi  aus  sdireiljl  Friod- 
rich  Ed  gen  an  Friedrich  (I.  Gr.  (1).  Nach  einer  Heise  in  da*  südlieue.  Frankreich  und 
dem  Hcsuch  von  l'aris  und  I.or.d.>ii  Muten  die  Urlider  in  den  Selioss  ihrer  Familie 
inriiek.  Von  Stulipjirt  ans  ivini  der  Kintritr  in  den  ]i"ein.isclicn  Kriegsdienst  (2—1) 
bomcrfcrtdUgt.  Das  Vorhallen  des  Primen  Loola  Oeiterddi  gegenüber  r>  und  ß. 
7-11  Friedrich  Eugen  nisi-hl.  Anslalt  -'inen  AWliied  /.Li  nehmen,  kommt  nljcr  davon 
inriiek.   TtirJInilimc  des  Bctrogi  Karl  um  Kriege  Oesterreichs  gegen  rnawcn  aut 

wird  durch  die  Russen  gefangen,  lü  — 17  über  seine  Aiuweelueliing  und  den  Prinion 
LoniB.  11  Fricdrii-li  Kult.™  G!ileWu]seliu  /.um  [■■n.-deus.elilnss.  1(1-21  Herzog  Karls 
verderblicher  Zwist  mil  den  [.aiid.stiitidei].  22  —  Xt  Friedrich  d.  Gr.  garaulirt  dem 
Primen  die  liet-ieiiiUj.'-nii  NC'il^e  in  Würllcnibcjg. 


ri  rr-pardti  lo  si>iir.  nut  j'.i  Li 


^uetci.-ii  cc       Je  M.ir:  171^1. 


Dual  la  eriicinui;  klut,  ilr-u  Vi-Iri:  Mnjfsiä  m'ii  lionerft  Jcraiereniem,  Elle  a  eil  Ii  ljc.nl.' 
de  tm  EMKÜhjr,  iju'il  MuH  bleu  Hl  aaasdUr  et  batgneer  um  1«  objclt  «ul  d'ciiibriuHr  nn  psrti. 
Pitts  ilc  In  plus  jujte  tdBlnlta  et  de  Ii  plus  rira  reronaoUiiincc.  je  me  suis  IMt  it  mir  itä  au- 
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pmnsuif«  de«  iratlments  inniibl«  d'eslime  et  d'imiiif  »vic  lesnuelH  Je  suii  da  Votre  aliesu  H 
a  Potsdam,  ce  17e  de  ärptembre  n&3, 

T. 

.  Schreiben  de;  l'riu^n  an  den  K5r.is  vom  1  I.  i.id.  17 jJ  sns  feinem  darin?™ 
orte  Treptow  Hn  (ier  Sega.  Der  Prim  bittet  um  Urlaub,  um  nach  Berlin  iu  kommen, 
wo  er  lincll  einige  Arrangements  fnr  feilst  lieuinitidiende  Vermählung  mit  der  Prin- 
zessin von  Brandenburg  Hfliwcill  'Ii  trcflVu  «Husche,  und  um  die  Erlaubnis,  sieb  dann 
bis  nach  seiner  IIuch;ui(  zi:  >5rhnudi  aufhallen  zu  dürfen. 


Schreiben  des  Prinzen  vom  1,  Juni  Nü.ri  ras  dem  Lager  bei  Stargard.  Er 
bittet  um  seinen  Absriiird,  da  ii.-r  lwnig  den  überst  v  Nmi-maiin,  obwuhl  derselbe 
als  Oberst  junger  im  lliaisl  z::m  (.;.'iiei;da;.iji:r  b-i'üriluit,  nls.ii  ihm  vorgelogen  bnbe. 


Wiederholung  des  Al>Bcbiedsacsml;t  ans  Trq.li.w  au  der  R.'f-a  am  32.  Juni  175-1. 
Der  Konig  hatte  scliou  am  B.  .limi  dem  lViisv.on  aufs  enädigste  guuiilvf  ortet  und  ihm 
beracrklicb  gemacht,  dass  er  sieb  nidit  verteil  Hilden  dlliie,  wenn  ein  so  alter  Oflieicr 
wie  der  v.  Nomnann,  der  sehon  im  Dienste  gewesen  um  die  Keil  als  der  Prinz  ge- 
,  eher  avanche.  Am  30.  Jim;  beauftragte  der  König  den  Staats-  und 
":n  VOn  Filikenstciii,  den  Wlliteubci;.;i5rli(li  Hesidellleil  V.  Hoch- 
stflclter  r.u  fcrauln.'scii,  narb  Tic]i!uiv  reisen,  um  den  Pi  iineji  nm  seinem  Entschlüsse 
abiubriugcn.  Anf  ([lese  Weise  karl.tr  der  Kiiuiu  in  Knjiminr,  dam  das  unangenehme 
Vcrbültuis  des  Primen  ia  sciunu  Hrhivicgtrvaier .  dem  Markgrafeu  v.  Hraudenhnrg- 
Sohwcdt  (die  Charaktere  heider  waren  sehr  veisekiediii}  dum  beigetragen,  den 
Primen  in  jenem  Schritte  in  vcimilgou. 


11. 


et  paifiilc  raconaoiaiIn;( 
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Schreiben  lies  Prinan  d.  i.  Slctlin  den  24.  Febr.  17G0. 

Er  meldet  dem  Könige,  das.»  der  Cimet:,  den  di'r  russisdic  niltmcisli'r  Di'cin- 
wnt  mit  [lern  Ravers  des  Prinzen  im  den  (leis.Tiu  Tnltliilicii  riltf-Tsi-liit-kt,  in  Pommer» 
Oeffingen  norden,  und  ihss  der  Hevcis  fieli  nunmehr  bei  dem  Gonvorucmeut  in  Stettin 
befinde.  Der  Piiivz  Iiobc  aber  dennoch  dem  Gcncr.il  Tottleben  eine  carte] niiissigo 
Iiamhin  (11  r  einen  Oeiiondüeiiicnaiii  in  Geld  ■.ilVrirrn  hissr-u  m:d  liuflc,  dn.ss  dieselbe 
:ii:-.-li.hi.ihiii  werde. 

Anf  der  UUik Jiid'  dieses  HiiefcK  l.;il  dir  kiini;,-  t'ifciil.iiinlig  hcmeilit:  „es 
lYllrilc  milir  lib  Pehult  W;m  der  e.iiselilr.ib  iiiim  iniiiinien  würde,  ieh  id.-mbcle  es«  aber 
Kcbwchrlicb,  dann  die  Hussen  würden  froh  ücindt  das  Hie  ihm  nicht  gegen  Sieh 


>it  nne  lol,  «s  meare  ioujoiirs  t.a  < 
ins  cern«  ia  bontii  Tnimtil  PHe 


■  ^.ilL.n-f  fnl  low  iL  fahrespeet 
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Die  zärtliche  Liebe  der  GroisfUrstin  in  ihren  Ehern  und  Geschwistern  gib! 
sich  auch  sonst  in  i;.lilrL]i In n  üiiottn  m  LTkciji.cn.  in  v,'c:c!ic:i  sie  dieselben  dem 
Könige  empfiehl!  und  Gunst  fllr  dieselben  crliittet:  flcts  mit  Erfolg,  wenn  es  dem 
Konige  möglich  war,  ihren  Wunsch  zu  erflllh.n.  hie  Lic n li u Li l U-lit i K 1  den  Künig  von 
der  (icbnrt  ihres  Siulini*.  iks  iiaclinNiÜL-cji  Kuism  AU'iaisili'r  I  ('S)  und  crhiill  (4) 
ein  Grntulationsuchrciljcu  i'riiitlrieli's  il.  C  ,  tili  « tssca  Inhalt  sie  ibreu  iJaiilt  uussuriclit 
(ö)  nnd  «eine  Unternehmung  mit  ihren  besten  Wünschen  begleitet  (ü). 

S. 

ilam  lii|U!llt  j'Oäc  «Hi  ine  Vnlrc  Mnjcätä  [iir  IUI  uilto  äs  ta  prfdeiBH  Bontt!  ponr  uol  daijä- 
ilij  y  jillliI:;  LE  i.L  Cul'.cn:.:  Vj-j '  rJ-i'1- .  'I""!  iVo  , .  %  c-  i  i-         Ytlrn.  M-jjl.IO  b  uBorcm  Je  Ho 

l:ii-.LV-.'ill:.[L.    <:L  .1.:  S-.ll  Aull;:.'-  i,;-.:i  Kill,   .t|.[  [  .|  jit,'|ii:i  L.ii  <|.  ■■,  L.;„l::  I .i, f,i, , i:  [es,  Srnli- 

Digiiizcd  by  Google 


Auf  (lau  ScIivfiHrn  ilcr  r.ruwfllrsliti  vom  2tl.  Mai  17J9,  in  welchem  sie  dem 
Kiinigo  clio  Gehurt  ilires  ÜoIidcb  CouEtaiilin  railtrrih'ilt,  erwidert  friedlich,  Potsdam 
den  13.  Juni: 


8. 

Sire,  mon  Iris  der  Oncle, 
Je  De  tstirai  Iure  -:.-:np|i.:r  I' -■  l c r-'- ! -j  11  sure  qtii  so  prearota  Baas  ropolkr  aa  Souvenir  litt 
Volre  MijrtU  uoe  tiicce      Lui  est  temlm«!  uluMe  X  gul  mme  un  Tlonlieur  i  Vom  perter 


nkcni  pour  Voirs  $onr  ll  l'.it.ri  lIo  luiit  ]■:*  ■: - i : h - i i -. -r- i i -l  f.  \in?  je  ^'i'ii'  i  l'.i'i:  i  r  liuimreril  jiissl  longEems 
ddVp  aoailo  (Tr  Yic  -t  i:i  icr.i  itllr.       j  :L.vl:lo-.-      \j  ttüiuntcr,  Sire  roon  Uta  rher.nnclc, 
De  Volre  HsjnU  elf. 
St  Pflerrtaorr.  cc  «18  Avril  1780. 


ra  M.JestÄ  BaJtucAnl  tln  u 


i(  pal  aussl  tourem,  nucj'oic  [Importener. 
De  je  na  r,h  gte™  de^me  dire 


Bclssrdl  es  27  de  Feiner  1777. 

Der  Briefwechsel  des  Klings  mit  dem  Prinzen  Friedlich  Ton  Wlirtinmbr.^ 
.reckte  Bich  lici  den  nahen  Bedehnn^r]  des  leitet u  i.n  iJ-.-n  i  I ' n: v i  -~  1         Hofe  auch 
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auf  ungemeine  poljtälobe  Verblülnisse.  So  stiricbt  sieh  der  König  am  10.  November 
1780  ?ti  ilcm  Viiumu  gast  offen  Uber  die  Absiebt  den  Kaisers  Josopb,  Prennscn  m 
isoliren,  aua: 


FOUT  rous  klniri  i;  ;-i  luuits  Iis  ijui^u":  Vi.ji^si j.'  suis  ■::>ji^  .L",-i:iTi-t  iljn*  i  [ul'1  ij  i  i  r  < 
delflils  quo  tdub  puurr-r  f  i -Iii i: 1 1 : n. [■  l  --C  ;   ^1.i1.lt:ic  v  ■■.'V  s^it,  si  ™ns  le  jiigez  ,LL  prnno'.    Vihici  (l(.jic 


Friedrieb  der  Grosse,  der  die  Heirat  der  Princesain  Mari«  Fcodormvua 
mil  dem  Grossfilrsten  Paul  ;ir  .-Staudt  Ii r,n ■!]!.,  ImLu-  lielier  ^schen,  dasa  die 
PrinccBsin  Elisabeth,  mil  dem  Primen  r«n  I.hlil^- r:iiirk  veinrihk  norden  wiirc,  atott  mit 
dem  Erzherzog  Fron;,  und  der  Prim  Friedrieb  Wilhelm  Karl  trat  damals  vollstllndic; 
in  die  Aisclijuiun»  des  Kmiigs  ein. 

Dasa  der  Prinz,  im  Dei-tmilifr  I"1!  .lt-n  KiMii-l.  Dienst  i.'iliers,  um  in  russistliL- 
Dicnsto  au  treten,  kann  niebt  darauf  znrikk  geführt  werden,  dass  vom  Könige  seine 
Dienste  nicht  hinlänglich  anerkannt  worden  oder  seine  B*fltrdentDg  eine  in  langsame 
gewesen'  wäre:  !78U  wnr  er  /um  Generalmajor  ernannt  worden.  Vielmehr  seliebt 
ausser  den  miliem  .-ei-.vuLmrselmidn  In  n  ]!:■;:(  Iiin.-n  der  Winnen  bestimmt  in 
haben,  den  ein  Iii  ringen  |itciis..i*'!ieii  Fritiieiis-GuniiMHiBiliciist  mit  einem  grosseren 
Wirkai:j,-fckri.'i(iC  >,n  vertan  «eben,  den  ihm  Russland  bieten  konnte. 

Ilei  seinen  beiden  in  Petersburg  geboni.m  'LV.diiem  illi.-ir,:ilnu  der  Künif;  auf 
seine  liitto  Patbcnatclle. 
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n.  G.  J,  t,  Heiland  an  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  Barl. 


aus  Müni|ifl;::.nl[  :in  :[,-n  :>:)jBr:-vu,  In  [iree-isi.h-ii  L):>-iisti-n  .-,.'1. enden  Jüngling;  ans 
KSliigellcrg  in  der  Neumark  h,ed:nn  an  den  liin-em  Zeit  in  der  Umgebung  den 
Königs  boliadlicLcu  Prinzen.  -  Der  Prinz,  will  llollnud  bei  sich  haben  in  Belgarrit, 
seinem  Garrisons  orte.  Holland  fUtf  sich  den;  V.'lil.kIic  der  Elte™,  dass  et  bei  ihrem 
Salin  Eugen  bleibe ,  welcher  ihn  nicht  missen  honue  .7;.  Weitere  Briefe  aus  den 
Standquartieren  der  nrens-heaea  1 : i:]n>.- 1  in  baiiiiclio:i  i;il..|i.l,'c[;rio|.-,  während  dessen 
kurier  Dauer  der  Prini,  in  räumlicher  Tim  na  in;  von  seinem  Bruder  Engen  und  Heiland, 

welche  deu  Krieg  cbeufalla  tuHrn^i,.   dnvio  Voip.isten  befehligle  (11—18).  Dricfe 

aus  Berlin  und  Jirarufcolmr« ,  wtlb.-t  Holland  sich  verloht,  sofort  seine  erste  Heise 
nach  St.  Petersburg  mit  dein  l<rin,.oii  Friedrich  :r,irit1.  wo  aic  gegen  fünf  Monate  ver- 


und  wisacuacbarilich  <u  bcsdtafligcu  I.W-2-1),  In  Abwcsenlicilsrullcn  de»  Prinzen  Briefe 

aueh  Holland  Vatcrtrciidei:.  Lr  rul  t  dem  Prinzen  zu,  pich  den  rnssiachen  Hoheiten 
auf  ihrer  lieise  nach  Italien  iinia.Hclilicsieii  (2.">  -32).  Aueh  Holland  soll  mit;  er  trifft  iu 
Troppsumit  den:  (irnssfilrsteii  und  seiner  Crmalilm  zusammen,  welche  ihn  dem  Kaiser 
Joseph  II.  Torstelkiu.  Seine  Oosumlhoil  erlaobl  nicht,  die  Wcilerreiac  von  ffiou  sofort 


hei  ihrer  Itllekreisc  nach  Sil.  Petersburg  ableitete.  Aach  in  li  i-.dand  verlangt  CS  ihn, 
Holland,  der  ihm  immer  unentbehrlicher  iturdo,  um  eich  !ti  haben.  Die  Keiae  wird 
von  Holland  ausgeführt,  jedu-h  ir.it  liiselnvcrdo  und  Lutorbrri  hing  (-11—47).  Aufent- 
halt in  St.  Petersburg  ti.  Ltc/emher  17«  l,is  ü.  Mai  I7K1.  Die  übrigen  Briefe  (48  fT) 
triithlen  dio  Rllekreisr,  .;eln-n  Nn.dirii lilcn  im  Slnltgart  und  Uber  Stuttgart,  woran 
sieh  die  Anzeigt:  des  Todes  Hollands  von  Stilen  seiner  Witlwc  anachliesst. 
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et  pilleuil  rata  los  Knie  rnU«  ige  I'od  pul  in  ipplto«  i  uns  maia.  (in  Chirurgien  ftnnjik, 
conanluj  par  un  njl(*rir  anj-loia  sur  le  ipf«n  Jt.nl  «  di-rnifr  H  difi.il  Habit  m-delii  dp  tonle 
cipiraiion,  ordonna  aq  mnlHdi'  dr  -7  t:.r:i:'r^i;i:i  ni-iäesEous  dcB  cn'itoH,  ei  de  so  dire  11 

lui-mime:  Jta  ilon(,  plM  »pim/  Xii  oW,  JlW  Mflajnl  Jif.ar.re  II  l'Angtoli  s'csl  (rafsrmf  i. 
cctle  onionminfc,  cl  si  eile  ■  /«il  son  efftt;  mii  je  ercis  qu'clle  n'.fl  jin  ilisnliimcnl  !i  rejeter.  — 
Cc  qui  na  nie  donnoit  pss  d'avsnce  1100  Hop  grandc  idfe  de  ras  prr.r,  <-Vst  ijii'df  mm  jo.ieiirs;  01 
jiartoul  &ii  il  J  a  de  CH  demiers  en  grand  nomljre,  il  y  a  des  vit--n:f-s  e:i  |^i.[iorlton.  —  nt^-ji  u'a 
cbai]gC  ici  dana  neue  iioLilioi:,  J.j[:-.;-..  Ii  .i::j:hr.:  li-ir.:  <Lur  j'.-i  n  l'l.^i^ur  dV'crire  ii  Y.  A.  S. 


je  fluivrai  eaHiiile.  Ic  lorrcot,  maia  de  i.iirl  c.li'  <jii':l  iD>!i-.Miue,  je  serai  lonjaurH,  etc. 
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j  avoil  imo  longisc  for-'i  «  trjvcräcr  p::r  mir  null  ilci  pk=  ni.itts  .V  uil  idfnii  Jone  Francfurt  ijM 
1c  2G  dies  1>  mMiin'-e.   J'amis  .munlO  m'i  Ej=jij  ,[u rlfU-r;  muh  ac  mili.i-i]  |>as  nue  mon  m^lhror 
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Caroline  do  Holland. 


Nach  dem  Tode  Hollaurt's  zieht  seine  WiKue  yiimieiist  in  ihre  Vaterstadt 
Brandenburg.  Von  dort  richtet  nie  sollen  am  21.  Juni  1784  ein  Sehreiben  an  den 
Prinzen  Friedrich  naeh  liuisliuwi  unil  nimmt  das  Aneiljielen,  in  seinem  Hanse  „wie 
vormals"  in  wohnen,  dankbar  an.    Seine  Bride  an  HuHnus,  ivehJui  er  sich  zurtick- 


Wärmsle  angenommen.  -  Am  Iii.  Auensf  i.-t  sie  Willens,  die  Heise  nach  Wilinrg 
anzutreten,  wo  F.iiu  Fricdrieli  .einen  .■^innieraiifcnlhnli  hafte,  mochte  .Iber  verlier 
zu  St.  Petersburg  in  der  Wohnung  il.-s  Prinzen  abstehen,  nei  den  Kaiserlichen  Hoheiten 
ihre  Aufwartung  zu  machen,  deren  Thcilimlnec  :m  ilm.in  Verluste  sie  zum  lieferen 
Danke  verpflichtet  halte.  —  Dos  Anerbieten  l-'riciltieU,  ihren  fjiilra  mit  sciDcn  beiden 
Sühnen  Wilhelm  und  l'nul,  deren  luecnlnfion  sie  besten  Ki-foh;  iiiiiisclit,  erziehen  zu 
lassen,  leimt  sie  bei  der  achwäihleken  Oiseuilbeii  ihres  Siiliues,  mit  Bllckalcht  aaf 
die  Prinzen,  dankend  ab.  Jene  GcSflndheilsnni-MiNle  wsn-i:  n  lilicsslicb  die  Veran- 
lassung, dass  Frau  v.  Holland  17Pfi  im  Siunnii-r  st  Pder-luirg  Verliese,  um  fllr  einige 
Zeit  naeh  Wien  überzusiedeln.  Ihr  Reisebegleiter  war  der  damalige  Collegieurath 
t'ancrin,  ein  in  Rnsshnd  spület  licliann'.  ennniii  i: er  .Name.    Aueh  Prinz  Friedrieb 

Besnchn  nach  Mlimpclgord,  dorn  nn  die  Ufer  des  durch  frohe  Jugend-Erinnerungen 
ihm  lieb  gewordenen  (ionferaec's  und  gab  von  Lausanne  an.  sein  Entlaisuiifjsgesurli 
iimt  rassischen  Dienslen.  Der  17H1  [^borene  Selm  Hollands,  Faul  Friedrich  Eugen, 
soll  spater  als  Diplomat  in  russische  Dienste  geirelcn ,  und  iu  dieser  Stellung  frllh- 
/■.■iiie  in  Keaiiei  ei^liirbcn  sein. 
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den  christlichen  Hilm  und  die  mlseliiedene  Auhiiiiidiehkeil  ;lli  das  evangelische  Be- 
kenutniaa,  welche  Eigenschaften  noch  im  seinem  Grabe  jLLi^ilrLi ■■kUi-ii  hervorgehoben 
wnrdcn.  Wer  flir  seinen  Glauben  irdische  Güter  aufzneiifcrii  im  Stunde  war,  wild 
es  fliehet  niclit  vcrsiiuult  haben,  auf  seine  Kinder  in  jeder  U'oi.e  religiös  einzuwirken ; 
v.  Maucler,  welcher  den  Segen  dieser  Einwirkung  und  iiiren  F.iulluss  auf  die  Uharak- 
terbilduiic;  au  sich  selbst  erfahren,  will  auch  die  «einigen  in  denselben  Grund  Hülsen 
erzogen  seben.  Dass  er  ein  Feind  um  /widriiligiui  .SHicivei.  «ei,  anrieht  er  uaeh- 
drUcklicli  au».  In  Anknüpfung  neuer  Verbind  tagen  ttrii  Meuchen  selireibt  er  sieb 
eine  gewisse  Zurückhaltung  m-  wessen  Freundschaft  er  aiier  einmal  gewonnen  habe, 
die  verliere  et  nicht  so  leicht  wieder.  —  Er  sei  ein  Frühaufsteher,  und  wünsche  vor 
Antritt  Keiner  licrlifsgesi:  hafte  immer  zwei  Steuden  t'.ii  sune  S'udicn  711  haben. 

Dicss  in  den  1  l:ui|i[.'.:.i;en  i-'rie;!r:eh  v.  Maucler,  wie  er  in  seinen  Briefen  an 
seine  Gemahlin  erscheint.  Wer  diese  /.iige  mit  seinem  liihlniss  vergleichen  will, 
llndet  dazu  im  Schlosse  ™  J.ndivi-shnrg  Gclngcnlicit.  In  einem  der  Ilanritsale  da- 
selbst befinde!  sich  das  lebcnsgross,:  HLU1  Friedrich  Eugens,  wie  ihm  Friedrich 
V.  Jtauclcr,  als  er  noch  Page  war,  in  det  Traobl  eines  solchen  den  Mantel  ImblDgt 
Mit  diesem  Dienst  des  ouiiehciiden  Jün;lmrs  beginnt,  jene  lainic  Reihe  eifriger  Dienst 
jähre,  welche  ihn  dem  wurlkmbcrgischcn  llauao  ao  worlh  machten.  Hchon  ;ds  Tage 
liegleitetc  er  Fried tic Ii  Eugen  in  den  siebenjährigen  Kvkv,  beide  i-etrngcu  von  der 
gleichen  Bcwimdeiiing  filr  den  Stern  des  Jiilirhiiuiicit..  Friedrich  den  Grossen. 

Die  erste  Reibe  der  ISiiefc,  ans  welelien  hier  Miithrihiiigrn  stattfinden,  votaotzt 
uns  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit  in  den  Aufentlnill  v.  Maiicler's  111  Wien  1782  und 
die  Reise  dabin.  Die  Veranlassung  zu  dieser  Heise  war  folgende:  Nachdem  die 
PrincCBsiu  Elisabeth  am  II).  N11  ve  111  her  17S1  erstmals  mit  ihren  Kllern  nnoli  Wien 
gereist  und  dort  bis  zum  .lamiar  17riJ  geblieben  war,  kern  sie  wieder  nach  Wien  nm 
4.  üctober  dossclheu  Jahres,  um  fortan  dort  zu  bleiben.  Hie  batic  sieb  ihrer  Schwester, 
der  Grossftlrstin  und  deren  Gcmald  iiii.'eiel.lesscii:  zur  llegliitun;.-  waren  ihr  beige- 
geben Friedrieb  v.  Jlainh  v  und  l'run  viiti  liorik.  die  iiiHiii'rhMi.h.rhe  Obcrlwihicistciin. 

Die  Reise  von  Mompelgard  bis  Stuttgart  war  ^eiikiu-eliafilini  t  der  Altesse  Royalc. 

Lctzlere  11  all  111  zu  Stlittgarl  —  und  in  ihrem  Gcfulyc  Trau  van  Muueler—  einen  Aufent- 
halt, und  begab  sirli  agiler  nach  Kasst-I  -mm  licsuch  ihrer  Schwester,  der  Landgräfin. 
Die  Ucbrigcn  setzten  ihre  Heise  nach  Wien  Inrl.  Auf  dieser  Reise  sendet  v.  Miuieler 
schon  aus  Geislingen  einen  Brief  im  seine  Gemahlin  ab,  von  lilto  deren  zwei;  in 
Gllnzbutg  wird  das  Jlidae^nialil  lün^eniiiiiineii :  aiicn  vun  Aiij-hurg  sebreibt  er,  und 
erzählt,  dns.s  die  Gus^biiMii;  in  F'/ke  ne-  .U.-iliniis  v.m  ihi.  r  Malter  immer  traurig 


dem  schwor  bepackten  llcisewngcii  der  I'iiurcssin  J  L:  i -:iln  rli  zurückgelegt,  der  einige 
Stunden  anütcr  als  die  übrigen  in  Wien  ankam.  Vun  den  Festlichkeiten,  welche  der 
Kaiset  seinen  Gästen  gab,  winl  eine  Weinlcic  hctvorgcbebeii.  durch  deren  Veran- 
staltung or  der  Gros-.fm-i.li  11  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erzeigen  wollte.  Das 
Fest  fand  am  S.  Oklnber  zu  Srl,ünb;:mu  slalt,  wohin  die  ganzo  Gesellschaft  sieb  um 
11  Dir  begab.  Der  Kaiser,  durch  MaSenkian;|if  abgehalten,  licss  sieb  durch  seinen 
Bruder  vertreten.  Dio  Leae  bot,  wie  v.  Maucler  silueiht,  ein  artiges  Bild  dar.  Fürst- 
liche l'ersone»  und  Hufleute  ividun  len  sieh  1'  -  stunden  der  Lesuaihoil,  zu  welcher 
die  Damen  sehr  elegante  Küihrhen.  die  Hemm  hiiwli  gemalte  Winzer  messet  erhalten 
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lullen.  Man  sah  den  gaim'ii  Iler^i.i^  di  r  Weinlese  einschliesslich  des  Trauhen- 
prcsscns  uml  nalim  in  Person  daran  Thcil.  Nüfli  der  Tafel  um  2  Uhr  wurde  die  Menagerie 
besichtigt,  worauf  ß  l'lir  Ahcnds  die  lLnckkel.r  nach  Wien  erfolgte.  F.iu  ähnliches  Fest 
fand  eisige  Tage  nachher  in  Liucnbuut  .lurch  Abliallunj;  einer  Falkenjagd  st««. 
Die  Auftidirun.-cn  im  üuriith.-at-i-r  iiu.l-ii  v.  Ihmlevä  llciiali:  um-  iät  ihm  !il6ti^,  dass 
obige  dee  Deutschen  ei.kuniiiec  Glitte  diirc!,  ihre.  Intcrlialliuigen  ie  seiner  Lege  die 

Eugens  nach  Wien,  worin  dieser  wunsclil,  du«  man  den  [illck.vee;  Uber  Kassel  mache 
nnd  von  dort  mit  senier  Gemahlin  reise,  wu/u  niicr  uothie;  sei,  dasa  man  sich  mit 
derselben  hierüber  versliiliilifC.  Darauf  bin  wollte  mau  in  München  »der  BcECnshtlrg 
mit  der  Allcssc  Iloyalc  zusammen kommen,  nn  welche  von  Wien  ans  im  Auftrage  der 
GrosBfUimtin  ein  Kurier  aii^eitliiekf  wird.  Inzwischen  rüstet  man  eich  iur  Abreise, 
diu  russischen  Hoheiten  fllr  den  IS.,  die  Mömpeleimlcr  Gilbte  ftir  den  24.  Octobcr. 
Princesain  EliBabotli  beliebt  ihre  neue  Wohnung,  welche  sie  aber  schon  am  18.  Bor, 

rührend,  dass  v.  Maucler  wiederholte  Einladungen  zur  kaiserMehen  Tafel  ablehnt,  weil 


eine  l'e:iäi0!1  ve-u  .H.H'II.  und  machte  il 
Fran  von  Borek,  die  llo-ieitcrin  Elisubi 
dem  ßild  der  Priucos.sin,  welche  M/.iev, 
länelHic  IVüsitui  viiil  lu'KI  II.  aussei/!- 


■r  I'tMIl  ' 


bleibt  aber  mit  v.  Maueler  noch  einige  Ta^e  in  Wien,  um  der  Priucessin  den  Abschied 
in  erleichtern,  nachdem  die  Trennung  von  ihrer  Schwester  beiden  Tbeilcn  so  schwer 
geworden  ist.  Frau  v.  Borek  und  v.  Maueler  finden  auf  einrjitl  jetzt  .-dies  üdc  und 
still  in  der  HnHinr^-.  Jcu.i  niöehte  uneo  MrWti pil^urd  an  ihren  häuslichen  Herd: 
dieser  itu  seiner  Gemahlin  inieb  Kassel,  welche  er  am  .Sehlea  eines  seiner  franzö- 
sisch geschriebenen  Wiener  Bride  mit  den  biederen  Worten  im  Ccachmackc  seiner 
Zeit  begritsat:  .Adieu,  du  iuuiesl  und  en-i-  -dichte,  beste  Hälfte  meiner  Seele,  und 


namhafte  Zulage  von  der  Allasse  Itovalc  und  vou  der  Gross  fürs  Ein.  Beide  erlangten 
noch  ausserdem  vou  dem  Ftlrsten  von  Thum  und  Tasie  ein  Reicbsobcrpostaml  fllr 

ihn,  wie  auch  sonst  im  18  Jahrhundert  Viele  v  Adel  eine  solche  Stelle  iuue  hatten, 

die  nach  Abzug  von  D(K> — «00  II.  fllr  den  funkt  iouiremh'u  I  Wirten  immerhin  noch 
tMX> — 100U  8.  jährlichen  Kinkonimeiis  gewahrte.  Es  fiel  ihm  als  solche  Stelle  Canu- 
alatt  in.  Auascrdein  wurde  der  Fran  v.  Maueler  von  dem  Kaiaar  Paul  von  Itiiseltud 
iu  Folge  ihrca  verwaiidlschafl  liehen  Kn^iiiMneiilisiiga  mit  dem  berühmten  Lc  Fort  eine 
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14.  ' 

sa  imdre  l  Gnnd  el  BrugB,  od  ttt  scn  resii«nl.  el  non  *  I.uiemlKmrg.   Mr.  StocSnij«  Mt  venu 

p»i  de  .ue  )e  sein  Js  tlmenlsr  en  IguU  ntcasioii  el  par  diveo  mojtiu  1'uttU  et  l'unlm  nur  je 
dJsire  si  fori  enue  mts  enfins.  —  .le  toll  dural*,  ms  bonos  nie,  do  ce  que  tu  rat  Hl  dg  1'alTaclion 
qoe  Panknc  paroll  avoir  pour  EiiR'or.    l'iiltivun'  r.c-  Kiu.  pri.:  rSi^ra  LooLbo,  celto  äeurcuHO 
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II.  Die  ÖroBäfiiistin,  spätere-  Kaiserin,  Ilaria  Feodorewna  nnd  Arnes  Mutter  nelst 
einigen  weiteren  Familieneliedera  an  Prfsdrioh  7.  Maucler,  dessen  Oamahlin  \mi  Stirn. 
Die  Briefe  1  - 10  der  Giosäfilraliu  au  Frivdridi  v.  Mnueler  lnwliiifligen  eich 
ini-lirtadi  mit  iln-mi  Kiiukrn,  iraiiKiillirli  [lern  itliiatoii  Siilnir,  imcbmaliireiu  Kaiser 
Alcssimlcr,  dussen  Vtrleljons  mit  ilcr  I'riiicojMii  LlisaWtli  von  It.inYn  (171MJ  Geseil- 


ter der  feinen  Ilidiandliiuy  vi.n  llaudcr*.  uvk-lter  einer  Klh-sdieidiing  vutbeiiEcii  soll. 
-  Hie  bittet  uin  mijyüdnt  ]i;in1ii:i>  ISiiifo  lid  ;iir  jj-ibm'h  Kutionmog,  wddie  ilir 
namtrallich  bei  i'iii'-r  iii'iti'ülilii-lii'u  hikraukim-  ilin-s  ViLlcts  si'lmicrzlicb  ist.  —  Fttr 


jüngste  ilcv  l'rinicn  nun,  wolelier  kaum  spred^n  k  t.e,  kUrnle  «las  ilim  v.a  lange 

Wort  in  „laue"  ab.  Die  iJri  [b.]..lln'ii  l'nml  «M-dkn  liaian  miil  maelite  daraus: 

„Lanelc,"  n'clelier  Namen  mir  :m  dem  Mole  tu  Mmii]>dj:ard  verblieb." 
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nne  tenürrtsc  Bjnä  CKPrcnl.-;   .-|.::-;Ti(-  GL::n'  r;i'i::r.U;p  lili,    N.:L:::  lJllio  Lille  OUHli  LIOGVC  ici 

(rtB.  5- 

Cg  33  JtlUlet'a  Mit  MI.  J1«!  et«  Med  InquSe  er  .ojsüt  sniver  Tr.afEMl  letlree 
üb  Vulrp  |Htl,  et  bien  p]us  rmuu  en  ^'|j[;najil  W.n-  -  i ...■d. Ii.-,  f.:  n i ' i i: i-.- ru.- ü i :  l  ijKi-reinant  k 
lolra  ronsemtion  pour  puu'Oir  j  uire  indifferente;  je  dtiire  imiMirent  os  rroa.är-;  ljitrjät  votia  pir- 

Fait  n'liulisscniciit,  et  je  Vom  |me  de  m'cn  iloin:.r  Ii!  v\,is  r,,t  pisHilili!  I,.  1™  uvi-IU:.  Adieu, 

mon  boü  cl  digna  Maucier!  Youa  BtiTcz  qno  je  Vouh  eatime  pur  ceenoiasunco  lä'u«  mui,  ja  Wiub  cn 
n-it.-ji:  l'iiüMinrace,  etc. 
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Die 

Württembergischen  Ortsnamen 


■k  >  Lr.f.iü  hifim  Adolf  BaCtUÜSterä 


akria!  ist  dem  Heraosgcbcr,  det  Uber  seine.  Tliiitiukeil  sich  im  ersten  Absclinilt 
.  19S  ausgesprochen  bat.  vwi  llbcraintfarit  Dr.  M.  Ii  Hack  in  Eliiügon  mit  rühme:»- 
citlier  Hnlbstcntiii'.iPcnuiK  und  V'wlj;.  p?Rcn  den  tmvcrRoesliolioD  Frcond  cid  600 
- ■  I = ■  -- -=  -: - i t c -i  sf,irl;ca  drnckferriges  Mannscript:  ,Ub  u-dciil-clir.  KiuT.acirr. In- cir'  Vit 
<gunE  geflieht  wurden,  ein  treffliches  Werk,  das  hoffentlich  als  Games  den  Weg  Li 
ie  OctTeblliclikeit  linden  wird 

Die  Ocrtliehkciron  sind,  wo  oa  möglich  war,  n:Lli<>r  liewieliuet;  wo  einzelne 

erge,  Gewisser  n.  dg).  <d>uc  Ilc^Mlfii.'i  finiicn,  hnt  der  Herausgeber  veigcblicb 

udi  ili.Nii5clii.Ni  jji'lidimlid.  Kr  wird  lirgiiutuugen  und  Verbesserungen  in  dieser  nud 
der  andern  Kiclitunj.-  sters  dankbar  cd  gegen  nehmen. 

Die  Zitate  aus  dou  um  meisten  bcntliten  Quellenschriften  sind  gewöhnlich 
ine  Angabe  von  Haid  usid  M-iic.  iniip:tLeilt ;  den  wenigen  Lesern,  welche  in  die 
ige  kommen,  na eh /es ob lugen,  bieten  sich  in  jenen  Buebcrn  -  demnächst  auch  in 


Fortirauiift-  von  Wollt  Jicrb  im  II.  S.  IS7-2I4. 
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I  FMbarar  DiOicsonAretiiv.  IV. 

cUtiiirnm  in  Hon.  Cimil.  ile  11. 


Verzeichnis  der  In  deutlicher  AtUmuig  gegetensn  Oheramta-Stidte 

Iliicku-ing  t'reLiu>'i:<(,ii1i  E..ni^ln-Li^  OLeraüon"  Tcnnaug 

I*alingpn  Gaildorf  Ltanbarg  llrhringco  Tübingen 

Bciiabelm  GeJilingcn  Leutkirru  B_ieiutan_  TuWinse- 

II  rill  linsen  Ulm 


■knmlen  fr.  lt.  91?*)  Iioilfnlr 


TL  German  Ische  Namen. 


A.  Wasser. 

„Jeder  wohnt  in  liirinauiri  llir  sid;  um!  von  den  Nachbarn  entfernt,  wie 
gerade  ein  Quell,  ein  Feld,  ein  C.ebülz  ur  Siedlung  ladet.  Vom  Schlaf  ivc£  ninl 
gebadet. .  Ihr  Getränkt-  bereit™  sie  mis  Hmir  mk-r  Weiien,  ein  Gebräu,  das  einiger- 
Tiinnacii  AeLnliebk.  il  mit  jr.  iiiii_-.  rn  Weine  hu(.-'  (Tue,  Germ  lfi.  2a.  23.  deutsch  voo 
Ltacmeistcr,  Stntig.  18Ü8.  Vgl  Cm*  11.  G.  6,  3t(.  0,  2!.  4,  1.)  Mit  dem  neugt- 
bon.cn  Khid  wurde  eine  Art  Tauft  vurrniu.miien.  /ii«k-i,  b  Ii  l-si  lud  heil«  probe  in  kallen 
Wasser  (Hollzmauu,  Cornau.  Altcrtbumor  S12.).  Die  Alen.uuiien  verehrten  neben  ge- 
wiesen Bitnmen  am-li  fluten  der  ttribtio .  IkrMhi;[;vu  und  TL  als  oh  lachten  (Slälin  1, 
1152.  133.  Vgl.  Blmrock,  Mjthol.  4  A.  S.  41)3.  IT.).  Das  waren  in  der  Thal  fllr 
unsere  Altvordern  l>«iide  geling,  eicle  ihrer  WuliN-.iI/.o  nach  dem  Wasser  zu  benennen 
Fllr  .las  Wasser  seiher  (Wasser  itsI  spät  in  Ortsnamen:  c.  12ÖU  molcndiuum  sitnta 
in  luco,  (in!  vulgnritcr  ditit.ir  Under  Wasser  upnl  lilmani  Pr.)  hatte  ihre  aus  Asien 
mitgebrachte  Sprache  die  -ersclbn  Wqral  (ak,  Ar»  Wasser,  lat.  aqua,  gotb.  ahm) 
entsprossten  Wörter:  aba,  -/nsair.uniL-c/ngcn  a  und  omvin,  nuwa  (niiltellat.  aupis): 
das  dern  sanshr.  up  npi  {vielleicht  .-jart.  dann  Wasser)  cnlsiaiumle  al'fttj  fenici  uacb 
einer  neueren  Vermnrhimg  (Lutterbeck  in  Bartschs  Germania  1871,  S.  %2'J3  ff.)  alss 
aus  der  indogermanischen  Wurzel  am  =  fliegen,  t-hib-u,  neben;  endlich  nach  Bncs 
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1218  locu  dicilur  «1  Bülte  K.  Buh,'  m„  I1S1  Z  Bic'iiiu,  1217  m  Bicbc.'lSM  vcr,  Bach' 
»     -l.ll    l   I  I  II  M  *  n  >>  l"tb  b.  lieitll.; 


1130  lii:li  ll:1J  ];,:!'  Hiebet,:.  mI,  Ii 
OfJll.,  Der  HeicTifnbjch  tum  : 

Ecichcnbich  zer  AitL  11SJ5  iltiviui 


Vom  Gegeilt  Ii.' II  <!,■.-  Knill, flu, „,-i,  v,„,  <UT«Klei.iln'it  ln-inscn  viele  Wasser. 
„Ein  aonst  verlorene  M'om  ki=  sdicim  klein  an  toikutcu  (nacb  Blick  liefest  in  Laugen- 
EClieimnem  das  SeMlfnb  Schemer  s.  n.J.  Sa  kommt  Scammaha  aud  Stambach 
luehtmalB  toi,  Srimmunfglda  ■-  die  klöne  Fulda  heiaat  im  B.  Jh.  ein  Nebeufinia  der 
Flieden  F.  1301.  Dus  gewöhnliche  Wort  filr  klein  ist  gotb.  loitils,  abd.  lffldl,  nihd. 
llltzol,  engl.  Utile.  Dia  Waaaorarmut  drucken  anch  dürr,  fant,  aclten  aus. 
liäiiligc  BcBtinimnngeu  sind  breii,  schmal,  krumm,  tief,  hohl" 

Der  Sihamna  zur  Kau  bei  Langenau,  Schmiü  452;  der  Hebamme  t.  1300  terra  ilicu 
SfliMlne.  13-*  rs.  S.v,.|ji.r,i.  I  I:,:,  ,l„  „ j , |  WrilnfUM)  die  da  Iis 
Seb.mil,  Knills.,  III.  Jb..  :>vl-(;  ■.■tomu  i'r.:  die  llulh  eum  Kotier  10 
K.  ivie.l.       Sthekieor.l  IV.  V.  !■,  "'1  .    I.iuiei  n  ,  c  Ii  e  :i  u ,.  r  ri ,  Ulli.,  tifl 
St.  1127.  1303  Scbmnr.ii  it.  .  137]  SeSiOnnr  i  Lilirnci'n,  Miltlil.  ».  i.  Gab.  d.  «ff.  Meinnnj:  1G9. 
SelonioorberB,  Biti.,  1371  Schamerberg.  fj  ihiin  leb .  ""     ■"  1    "  ' 

.Mcai.aniigen  Bach,  1057  Scawbacb,  1310  San* in b neb.  Sei. 
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„Von  Jen  Fsrlu'j  iTjdicincii  wciaa,  ecIwm7,  jiriin.  roth,  üiu  LäaBesttn.  Die 
BUa  igt  viel).  koUteb."  (».  AI.  W.  114,  181.)  Auel,  glatt,  ahd.  klat,  übt,  glat, 
mhä.  glat  —  mm  Gldtim  du n.  pimzuail  :uai,-  liidu'v  (.;,'!iül-i!il.  Uli  Uli  ist  b.  v.  a.  dniikcl. 

Die  Weilsucl!  (nil  <>Wr-  nrnl  l'ntmi-i  iantli,  Hji  i-1  1027  riuis  '.Vi „, jl, :i  K.  UlHcnrislcli 
ud  wUihUd  WciHith,  Lb.  IUI,  Ub  1628  Undwujsssili,  fti  unoJira  «.  HejWB.  1ÜH  Weluacll. 
Vuh..  1196  iü  Win.ini  Ii  :  1X3  H-.^.l.-.  Ij;i  lVi,iJL-I,  11.  Vwislocl.,  liiü.  WoisBCöU^ch. 
Knud.,  Wulf.  IViüjanL.cl,,  a!,e  bei  Kl.  Wciium,  ÜIU  Witan  -  liSS  wiipnkitl  Ii.. 
Scb»arz.cb,  YV.tJs..  iv:lS=  i  .J»iui.ilio  liuä  K.  Scli  «-.itiac  Ii .  Sj-jIjt.  ,  ISIS  ilt  Scliwrea  Ii.. 
«rm  ei  nictit  Sclurimacii,  ]!«.,  Hl.  I9>.n  .1t  K.l,»:.:«l  M..  1ü7;.  S»:,itai.  DiiSnila. 

S.ircmch.  Stb«ir70rb.  »bs.  b.  UoDodiiie.™  ,M(lus.  [Irr  fiitsrji  i.l.jrli  nir  Schürten,  c.  IjDu 
dis  itWtfen  uff  Ii»  in  die  nh.sitocbz.il.  Sch-im-n  l.orh,  Siulg..  K6B"  de  uigro  BuloM., 
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!ui  Ejach-Nrck.  kgome  ™  Slam  =  Scholl«,  (Sicl.m-11.  E,  773,  gcmuiirt  min^  '  ^  ^ 

Quelle  bis  mr  JlUnilnn;;. 

Der  Born  ist  um  die  sehen  :Jjd.  vorkwüriuiLnlu  vwHil-  l'onn  von  Brunnen. 
Bas  Wort  bedeutet  ursprünglich  nur  die  jinlllrliebe  Qucllo,  das  kbciiilige  Wasser. 


und  mkd.  Vurinul  ur  (sehr  in  imtersi'keiden  vun  Or ,  Heraus  Auer  wird). 

Wie  ferner  bei  {iiindinu  oml  Uüimn  n  nifai.-,  und  eapid,  tu  heisst  im  Abil. 
die  Quelle  das  Hau|.t  den  Wassers;  «oll:.  huulnlL.  und  Iniunit,  wild,  houhl,  lionpt 
(bbulmt.  Iicnbt). 

In  der  cii«iBtn  .Stelle,  n  Wuliila  du.-  Wurt  bnmna  bat,  ist  nicht  von  einem 
Wasser-  sonder,,  von  einem  Blutune  e  Hede  (Sie.  f.,  2U);  und  -=o  ersehen,!  umge- 
kehrt die  Ader  als  Bezeichnung  de«  rinnenden  Wassers;  alid.  hmn-ädara,  mhd. 
bnrnäder. 

Endlich  gehört  bit-hrr  das  lebend  und  beliibeinl  adelnde  Wasser:  der 

K eck bruü nen.  Wie  Qnoeksilbcr  (ahd.  ipKbsilul':!!  da-  l,'lil]tln'ive;;iirhe  Metall 
(argent  vif),  so  ist  alid.  i|Mci  k :  mini.  ■iiKabrunne  die  lebendige  Quelle  (i-'<db. 
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b)  Null  der  Foi 

mr,,,,  lV»nK.  Vi.llfif.kt  >»<L  die  Mllchbr.; 
i  "Ufo  ^oannlii  Mlllbrtule.  (Gf[nb«Jtl(0  Was 

i.l  jcli.ujz.'ii  pleural  ■■      ^:iini]  Tr^[.n"iLLi:.:ii,  Mfi^i!^  n 

Müllün  Ij.'i  UnUT-  iin.il  i'ium  Ja.l.f'ii  1.  j.  iü.-n  Tupf  li'i  Otiorlocijen. 

„Die  Kiise,  llüac,  Kaisc  (HiM  3,  V:  Küsc  =  Hille,  Lllllbc.)  ist  ciue  Ver- 
cfung  worin  eieb  Wasser  ansammelt  (Vgl.  Quctist.  Iii*-.  Eine  Kaisc  bildet  eieb,  wenn 
.is  Wasser  durch  Haasalttiift',  Ldini  od',  um  Ilurtbsitki-rji  ^oliiinli.  i  i  uinc  Unter  nc  bildet 
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HrrdEzugen.  Eirl.  vergleich!  die  Krump  Lei  DüpakQleii  QborLAlL  AogaLiicg,  welche  ebtufalla  *olka- 
apoUiei  .Torilait  hebte,  weil  dir  dortige  Maller,  ala  er  bei  der  CenscrlplioD  seinen  Salin  freibitten 
wollend  gclrsgt  wurde,  An  welchem  Waaser  er  wohuc,  deH  Namens  im  Schrecken  TeigeBaPnd,  den 

„SuIibd*  nn  die  „Sulibader"  ObanjtlMn,  qoenst.  ISO,  Ilster  die  .kochenden  Sulzen-  im  Wiasenjrnndr 
des  Neckartbala  itriHcben  Herb  und  Ni.dernat.     Bfeelm.nn  Jabrb.  1872,  II.  S.  141.  WhIöh  Ober 

Aid.  u.  mhd.  der  svni  n.  der  analro  iat  Sctmall,  „ein  das  Aufwallen  des 
Waaaera  beieiclme.nles,  fiir  Flusac  besonders  panendea  Wort"  F.  1417.  Iler  Schwall 
ist  »acli  Sclimell.  3,  639  a)  die  unjjv-i-Wdinic  rhissmasi-i!  it)  il.-r  Kebcn-Cannl,  das 
Rinnsal,  das  angeschwellt  Korden  kann.  Scbmid  48ü;  „Scbwal,  äcliifTä I a<i u n eBi l! al z  >" 
Ulm;  FI.  nnter  dem  Sehw.  und  üi  li.  l-:is«c  iu  di-bilkitattcii,  Geiül.  —  von  BclmeHcn?" 

der  SurbrunnLeiigenwaug.'seb  Walldorf.  Rotb.,e.  11«  8-aUerff  Cod.  hin;  1S04  fäel.Uldorf :  1853, 
1361  awildorf,  L.  II.  Sehwallbrann,  Scbwalbieh,  ?Schmlbenbir.b.  ?SckwOlbroun  Oehr.,  rSchwaldes,  Bio, 
VSebw.ldbof,  Wilde. (Wohl  P.S.;  ['oral.  HIB  liebt  auch  dio  Sülm,  olt  Sulmam,  mil  dem  S'nlmuacbso« 
und  Necka.suln.  Lieber.  Slttcra,  f.aberer  N.  Bad  Bell,  seil  16W  all  „AVöade.bad'  berühmt. 
Quenat-  161.  Vgl.  rahd,  die  ante,  aale,  anlle,  liehe.  PfUlie.   Sollte  dia  ltedeu«nB  de*  Worts  ala 

Lmiaen  Real.  l.Der  Siuerlchbachbel  HihteTweaterpurt,  Hacke.  MnncheWnsaer  gehen  für  giftig,  wenn 
die  vielen  deutschen  Akt  j-iki-.Kii  .\!:<r:ie:i  r:-:.  ;[■".  ü'i  ;!.l  —  ■.'■ti  r  tüt:  L-i-iL-       vje  schon  eine  Urk.  von 

ISöSAjlrack.  Aller  hieb, -bschlg,  Freud  ,  Allenbach,  Obern'd.  Im  ailen=Lrennen  ?1  I  ;,\:-.  L I  ■ : .  c- 1 .  ' 

„Wir  folgen  dem  Waaser  anf  seinem  weiteren  Laufe.  Das  nlid.  rinnen, 
rennen  Iieisst  girfli.  tiiniari  (ich  raun,  wir  ruiitnitj),  .  laufen,  Messen;  ilaber  die 
rinno  Gicssbieb,  der  runs  Lauf,  Fhi-s  di.:  (.-uiitmijo  Wasserflut.  Alid.  erscheint  die 
rinua  Rinne,  waiiarmraa  Kanal,  der  mos,  die  rnnsa,  tüa  runst  Waascrlanf ;  mhd.  die 
(der?)  rniist  Flussbetl,  die  regonrunse,  der  urruna  =  llewiiBscron  gerinne,  der  furoru 
Ausfluse,  das  runselln,  rllnselin  Quollt  Blohlei n.*  ;üie  Rnnao  als  Bcrgwasserriesin 
Simr.  412.) 

inderKongarünaIllm]I!s;illiii-i>li:T.il;..  Il:e  sl'Prar.li  fällt  als  graue  unil  WeinellunfiS 
onlerE«v.  In  dioSebnitta:  die  lluni  mSadct  träte:  i.eiu!i.  in  Uic  Aiinth:  e=  iit  ein  1688  geLamler 
AbiugiKBiial  W.  1B6;  wiae'sita  Im  runsse  (u.  Itvnsel,  L.  Weil  i,  D. ,  Ib.  Eni.  1334  Batinswiese,  Pf. 


Hissen,  Russen  heisaen  In  Obcrecbw.  die  Ncbenstrüinungcn  der  Hanpl- 
wässcre,  luwcilcn  amli  tlii'io  <eik  i'  Di':  Hiirlic.  wdttic  Riss,  Rnase  beiasen,  sind  uralte 
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Iilonf,  louf,  Dat.  PI.  loufum  haivn,  sdiciis™  haben,  v.mi  p.tli.  lilaunnn,  nhil.  blonfan, 
mhl  knien,  obgleich  das  Wort  in  .licner  lltikntuiii  sonst  nicht  nachweisbar  ist." 
Vgl.  Lasebcrf:  Licilcreaal  3,  681:  IB  BchalfhnBC-D.  in  dem  loffcn  und  noch  in  HegnerB 


Gid.  (diu*  Boele  EI,.  6,  HS:  HttelcfclingJ  BUrlM»>jcn  P,  N.  wigrsin,  Hill,  1101* 
Rj.i:nlc;*-:nc.  I,::ut..  UFiS  Si.i:ra,'l*,v;i,  Ii.  i^iir,<:|.|  s.  iL.)  ?Kll[MIMg,  BllW. 


In,  dl  bildet  Bich  der  See, 
aanea,  Dat  sSwe,  Dal  pl 
od  Heewcii  orhalten  Laben." 
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tid.  warid,  iverid,  mbd.  Werl, 
wem,  sewcbrten,  geBPliUtile» 
der  früher  eine  vollständige  IneeL  war, 
ir.  5,  11  tilirt  von  .lein  Dichter  GcK: 


W  erlhd.  Laiijih.,  .in  .i;.,.;uL^  ]|.,M,,  -yti.-:: 

 1'!         liaplirctdcii  Vi'.,l  ,1 , , ,. .  ürli. 

Iiciiii.  Sjnle.  (Dop;  afl  BO0  mrh  l.irci  for 
biet.  Der  Warde.nbicli  iur  Emrli-.Vi-tk.  I' 
«■ftafi-fec.    I37S  auf  ,l.,n  ttYr-.;  I;liiir  WitJl-, 


Für  das  in  Oberdeutsehl 
Staad,  Gstail  oder  dia  fluni.  S 
auch  der  Platz  oder  Weg  neben 


»SeWitiUerg.  Cit.  St 


ihi„  JSiO,  im  Werden" 
it  Erdwall,  Insel. 


Hclilnr  <>wll,-q  «HJ. 

Nun  in  den  zahllosen  Snmpfnameu.  Sumpf  mbd.  auch  snupf,  oberacb. 
aunft,  nicht  selten  in  0.  K.  Dio  Lache,  ahd.  loeha,  mbd.  lache  —  vielleicht  ans  l»L 
lacoe  K.  f)r,  38  —  hedcntel  PfUIie,  Sumpf. 

pr.tna.  ,ocd  dicdlur  ad  Lach»™,  1328  «ItSnl  PI.  bei  Bicri..  KAM.  K.  Lncien,  ic*.  b. 
Jrainjtn.  Hwt,  ..  IBM  i„  r.;,  i„.  I129  ;„  !,,,!„„  K.  1...  Ra...  1B19  |.r;diam  ad  Latten  K.  L..WI. 
Ohil.  Wnnir.  LiPhtnlminr.  ll:,l,K  ■<  I.,ni,m,rll„nnl„,.  AbI.  r.a-hm erahn,.  H.arbb.mtn.  Obd.  ?Lacb- 
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Liebe. Waldb.Wllilmbiib  C«    iilicb{~obl  =  I 

im  in  Silbicb,  165S  im  Beel«  PF.  Einlach,  Hübe  ober  ileju  Embach.  Wilweill.  Hajellogb.  Wuiihle. 
füll  =  IVMia  Kl  die  Scnwcine.  Der  Wuaupuoen  b.  Zoganwellar,  Itat.  Pfuua  abd.  pbuttl, 
rahd.  phoue  um  lal.  pulcul,  lisUtklü  in  i'IHiuof,  PIQUineeu  etc.  1.  D.  Ffubl  mhd.  pbv.nl  an  Ist. 

1244  und  oft  PhunI  l»r.  nVeSajanan  im  Pbnllin  MIO  Pf.  Eni.  Niel  Huck  Iii  1,  liä  HlecliI  Pfahl 


b.  kiiw.  iBttj     '  ShU,  Oorfuio  twiiuiiig  o»a        >■">       •  w«"1 


Gull«  bedetttot  in  der  Schweiz  Sumpf lache.  Bit. 

ilerv'rirqn  eilende  Flüssigkeiten  an  Stellen,  reo  w  es  uiebt  gerne  hat,  pennt 
mmi  Hullen,  auf  den  Feldern  Nassgallcn.  Schwell. 

Clllabactl,  Kol».  PHngrou  16  Ii  Oallautk«  Ii.  Hornau,  Gipp.,  1178.  Gallonweiher 
b.  Durlcsbachi  Galtcni-linic.  Sum(.:  Callanmi.ns,  Ei,  Doaamlellen j  0 lül cuwink el  b.  RiadhaMtn; 
<i  allen wnlil.  Kv.  Klcebronn. 

„Aid.  das  horo,  gen.  liorawea  —  owes  ist  lutum,  anjsngo,  palnstrCi  das  fcs.- 
liutivi  =  oollurio;  hor«wig,  Lc-ratvin,  burwin  =  palustris;  mhd.  du  hur,  gen.  horwes, 
das  hurwe  und  gehnrae  =  Kotü,  liurwee  horwii;  kothig,  horiaeno  ^  Pfllbe.  (Vgl.  K. 
Hr.  33:  Lutetia  Parisionin.  Mess  die  Stadt,  welche  heate  Paris  kennt,  mUglieherweiss 


pm/  unser  dfiitsclivr  0.  X.  Hein  d.  Ii.  Sumpf,  Moor.) 


K.  Horban,  Wald  b.  Sntainem.  Horbach,  Back.,  |tjl.  Horbach  13B1  K,  jelzl  Ilomiuljtth  b, 
Knialb.,  Bad.)  llorracb.  Elf,  prttom  ilorwelicfce  b.  WefloUult  UN  M.  borgasaen  Etrahcim. 
Spaich.,  1334  U.Z.  1,  SSI.  Vlloruwtoäcn,  lampltgii  WOun  im  Kcdüfuc,  «oül  au  hore.la.  Eben» 
Itorawald,  Bn.  Tramridm.  IJie  Hart»,  zur  Loue-Hrenz.  Daran:  Hilrbtr..  HcidL,  VJ  villa  Hasre- 
Veilinja*  [ITsrbTKhtingsn}  in  «nitilti  ITcrni»  [»uralt  11  ir.vi:.'|,  1171,  Iiis  ITiinrin  K.,  ]268Hur«iu. 
Pr.  1BS1  Harten,  die  Htlrb-nhalda,  Hbba  bei  Graom,  tlr.  Uurbal.  Bib-,  luEll-  Pilgcrin  de 
Hurviliü  M.  U,  197;  11S7  Bilcberin  de  Ilurwelo  K  ;  12ia  IT.  FEurwil,  Uurcweu,  Ilnrcirin.  Hur- 


Vaih.,  7B4  in  p.  Euingoire  in  IT 
aij-.'i)  fit   l>aa  Coli-Hiv  In  ho 
Korl..  .v.iiLj.lut'T  W:iiJ  I,. 
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i  Rwtrilailoib.  Seil.  IV.  1-!'...  :  Uli  ^~c:?ol  .!i  V.  :V,  :S23  Scb*  e  rlrfocl  W. 
SerMül:  Wald  lliin  ilüi  Jim  Sri:  »-.Tigern  [RhfLlijtti  WilJ,  dessen 

Name  auf  llcn  Hof  iui.1  diu  ihriillithr.  Kii.-V  iv;l.  |-:tiJ:ii;-:i  I  iv  :-n  -surjc,  TTohl  nichl  nusstr 

aller  RnitlinuiK  d;iii;ii.  dr..s  diu  .M,-ai;mn™.  iitlmlm  J.  h  K , i, Li.  7m,  i-Lien  int  (ilsJCn  Holm 

"    '  '  anfst'li'Ht  l.i'l'  a  I  — r i-  S|.  Iii,  -  i  Iiir  zugleich  dii  H.ilii- 

ii!  die  Vesle  Jer  Siehsen,  in  .der  nie  fieli  von  Kur]  d.  lir.  luipvifeii  liedsm.  di 

ur  war  nach  Vilm.  240  t.  =  Sumpf.  Vielleicht  dazu: 


Schlot  =  Schlamm,  Tgl.  Schmid  s  v.  Schlotte.  Schinder;  Schindler  t  T. 
Schlott;  Vilmar  9  v.  Se.lil;tde,  Gefilmter,  Gcscblittcr. 

Schlnlhuf,  Iinnr..  Scbloinicse,  Leoiib..  Sehlen  Pn.  Bit  .  üchlottcrthil.  Bib,. 

Schmer  —  weiche  fette  Erde? 

Illc  Seh  Dienet,  Ellezelnnrreeli  W.  P-  9,  121.   Schmerhiich.  nlcrf. 
Ahd.  der  chLsbo,  mhd.  klcp  =  Leim,  Klcistor. 


Colli,  thabü  fcai.  ahd.  die  liiiini.  mlid.  rl.ilic,  bair.  noch  derTi.ben  ist  Thun. 
Schiucll.  1,  697.  Ebenso  der  Tegel  eh.  ü!tr>  Üüpelii  heilst  ani*  der  Alb  die  Cislame 
mit  Lehm  ausschlagen  Schi  nid  IIS  Aber  „immer  in  der  Hftte  bleibt  ein  anderes  nbd 
tälisi,  nafad.  Übe,  tlhele,  die  Dolde."  Hu. 


.der  lachtlLTwald  bei  Iii.  Adcllii-rg.  Pacht,  obg.  Iii 
chürnben  bei  BnifcuHn,  HU,  srbim  lMfi;  Dacl 
Iben,  Albrind  h,  Otttl  Degelbnash,  Wald  b.  Sien; 


1,  Um.,  1319  ntjrnuulr.  Oh,  13Ü3  Tcgimrlt,  U 
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Leute:.  IIi'l'pl.  Win;.'.  J 1 i'  it  (■  1  Ii  li  I'.  ll-.ij.  V  1  -  n  L I-  H7.  j  lijll  I.  ..lull  .1;.-  Si|i|iL-  ilni-  Diit  Teuer, 
Heger  zunanuneniTe'i-tliritl  X-.i  VN  !iri.i..h..|l,  M-Il  .[  in  allen  -«-Ii -j. .-. I i ^ - . ■  I i i ■  !j  ii  h.Ii« nir  Olli  dien  'W'liDrll- 

Zi!8tl  "-Viestll  s^.iil.i  D.,:.i-:  .-!.  Am.  r.  -,,:,.<■  I,  <■„,!.  hir?.  Bejcrnau.  Wilds.,  1139 

llrjeraaii.  K-  TleEersclilaclit.  1  .Iii  .  Uta  'I-.u-ir~l-.rl,  li.  ]leimi  i:.  Tr«..  112:1  Teveren  :U  li. 
Tee trn raun,,  Wim;.,  SOS  Tesrenmos  St. 

Abd  iler  u.  das  Bol,  die  solsguop;»,  nihd.  so]  n.  sbl,  solguinfc,  int  die  Kolli- 
lacbc,  worin  sirli  Tltipn.  willen  i™1;iäuii,  sulöu,  n.lcni,  muIl':i  )  Vilm. :  1)  tod  brueuigan, 
sU[i]|ilin''iiWi.lil"[li!ii,  jiü/l  (In-  Snlil,  dti'  Snlili'.  in  wuli-licr  sii-li  die  Sau,  der  Hirsdi 
»unll,  2)  der  mit  n:tr,iii,'Mi'  Krillnv.n'c,  «elidier  dem  Wild  im  Walde  anfgescldlltcl 
n  werden  pflegt. 

iltstli    hi       I      ]  b 

II.  mag.  salls  12311  IK.1  Uultli.  H . : I i-lü [; i H L ,  r i : .   H.inr.  Sil  niizriiii-i  ll!.;:i.  ^*oii;  der  Familie  tus-, 

nur  HulbnrE  bei  0. MOnthejni  Ob.  Di!  Sulwisanu  b.  Kirchb.  s.  J.  ,1.  ml!  ■!  Mbcriil!|iin!lra  v,.u 
Ituntaid  SiikiEtm  eo.clnMil,  DL.  üit.  1.I..V-I  Stil*  (s  im  Suli.scli.  Kirell..,  1143  Sulbnclt  K.  1275 
Ünljiirh.  Sulpach.  Kl..,  lilS  SulbKD  li  Stilbueh  1143,  ihe.  b.  Hintat«,  noch  Saute  d« 
Bacbca  ilnsilblt,  K,  Der  ;-. I L ti  1 !' a c  Ii ;  litt  3 e  1 1 Ii a c Ii  i.ur  Knlli-k-diL: .  l[i:r.ir-  kl.  Verlier-  Solbau il, 


lluckg.  Z,  77.  Sulfla  ii  :iuJ  -  il  j  i: c I;  i  t  v'  i>.  t '. '  Ii  c  r  nullten,  llir.,  lUSU  Oberau]  rgt.il,  1143" 
Obereaulgia  11.  0ber51lli|.niri.  Il!\i  i!.-  Snl.-i-in  li.  !i  i  r i - 1  M  LlT'  M  ,  rr-JiilK-.  li'ln-i  iiucti  -.sulgull  pinjutit, 
149«.  Sluls'aa,  UAst-,  MS-  .illa  Sit-lnjln  in  en,;..-n:i  Krci-eTi*  St.,  .-:|7  in  villi  Sulagiin,  1171 
Suulegcn  K.  1S49  Sulcm  M..  >.';7.i  SinVu.  ,-.  TO)  Str.  Sul-cii  II.  L'.  uliciula  Stillten..!  ai  _ 
SialEH,  ■«!"  «eil.  su'l  l-nlpfis.--i-.rvi:  vMtl  Snl-n  V..  11.  S:,ne£,r,,  liif.IL  1275  Sulkirl. 

Ahd.  die  siilia,  iu.nl.  liii-  niln:  im  enl-ti-in,  Slikc,  rinc  Oi-itlieltkeit  no  tal- 
ziges  Wasser  im  liodcu  sitzt  oder  wo  sieli  eine  Kalilcckc  oder  auch  eine  Wäizlacbo 
für  das  \\"il<l  und  das  Hcerdricli  findet  (Buek,  Hz.  ö,  108.) 

Suis.  OAlt.,  SekaulUli..  ,1,-:  Salme  „m,-.  1S5S  tt,k  «elllnnt  (Iii.  l'J7r,  SnlU.  Silk,,., 
Snlö.  (I>.  u.  V.)  Bali,  Nnjr.,  1099  tboiiiio  ilo  Splzo  K„  1311  .a  Solie  SL-bm.  Pt,  1 IJ"  beyde  BnHie 
i,.  Ii.  Still  bltia  Inlli.r  i|..r  ä  lir-:l  v.  KittilluTI  an!  ,1cm  rfclllni  l"i«  der  .Ki=sl  und  die  lb(.  li. 
anf  rinr  llthe,  HtVf  Je  SnlK  li.  »,:--.  'el/r  S.,lm:n,n.  ..>:,.  ;.I,P.  Ii.  K.I., -.(„.„„,  llidil.  S.IU,  Hull, 
121C  Hub«  de  Sul»  E.   HDtlln [Oll,  Wonsb. 
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PlUtze,  Tumpfel,  Snmpf  ist  in  mhwiilj.  Fl.  n.  bünlig  mit  da«  üod,  Genod, 
Saud,  Gsüud,  Kall,  Snlle,  coli.  Soducb,  Saudaca,  Gsodscb,  Csamlaeb, 
fiauda  wiedergeeelicn.  (Iln.j  VfL  Stiimcll  3,  339  Soll. 


Eiiii:  stelle  im  Feld,  nach  welcher  da»  versinkende  Wasser  läuft,  hciatl  di 


acker,  W»(;  der  Ui.ilWl,  n.  ÜinllsTj  I..  Mr.  1ii;t-):.,  Iii"..  Hiti'iio  IS«-  M.  4,  319.  1>EF 
Riedbach  b.  MKiipm  Uli.  Riedbacb,  G«,  1054  lliclbbuh  K.  BltBieh,  Ell.  Der  Kiclli 
furlbllcli  nr  Zalrr.  l'rr  Iii- Jüial.ni.  71  i  1 1!  Ii  r  „  n  iL  i:  n  Iii,  c  h.  II  i « i!  Ii  a  «  s  ,  Her  H  i  e  d  Ii  Iii  s]  e, 
Wulfe,  Iticdbnuscn.  Sani.,  114J-  Iii,  rhu.:,.,!  K.  Ii«  ,:.  mi  chemo  L.  d.  IT.  Uicdhof,  JulL, 
Uli.,  El.  Woldi.  RüiJtf.lf.  VI..  Wnldi.  lürJmilliK.,  Ha].,  SMJ,  ];;,:.ll„  faul.  (2)  Kate,  Wildi. 
Riedl*™,  Bn.  Ri>d>oni»lde,  WiHt,  Slidnieihliiala,  "anj.  rtietbnOble,  Bt*. 
'  JBicteim,  Back.,  1103  td  Iticlcn°«a  Ob.  Itisthciin,  IHI„  TS»  villi  RnUaln,  P34  RiclLrim  EL. 
15J6  Hitlbaln.    RillSeiE,  ür.   VOriclh,  Oebr.    Hr.cl.rn.  KjsI.,  1273  in  KUderfn  u.  Rüder». 


1282  Roi-acluT  M..        oli  IWic  der  borg.  Robrdarf,  ) 
dOrF,'y»s.^lM9n«70rfZ.?n.  IL  Wiuj.,1275  Kordon1.  Itonran,  WlUda.  P.  tf.l 

Kaklirl«!  («ucb  Waidac.li  seuannl)  Will-,  («(I  IIIS  Horgiinnicie,  „bei  Tnlüiugcn*! 
Kick].  II,  90.)  BurefiiflPiir  V  .rntJ..lt  v.  (Viilinsra.  ltf:">  ü'.ifiim  ISsl  nörgln-,  e.  1300 
Roriuenslei|e  j  obertmli.  lii-pni  [Ii';  lVciLcr-.  v,.tui:i].i  P-cilinvinscn,  von  der  ItutiMtn  (1295  OuvitiB 

bt.i.üg  bei  .Mira. 
Die  Rohrkolben  koisaen  anck  Deute]-,  ÜUttcl-,  Dcttolkolb. 

Hbd.  itnede,  Benide  ist  Schilf,  Kicd,  Binao.  Hieran  die  Zimnilhnldc  bei 
Ditzcnbacb,  Geis].  Zu  ahd.  u.  mhd.  der  Zein  =  Rohr  (Welgm.a  s.  v.)  vielleicht  der 
Glatten-  und  der  Itäuliüii-Zimiliiiüli  /in  iiotli-Kocl.n-  Der  Bai,  Bei  heissen  am  Aulen- 
dorf  allerlei  Caroiarten 

Bäiniiscn  b.  Sleegen,  Walds.  (Das  dort  wacli srai-ls  lim,  Iicmk!uicic  mir  der  Eig.'Mliiirncr 
Iii  innren  Bd.  Hg.)  In,  im  Biisn|is[  in  OberschF.  hU liger  Fl.  —  rumanViesennainp.  HUchc  werdet  r.™ 
allen  riaio  =  Tili,  (imlre,  link'!]  .  WjEeiTicbiUur  im  Wiii.i'rr  ii.L- ■  Eübärtu.  Uli. 

Zu  aM.  ecaft,  mhd.  aenaft  im  Sinn  von  Schill  (vgl.  F.  12!>B)  gehüren 
vielleicht 

Scbeflaeb,  O.  a,  U,  Hall,  107Ö  Sceffo.0  3t,  1086  Scafo.e  K. ,  1283  Matta;  die 

AM.  der  nimm,  pinei,  binm,  das  hinniHbi,  piuiHtii,  mlid.  di:r  binei,  bin«,  "hd. 
die  Binse,  junens,  das  Hinsicht. 

Binzen,  Wang,  in  bintzen  Häil  b.  Eniknfru,  Said.,  llibitb.  0.  ST;  in  Btnieo  b.  Her- 

mzaca;  der  BoiLzenr.idi.  1',:  ll:--^']!,  :r-  1,.  I  i  i  ongEn.  Biilzcnghau 
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I'dader,  Pfluiet  —  ,pl,  Fatha  und  Flatus,  Federwisch  und  Flwlorf iirli  —  das.  TorfgBWiral  hebM 
Buch  Fciiach,  FitHib,  was  ofior  in  Flora.:  Fetongnben,  FeiiBthnoibcr,  Fcluorirä,  Fatale, 

harnen  riuut  glcieafalls  aus  einen  Moore.  QeMUIa  Freib.  Diöz.  A  2,  9G  dankl  in  d«  „vtale  Gc- 
fi-dur",  MOvca,  Uc-ilier,  Hillen  «c.  voll  Jjutn  ..[,■!■  Sit  In.ber  Li  v:ll-:.jiL  nur.)  Weilar  hicbcr  F  f  u  d  u  lu. 
UM  in  Stuttg.  Name  cintt  alt«.  Dil  li-j  (.i!L;r,j.  \"£1.  f,::.,ii  /■.liüj-r  ».  n  (I.  m :  «Solist  In  Sümpfen, 
l'loäeln  und  Wassergräben.  l'Iilienbof,  ubg.  ür.iuk  .  I'iu  1,-111  lim"  Hie-;  i;:nt;i.  z.  I'fililof,  Nee... 
13141- Li! ich,  Fnuiiihc  IV.  V-  l'filiin  ([.iil.  Mir»  .  115!  de  ['Indult  IV.  !■".  l'ffnith,  Bjick.,  üb.  ESO. 
Fe,  OS  hauten,  ab;,  b.  Oleen,  Kirchh.  Kiiin.iitT,  äumpf  U.  Thnnn»ei1er.  W«lili.  F  Intal  heile, 
Wiesen  k  Oggelsbauseo.  Flusaaubla« .  litt.  :  Leithe  über?.  FLcssliau.  Hl.  Weifjluk..  Fluiden- 
»iiidle,  IXv.  IIildrliliauh.li.  iluu-j.iiilLtieus  Find«-.  11,.  »abfingen. 

Vom  Torf  soll  den  Nameu  haben  iUs  in  einem  Turiiied  liegende 
Dni-bheim.  Spiicb.,  78fi  DiripJhalm,  791  DirtKBuöl,  c  11H  »irbebeim  Ii.,  11)86  Tirk- 
heinM.,  1SSB  Dirbibeill,  12117  Durrr.;: , in  Z.  II..  l*7f>  lurliebw.:  ,:.„:>  tluek  In-i  F.  1«,  u.  CJcrm.  17, 
461:  Dar  Torf  heiaio  in  Obfijohwiiben  Uorbc  —  cf.  in  der  tu  alaru.  aurfodi  der  Wasen 
Zu  ahd.  risc,  mhd.  mach,  roaoho  (lat  rnBCoa)  Biuse: 

Fl  im  Kenacb  Haiiehscb,  Ha.;  1200  Bitoki  K.  1283  Kischsch  IT.  Begtalre  nach, 
Uib,  UonsnrouBch,  Gaild.,  Hab  an  lall  oh,  Hobe  s»iscben  WaibL  u.  Winnenden. 

2n  ahd.  u.  mbd.  diu  wori,  gca.  wutii,  wllrec,  1*1.  nnrei,  wllrac  r=-  Kraal, 
dumpfkliint,  miifren  schüren  (vgl.  F.  16ÜH  Uber  WUrebnrg): 

Warsnch,  Lanlb,  1S76  Wart.  Ol,  1353  WartMD.  (Volksetymologie:  Acb  nur  noeb  oioe 
Wuri!  bei  BW.  V.  1.  173)  Würib.ich,  Cj.1.,  t.  1044  Wirqiicb  (s.  jedoch  St.  2,  308]  liegt  ... 
Wurtzbaeli  <;ad.  Der  W  urat'iilri  rli ,  <)uull"  .1.-»  l'orini'tluicb.  nu-  Eni. 

Alid.  u.  mbd.  das  mos,  plur.  mos  mid  raoser,  licdoulol  sowohl  Moos  ak 
Sumpf,  doch  ist  fllr  enteren  das  und  der  mlos,  mies  i-ebriiucldichor.  Im  Schwarz- 
wald und  sonst  ist  dio  Misse  —  Sumpf  im  Walde  iSiduiiid  ;((ST)  Misssvas  scr  = 
MoorahfliiBB. 

Moos,  Bat-,  1!B0  in  den  Hoof.  II.,  Fell.  (Sl  Wann-  (4)  (lasten  am  Dach,  genannl  das 
MOsllu  1461  Pf.  Wo.  Mo. ig.  IV »Iii  k  l'ioiiel,,-.  llodli.  Mui.ub.  Wald  b.  ^„trllnasn,  Mo.tara. 
■Gad.  FeldmooB.  llnv..  Hill'  lü  lluiuf.  luv.)  :.,!  Wl-ni,.!.,-  K,  UrmiiEnnuiiis.  Lcillk  ,  Liuircnm. 
Mb.,  Wald»  Vorder-  u.  Hin  Hrn.,  Iiav„  Wanj.,  Datrot,  Ray.,  EnlenDL,  Waldi.,  Eric  OH,  Bik, 
Fildonm,,  Hu,.,  lUrtiiiaro.,  ial„  3..  ISL'.i  II..  Fiiramooa.  Hik,  1173  Wrimus,  1170  Wiuriü.0. 
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Die  FalkoiislPiiif r  lliible 


d  Ihre  neueste  Untersuchung- 

(Hit  fiMr  L:-i:p;Etis  ■■ 


'ölten  die  Neugierde  erriet,  *"  geriuii  im  einzelnen  mich  dns  wisscuachaftlithc 
it.>i^=so  -'lin  m;U'.  "  :in=  i  -it:-i  li.'.  ili:  :ny;:iei:l'ildeiidc  Vdl;  Milium.  Ikli]:-I'it  i*:  um- : 
'ii  sebwilbisehen  HiJblcn  bekanntlich  weitaus  um  meisten  der  Nebelhil]do  beim 
icbtenatein  zugewandt;  die  mit  Hiil.irirr  i'ci-<iiiwL>trn'tc  Neugierde  hat  wohl  keine 
■  «dir  Inf  sich  gemsen,  wie  ilii'  Kalkeustciin'r  llühle,  imi  rrspniiij;  der  ELrarli,  ite 
milern  Stljaillllssclü'iis  der  Urins  ':m>'  WlLii.it,-  i,b<:i-liiilli  Uiiii-li.  rVi.r  vielen  Jahren  - 


hnlkenitcin  vn-iscn  indlle.  üiüsfci  midi  winde  Ii'  Arbeit  ins  irische  Kalk  gebirg  mit 
einem  Sitiorl  getrieben,  »uni  -J  H- .1  inli^i m.-i-  uunv-iklli  winden,  di-  aber,  ala  sie  keine 
urd  entliehe  bergmäimi-i-lie  .\rln-ii   snijri'troll'eu,  ivinlcr  Absrliied   nahmen.  Rehiiis» 

niosalc  also  die  Arbrit  allein  i  i-i-iLi  liU-n,  vv.-Lh:Iht  ab-,  .-einer  i  iiliiiniistiidicii  Kcr-In  e 

nicht  getreu  verblieben  und  sieh  nur  dein  Ceslein,  m  er  .im  nici*lcii  Seh  nie  crkl  Ufte 
aiigctmfleii,  inii-hwaudle.  i.r  dini jin mSli-ti  .-r-rn  llirl.i,;,  dann  miselieii  Miltns; 

uud  Abend  und  i-ndlieli  _-aii;.  _i'l-cii  Mtniitn,  in  allein  hIht  Kugnii  4»  l.aehlcr  i  Ruthen) 
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und  machen  diu  Kalkgebirg  faul;  daselbst  1 
für  ilaa  beste  Golderz.  Er  gestaud  aber,  als  c 
ein,  dass  er  weder  von  Gängen  und  Gangarten  etwas  verstehe,  uoch  etwas  Gründliches 
vom  Probieren  wisse.  Die  grSIBte  VdfUhmng  aber  geschah  durch  einen  sogenannten 
Bergrath  Riedel"),  der  den  bjteressenten  versprochen,  aus  solchem  Geliirg  von 
1  Cenlner  1  Mark  ü  bis  6  Lutb  feines  Gold  zu  laborircn,  wobei  jedoch  viele  der 
Interessenten  ausgesagt,  dass  llk-del  im  alten  Din-cn  :'>uu  Gulden  haaren  Geld  von 
ihnen  verlangte.  Bei  obiger  liefi;Uaitei:l:cj(  mm  um]  du  bcn-il-  aurfi  sehon  im  Jahr  1777 


gnädigste  Befehl,  dass  zu  Vorbeugung  weiteren  Unglücks  'nnd  Vermeidung  weiterer 
Geldverluste  der  Zugang  zu  der  Uelde  in  den  Ufr;  vermauert  werden  solle.  Heesen 
ungeachtet  verursachte  uliige  Uiedclsrhe  Vertue ilunir  in  eben  dem  Jahre  1784  eine 
neue  Gewerkschaft,  welche  nntor  ihrem  Anführer  Antun  Wuuaeli  von  Burgbagcn  ans 
dein  Pfalz-Kenburgiscbcn  ansuchte,  im  i"  al  kons  i  ein  ein  Bergwerk  anzulegen,  wo  ibnon 
nach  vorgangiger  ernstlicher  aber  vergebliche  Verwarnung  ein  SchurrHchcin,  mit 
Ausschluss  aller  l  TilLl:  i  L;in.nt?ii.  i  rtiu  i,l  iv.ir.le,  ihei  ViTMLtlisliJli-n  dureli  peillite  ]>c]glcii(e 
nach  der  Bergorduung  zu  betreiben.  Uie-cr  tun  ihnen  j.i^muiliiihi  St.  Antoni  WondeUns- 
Stollcu,  der  an  einem  neuen,  jedoch  nichts  als  etwas  weniges  Eisen  haltenden  Orte, 
betrieben  wurde,  enthielt  nun  ebonao  wenig  TrOatllnhea,  ais  der  alte  verlassene. 
Nii'lii-.li's(u'VLi:i.:;ir  siebten  .-ic  ikh-Ii  in  eben  .teil]  J::lnv  um  die  Erlaubnis  an,  eine 
Schmelzhalle  bauen  zu  dürfen,  so  ihnen  aber  von  der  Regierung  und  von  Sr.  Herzog]. 
Durchlaucht  unmittelbar  ab-welihigcn  winde  Ah  nun  ireilm  liier  Wnnscb  und  seine 
Gesellschaft  der  Herzog],  lteutkammcr  nnd  dem  Obcrbergnmt  17S7  vorgestellt,  dasa 

sio  durch  die  besonders  zu  Frankfurt  gi  leiden  S'''nuelv.ii: "ben  überzeugt  wordon 

seien,  dasa  der  in  dem  Berg  gewonnene  Hand  dem  (.'enlui-r  midi  12  Lotb  Gold  und 
3  Lotb  Silber  linlto,  so  ward  dem  Überamt  Neuffen  aufgegeben,  zwei  vertraute 
ehrliche  und  verständige  Personen  uli/nonleeu  und  an  Orr.  und  Stelle  eine  Schachtel 
des  3andes  in  Gegenwart  des  Wunsch  fidlen,  solang  mit  dem  Petschaft  der  Uiknndi- 
Personen  und  de«  Wun-eli  versiegeln  m  hissen  und  zum  Obnbergaiul  einzusenden. 
Dieser  Saud  Wurde  hiermit'  dem  M Iii L.me i*t er  lleugeliu  y.ugrfcli:51  und  nach  .dein  von 
ihm  ausgestellten  Certilikai  vom  ül.  Okulier  ITMfi  darin  weder  vuu  Gold  uoeb  von 
Silber  etwas,  wohl  aber  einige  F.iseuilieile  iMr-el'uuiteu.  I'iid  diese  Probe  stimmt  auch 
mit  den  von  Hcrgmeistcr  Küsler  m  A]pirs|:ueli  nugestellicu  vielen  I'robon,  sowohl  im 
Feder  als  durchs  Amalgamireu,  vollkommen  uberein.  Daher  wurden  jene  abermals 
mit  ihrem  Gesuch  zu  Erbauung  einer  HeimieLzlnitie  liei  Urach  abgewiesen.  Alle 
diejenigen,  welche  die  l'n.lic  r/cimuM  inilieu  und  den  Eisciisand  uield  selbst  in  der  Grube 
abgeholl,  können  ;il>u  n-.ie  liev.viu.ui .  lI:l's  i].-ij''iiige  ^i'.ii'l,  weleher  itiiieu  von  Aulou 
Wunsch  und  Konsorten  iiim  Probieren  übergeben  wurden,  Gold  und  Silber  halte 
Vorgoblieb  hol  mau,  zur  F.rsparung  der  Kosten,  den  liilereweiiten  in  der  herrschaftlichen 

Sichicn  11  «  c  t  nesr  n 

(lelinew  Hamninlto  eine  Cmverkscliiri  von  IM  Kmeii,  und  c 


.    se  a.  m  »,.in,  er ,,].  ,i.T 

Ober  Iiis  WasHer,  wr  »hicia  Krisen  nrlira  und  eninnk.  Hrs!  nr.ttl  iCkh 

ihn  Udl,  ud  nscb  ciiii.n  ilrtVlrl  Je:  Lkl.sI.  ltr-uicruas  *iud<r  «  in  Ji=.  IKIilc  1. 
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Dimer  Alp,  Jahrbücher 
Aufmerksamkeit  .ler  Forscher  erst  in  unseren  Tagen  lebhaft  Hl  Es  schrieben  Uber 
die  Tlühlcn  liiiiih'ii  weniger  Jahre;  Qucnslcd  t  in  den  bereits  erwfllinleu  Geologischen 
Ausflügen,  1854,  und  in  den  Beglcitworten  /.um  geoguos  Iis  eben  Atta  (Blatt  Urach, 
186B);  Lcydig,  gclegeullick  in  »einer  Skii/.o  einer  Farnm  Tnliingcnsis  Bcschr.  d 
OA.  Tllb.  S.  61,  und  eingehender  in  seinen  Boitrugcn  nnd  Bemerkungen  im  wttrtt 
Fauna,  Jubrcshcftc  des  Verein«  tllr  vaterländische  Naturkunde  XXV11  1871;  R. 
Wiedersbcim  in  den  Beitrügen  inr  Kenntnis*  der  Wlirtt  Bbhlenfauus,  Verhandl. 
der  Wureb.  nhvs.-mcd.  Gesellsch.  N.  F.  IV.  1873  j  inletitS.  Friea  in  einer  gnind lieben 
Abhandlung:  Die  Falk  ensle  ine.  r  Höhle,  ihn*  Fauna  und  Flora,  ,l:i!ircsbefte  des  Vereinen 
tllr  »uteri.  Kalurk.  XSS.  1874.  Was  aber  neben  diesen  sehr  achäticnaiverthen  Arbeiten 
noch  immer  fehlte,  war  eine  genaue  topographische  Aufnahme  der  Hehle  in  allen 
ihren  zugänglichen  Theilen.  Auch  das  haben  wir  jetit.  Nach  mehreren  vorbereitenden 
Besuchen  uemlicb  und  nachdem  sie  aich  der  Gewährung  ciuea  Beitrags  zu  den  Kosten 
der  Expedition  von  Seiten  des  K.  ataristisc]i-t[.p..i,;ra;ilui,i:i!]L  llureau  versichert  hatten, 
unternahmen  Slud.  archit.  Kolb  und  Schultheis?  Sigel  von  Oberlenningen,  Gcometcr 
Breitling  von  Kirchheim,  Lehrer  Kr  atzer  und  Gaatwirth  Griltervon  Grabenstottcn 
mit  mehreren  Gehilfen,  ausgerüstet  mit  den  nbthigeu  Instrumenten  und  Gerüthschafteu, 
namentlich  einem  starken  Flosa,  am  21.  September  1875,  dio  mllhsclige  aber  lohnende 
tlohlcnfahrt.  Schllbler  hatte  1834  geschrieben,  „die  Grotte  lasse  sich  gegen  1600  Schuh 
ins  Gebirge  verfolgen,  ho  sie  sich  in  nnerfprachten  Schluchten  endigt"  ;  Friea  drang 
1873,  dio  Fauna  und  Flora  untersuchend,  bia  231  Meter  (806')  vor.  Bei  einer  dnreh 
Uracher  Bürger  1841  veranstalteten  Beleuchtung  der  Bühle  war  man  hia  360  Meter 
gekommen;  die  neuesten  Foracher  erreichten  148  Meter  =  1585  Fuss,  und  kamen 
.  mit  einem  moglielist  «urt'liiltig  aiilb.-iaiGiiiu'iu'ii  Längeojiriilil  und  den  Skiiien  zu  35 
schanen  Querprolili  ii  «irlkk  ,  nachdem  sie  1  „Seen"  und  den  hohen  Vfeiten  Kessel 
mit  den  Stollen  der  (eilil^ralier  ,{<■»  vuiigeu  .iahrl  Minder  Li  llborach ritten  und  noch  ciuen 
ruhig  Btchenrton  See,  den  der  darüber  hangende  Fels  fast  berührt,  erreicht  hatten. 
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Hüron  wir  den  lleriihlcrflt  alter,  Sind.  Kolb,  selbst. 

Nachdem  eine  Viü-ijiuil'jti^-sJiuki  v.v.u  äjutcKn  Anbinden  unserer  Aufnahme  an 
die  Flurkartc  hergestellt  war,  wurde  mit  dem  .Uesen  :u  die  llijhlc  hinein  mittelst 
eines  eigens  biezu  constrnirten  grossen  Holizirkds  und  zugleich  mit  dem  Hinein- 

schaffen  einer  eisten  I.mliin;;  miscrc*  ISrlirke  uerinls  begonnen.    Beides  war  keine 

leiclile  Arbeit.  Oft  beiluden  .ii  li  an  den  Killrninun-eii  der  Iiidde  gerade  die  grOssten, 
am  schwersten  /.«  lilierwiinleiidcn  r'cl-oliickc,  auf  dem  da«  H<ira..!iilallegen  des  Zirkels 
mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  war,  und  nicht  (.eilen  musste,  damit  eine 
längere  Linie  er/iell  werden  konnte,  von  dorn  gewöhnlich  begangenen,  besseren  l'fadc 
abgebeugt  und  die  Üperalion  mit  dem  Zirkel  im  s.iikuimic  !;üeend,  eder  Uber  den 
i.:i--en  !■. luji'i.-i.-M  l;.  l>!d'i',^i:ji  liegend,  ■.■•ii::l  iKia:ci>  i:  wcriieu. 

So  wurde  Punkt  fllr  Punkt  nin'-einmuneN.  Ine  und  da  auch  noch  (aar  gerader 

die  Halde  ein  merkwürdigen,  besonder«  schSnes  oder  abnorme»  Qncrpiofil  bot. 

Ferner  versuchten  wir,  so  weil  dies  das  Terrain  und  der  Mangel  an  einoni 
Ilassonden  Instrument  /ulies*,  Meli  mich  ein  Lang c n p rofil  aufzunehmen,  was  bis 
zu  binde  durchgeführt  wurde.  Dasselbe  kann  aber  natürlich,  da  es  nnr  nuf  Schätzungen 
and  selbst  an  besseren  Stellen  nur  auf  dem  Bestimmen  yon  Höhen  mittelst  unserer 
Stangen  beruht,  keinerlei  Ain|uucii  a  is'  Ci-nain^-k  <\t  machen  ,  obgleich  wir  auch  dieser 
Arbeit  nascre^gaiue  Sorgfalt  /.miamltcn  Schau  na«  Fuhren  der  Notizen  ial  bei  einer 
Beschäftigung,  wubei  man  von  Stunde  in  Smiulc  inuncr  dichler  mit  einer  nassen 
schlüpfrigen  l.ehnikrustc  IIb  erzog  m  wird  ,  und  iioi  welcher  wegen  der  Uiigaugbarkcit 
des  Wegs  ein  Zuliila  ;i  ta  u  .Ii;]  [binde  uiivcriiieidlaii  :>t .  höchst  beschwerlich,  wie 
denn  auch  gegen  das  Endo  unsres  Aufenthalts  in  der  Hohle  die.  Blätter  unserer 
Notizbücher  ein  beinaho  plastisches  Aussehen  bekamen  Alle  diese  Messarbeiten  aber 
gestalteten  ein  nur  sehr  laugsames  Vordringen,  wessbalb  es  nicht  verwunderlich 
erscheinen  dürfte,  dass  es  beinahe  Mittag  geworden  war,  als  wir,  auch  noch  lue  und 
da  durch  das  Passireu  der  das  nolz  hiueins  ehalten  den  Leute  gehindert,  an  dem 
sogenannten  ersten  „See"  uder  „Goltllocb"  ankamen. 

Der  Gang  der  Hoble  bis  hieher  ist  durch  Pries  a.  a.  0.  schon  genauer 
beschrieben,  daher  ich  mich  darauf  beschränke,  unter  Hinweis  auf  dio  Zeichnungen 
einige  Bemerkungen  Uber  DifiercnzoD  in  der  UcjdiieiUiL.c  dieses  llöhletitheils,  wie 
Uber  den  Stand  und  dae  Herkommen  des  Wassers  zu  machen. 

Zunächst  sind  die  von  Zeit  zu  Zeit- dio  gewöhnliche  Hilho  der  Deeke 
unterbrechenden  Trichter  bemerkenswert!] ,  welche  selbst  bei  möglichst  intensiver 
Beleuchtung  nach  eben  iu  nächtliches  Dunkel  sieh  hüllen:  „Schornstein artige  Klüfte", 
wie  Fries  sie  nennt.  Sic  ruügei;.  vielleicht  nach  vcischi  eile  neu  Krümmungen,  als  äusserlieh 
uberdeckte  LUcber  des  Gesteines  bis  an  die  Oberfläche  der  Alb  sich  erstrecken  Sehr 
wahrscheinlich  aber  ist,  dass  sie  der  Bühle  bei  licf-cuwetter  ■rcl  Wasser  zufuhren; 
wir  konnten  nämlich  unltr  allen  diesen  Schornsteinen  ein  bedeutendes  Tropfen 
wahrnehmen.  Ks  war  auch  speziell  unlcr  diesem  ersten,  noch  vor  dem  Elaaeh-Abrluss 
(auf  dem  Situntionsplau ;  A)  sieh  befindenden  Trichter  der  Boden  am  schlüpfrigsten 
und  schmalzigsten. 

Schwerer  isl  es,  sich  Uber  deu  früheren  Wasserstand  der  Bühle  Im  Verhällui.-s 
/.um  jetzigen  und  dio  damil  zusammenhängende  Frage  des  Wnsserah Iltisses  durch 
ilua  Mundloch  der  Bühle  auszusprechen. 

Ein  Fallen  des  HObleubodeus  von  Querprofü  3  nu  bis  zu  dem  iu  einer 
Eutfenrang  von  B8,jom.  zu  Tage  tretenden  Bache  ist  unschwer  zu  erkennen.  Dieses 
Fallen  mag  immerhin  mehr  als  I  Meter  betragen,  sc  dass,  wenn  je  iu  neuerer  Zeit 
Wasser  aus  dem  hinteren  Theil  der  Hoble  durch  den  Eiugang  iu  dieselben  fliesseu 
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ir  Höhle  in  diesem  Falle  wäre  durchaus  nicht  mehr  in  denken,  mid  es 
Hochwasser  beinahe  il^r  Fall  ointi  i'ttrn ,  den  Ktislcr  als  iu  seiner  Zeit 
,,  Belli  Muri  „es  ivllrde  das  Mlimllo.-li  (U'v  iiiilili:  da-  Was-or  kaum  fassen 
können". 

Wentl  wir  non  (loch  hei   liosler  lrnl    [Tilidin  uiul   selbst  i  h  in  Schwabs 

Neckarscilc  der  Schwab.  Alh  1893  (8.  131)  von  einem  Wuxr-Abfiosa  anrh  bei 
gewöhnlichen  Verhältnissen  lesen,  so  lässt  sieh  wohl  bh.ss  annehmen,  dass  die  Sohle 
der  Höhle  damals  vorn  niederer  wnr,  su  dass  dag  Waaser  durch  den  Hoblcncingaug 
ohne  viel  Slawin;;  aliiliesscn  konnte.  Die  jetzige,  rä'biiliuii-  der  suhle  aber  wäre  dann 
aus  der  von  Fries  i-onstatir'eu  V;in:iivr;n-  Vielinegsweiso  ilfm  im  Laufe  der  Jnlirc 
vor  sich  gegangenen  Verfallen  der  Decke  zu  erklären.    Dass  in  .früheren  Zeilen  ein 

ziemlich  starker  Bach  aus  dem  llr.l:!ei,i  I  p-k. minien  sein  muss,  dafür  sprielil 

jedenfalls  das  tief  ausgewaschene,  jet/t  trockene  Fliissbett  vor  der  Hoble.  Dans  aber 
heute  noch,  wie  die  Leine  in  der  i.'mgo^'iid  h.'lmnpnn.  ein  nHjährliehcr  AhHuss  von 
Wasser  durch  den  Hin.-nn-  der  Hiihlc  siatliinde,  ist  nicht,  erwiesen.  Sollte  CS  nieh 
wirklich  so  verhalten,  ,so  konnte  das  eher  Wasser  sein,  das  im  Frühjahr  dureh 
den  Tritbtcv  bei  Qucrprotll  i  von  der  Hübe  hcrabkommt,  als  ein  vom  Innern  der 
Höhle,  dureh  Stamme;  voigcdr;hie.tos.  Wenigstens  haben  ivir  seih-:  hei  unsern  Besuchen 
der  ilühle  miier  verschiedenen  Wiiii'LLtrgsierh.'iliiii-se:!  keineswegs  eine  bedeutende 
Veränderung  den  Wa<ie„Mndes  wnliraehinini  kümicu.  Allcrdingii  fand  Fries  seiuea 
Fless  einmal  aus  dem  i.li  hilm  b  in  ein  für  den  lLnelriiij;i-Mleii  rechts  in  der  Niibc  des 
ersten  Soes  gelegenes  Bush  TorgesonwemmL  Es  wäre,  wenn  nicht  unberufene 
Menschenhände  bei  diesem  HerTorschnneii  des  Flosses  thiitig  waren,  bei  einem  Steigen 
de*  Wassel-Standes  im  Goldloch  um  1—2  Fnss  immerhin  möglich,  dass  es  vorgeschwemmt 
wurde,  und  es  mtlsatc  in  diesem  Falle  allerdings  auf  ein  in  Zeiten  grosses  Steigen 
des  Wassers  geschlossen  werden.  Aber  ein  Abthiss  durch  den  Eingang  der  HUhle 
wiirc  aueb  durch  diese-  An-eliwollon  nneh  weit  niebl  veranlasst. 

Wie  über  den  Wiissi  i-a'alln-s,  i-rla'.iac  Ic  U  mir  hier  mich  lltier  den  Xnfliiss  des 
machen.  Fries  gibt  a.  «.  0.  S.  !*>  die 
wegen  der  Seilonthnler  notwendig 
.es  die  Anfangsrichtung  im  Geldlocb, 
nach  Misthuichc  riechende  Schlamm  deate  Wenn  nun  allerdinj 
ilass  das  Wasser  von  der  Rerescite  her  in  die  HUhle  dringt,  st 
gerade  von  (SraVaslotlcn  bei-  am  weni-slen  ans  der  Anfangsricl 
Das  Chlloch  isl  erst  1110  m.  vom  Eingang  entfern! ,  die  Hoble 


unter  Grabenslettcn  herkäme,  so  wurde  cb  bei  der  Weite  des  Wegs  doch  wohl  nicht 
mein-  so  viel  Jauche  mitfuhren  können,  dass  der  Schlamin  davon  einen  Geruch  bekäme. 
Der  Lehm  hat  allerdings  in  dem  gaaicn  Verlauf  der  Hohl.;  einen  besonderen  Geruch, 
der,  je  weiter  man  vordringt,  um  so  intensiver  wird.  Wir  konnten  aber  kein  Riechen 
nach  Mistjauthe  erkennen,  er  schien  uns  vielmehr  mil  dem  Modergeruch  der  naeh 


n  Uber  die  Fclsblückc  hinweg  das  sümmtlicuo 
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it  wegen  ;iimb  Seen  nennen  ■ 
fuhren, 
.iiuge  ili'f  ersten  derselben 


Im  lel'.iu  in  die  SV;.!  li-uiii>.^:i  des  L-  .'.lLi.':i^[i'i;iü  ei-eit,  um  Jen  Vernich  einer  Fisch- 
zucht in  mneben  i 

Von  hier  au  uinitnt  nie  Höhle  nun  Iiis  zum  leiten  grä.-sten  Bassin  in  einer 
Lange  von  112  in.  einen  ganz  anderen  Charakter  an.  Wahrend  Iii«  zum  erslen  See 
die  Spalte  liemlich  fdineiiniauig  und  dureii  den  imiin'.  wieder  ivr  schwindenden  Bach 
charakterisirt  ist,  gewinnt  die  Hohle  von  je/1  :m  liherhiui|d  etwas  grossere  Dimen- 
sionen. Dieser  Tlieil  ist  dureh  die  Seen  merk  will di;.  vngldHi  ihr  grossurtigsle  und 
schönste,  bis  dann  mit  372  m.  vom  Eingiin;;  nieder  ein  vollständiger  Wechsel  im 
Ansuchen  der  Höhle  eintritt. 

Gleich  hinler  dem  ersten  .See.  tlieilweisc  neeh  Uber  ihm,  wlllbt  sieh  eine 
im  {jncrprofil  6  veransch  an  lichte  sehr  schöne  Kuppel.  Es  ist  dies  der  schönste  Punkt 
der  Hlible,  namentlich  durch  die  hier  sehr  gro-sai-liecn  Trejif-tcmbildiingen.  Die  lief 
he  rahhting  enden  lliiiid'T  der  Yrirhtor  mit  ihren  Xnrkcu  inoloa  ui  ihrer  oft  blendenden 
Weisse  einen  hnp  es;  i  uteri  Anblick.  7m  dee  Füssen  liul  man  weiss,;,  -ehr  abgewaschen  e 
grosse  Fclsbltiekc  Hier  steigt  die  Höhle  bedeutend.  Pas  Tmi.R-i]  unter  der  schönen 
Kuppel  fanden  wir  so  stark,  da--  mau  seihst  hei  ki'ameiu  Aufenthalt  .an  dieser  Stelle 
einem  ziemlichen  Durciniä^tv.crdrn  ausgesetzt  ist.  — 

Nnn  gebt  es  weiter  durch  die  sieh  wieder  etwas  verengende,  doch  5— fi  ni. 
hieb  bleibende  Spalte  Uber  uii-riiulieho  KeMM-eke  hinauf  und  hinunter,  bis  man,  34,a 
Meier  von  der  Pfeile  vor  dem  ersten  See  entfernt,  vor  einer  zweiten,  der  ersten  sehr 
ähnlichen,  nur  etwas  höheren  Pforte,  die  in  Profil  7  dargestellt  Ist,  anlangt-  Uic 
beiden  Pforte»  lassen  diesen  Raum  als  eine  ziemlich  abgeschlossene  Kammer 
erscheinen. 

Die  von  da  in  kurieren  ^wisrlienraueieu  auf  einander  folgenden  Cinmpenl 
von  denen  nur  der  fünfte  die  Lauge  des  GoMkulics  tat.  sind  durch  spitze,  oft  nur 
schwer  zu  Überwindende  Felsbliieko  getrennt,  unter  nnd  zwischen  denen  hinweg  der 
Ahfluss  der  Seen  von  einem  zum  andern  als  lebhaft  llirssriel.'r  murmelnder  Bach  «cht. 

Die  Spalte  wird  nun  regelmässiger  und  srlmeiler,  nur  an  einzelnen  .Stellen 
niedriger.  Die  Perke  liegt  auf  den  .Seitenwinden  mehr  oder  weniger  in  rechtem 
Winkel  und  es  beginnt  hier  (217  m.  vom  Einging)  die  sonderbare  Gestaltung  dieser 
Decke,  die  der  ganze  weitere  Vcrlaur  der  llülile,  so  weit  wir  gekommen  sind,  mit 
Ausnahme  weniger  kurier  .streeken.  aufweist.  Fast  als  wäre  sie  von  Menschenhänden 
absichtlich  so  geformt,  nur  bio  und  dadurch  nie  Veisrhiedrnheit  der  Tlljlic  des  Hangen 
unterbrochen,  läuft  f.:e  i.tcckc  vollständig  horizontal  neu  cheu  hin.  dnreb  iniichtigc 
Schichten  so  gebildet.  Selbst  au  Stellen,  wo  die  Höhe  der  Höhle  bedeutender  wird, 
ist  kein  allniahliger  Ucbciiruiig ,  sondern  eine  rerlitwiukelii;.-  Abstufung  von  einer 
Schichte  mr  andern  Diese  Ebenheit  und  Oleiclnmiwigkcit  der  Pecke  wird,  je  weiter 
man  eindringt,  besonders  vem  7.  See  an,  immer  au  flu]  liger.  wie  dies  aueli  tlie  Qtter- 
p rodle  8—10  tieigen. 
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■ir  den  luniteir  See  1. 


diesem  Fallt  doch  jur  hu  bedeuumdm  [.[inire  dieses  Sc.cs  ist  diese  Annahme  schon 
deaan-efon  kaum  hallbnr,  , ■  5 1  diu  (lumpen,  tni!  Ausnahme  um  zweien,  (inreh  sehr 
hohe  FelshlUekc  ge treuul  sind  und  dnmin  der  Wusscrslnnil  ein  -ans  abnormer  gewesen 
sein  in nssle.    Leichter  lilsat  sieb  i'in  bei  Files'  lirsucl  'Ii  niedrigerer  Waascratanil 


Halb  2  Uhr  mochte  es  etwa  sein,  als  wir  am  Ii.  See  anlangen.  Aber  wir 
musaten  auf  die  Ankum)  der  l''l(issb:ilbeti  twrh  ca.  Standen  warten.  Denn  der 
Transport  durch  den  Bochen  von  uns  durchwanderten  Tlieil  der  llnlile  war  ausseror- 
dentlich inUhaani  und  anatrci>i:end.  Uicse  Vm\  des  (Varlens  Icnbliteii  wir,  lim  etwa* 
zu  Ulis  zu  uebmen.  liei  llie^.'lii  Imbiss  fehlte  c:  iriili!  nn  Tiscbrcecn.  Hier  ulinilieb  k:nn 

Jahre°iaSbUiiteriii-.'-i-bimi:.-.-:i '     j'[  -  i'ii  '1,' .  l  ^Hiilj""  uacU  ^Gotd^^le^T'ueiren^ 

Druiinbj  beathiimtc  kniiritslidilich  ein  Schneider  von  Hattenhofen  uns  einem  Wasserbau 
die.  Richtung  der  tioldflchichtan.  Hauern  uns  dem  Ken  «II  ml  schössen  lange  Zeit  Geld 
nur  Healrcituuf;  des  Taglohns  und  der  Lichter,  und  ca  sind  manche  dadurch  arme 
U'ntc  geworden.  Wahrend  miiii  im  vui-i^nn  Jahrhundert  rias  l.lold  melir  nach  der 
Methode  des  regelrechten  llcrgbaiis  in  dem  Lehm,  dem  sogenannten  Aeker,  suchte, 
liolttcil  die  Gräber  >■(/!  liirekl  Oahlbarrei;  v.n  .Hissen.  Die  neuen  Stallen,  craäblte 
G.,  seien  bald  hinter  dem  engen  Schleid  zum  leiten  See  nacli  den  Angaben  der 
Pranbcieier  mr  Hechten  e/c-cn  Morgen  in  den  l.cbin  «ctricbcu  worden.  Auf  dem 
ilniiehe  liegend,  mll-diiiiilu-  durchmlssi ,  linbe  man  in  der  Arl.  -eurlicitet,  daas  immer 


I':  die  S|>riiiL'Wilssrr  kunniieli. 


,H  eim:  der.  Sil  ilic'.'in  Tue  ui 
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ünglllckler  begraben  Mtg?  (s  K  W;,  li.h  I.iI.nu  .m-  viiw  IScsehrcibung  des  Aufnudeiifl 
villi  drei  Goldgräbern,  wi-IHi::  vi.[  dem  Hl n iv.wjissi'.-  sirli  nul  '.'in  llexiiuse  hoch  oben 
au  der  Decke  flüchten  mtisstcn,  gegeben,  nachdem  er  endlich  dos  alte  Goldgraberlied : 

halte  erschallen  lausen;  was  mürliiig  dann  die  BJJbk  tünte:  da  war  der  gute  Mutli 
bei  den  meisten  unserer  Leute  schon  im  Sinken.    Zudem  halten  wir,  schon  che  die 

Flosa  mit  4  Balken  durch  eine  gleich  am  Aufaug  de«  Ii  Sees  befindliche  Klemme 
«lebt  durebzubringeu  sei.  Wir  sachten  uns  nun  auf  folgeude  Art  zu  helfen:  S.  erbot 
sich,  den  schon  einmal  am  12.  Sepl.  (-iiigosutilnirtnuii  Wey  den  Kliitlerna  wieder  Mi 
wagen.  Er  trat,  ein  langen  Seil  um  feine  Urust  Lj.'ljunden,  soiitoci  gefährlichen  Weg 
an,  stemmte  sich,  mvi-v.licn  IV.ke  ii.fi  Wa^er  kc1iwl-1h-ih1,  in  S'.  uicfcr  Lage  zwischen 
die  Felswände  ein  und  verschwand  nach  tücliti^-iv  Ac-treiij^ug  um  die  Ecke,  welche 
im  See  sich  beendet  Die  Tiefe  des  Wassers  betrugt  nu  seichteren  Wellen  wohl  bloss 
1  m.,  auf  dorn  Grande  desselben  aber  liegl  eine  weiche,  an  manchen  Stollen  sehr 
bedeutende  fjohlammaebichte ,  die  hei  einem  Fallen  ins  Wasser  sehr  gefährlich  hatte 
werden  können.  Glücklieh  kam  ein  Zweitor  Uber  deu  See,  ebenfalls  ur  Sicherheit 
an  einem  Seile  gehalten.  Heidi-  konnten  aber  einander  nun  nicht  mehr  sehen,  auch 
waren  die  gegenseitigen  Zurufe  sehr  schwer  in  verstehen.  Kuu  versuchten  wir  ein 
Seil,  das  zam  Anbiuden  gedient  halte,  Uber  deu  Wasserweg  zu  spanneu,  damit  man 
heim  Uebcrfabrcn  erneu  Halt  daran  habe.  Diese  Arndt  erforderte  aber  auch  '/i  Stunde, 
da  das  Seil  sich  zwischen  i'cliz.ickcii  cm.-ildcduii  kutte  nnd  lange  nicht  loszurcissen 
war.  Endlich  war  es  anf  beiden  Seitou  fett  an  Felsblückcu  angebunden,  berührte 
aber  natürlich  im  Eck  die  eine  Felswand,  so  dass  man  auf  dem  Floss  darunter  durch- 
schlüpfen niusstc.  Weiter  aber  war  jetzt  der  Flosa  zn  bauen,  und  zwar  an  einem 
Überaus  misslichen  Platze.  Der  Raum  zwischen  dein  &.  und  8.  See  hat  eine  Lliuge 
von  bBehstena  3  M.  in  diesem  Kaum  tbUrmt  sich  zur  Unken  ein  gewaltiger,  spitziger 
Felsblock  auf  nuil  iicsi.i-.tct  nur  zar  Heelden  eine  kaum  I  M.  breite  Passage.  Es 
haben  nur  2—3  Personen  Platz  zum  Stehen.  Dazu  das  ltllstholz,  das  vollends  den 
Kaum  füllte.  So  war  man,  da  die  Leiter  Uber  das  5  Bassin  thcils  schon  au  sich  hiebt 
ganz  reichte,  theiln  zu  schwach  war,  um  mehr  als  2  Personen  zu  tragen,  gezwungen, 
in's  Wasser  zu  stehen 

Es  wurde  aus  einem  Brett  eine  Latte  lieinin-gc^i-l  und  mittelst  dieser  ein 
aus  nur  3  Kalken  bestehender  Floss  zusarauiengeranchl ,  welcher  die  Klamme  etwa 
passiron  konnte.  Aneh  die  Querbalken  waren  wegen  ihrer  Länge  nicht  anzuwenden, 
und  so  hatten  wir  —  das  wussten  wir  von  unseren  Versuchen  auf  der  Lauter  her 
wohl  —  ein  ausserordentlich  schwankendes,  unsichres  Fahrzeug.  Immerhin  aber  hofften 
wir  an  dem  ausgespannten  Seil  einigen  Halt  zn  Süden. 

Zuerst  stieg  ich,  au  dem  Seil  mich  haltend,  auf  den  Floss  nnd  kam,  so  be- 
denklich er  auch  schwankte,  doch  langsam  vorwärts,  bis  ich  mich  von  einem  fühlbaren  " 
Wasserung  erfasst  und  beinahe  unter  deu  Fellen  gesogen  sah,  nnd  dies  gerade  an 
der  Stelle,  wo  ein  Durchschlüpfen  unter  dem  gi.'s[iiHiiiti;;i  t-filo  unvermeidlich  war.  Es 
bedurfte  eines  bedeutenden  Drucks.  Als  icli  aber  an  der  Stolle  vorbei  war,  konnte 
ich  um  die  Ecke  fahren  nnd  befaud  mich  bei  S.  Der  Floss  wurde  y.nrllck  gezogen  und 
es  folgte  B.,  der  die  fatale  Stelle  cl.ic'.diohcr  ini^i-iiic.  Der  dritte  Mann  indessen,  ein 
Übcrlcniib.'cr,  ,1er  r.i.cli  '.Tcitcroi  liiisllndi  iuitLc!iaio,i  --volltc.  ik'h  riuji  mit  iiun  tliva.* 
schweren  Saek,  welcher  unseren  L'ompass,  Thermometer  nnd  ganzen  Lichtvorrath 
enthielt,  belastet  hatte,  wurdo,  wio  ich,  vou  der  Strömung  erfasst  und  fiel.  Dor  Floss 
wurde  zur  Seite  gezogen  und  so  bleug  er  nur  noch  am  Seilo,  welches  dazu  nicht  so 
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Vorgefallenen  der  Ansicht  nicht  veml-.jeijen.  <l:is?  liier,  Sonic  nudi  in  ilcm  folgenden 
See,  no  sieb  eine  ähnliche  nur  ...-hwüctierc  F.rsekeiMing  bot,  tiedoiitendere  unterirdische 
Wasserabflüsse  sich  befinden.  Hierauf  weis!  wieh  dir  grössere  Wa*  Barbestand  i«  dem 
min  folgenden  Theile  der  Muhle  ihl.-.H  hinten  hin  Hie«  Alillnssstelle  im  Ii.  Itassiu 
befindet  sieb  an  der  ftlr  den  Eindringenden  rechten  Wand  nnd  ist  auf  dem  Situatio-ns- 
plnn  mit  B,  besoichnet.    Die  Liingc  des  fiec's  betrügt  18  M.i  die  Breite  desselben 

an  verbindet  ein  durch  FclsblOckc  oft  gothciltor  rascher  AhHoK»  den  6.  See  mit  dem  J. 

Durch  S.  wurde  das  noch  nolhigc  RUslholi  auf  einer  weiteren  Fahrt  nach- 
geholt, wobei  er  auch  den  Abflnss  naher  untersuchen  wollte,  was  indessen  wegen  der 

mit  noch     basir  1  lern  8.  See.  Be- 

sondere Anstrengimg  kniete  es.  den  Floss  '.i'i- r  iwi-i  dm  /nu-ang  mm  See  eei-sperrende 
FclsbKIcke  in  den  See  selbst  mittelst  .Seilen  hinunter  in  befördern.  Endlich  gelang 
dies  nnd  es  war  sehou  '/,::  Uhr  Nachmittags,  als  wir  endlich  llher  den  leiten  See 
auf  nunmehr  sicherem,  mit  Lichtem  gciicrlcm  Floss  setiou  konnten. 

Diese  beiden  lerfen  Seen  werden  stets  hei  einem  I!es:ieli  der  hintersten  Theile 
der  Hoble  das  Haupthindernis  bilden,  wie  ihre  rcborsohroilung  ja  auch  uns,  den 
Rückweg  eingerechnet,  i  Stunden  harter  Arbeit  kostete. 

Bei  dem  leiten  See  nimmt  .Iii;  liüiiie  wieder  bedeutendere  Dimensionen  at. 
Es  mag  ihre  Hübe  da,  wo  diese  am  grüssten  ist,  8  IL  betragen.  —  Das  leite  Basriii 
Bella»,  welches  md  ehesten  den  Kamen  „8«"  verdienen  wülde,  ist  das  grüsste  und 
tiefste.  Direkt  aus  dem  ausserordentlich  klaren  Wasser  steigen  die  Felswände,  hie 
und  da  an  den  Seiten  düstere  Kammern  und  VcrHi'ekn-.iccn  bildend,  za  der  hohen 
horir.ontulen  Decke  auf.  Nach  einer  Länge  von  II)  M.  ist  eine  r.icmlicbe  Wendung 
nach  Rechts  bemerkbar,  auf  welche  dann  aber  eine  nochmalige  nach  Links  folgt. 

Nach  lichcrfabrung  des  leiten  Sees  brachen  wir  nun  III  Wetterwände  rang 
auf  —  leider  nor  noch  4  Mann  hoch,  was  die  Folge  halte,  du?...  iitmal  auch  der  das 
Mcssinstrumcnt  mit  eich  führende  Mann  imllch  geblieben  war,  das  Messen,  wie  schon 
auf  den  iwei  leiten  Seen,  fortan  unterlassen  worden  niuestc.  Doch  wurden  die  Winkel 
von  1!.,  der  viel  robnng  bnt,  mit  möglichster  Goiunighei:  geschalt.  Die  Läugcn- 
inessnngen  dagegen  wurden  mit  der  Messstange  bis  an's  Ende  forlgeseit. 

Der  gonie  Vorlauf  der  Ilühlo  in  diesem  Theile  macht  den  Eindruck  eines 
ungeheuren  Sargs.  Es  ist  eine  unendlich  Öde,  trostlose  Partie.  Haid  bleibt  ZV  eiaer 
der  Seiten  des  breiten.  sMm]:iigcn,  aber  lobhaft  flicesenden  Baches  noch  etwas  Raum 
r.um  Gehen,  bald  lllllt  derselbe  die  gan^c  Hroitc  des  Bodens  ans.  Man.  ist,  will  min 
weiter  vordringen,  mm  It  mv  Ii  waten  des  Haches  genüthigt,  was  wir  auch  an  vielen 
Stellen,  und  mm  Theil  nnf  lange  Streek en,  thaten.  ist  d:i*  nber  eine  minder  ange- 
nehme, manchmal  tau  peinliche  Aufgabe,  denn  nicht  bin.*  kommt  mau  oll  recht  tief 
iu's  Wasser,  dessen  Tcmneratur  wir.  conform  mit  Fries,  ^    7"  R.  und  überall  gleich 
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baden,  sondern  mau  darf  auch  im  Wasser  nicht  stehen  bleiben,  mnss  immer  weitet 
springen,  um  nicht  tu  tief  im  Schlamme  einzusinken. 

Die  Richtungen  der  Hohle  Bind  liier  auf  lange  Strecker.  jrerade,  was  auch 
wieder  tlic  Einförmigkeit  erhobt.  Sieben  unserer  Uncrimiiilc  nach  einander  (auf  derTafel 
!1  «nd  10)  zeigen  mit  einer  Ausnahme,  welche  die.  einzig,!  i.i  dienern  ffiihlei.iheil 
he  lin  tili  ehe  Kluft  iu  der  Decke  dm-stclll,  dic.cn  ciiMÜrmigeu  Charakter. 

Je  weiter  man  ciudringt,  desto  dichter  liudet  mau  ade  Wüudc  mit  einer 
l.ehmsehichte  liberz.'^c:) ,  -■.  da—  l.lll  h-'-l-li  sclte.i  etwas  Fels  zn  Tage  tritt.  Es  mag 
dieser  Lehm  wc.hi  Li.it  di  u:  dti-'.li  die  -Spalten  <1  v  Decke  tid  Scitctiiväiide  -uckeradeu 
Wasser  hergeführt  werden.  Nicht  minder  scheint  er  aber  auch  durch  die  Hochwasser 
aus  dem  hinlersteti  IchmvcLch.-tcii  Thcilc.  .1.-]  Hüldc  auWieWiimil  zu  sein.  Die  Spuren 
dieser  Gewllsser  lassen  sich  an  den  Wauden  in  ut'1  tied  etilen  der  Tllilic  verfolgen. 

HfiO  M.  vom  Eingang  ontfernl,  trafen  wir  die  Namen  liesle.r  und  Weidner,  die 
einzigen  ii.  Uli-. i  L,!  Jliiklei.rheil  mit  Li  cht  schwamm  ui.  de!1  Decke  eingebrannten  Namen 
mit  der  Jahreszahl  IS-II ;  damals  hurten  Wundarzt  Ii.  und  .Seifensieder  IV.  von  Urach 
eine  Relouchtniig  der  Grutle  veranstaltet  Iiis  liicher  sehend  auch  das  Lleborbrllckcn 
hei  jenem  Aulass  bcwerk-dclligt  wurden  zu  sein;  iu  die  Stullen,  erz.ihlt  man  in 
Gräbel  istetten,  habe  das  Material  nicht  gcrcicld.  Ain-h  v.wci  frisch  aussehende  Blumi- 
nationsdüi  ii  liehen,  die  uuf  (icshnscn  an  den  .Scifcnwiiijicn  stnii;ii-i:.  zeigten  noch  .Spuren 

Iu  dieser  Gegend  der  Höhle  fanden  wir  im  Wasser  bSuüg  lange  drahtartige 
Gebilde,  welche,  von  Fries  schon  vorn  in  der  HBbk  Bjefruideu,  DU  nicht  in  so  langen 
Rsemplaren,  dnrcli  Prejfe.-.iur  Huiinci-der  als  de:  Pili  /.'iic;i,)ji.-,r(,J,(.  bestimmt  wurden. 
An  der  Dcekc  trafen  wir  auch  zahlreiche  Beleumden,  die  aber  sn  fest  angebacken 
waren,  dass  sie.  beim  Weg.chlagen  säiuiiilli.'li  iu  kleine  Stücke  /.erbrachen. 

Nach  rnssirtltig  einer  Art  Fclsenbrllcke,  unter  der  der  Bach  durehllicsst,  geht 
es  stark  bergan,  bis  man,  wahrend  die  Htjhle  sehr  nieder  wird,  plötzlich  vor  einer, 
von  der  Rechton  herkommenden,  aua  einem  Scliuttkegel  lehhalt  hervorsprudelnden 
Quelle  Steht  Bald  darillll  gelangt  man  trockenen  Fusses.  tüchtig  a'swiirta  steigend,  bei 
immer  zu  nehmend  er  P.nii.:di-g'j:ig  der  ll:dila  -:1i:il1i  eine  sehr  niedere  Stelle  in  einen 
hohen,  weiten,  geräumigen  Kessel,  von  dem  ans  die  (io  hl  grab  erst  eilen  getrieben  sind. 
Zur  Rechten  gewahrten  wir  deren  zwei,  nhiu-  Zweifel  die  Sl-dlru  des  Gtildgritbers 
Bckfnez,  so  enge  Schlupflöcher,  dass  nur  ein  Mann  hinter  dem  andern  auf  dem  Bauche 
darin  fortkommen  kann,  bis  sie  piek  um  Linie  etwas  erweitern  und  dio  Gestalt  einer 
Kugel  haben.  Der  eine  dieser  .Stollen  ist  mehr  nach  Unten,  der  andere  nach  üben 
gearbeitet.  In  dem  lezteren  fanden  wir  rnbii:  sehlafcud  eine  lebcinle  Fledermaus,  deren 
wir  habhaft  werden  konnten,  eine  l'rsjwrurm  jioetnl.i,  JWj  (grn.-se  Sneckmnus).  Zur 
Linken  befinden  sieh  noch  mehrere,  aber  hreitere  .Stollen.  liier  ist  es,  wo  auch  wir 
die  Wahrnehmung  machten,  dass  uusre  Lichter  sehr  trtlbc  brannten  ,  auch  war  S„ 
welcher  allein  in  den  unteren  Stollen  zur  Beeilten  hineingekrochen  war,  bei  seinem 
Knrtlekkommon  auffallend  erschöpft  und  angegriffen. 

In  dem  Kessel  selbst  stehen  noeh  1  Kisien,  welche  unten  rail  I.licbcrn  ver- 
sehen sind,  gefüllt  mit  Lehm.  Auch  gewahrt  man  hohe  Helgen  runder  [.ehmballeu,  au 
denen  mau  meistens  imch  sehr  deullieli  Fkigcrciiidineke  bemerken  konnte. 

Zur  Linken  sahen  wir,  ganz  den  Anfallen  des  i:.dL-r;ilic:s  cntsiireehend, 
deu  vollständig  ruhig  stehenden  See  mit  dem  darub  erliegen  den  nnd  ihn  beinahe 
borllhrenden  Felsen.  Da  indess  für  diese  EipediBon  ein  lieikeisi haften  von  Holz  die 
lange  Sireck:  von  den  Seen  iicr  dtvii.ius  nmi  ög.icb  war,  ein  Versuch  aber,  nbne 
Bretter  hin  überzukommen,  bei  der  nicht  zu  Kb  Blenden  'fiele  des  Seu's  zu  gefährlich 
u  wir  den  Blickweg  an,  nachdem  wir  in  dem  Kessel  einen 
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Wir  suchten  noch  eine  mogliebst  nnboeinausste  CompaBsrichtung  fllr  nuurn 
luleit  zurückgelegten  Weg  zu  bekommen  uud  Duden  diese,  wie  auf  dem  Plan  ange 
Beben,  weit-  nord-recstlich,  wos  naeb  der  Aufzeichnung  der  HIMciiachse  in  der  Flur- 
karte  in  unserer  Freuds  auch  mit  der  spater  erhaltenen  Noidrichtuug  stimmte. 

Unsere  Begleiter  trafen  wir  noch  tbeilweise  am  7.,  thoilweise  am  8.  See. 

Nach  nochmaliger  einstand iger  Arbeit  waren  diese  beiden  Bassins  überwunden, 
und,  beinahe  8  Stunden  am  TjiiIit!;vi[ht  nillhi.inilij:  lim  :  t  i:^Ls>i .  Weilten  wir  uns  nun, 
mit  Zurllcklassuog  alles  Rllstholzes,  das  erat  siiäter  herausgeschafft  wurde,  den  Eingang 
der  Heble  wieder  zu  erreichen,  wo  wir  nm  '/.8  Uhr  ankamon. 

Die  Kichtung  der  Hoble  geht  nach  der  Karte  auf  eine  trockene  Schlacht  zu, 
welche  mit  dem  Elsachtbalc  fast  parallel  lauft.  Bei  einer  am  14.  Oktober  vorgenom- 
menen Untersuchung  dieser  Schlucht  fanden  wir,  dass  die  Sohle  derselben  da,  wo  die 
Hohle  sie  etwa  erreichen  konnte,  120-  hhher  als  der  Eingang  der  Hohle  liegt,  dass 
diese  also  sehr  leicht  unter  der  Sihlucbl  weiterziehen  konnte. 

Wir  snchten  auch  da*  dortige  'lVirtin  ;il>,  üb  wir  nicht  irgeud  ein  Loch  oder 
einen  Spalt  finden,  da  der  rnliigo  Schlaf  der  Fledermaus  ans  die  Vormufbnng  nahe 
legte,  sie  könne  wenigstens  durch  uns  kaum  vom  Eingang  her  in  die  Höhle  getrieben 
worden  sein,  nnd  da  sie  so  tief  im  Innern  der  Häkle  gefunden  wurde,  so  dachten 
wir,  sie  sei  wohl  eher  vioUeioht  durch  einen  der  Trichter  in  die  Hohle  gekommen 
Allein  wir  konnten  nichts  finden. 

Das  Vorhandensein  einer  Wasserscheide  ist,  obgleich  der  tiefer  liegende  See 
hinter  der  Quelle  und  der  truckciia  liückni  /.wiHinr,  beiden  »ehr  darauf  hindeutet, 
niobt  bewiesen. 

Wohin  nnd  in  iveleiier  Mc-ipn ,  die  Scheide  vorausgesetzt,  das  Wasser  nach 
jenseits  flösse,  wiesen  wir  nicht.  Es  bleibt  dios,  da  ein  erklecklich  weiteres  Vordringen 
nicht  absolut  unmöglich  aoheint,  einer  spateren ,  hoffentlich  zustande  kommenden,  mit 
grösseren  Mitteln  und  besser  ausgerüsteten  Eipcdition  zu  erforschen  übrig,  welche 
sich  vielleicht  unsere  Erfahrung  u  -zu  Nutze  nimbcn  kann. 
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Die  AKerlliünier  in  Württemberg 

der  römischen,  dtgermanischen  (keltischen)  und 
alemannischen  (fränkischen)  Zeit 

Knanirath  2.  v.  Paulus, 


In  noucrcr  Zeil  wurde  ich  tou  mehreren  Seiten  aufgefordert,  die  Alterthilnier 
Württembergs  nns  frllbcr  and  frühester  Zeit  nusammonznstellen;  ein  Ansinnen,  dem 
ich  nm  so  bereitwilliger  nachkomme,  weil  liitilmili  meine  nun  in  dritter  Auflage 
ereebeiuende  Hrchtlulnj.-iwlie  Karte  vnri  Württemberg  die  ihr  Iiis  jezt  noch  mangelnden 
näheren  Nacbwcisuiigcn  und  II egrll  11  düngen  erhält  und  Überdies  auch  solchen,  die 
meine  Karte  nicht  Iw-iwu,  ii^dniTli  eine  viill.liiniiüe  Ulie™-!:!  IM.nr  die  i  1  □  ■=  je;-  in 
WUrttemherg  aufgefundenen  rBmiscben,  altgcrmnnisehen  (keltischen)  und  alemannischen 
(fränkischen)  AlterthUmer  in  die  Hand  gegeben  wird. 

[Im  diese  UcWrsiii.t  in  .■ilcii:!ii..m ,  iviil  H,:  kli  du-  :  dl  gerne  in- angenommen« 
amtliche  Einlheilung  unseres  Landes,  wie  sie  im  Staalshandbuch  und  im  Orlscbaflon- 
vL'r/tk-lieisse  vorliegt. 

Wjiilitii  tm.iiie  iiri/moloEisi;:«:  K a- 1  l'  die  riiniisidmn  tilrafseniii^:',  -.vi?  .Iii' 
Stellen  der  romischen  und  altgcrmnnisehen  (keltischen)  und  alemannischen  (fränkischen) 
Uebcrreste  genau  angiebt,  liefert  die  Beechroibung  derselben  Näheres  Uber  die  Spuren 
der  altortbUmliohon  L'oherrcsto,  Uber  ihre  Entfernung  eW.  von  den jatt  bestehenden  Orten 
und  gitit  hauptsächlich  auch  die  Benennungen  der  Flnr-  und  Walddislrikle,  anf  denen 

Kultur  und  die  Zeit  die  1  exten  Reste  vollends  vertilgen  sollte.  Wae  nun  die  Alter- 
thUmer seihst  betrifft,  so  liefern  diese  die  Ergebnisse  .meiner  seit  53  Jahren  fortgeseiten 
Forschungen,  wie  auch  die  Entdeckungen  von  andern  Forschem  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit. 

Die  filmischen  Strassen  aber  sind  mit  wenig  Ausnahmen  sämmtu'ch  von 
mir  entdeckt  und  es  ist  hiedurch  ein  zusammenhängendes,  [Iber  ganz  Württemberg 
sii-li  vetlitfiiniLiI'-;  Wim  is !■!]<'■  sii-JisHcnnei  hergestellt  worden. 

Die  Untersuchung  derselben  war  eine  äusseret  schwierige  und  mühsame,  indem 
die  röm.  Strasscnrestc  oft  nur  spärlich  erhalten,  au  vielen  Stollen  aber  gänzlich  vergangen 
sind;  es  mussten  daher  nicht  selten  alle  uod  jedo  Merkmale  zusammen  genommen 
werden,  um  den  Zug  der  Strassen  richtig  herauszufinden  Hicbei  sind  bauptaächlich 
folgende  Momente  als  leitend  ins  Auge  gefasst  worden:  in  oraler  Linie  die  Terrain- 
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Verhältnisse ,  welche  die  Körner  boi  Aulage  ilirer  Strassen  so  trefflich  zu  benUien 

Tlmlübcrgänge,  mit  ljewiindernng!..vllnliger  l.'niMeht  vermieden  haben.  Die  rUmischeu 
Strassen  waren  indessen  Ihcils  llecKtrnMen ,  (heil-  Co  min  u  n:i  ra*»eii  iiml  Ver- 
bind ungsatrasseu  »uf  dem  nächsten  Wego.    Diu  Uccrstrassen  dieulcu  hauptsächlich 

daher  in  bergigem  Terrain  wo  immer  müglich  auf  den  die  Negern!  iichcrrschcudcn  Huben, 
Wasserscheiden,  äugelest.  Durch  die  Tcrrainv-erhiiltnissc  bedingt,  kann  daher  ibte 
Führung  nur  streckenweise  eine  genuin  sein  und  der  Kug  derselben  von  einem  wich- 
iigon  RUiucrort  /.»  dem  andern  ist  bfters  mil  grov-en  Umwegen  verknüpft.  Auf  ebenem 
Terrain  sind  auch  di"  llc-erstra^cu  sniiglirlnl  gerade  geführt.  Hei  den  Coiumercial- 
strasscu,  welche  (ihrige n.i  nebenbei  niieli  mi  di  fiir  inilrXiifehc  Zwecke  honuit  wurden, 

Führung  immer  noch  eine  sehr  zweckmässige,  jedoch  vorherrschend  gerade.  Dagegen 
sind  die  t.'mwege,  welcho  die  rem.  Ueerslni.-sen  des  Turmies  wegen  zu  machen 
halten,  durch  gerade-  angelegte  ViTLiiuliuiLTSW«^  abgeschnitten.  Die  Icztercn  dienten 
hauptsächlich  als  liotcnwegc ,  auf  du  neu  die  Itefehle  von  einem  namhaften  Itümerort 
m  dorn  andern  niiv.nel.s!  -elni'H  I: .  t'iiiil<  rf  w.ir.lci..  Wir  luibcn  demnach  mindestens 
dreierlei  liüincrstrasscn  -  Jlilitiirstraswii,  d  ranne  reialstrassen  und  llolenwcgc.  Zur 
Erforschung  der  Rümerslra-ecn  gehört  daher  verzngs weise  eine  tuehlige  Terrain 
keinituis  ned  ein  um-k-hligei  Ivili-iueii  guter  'ferraink arten. 

Eineu  IVeilerou  Fingerzeig  zur  lle-liiumnng  visier  liiiim-rslrnlise  bietet  der 
Umstand,  dass  derartige  Wege  hiiulig  nii-ld  auf  jezt  bestehende  Orle  hinführen  od(r 
nor  solche  berühren,  die  zu  den  Mteeten  Orten  geboren  und  nun  Theil  auf  roniacbe 
Kicdcrlassungcn  gegründet  sind.  Dagegen  fuhren  -ic  entweder  anf  abgegangene  rb'ni. 
Niederlassungen  oder  doeh  gouz  nahe  an  denselben  vorüber. 

Was  dio  ursprüngliche  Struktur  der  Kümerstruesen  iu  Württemberg  botriitt, 
so  waren  die  bedeutenderen  eyullastcrl  und  mit  einem  fest  ge  sumpften,  aus  Sand, 
Gerollen,  kleinen  Steinen  cte  bestehenden  lleschNige  überdeckt ;  sie  hatten,  mit  Aiiä- 
uahme  der  Hohlwege,  eine  wallartige,  je  nach  den  Tcrrainvcrhältnisscu  1— Ii'  hohe 
Anlage  und  eine  12—14'  breite  Fahrbahn.  Die  Verbindung  des  Filmten  oder  die 
Ausfüllung  der  Fugen  il''.'jcl!ien  gesxha.li  mit  Sand  und  nur  boi  einigen  mit  Alerid 
Bei  minder  bedeuten  den  S'rassei'.  felilt  zuweilen  die  l'flastoruug. 

Die  Spuren  ilieser  rttra!sc:M,il:ieen  sind,  wie  scheu  oben  angedeutet  wurde, 
häufig  versebwimden  "der  nur  mich  spi-lich  verbanden,  es  nmsslen  daher  zur  Er- 
gänzlich abgegangen  sind,  tragen  die  Flur-  und  Walddistrihte,  Itber  dio  einst  die 
Strassen  liefen,  noch  häutig  licneonnugcn,  die  ihren  ehemaligen  Zug  verratheu. 

An  gar  vielen  Stillen  stu-sen  zwei  Fillrgel^indi  au  ehemaligen,  nun  gänzlich 
verseiiwuudeiieii  lüniiei-ti]iie:i  zusammen,  uib.r  es  lauten  aut  denselben  öfters  anl 
grosse  Strecken  MarkuugsgrenMii  hin,  die  dem  Forscher  als  Wegweiser  dienen  ond 
wohl  Ii cachlet  werden  midien.  Niehl  .-eilen  hat  «ieh  auch  der  leinte  Rest  einer  Strasse 
als  langer  gerade  liiu/.ie';e  i:i]er  Ae^erraia  ildeine  'i'niTa.-e,  erhullen,  der  den  ehemaligen 

Zügen,  welche  erst  in  neuerer  Zeit  als  römische  Anlagen  erkannt  wurden,  wahrend 
die  älteren  iu  Lagerbiichorn.  Urkunden  und  besonder!  Im  Mundo  des  Volks  vor- 
kommenden Namen  der  elieuiaiigen  lt.  im  erst  ras.  en  durchgängig  andere  sind.  Am 
liJlnligeten  kommen  ihueu  folgende  He  neu  um  igen  zu:  Hoehstrasse,  HochstrHss,  Hoch- 
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Volkes  Heuweg,  weit  im  Minul,.  de.-  j-,:W;ibei,  Neu  st:rfl  ICili  -e..],  wehen  wird,  alle 
neerstraase,  neerslrasse,  lltirstrasse,  Haiers  trassc,  Aljenweg,  Eienvcg,  Ebrstrasse,  zu- 
wcilcn  auch  lfcrtslrnsse,  ileiiMrasM',  «'.dann  alter  lU-t-rivcfc-,  Ucerwe;:.  liürwcg,  llcrdwog, 
lierronwcg.  Elcergassc,  llcergäijfdc,  ferner  alte  Strasse,  alter  Weg.  alter  Postweg.  Die 
Benennungen  Steinstiisso,  öleinwo;:,  steinerner  Wen,  Steiusiträsslc,  beziehen  sich  in  der 
Kegel  auf  das  vorhandene  Pflaster  Single,  trockenes  Mrassic  oder  Wegle  werden  hünög 
Riiwerwege  gemeint,  iim-1ii-  e.iimiici'  iel.L  ii  i  luu  dienlen,  i'd.r  era^.-.  r  W.—,  ^..'d 
auf  derartigen  alten,  wenig  mehr  ;rcbruLLrb:e.n  Strassen  häufig  Gras  wächst.  Römische 
Strassen,  die  an  den  Rhein  führten,  heisscu  Kbeinsi  mssc,  Itlieinsliässlc  ete. 

Die  Benennungen  Ilcidcnstra.isc.  neidcimi'g,  «weilen  in  II  aide  [wog,  Uudclneg 
veriinderl,  lassen  iiomlieli  sicher  auf  r.imisclie  Strassen  fililiesäcn.  Kcunstrasac,  Heim- 
weg, Rccustrassle,  liittw.--  und  ltcitweg  werden  Uiutia  clicmaügc  rUinische  llotcnwcgc 
genannt.  Ausser  diesen  Straasenbeiicnniingcn  kommen  aaeli,  jedoch  seltener,  ehemaligen 
RUmetstrassen  folgende  Niiriicu  m:  Indienue,.1,  Z.i-euner-tras.le,  Zigeuirerweg,  langer 
Weg,  Teufels  brücke,  Steius,l.ra:,„e,  Sokclmcum-  rnliohe.mwee:.  Pilasterwce,  Pfläster- 
lesweg,  Pflasterst  ei  r',  besezter  Weg,  AHerzcmcg  id.  i.  alter  lleorwcg),  Dictweg  = 
Hecrwcg,  zweiten  in  Üiebs.veg  verändert,  liuuei-wc-:  Meiich.vcg.  Pilgerpfad,  Frankcn- 


Kcstc  der  ursprünglichen  struktur  imd  inmuiutliel:  der  Umstand,  d;iss  rem.  Nieder- 
lassungen au  and  iu  der  Sitlio  der  alten  Strassen  l;i..eu.  zukommen,  so  wurden  sie 
nicht  als  römisch  erkannt  und  nur  in  l';illei;  .  wn  alle  diese  und  inieh  mehr  Mumenle 
zutreffen,  sind  sie  von  mir  als  römische  Anlngeu  aufgeflllrrt  werden. 

In  grossen  zusammenbringenden  Waldungen  sind  inelil  seilen  die  alten  Strassen 
verwachsen  tuid  unkcmdlieli  geworden,  sogar-  die  \aniuri  Iniben  sieh  nicht  mohr 
erhalten:  hier  wird  nun  die  Erforschung  derselben  ausserordentlich  schwierig  und 

den  Terrainverb  illtDisscu  der  1—2'  unter  dem  [Süden  beende  .itrasseukorjier  aufzu- 
suchen ist;  nebenliei  gibt  h.'iolig  der  auf  den  idleil  Strassen  sieb  verbreite ude  Vegc- 
ialioustc])pich  einem  gcllhtcn  Auge  und  weitere  l'ingeneigr ,  weil  der  Ruumwucba 
auf  dem  nicht  Hol'  onlon  liegenden  Strassenndaslcr  ein  anderer  ist  als  im  tlhrigen 


An  60leheu  Distrikten  inissien  fd-dunn  ven  Zeil  Irl  Zeit  id. 'ine  Nachgrabungen 
augestellt  werden,  um  zu  erfahren,  nb  man  den  ricliligeri  Weg  eingeschlagen  "der 
pieht.  —  Eine  derartige  1  ditersirehcru  stelke  ielr  einmal  in  Begleitung  eines  sehr  gelehrten 
Herrn  an  nud  als  wir  uns  mitten  im  Walde  befanden,  erklärte  ich  demselben,  „hier 


Zeit  lag  das  wühl  gcfiielc.  1-1'  breite  stias-:eojHlaster  vor  unseren  Augen.  Dieser 
Fall  war  nun  meinem  sehr  verehrten  llevrn  ein  KätWel,  so  dass  er  ausrief:  „„Sie 
müssen  die  Ro'inerslrasseii  rierdieri  V1"  woran!  ii  li  Hornel;  erwiederle ;  ,ieh  rieche  die 
Strassen  nicht,  aber  ich  sehe  sie."    Raa  war  ilnn  mich  unerklärlicher,  weil  durchaus 
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keine  sichtbaren  Spmi  vi  u  einer  St  rinne  vorbanden  waren,  [cli  machte  nun  darauf 
aufmerksam,  dass  wir  liier  gerade  nnf dem  Klicken  i-iu=i  Terrain  uns  killten;  im:-  liclindeu. 
■üier  il --■  i j  tiTruiiik'.iiiaisc-.i  ti-jmor  ihm  M  rinne,  die  ich  nobenbei  gesagt  bis  zu  dem 
Walde  verfolgt  hatte,  führten.  Ucbcrdiesa  machte  ich  darauf  aufmerksam,  diu  bier 
ein  Streifen  dureh  (Inn  Wald  lief,  der  bei  scharfer  Reohaditung  einen  etwa«  anderen 
Holz-  und  Pflanze  riwucha  zeigte,  als  der  Übrige  zrmlolst  sich  ausdehnende  Wald, 
namentlich  hatte  sich  liier  der  mit  steinigem  Hoden  idcii  Uce/nlipcndc  Schwarzdorn 
häufiger  eingebürgert,  als  in  dem  übrigen  Wnlddistrikt. 

Endlich  Bind  nicht  Holten  gegenwärtig  noch  im  (iohrunchc  stehende  Strassen 
auf  ursprüngliche  Römern!  rasscu  gegründet,  wie  z.  B.  die  l.andarrassen  von  Cannstatt 


Vaihingen  a.  d.  F..  in  sulcl  Füllen  i-iit.-.,  l  .  ia,  n  .'inerwils  dii  Führung,  zuweilen  aneh 

noch  der  Käme  und  nrnkrcrsi-it"  l:iiiL[)t^ii'ldicli  ein/eine  IS'.elleu,  mj  die  gegenwärtige 
Ktraane  von  der  nrsprllnglichcn  abweicht  und  die  alte  Strasse  sich  neben  ibr,  häufig  die 
gerade  Uie'iMuu.i;  einhaltend,  noch  als  römisch  zu  erkennen  gibt  u.  b.  w. 

Nach  den  bier  kurz  zusammen, iriie]|[,;;i  Aii.lciiniii^o  11  '.viril  es  jedem  Unriar- 
teiineben  ei  nie  u  eilten,  d.iss  ilii'  e;e,.vi-je[iSint';e  Krii.wliim;;  den  renii  sehen  Strasscnnezes 
in  unserem  Württemberg  ein.'  srliwierigc  Arbeit  nur,  die  ein  ganzen,  ziemlich  langes 
Men-e-hrnidter  in  A 


.  wie  das  röm  Kehentland,  das, 

ert  nud  mit  grossen  ui 
.Iis  eummerziellen,  hauptsächlich  aber 
io  RGinor  unumgiiugiich  iio'ihig  waren, 


in  Wllrttcii 

hieran 
Kiit-k  sieht 
alten  RJIn 
Altertum 


llevor  ich  die  llesclireiblni::  der  Ilrirnei>lrusa-i]  verlade,  liabo  ich  noch  10 
bemerken,  d.ins  ninncbc,  namentlich  Stubengelehrte ,  Utweiler,  iler  Meinung  sind,  als 
musBtcn  Bic  an  allen  Etilen  der  be'ttirieliencii  Ii  ilmcrs  tilgen  die.se  wohl  erhalten  und 
leicht  erkennbar  finden  und  deshalb  bisweilen  Zweifel  in  meine  Angaben  sezten :  wenn 
dies  der  Fall  wäre ,  dann  hülle  es  web]  keiner  eo  mühevollen  und  langwierigen  Arbeit 
bedurft,  um  das  rilm.  Strasseuncz  heraus  teile  Iii  allein  wenn  sich  derartige  Zweifler  in 
die  Sache  bineiulobten  und  sich  mit  den  Regeln,  nach  welchen  die  Römer  iure 
Strassen  anlegten,  bekannt  machten,  so  wurden  sie  bald  die  Cebcrzcugung  gewinnen, 
dasn  ich  bei  der  Licstiin  mutig  der  .Strassen  alle  und  jede  Mummte  zusammenfasstc, 
'  10  ramincho  Anlage  erklärte 
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tbeila  durch  Zufall ,  griisstcnthei]«  aber  durch  moino  violjährigou  Nachforschungen  zu 
Tage  gefordert;  auch  haben  Einzelne,  namentlich  Herr  Oboramtsrichter  Ganzhorn  in 
Neckarsulm,  in  ihren  nächsten  Crogegeudeu  sieh  viele  Verdienste  um  die  Erforschung 
römischer  Niederlassungen  erworb™  nie  l'niiWke.nzri-u  r.iiLilüirn'ji  in  lier  Umgegend 
von  Ncckarsulm  haben  den  Beweis  geliefert,  dsss  wer  umsichtig  und  eifrig  sucht, 
auch  Andel,  nnd  sind  ganz  besonders  geeignet,  die  Zweifel,  die  von  Einzelnen  in 
nieine  vielen  Uber  ganz  Württemberg  sicli  erstrecke ndou  Entdeckungen  goseil 
wurden,  zu  heben.  1>L'  Vm!i  mir.'ii  /aNivii  h  :mt^<  l'iLedLZiie:]  ein  rn ;l L i iU"<.- :i  Remei-urte.  il-Tii'ii 
ich  nebenbei  gesagt  eiu  halbes  Jahrhundert  verwendete,  haben  überrascht,  namentlich 
Hole»,  ilie  sich  mit  den  wenigen  früher  bekannten  römischen  Wobnpltfzon  begnügten, 
nicht  einsehend,  ilasa  die  Rümer  mit  nur  wenigen  Niederlassungen  nicht  ausgereicht 
halten,  das  in  Besiz  genommene  rnr.iisclu!  Zclienthuid  (agri  iltcvmala)  gegen  den  sie 
ateta  bedrohenden  Feind  in  halten. 

Diesen  Zweiflern  trete  itb  keck  mit  der  Behauptung  ontgegen,  dass  noch 
lange  nicht  alle  ehemaligen  römischen  Wohnplltac  aufgefunden  sind,  was,  wenn  ferner- 
hin eifrig  nnd  mit  iW.n  -rvlidri^ti]  Ki.uiLtiiif.-ec  !:i;l"urscl]t  wird,  sich  bestätigen  musS; 
insboaondete  sind  eimebie  Liimlenb-irikte,  wie  1!.  OlierscWben,  in  dieaer  Hinsicht 
uoch  lange  niebi  vulL-riindi«  ^.na;  erforscJit. 

Ueberdics  habe  ich  »ellisl  eine,  Viei^e  «teilen  gefunden,  auf  denen  nach 
meiner  fesin;  UeberMBgniie  römische  Wnlmplü/c  standen,  wofdr  ich  aber  keine  greif- 
baren Beweise  zn  liefern  im  Stande  bin,  ich  erklärte  aic  deshalb  auch  nicht  für 
rtlmlseh  uud  nahm  sie  in  meine  archäologische  Karte  nicht  auf. 

FUr  die  auf  derselben  angegebenen  «Im.  Wobnpläze  kann  ich  daher  oin- 
atehen,  sie  beruhen  :wr  SueSö.ysc lumgcn  an  Ort  und  Slcllc  und  wurden  erst  aia 
solche  auerkauul,  wenn  man  noch  die  röm.  (u'liiLii.li's^lislrin-lfiiiini:  umor  der  Ubcrikiclic 
oder  wenigstens  die  ganz  sicheren  Zeugen,  wio  rom.  Ziegel,  Brochstucke  von  rüm. 
Gofiisson,  Eatrichb.j. !■:■[!.  llüi^ri .lirun  iirdmli)  cte.  fand. 

An  Stellen,  wo  die  Gruodresle  römischer  Gebäude  nur  so  weit  ausgebrochen 
sind,  dasa  aia  von  dem  Pflug  nicht  mehr  erreicht  werden  können,  trifft  man  bei 
näheren  Nach  grab  un  gen  die  noch  erhaltenen  9— 3'/,'  dicken,  mit  vielem  auffallend 

weissen  Mörtel  vcrlni;idem.n  fir  Inuui'-rn  1 1 1 1 ■  l  Kni^i-i  ln. Da*  f!  emittier  selbst  beateht 

aus  kleinen  nicht  bohaueueu,  sondern  nur  k-inslürh  iiiLTSi-lilngeiieii  Steinen,  die  an 
ihren  Fugen  häuQg  mit  Mörtel  verstrichen  und  mit  eingedruckten  Linien  manerartig 
quadrirt  Bind.  Gar  hänSg  babeu  sich  die  lloizeiuric  Ölungen  (Hypocausten)  voll- 
ständig oder  doch  Ibcilweiae  noch  erhalten;  von  ihnen  trifft  man  noch  die  gegen  3' 

hohen  entweder  ans  Stein  oder  aua  Backstein  luifgrfillirten  IWIm  de,  auf  denen  die 

ziemlich  dicken  Estriol iblldcn  ruhen.  Die  EstrithUsdni  b?st.eli:>ti  mis  cinera  Gemenge 
(Guss)  von  Mörtel,  kleinem  Kicfjdsilii-kdiin,  M-.nnsbcn  ,  etc.:  zuweilen  sind  sie 

auf  der  oberen  Heile  i-tie!][UV(-i;  im  !  bemalt.  JJic  noch  vorhandenen,  dick  aufgetra- 
genen Wandreate  zeigea  zuweilen  noch  eine  auf  weissem  Grunde  meist  mit  farbigen 
Linien,  auch  Laubwerk  ausgeführte  Bemalaug.  UeJwrdiea  findet  mau  in  dem  Gebande- 
sebutt  ciue  Menge  von  Broch itn eken  römischer  Ziegel,  lleiiröhren,  Gefilsse,  in- 
woileu  röm.  Münzen,  [teste  von  eisernen  und  brouceneu  Gegenstanden  etc.  Die 
röm.  Ziegel  unterscheiden  sich  aulTalleiul  -ou  allen  Illingen  Ziegeln,  sie  sind  etwas 
dicker  und  viel  griitsi-r,  haben  keine  sn^cu  e.'asen,  mindern  un  den  beiden  Langscitcn 
;i:ifi;cse  bin  jene,  stark  erhöhte  Leisten.  Man  findet  aic  seltener  ganz  erhalten,  dagegen 
sind  die  Brucbatllcko,  an  denen  man  sie  noch  gut  erkennen  kann,  sehr  bilufig.  Diu 
Heizrtlbren  (tubulii  betonen  ans  buhlen,  Heinerecn ,  etwa  1'  hohen,  im  Grnndriss  ein 
langliebes  Viereck  bildenden  Rübren,  die  an  der  Ausseuseite  meist  mit  eingeigten 
Linien  versehen  sind.    Die  Gofüssc  nnd  Gcfiissfrngmenle,  unter  denen  hauptsächlich 
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die  grossen  Ainplinren  sich  nus/.eielineii ,  /eigen  keine.  .Spur  vuu  Olaaitr,  Kind  meist 
tod  gelblicher,  mwcilcn  v.ji]  schwar/cr  Für:!.-,  dünn  ausgeführt,  stark  gebrannt,  habeu 
auffallend  kleine  Hoden  und  eine  bauchige  Form.  Dio  feineren  Gelasse  bestellen 
uu?  ikr  bochrothun,  *>g.  .Siegel  erde  innl  hallen  hitufig  auf  ihrer  AusHouseite  seliiine 
erhaben  auagellihriu  Ui'il-  ilili'l  I.auWeihc  Die  (i.'inss'iüikn  enthalten  nicht  selieu 
die  Hainen  der  Tiipt'er  oder  der  Ofli/iu.'u,  in  ilencn  nie  vi-rlViligt  wurden.  Diese  Siegel- 
erdegolasse  und  UruchsIMcke  ven-athen  auch  dem  Laien  am  siebenten  ihre  römische 

Herkunft. 

An  vielen  .itclk-u  bat  irdliok  dio  emsige  Kultur  du:  Geliundercsto  güntlicb 
uder  doch  beinahe  ^in/lieh  ajs;.-elilgt,  allein  immer  uoeb  kann  man  biet  erkundigen, 

dass  an  soloheil  stellen  Gruudin  ■in  nut;;:;iiiiidfu  Meiden  seien,  oder  es  knüpft  sieb 

irgend  eine  Sage  von  ahe^-an^enen  Orlen,  Mi;  Ii  Iiis  sunt  elc.  an  dieselben,  die  zu 

weiteren  Unterauel  gen  voraulas.cn  Devgleielieu  Mellen  wurden  genau  erforscht  uod 

erst  wenn  auf  denselben  nueb  llcslc  von  üol.nudcsciiull,  lWuciiHle.ekc  von  rom.  Hierein, 
Gcfusseu  cte.  gefunden  wurden,  ali  rtniisihc  Wulir.idiizc  anerkannt. 

Allein  diese  leiten  liesto  sind  hliuiig  niobt  so  dickt  gesät,  dass  man  nur 
zugreifen  darf,  im  Ge^euLlieü  geirrt  öfters  ein  angestrengtes  Muhen  daiu,  um  diese 
unwiderlegbaren  Zeugen  ainV.iitiuden,  und  ner  auch  liiei  nicht  mir  geübtem  Illieb  uiiil 
mit  den  IllitUigen  Keuutnis.-en  uusger  Ii-tot  .Hellt,  wird  gar  lüuÜg  leer  ausgehen. 

L'iu  abgegangene  Bflmerorte  oder  cin^lne  Geholte  aulV.utiuilen,  mltssen  in 
erster  Linie  die  FliiinnNien  niul  Sagen  ■: ■  i  k  n t: 1 1  ^- 1  we:dcn  ,  ilie  etwa  auf  einstige  Wulm- 
pliuo  bin  weisen. 

Dergleichen  Benennungen  erbalt  man  aus  Lagerl] liebem ,  aus  Karleu,  Fkn> 
pliincn  nnd  besonder 9  auch  aus  dem  Hunde  des  Volks,  wo  man  nebenbei  nueb 
verschiedene  Sagen.  Gespenster- Clcdchielik'.i  ,  die  an  solchen  Miellen  hallen,  erfahrt. 
Von  den  auf  eh  cm  ulke  Wnhum'tc  hinweisenden  Flurnamen  sind  die  häufigsten  elwi 
folgende:  Mauren,  auf  Mauren,  höbe  Mauren,  Maueriickcr,  M  im  er- 
wiesen, Manrcufcld,  Miiurieb,  Mäurach,  anch  Euricb,  Euracli;  siiuunt- 
liclio  Iteueuuuugou  deuten  auf  Cvnndirstc  von  üenauden  i. U umäucr;  hin,  anf  die  man 
früher  geataliea  ist,  oder  immer  noch  stlisst. 

Ebenso  verhalt  es  sich  liiiulig  mit.  den  f  Inrlioncnuungcn:  S  t  ei"  ilcke  r, 
steinige  Accker,  Steinfcld,  Stein  wie  soll,  8  tot  Illing,  SteinbDa  elc, 
allein  hier  niuss  strenge  &:\niAt  werden.  "Ii  dcrgl'-ieliou  llistiiete  vuu  Natur  steinig 
sind  oder  nitht.    Wenn  :,.  Ii.  in  einer  dnrrliau.  sleiuumien,  meist  mit  Diluviallcbin 


würde  man  sehr  irre  gellen,  wenn  man  in  steinreichen  liegenden  diese  anf  da* 
häufige  Vorkommen  von  Meinen  sich  heiiebiiidca  Flurnamen  anf  abgegangene  Wohn- 
pläze  deuten  wollle. 

Dio  Flurnamen:  Altstadt,  alte  Stadt,  versunkene  Stadl, 
wüste  Stadt,  todto  Stadt,  Alldorf,  im  allen  Weiler,  Alten- 
weilen,  au  Weil,  Weiler,  Wei  lern  c  kc  r,  Weiler  wiesen,  Weilerwald, 
Weilcrau,  Wcilcrrain,  im  alten  Hof,  Hofen,  Hof  statt  en,  im  alten 
Keller,  im  alten. Kcru,  licim  Haus,  beim  alten  Hans,  in  Hassen, 
ia  Hansen,  Heldenstadt,  llei  de  üb  oll  I  o  ■*,  Heidcshof,  lieidingeu,  aul 
Heidcohüuscrn,  deuten  uiK.wciiollinl'l  aui  nligcgac.geur  Wotmphiic  bin:  ahein 
man   wllrdo  sehr  irrcu,    wenn  man  an  solchen  Möllen    uubedingt  abgegangene 
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römische  Nieder!  säumigen  an  nehm  an  wollte;  es  munn  dalier  genau  geprüft  werden, 
uli  man  et  mit  abgegangenen  rüniiwl  i  n  W"lin|ilä-zen  mier  mit  Orten,  ilie  im  Mittelalter, 
inwoilen  aber  ancli  in  der  vurrnmisdipn  1'eriode,  brnlnndeii.  Ml  tliqn  llSt. 

Benennungen,  ivcK-lio  auf  n!)fi';.iiL*ni!  mdii  -Ai-i  miii'liT  ui-lealigle  Wohnpläic 
deuten,  lind:  Altcburg,  Altburg,  alle  Bürg,  BUrt;,  Bürgel.  (üäu%  in  Birk 

Borgwieaen,  Bnrgrniu,  Burg  Wold,  Stall,  im  alten  Stull,'  Slalliloker! 


grüßte  Vcirsii-ht  mmirallicn   1  [riui  zu  pnltV-n.  unter  weklien  Te: 

lUSammcoBtcIlte,  sind  überbauet  mit  I o i I l- 1 1 d .  aiior  ibiiilina-.  nii'ht  e 
Neben  den  Flurnamen  licwcisl  liuuptiaehlieb  die  Läse  de: 
■<  Xiirnim  zuk  Minnen,  .,1)  111:111  auf  a  b -v  11:1  ue  ein'  li.aiifdie  A;l^ii-.l 
darf  oder  niclit.  Die  litimer  ^ rli  11 .1  <i r i' 11  ilire  Wedmpbi/e,  uainciitli 
beinalie  «'gulrnä^ij;  an  d.nn  VfriMiiic'LLi:  1: s|nlnl. i  Weier  TIlBler,  Tlläb 
auf  sumuierlieli  _-HeseiK:[n,  (auf  ka!l  und  ivinleiliiai  adeei-uen  Tunl 
vergebens  Mteni'n)  ilstli  irrten  .  1  i Tlia]i:li,aiea  niislalll'endeni  Tenai: 
auf  «teilen,  die  di:r  nake  l'k..-:-  ml.-r  Ihdi  bei  seinem  Austreten  ui( 


,  Fine.em^ 
■<\,  mindern 
1  Falle  darf 
>e  rüminelii' 
il  HiilbHtver 
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einen  römischen  Wehiipini  venii'.itlietc ,  im  war  immer  eine  meiner  ersten  Fragen: 
Tsl  in  der  Nahe  dieser  Kti-He  eine  (Jnclle  oder  Brunnen?  worauf  ich  in  der  Regel 
zur  Antwort  erhielt:  ja  hier  ist  die  besto  Quelle  auf  dor  ganzen  Maikung,  oder  bier 
ist  ein  ah  gegangener  Brunnen,  es  lieisat  da  noch  Im  alten  Brunnen,  im  steinernen 

In  quellen  armen  Gegenden  dagegen  war  leo  mit  der  Angabe  zufrieden,  da 
uder  dort  sei  einmal  ein  ßrnnnen  gewesen  oder  man  hoisse  duselbsl  eine  Stello 
„im  gemauerten  oilr-r  :in  f.tjiiu!ru=u  liionrjin-  Erkiiiiiliple  ich  nebenbei,  daas  in 
dor  Nliho  dieses  Brunneim  Gebäude  gestanden  seien,  von  denen  man  zuweilen  noch 
Grundmauern  auffinde,  dann  wurde  an  Ort  und  Stelle  untersucht,  und  in  den  meisten 
Fällen  fanden  sich  römische  Ueberreslc. 

Endlich  haften  Dicht  selten  fabelhafte  Sagen  an  dergleichen  Stellen;  hier 
spukts  oilet  geislels  und  schon  oft  babe  man  beim  Pflügen  „rumpeln  huren",  (weil 
hier  der  Pflug  Uber  Gebäudefundaincn!.;  uiujj;  da*  sind  die  ircivolinlichstcu  Aussagen 
des  Volke.  Ein  besonderes  Merkmal  ist  ferner  das  frühere  Oclbwordou  des  Gc- 
ricides,  Hanfes  etc.  in  Felge  der  unter  dem  Boden  verborgen  liegenden  SirusscnzUgc 
und  Gebäuderoste ;  -■  was  mau  leicht  an  Ort  uud  Stelle  erfragen  kann. 

Wenn  nun  mehrere  oder  sogar  alle  diese  Merkmale  auf  einer  Stelle  insamnicn- 
trafen,  habe  ich  wohl  die  lobcracuguug  gewonnen,  dass-  hier  irgend  ein  römischer 
Wohnplai  bestand,  allein  ihn  erst  dann  fttr  ciueu  solchen  erklärt,  wenn  ich  auf 
derartigen  Punkten  noch  die  greifbaren  Zi.n:;vn,  nämlich  zertrümmerten  Gebäudeschurt, 
üoberreste  von  Estrichbuden,  Bruchstücke  riimisclifr  fiefTis«!.  Heizrohren,  Ziegel  etc. 
fand,  und  erst  alsdann  die  Punkte  als  römische  in  meiner  archäologischen  Karte 
eingetragen  und  in  den  von  mir  bearbeiteten  Oberamts-llcschrcibougcu  aufgeführt. 

behauten  Fluren,  Uber  die  der  Pflug  schon  viele  Jahrhunderte  lang  geht,  die  üoberreste 
so  klein  zertrümmert  und  so  selten  geworden  sind,  dass  sogar  ein  geübtes  Auge 

es  ratbsam,  auch  die  au  den  Grenzen  des  Grundstücks  oder  an  vorbei  führenden 
Wegen  telegenen  Seh utlli aufm,  die  liier  der  I.andmnun  aus  seiucni  Aekcr  zusammen 
trügt,  gennu  zu  untersuchen,  weil  man  daselbst  nicht  selten  noch  Bruchstücke  von 
Ziegeln,  Hoizröhrcn,  Estriohhodon  etc.  findet. 

Von  den  vielen  (le:::i%en  ll.-i^iieleu  will  irh  nur  eines  aus  meiueu  neuesten 
Erfahrungen  anführen.  In  Obcrflneht  (0.- A.  Tnlllhigeu)  erkundigte  ich,  daas  man 
eioe  Flur  „das  Kchloss"  nenne  und  daselbst  schon  auf  Grundmauern  gestossen  sei; 
ich  Hess  mir  diese  Stelle  zeigen  und  fand  daselbst  eine  künstlich  angelegte  Torrasse 
und  an  deren  Fnss  eine  starke,  tri. die,  allgeliwle  Quelle.  Auf  dieses  hin  erklärte 
ich  meinem  mich  be-leilemii-u  Kulme  :  liier  M;md  ohne  7, weif' -1  ein  riimiseber  Wohnplai; 
wir  gingen  de  tu  halb  begierig  die  etwa  10  Fuss  buhe  Terrasse  hinauf  und  suchten 
hier  und  auf  den  angrenzenden  Feldern  nach  handgreiflichen  Beweisen,  jedoch 
vergebens;  wir  fanden  nur  kleine,  höchstens  welechnuss-grosso  Trfimmcr  von  Ziegeln, 
Backsteinen,  Mörtel  etc.,  aus  denen  wir  nichts  n.eiir  sitlur  fi.ls.cri;  konnten.  Nachdem 
w  ir  ^l.:i]ilcnl:'.iue  ^i'i'.ir^eli:  kauen.  "!n.e  n  -i  i:ii  ein  h. i ■.  1  n_- 1 1.- s  Ke'^isM.kl.  iiufc'.niMirn. 
gingen  wir  endlich  und  mit  dem  Ausspruch :  hier  -i.and  uiienlinr  ein  römischer  Wohnplai, 
den  wir  aber  nicht  als  solchen  erklären  dürfen,  die  Terrasse  hinunter  uud  blickten 
sichtlich  verstimmt  noch  einmal  in  die  klare  Quelle,  als  ob  wir  diese  um  uUhere 
Auskunft  bitten  "ollleu.  l'lui/.lieli  lirin-l  ir:ein  Kuhn  einen  w-alil  erhaltenen  römischen 
Ziegel,  den  er  in  der  mit  diclilr:i  Wln^eli  vc-nvar-lisencn  Terrasse  auffand.  Wir 
entdeckten  nun  in  dem  Gehlisch  noch  eine  Menge  römischer  Ziegel,  Bruch sttlckc  von 
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Heizrohren,  Gcfassen,  worunter  von  Amphoren,  Trtlmnicr  von  Estricbbodcn  etc.,  die 
unsere  Vcrmulbnngcu  aufs  Glänzendste  bilKtigien.  Dia  an  die  Terrasse  angrenzenden 
Besizer  hatten  nemlloh  alle  auf  iliren  Feldern  ausgepHUgton  Gegenstände  die  Terrasse 
hiuuutergeworfeu,  auf  der  daa  dichte  Gebuseli  ilie  Findlinge  verbarg. 

Derartige  Beispiele  konnte  ieli  noch  viele  anfuhren,  allein  ich  bin  bereits 
gegen  niciuo  Gewulmlifit  zu  wnilläniii;  gt-wurileii.  l'i'ljripMis  mir  es  geboten,  etwas 
weitläufig  in  Morden,  um  einerseits  nachzuweisen,  wie  mühselig  uud  zeitraubend 
öfters  derartige  Forschungen  Bind,  andererseits  lioffc  ich,  dasa  solche  Fingerzeige, 
die  ieb  aus  dem  Schazc  meiner  vie(jährigcn  Erfahrungen  hier  niederlege,  von  manchen 
Alterthnmaforschern,  denen  die  Praxis  noch  abgeht,  nicht  ungern  aufgenommen  wer- 

l>cr  eigcnlliiht-  riliili^ngi-kl  ile  ivinl  allerdings  auch  mit  diesen  Andeutungen 
in  vielen  Fallen  rath-  und  crlolglns  von  iknueti  sehen;  cäagwpcn  wird  er  das 
Material,  welches  ihm  gewissenhafte ,  mit  vi;:,:. >it:s™  Krfahrungcn  und  Kenntnissen 
ausgestattete  praktische  l'.jräehcr  Leiern,  gewiss  dankbar  annehmen  nntl  verwenden 

Der  tüchtigst«  liaumeister  kann  kein  ('itbiiiiile  ausfuhren,  wenn  ihm  das 
niitlnge  Material  daiu  fehlt  oder  wenigsten«  nur  ungenügend  zu  Gebote  steht; 
ebenso  henothigt  ist  der  GtsrltirUs-  und  AI 1 1: r 1 1 1 n  11  ik futscher ,  dass  ihm  Material 
herbeigeschafft  werde,  das  ihn  in  den  Stand  seit,  die  geschlichene  Geschiebte  llhcr 
die  Verhältnis  sc  der  Vorzeit  mehr  und  mein-  aiil'/.uU:iii  u  und  zu  vervollständigen. 
Die  in  neuerer  Zeit  aller  Orten  Biters  mit  den  grossten  Opfern  ausgeführten  Nach- 
grabungen und  Nachforschungen  haben  in  vielen  Füllen  mehr  l.icht  verbreitet,  als  die 
pülriirkttii  .Nid  jiwIinnU'LH-iL  X:n-!iri(.-l:tc-ii ,  ilie  wir  ans  der  Yurzeit  beaizen;  sie 
liefern  llberaaa  reiches  iraterial  und  so  in  sagen  theils  eine  neue,  theils  eine  ergänzende 
aas  dem  Hoden  gegrabene  Geschichte. 

Die  in  Württemberg  so  zahlreich  aufgefundenen,  vielen  Aufschluss  gehenden 
rbmisob.cn  Bildwerke  uud  mit  Inschriften  versehenen  Stcmrloukinalc,  welche  groaaten- 
tbeila  im  K.  Lapidarien!  in  Stuttgart  aufgestellt,  theils  an  Gebunden,  namentlich 
an  Kirchen  in  der  Hohe  ihrer  Fundorte,  eingemauert  sind,  hat  der  leider  zu  frlihe 
verstorbene  DirecWr  v.  Stülin  in  den  Wllrtt.  JahrbUohem  vortrefflich  luaammeugestcllt 
und  erklart. 

Was  endlich  die  alten  Grabstätten  betrifft,  so  liaben  wir  es  in  Württemberg 
mit  folgenden  zu  tbun :  RGmiachc  Graba  lütten,  früh  germanische  (keltische)  Grabhügel, 
meist  von  der  vorrümischen,  weniger  aus  der  mit.  und  nachrömischon  Periode,  and 
Eeibengrüber  aus  der  alemannischen  (fränkischen)  Zeit;  an  diese  reihen  sich 
unmittelbar  die  TodtenbSumc  und  bilden  den  Uebergang  von  den  eigentlichen  Reihen- 
grabem  zu  der  jetzt  noch  bestehenden  Beslattungaweise. 

Die  römischen  bis  jezt  in  Württemberg  aufgefundenen  Gräber  sind  >-.]■  uiiii, 
verschiedener  Art,  mau  fand  sie  regelmässig  iu  den  Boden  einige  Fase  tief  eiugcsczt, 
theils  ausgemauert,  theils  mit  Steinplatten  umgeben  oder  ohne  alle  weitere  Umfriediguug; 
sie  enthielten  entweder  eine  mit  der  Todtcnascbc  gefüllte  Steiukisle ,  oder  die 
Aachennrne  oder  die  menschlichen,  nicht  verbrannten  Skelette,  theils  in  Sarkophagen, 
die  aus  Stein-  oder  Thonplatten  errichtet  waren,  theils  waren  sie  von  den  sichtlichen 
Resten  hölzerner  Slirge  (loculi)  anigeben,  wie  z.  Ii  hei  den  auf  dem  Alteuhurger  Feld 
bei  Cannstatt  ausgegrabenen,  reihenweise  angelegten  Romergrüberu ;  zuweilen  scheinen 
auch  die  Leichname  ohne  alle  Utn friedigung  und  Umhüllung  in  den  gewachsenen 
Boden  eingesenkt  worden  zu  sein. 

Die  Art  der  Bestattung  der  Klimcr  in  unseren  Gnnen  gibt  daher  zu  ihrer 
Bestimmung  als  solche  keine  festen  Anhaltspunkte,  dagegen  sind  ca  die  nie  fehlenden 
Beigaben  (Inlagen|  der  Grabstätten,  welche  untrügliche  Beweise  für  ihre  rumische 
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Abstammung  liefern.  I>  siml  liaupi-,i.-lilieli  dir  U-icht  erkernjUi  rihn  Gelasse,  worunter 
niclit  selten  solche  vdii  siegelerdr,  11:11111:111  Ii, -Ii  aber  die  sich  in  den  römischen 
(irabstütlen  regelmässig  wiedei-knlenden  (;r;i>il.im|ien  und  .Ii.:  li/ini-iclicu  Mllmcn  (oboli) 
Acusacrc  Merkmale,  «11  denen  man  die  ri'e:ilicke:]  litalissiilteu  erkennen  könnte, 
sind  niclit  vorhanden,  indem  die  daher  in  den  gewachsenen  Hoden  ciugcaczt  und 
Uber  denselben  keine  sielitiiehcii  Xeielicn  augeliraclit  wurden.    Die  Entdeckung  der- 

Kdler-,  Sirassen-  und  r.isciihiiliu- Anlag          ...  iv.    He  neu  nun  (reu,  die  auf  Grälsr 

schliesscn  lasae.11,  nie  Si-lu-liiiL-u;i-:kiT.  .-:tl:M-li:i.Mil,,-i ii .  auf  (SrSIwru  etc.  (s.  nuten)  geben 
keine  fieberen  Anhaltäimutti-,  iveil  dien:  auch  au  Orübcru  aus  früheren  oder  späteren 


(.-reifenden  Aleraa  siel:  klii;r  rw,:i.v  ,.f[  in  die  verbi-sn:,.:]  il.miacheii  Wohnpüiw 

..inliü.gertcii  und  diliin  Mir.'  (lv.|l.s1iLUeil  in  der  Nahe  derselben  anlegten. 

Gaul  anders  verholt  es  sich  mit  den  alt  germanischen  (kalt lachen) 
Gröbern,  die  bekanntlich  nicblin  den  natiirlielu.n  Listen  ein-cs.vt  sind,  sondern  auskici- 
Htigcin  bestellen ,  die  Uber  dem  gcvvaebi.'nen  Huden  künstlich  aufgeworfen  worden. 
Die  LeiebenbUgel  sind  von  verschiedener  Grösse:  ihre  llühc  wcekaelt  von  J— 6",  ihr 
Durchmesser  vun  5 — 35™ j  nie  sind  nun  grauten  TheJI  kreisrund,  in  gut  seltenen 
Knllen  eiruuil  angelegl  und  /.eigen  mit  dem  übrigen  Terrain  dm-ehaiis  keinen  natür- 
lichen Zusammenhang,  dalier  sie  auch  von  einem  um  massig  geübten  Terra!  ukenner 
ungleich  als  kunsllieii  niligcwi.rfciu-  llilecl  i  ikniiul  werden.  Weniger  Gellbtc  können 
sich  in  einzelnen  Fallen  täuschen ,  z.  11.  an  »teilen ,  wo  früher  Steinbruche,  Eid-  und 
Sandgruben  ete.  liestaudcn,  ton  denen  die  Abräume  lniirelnnip  hingetragen  nder 
bingcscliUttet  wurden  ,  allein  lud  chicer  In  : l ■  ■ ':  1  und  Terrainkcnntiiis  lassen  sieh 
derartige  Erhöhungen  l.deht  vmh  den  Grnljiill;:ehi  unterscheiden.  Audi  wenn  grosse 
Biinmc,  namentlich  Nadelhölzer,  von  dein  Sturmi!  umgeworfeil  und  mitsamt  dem 
Wur/elstnek  au»  dem  Huden  gerissen  wurden,  sind  die  mrlickgebli ebenen  sngennnnten 
Bnrrcu,  nlimlieli  die  mit  aiis^eris.-cnc  Hudeiunassi'.  um  l'i.crt'ubicnctl  schon  für  Grab- 
hügel gehalten  worden. 

Die  Entdeckung  der  Leichcnhügc) .  sowohl'  der  vereinzelt  wie  der  in  ganicn 
Gruppen  beisammen  stehenden,  ist  dalier  dun  harn  keine  schwierige,  und  gar  leicht 
kann  ihr  Vorhandensein  hei  dem  Vnlkc,  besonders  aber  bei  den  ForBlbeamten, 
erkundigt  werden,  su  dass  alsdann  nur  noch  nülhig  ist,  sieh  au  Ort  und  Stelle  tun 
der  Echtheit  der  llllgcl  tu  liberiougru.  Als  leitende  Miiiin-nlc  sind  ea  liier  einnelne 
,  Flurnamen,  insbesondere  Heiieiiiuieiieii  iler  Wnkidistriktc.  indem  aul  dem  angebauten 
Laude  die  LeichouhUgcl  meint  liingal  von  der  Kultur  eingeebnet  wurden.  Wenn  in  Wühlern 
die  Namen  Uraud,  brandhau,  llraudbaldc ,  Brandstelle  etc.  vorknmineu,  su  darf  man 
ziemlich  sicher  auf  vorhandene  t-iralilnUel  sehlu s-ei:.  dergleichen  lleueiiunngen  rubren 
vnii  dem  häufig  üblichen  Verl  in:  11  um  der  Leichen  her;  auch  kenne  ich  einen  Wald- 
diatrikt  mit  Grabhügeln,  den  man  in  den  „verb rennten  Berglen"  nennt;  hier  ist  es 
nocli  deutlicher  ausgesprochen,  dura  man  ea  inil  [nitmihiigidii  i.llligeln  mit  verbrannten 
Leichen)  in  thuu  hat.  Andere  Waldljeuemiiiiigen ,  wie  im  Dnchsblllil,  im  FucbsbUhl, 
ileiilen  nicht  selten  au!  I.eielienlil._'.  l .  ■,v.il  hiiehse  und  l'uciise  gern  in  dergleichen 
HUgelu  ihre  Baue  anlegen:  in  dem  Siuiiemiigcr  Gemcindcwuld  ..l'ucnaberglcn"  findel 
sich  a.  il.  eine  uamliaiie  (;rnliliilgc!griii>[ic.   Weitlieh  von  Plaltcnhsrdt  liegt  der  Wald 

..Nllekclesliau".  der  meinen  Nann:li  vi.n  diu  ..In  .ul.li'.ieli  ..iik,,n  1  -il- ■:  1  1ii;i:: 

liUgelu  erhielt,  da  im  Mamle  des  Volks  eine  kleine  Ter  nunc  rhiihiing,  ein  kleiner 
llllgel  „Höckel"  genannt  wird.    Die  bcueunuugou  „au  den  Blllüen",  d.  i.  kleinen 


Digitizcd  b/Googl 


169 

Hilgelu,  weiseu  mweili-i:  :liu-!i  .ml"  Gial  lill.n  l  Am-;.  >iie  Ni'-iL'iii'i-.Linn-ci]  r  Schelmen  Ii  an, 
Jiehelmcnwald ,  ^ehelne-uiilnlle",  liberlniu|il  jutCi .  In-  suis  Schelmen,  am-h  SchaJmeu 
entstandenen  Benennungen  rteiiti-n  in  vielen  Füllen  auf  Gi-nlilillgcl,  weil  Sobelin  früher 
tlii'.'lilii'ilL'-.iMnil  mir  l.cidsr.ani .  Toritcr,  wsir. 

Allein  derarl:;.'e  Hciinniiiii^cii ,  siameuMieli  die  leztei-en,  kommen  auch  auf 
dem  knHivirlc.il  Lande  vor  mal  veisen  iiie.it  seilen  all!'  I.eicl.enieiccr  suis  einer  späteren 
Periode,  freilich  üflers  suicli  auf  clieiisali:;.'  .■^■liiiiikneer.  die  mau  ancli  rieliclmcuueker 

hui]  SsbetmmruBn  et«,  nennt. 

ireberdieas  treffen  wir  auf  den  behauten  Fluren  gar  häufig  ähnliche  Bcnon- 
nnngenwio:  im  Rraud,  lirauilfeH,  Uriimlärker,  llrmidliulile,  Uraiulrniu,  lirondwasen, 
Brandwicaen  elc,  wu  nun  in  den  weil  meisten  Fallen  Versehens  mich  Grabhügeln 
»liehen  würde;  dagegen  dürfen  ivir  /icinlieli  siel.er  fnlsiem,  dass  liier  einsl,  insbesondere 

mit  i 

sind  es  daher  die  Waldungen  und  inigebaulcn  Stellen  (Oeilen)  vormgsiveiBO,  welebc 
uub  die  leiten  Beste  aus  frllhcalcr  Zeil  big  auf  den  heutige»  Tag  geschult  und 
bewahrt  haben,  wiibrond  dieselben  auf  dem  iicliaoten  Fehle  der  silli's  ebnenden  Knltnr 
längst  weichen  mnssten. 

Nach  den  vielen  In  den  Waldungen  noch  verband eisen  Grabhügeln  (ich  kenne 
in  Württemberg  gegen  :chmj  nn  der  Kahli  zu  scUiessen,  scheinen  unsere  Gauen  aelinn 
in  sehr  früher,  vonvimi-cl  er  Hei:  ziemlich  bevölkert  gewesen  /n  sein  und  wenn  aneh 
in  ei  11  seinen.  Gegen  de  ii  die  Lcichcnbllgcl  fehlen  "der  nur  sjulrlich  vorkommen,  au  ist 
dies  meist  in  solchen  der  Fall,  wo  der  Fehllinn  wherrsalii,  der  die  Hügel  nllmählig 
verdrängte.  Fehlen  aber  in  ivahlreidieu  (Icgcmleu  die  draliLil-c],  alsdann  dürfen 
wir  ohne  Bedenken  annclimen  ,  dnss  diese  in  den  frühesten  Perioden  entweder  gar 
nicht  oder  nur  spärlich  bewohnt  waren.  Auf  dem  eigentlichen,  rauheren  Schwarewald 
kommen  i.  B  keine  Grabhügel  vor,  während  sie  am  bstlicben  Saume  desselben 
niemlich  häutig  craelieinen :  ebeusn  haben  die  Höhenzüge  des  Welzheim  er-,  Murrhardtcr- 
llud  Mainhsrdtor-WiildeH  nur  einzelne  i  iisibhiigd.  nsigcgeu  ■und  die  an  den  Fuss  dieser 
Höhenzüge  sich   ni.l  .■hiniui.-n    frudifbarercii   Flachländer   reichlich  damit  bedacht 

Im  Allgemeinen  dürften  diu  jer.t  noch  vcihandcneu  Grabhügel  nachweisen, 
dass  vorzugsweise  die  fruchtbareren  milderen  Gegenden  Württembergs  in  den  frühesten 
Zeiten  hewohnt  waren;  eiue  auffallende  Ausnahme.,  macht  die  an  LeichenhUgelu 
ziemlich  reiche  Hochebene  der  schwäbischen  Alb,  auf  der  übrigens  mich  die  rauheeteu 
Partien  weniger  Tmltciihllgcl  wiiieu  als  die  ergiebigem;  z.  B.  der  nur  Alb  geliilrijfC 
Hcubcrg  ist  ami  an  l.cicheiiliilgcln ,  wahrem!  das  schon  nnnilinft  tiefer  gelegunc, 
ehenfalla  nur  Alli  gdiliricc  llenitl'.k!  eml  der  üidlichc,  weisen  die  Donna  genoip-to 
Abhang  der  All)  viele  iler>elln-n  aufzuweisen  bat. 

Wie  gezeigt  wurde,  sind  die  i.cicbcnlmg.'l  schon  an  ihren  äusseren  Formen 
leicht  ku  erkennen,  wenn  sie  aber  näher  untersucht  und  aufgegraben  werdeil,  zeigen 

sich  bald  entschiedene  Merkmale,  dass  mau  es  niehl  mit  nulllrliel  ,  sondern  künstlich 

aufgeworfenen  nilgctu  zu  thun  hat,  indem  der  eiiiigernmsscii  g  eil  hie  Forscher  sogleich 
den  aufgetrageneu  Boden  von  dem  sog.  gBWMhaMKn  unten oo«dcn  kann.  Die  *ii 
den  Leichcnhtlgeln  benllztc  Erde  ist  in  der  Hegel  frei  von  kleineren  Steinen,  als  ob 

anf  der  Hochebene  der  Alb,  ist  dies  weniger  dor  Fall  nnd  die  Hllgel  bestehen  daselbst 
inwoilen  aus  lussimuicii gclrnsn-ecii  Grsieiiisirloiiv.erii  des  weissen  Jura.  Auch  in  den 
reinen  Erdkugeln  des  übrigen  Theils  von  Württemberg  kommen  nicht  selten  in  den 
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verschiedensten  In  Ingen  und  Anlagen  der  G  tili  LI) fiel ,  die  sich  im  Ganzen  häufig 
wiederholen,  jedoch  im  Einzelnen  immer  wieder  grosse  Verschiedenheiten  zeigen.  Von 
denlnlagcn  (Beigaben)  kommen  im  DanfgtlSB  vor  die  ans  Brome  gefertigten  Ringe, 
welche  om  den  Hals,  um  die  Arme,  in  den  Ohren,  an  der  Handwurzel  {Handgelenk), 
an  den  Fingern  und  am  die  Ober-  nnd  Unlerbeino  getragen  wurden;  sie  sind  meist 
einfach  und  ziemlich  roh  ausgeführt,  manche  aber  auch  schon  gehalten  und 
geschmackvoll  verliert  Zwei  Halsringe,  die  ich  aus  einem  Grabhügel  hei  Unter- 
gingen erhielt,-  siuil  mit  Kosottcn  ans  rothem  Thon  zwischen  schiin  ciselirreu  Bronce- 
knopfen  beaezt  (s.  die  Abbildung  bei  Lindcnschmit,  Die  AltcrtbUmcr  unserer  heidnischen 
Vorzeit,  B.  1.  u.  II)  Ferner  kommen  häufig  von  Bronce  vor :  Gewandnadeln  (Fibeln), 
Haarnadeln,  Knüpfe  etc.,  vun  ruhcslsr  bis  ztir  feinsten  Ausführung  anfangend.  Seltener 
sind  aus  Bronce  ^cti Ll S!in:tj;i[i,i,T   i  l.filiglirld,  wie  auch  die  massiv  ausge- 
führten Leibringe,  nn  denen  kleine  vererb  ich  bare  Ringe  tut  Befestigung  der  Scharte 
angebracht  sind.  Kbenso  Broncc^ci'.inc .  niihjTiid  imii  diesem  Metall  etwas 

häufiger  verkommen  und  iwar  Speerspitzen,  Messer,  viel  seiteuer  Schwerter.  Auch 
Gewamlstuckc  mit  Bronccpcrlcu  dicht  besetzt  kouiuien  zuweilen  vor. 

Von  Eisen  enthalten  die  Leicheuhugel  nicht  selten  Schwerter,  LsuzeuspiUen, 
Dolche,  Messer,  ,w:b  Binse,  SeiiiUlimckcl ,  Reste  von  Pferdegeschirren,  als  Seltenheit 
die  Schienen  von  Wagenrädern  etc.  Im  Allgemeinen  scheinen  die  Gegenstände  aus 
Eisen  seltener  zu  sein,  als  die  aus  Bronce;  indessen  ist  wohl  zu  beachten,  das«  das 
Eisen  vorgänglicher  ist  als  die  Bronce  nnd  öfters  von  demselben  nur  die  Roststeilen 
oder  unförmlich  gewordene  Bruchstücke  vorhanden  sind,  die  alsdann  wenig  oder 
gar  nicht  beachtet  werden.  Die  Gegenstände  aus  edlen  Metallen,  Gold  und  Silber,  ge- 
hören iu  Württemberg  at  dim  fji'iluihciteu  und  beschränken  sich  bis  jeil  auf  du 
goldenes  Stirnband,  einige  güldene  Ohren-  und  Fingerringe,  wie  auch  auf  Goldknüpfchcn 
und  Goldplattcheu ,  deren  ursprüngliche  Bestimmung  mau  nicht  kennt.  Die  ans 
Silber  gefertigten  Gegenstände  sind  vcrhälmismässig  noch  viel  seltener ;  man  fand 
bis  jeit  nur  einige  Hinge  uud  Fibeln  von  diesem  Metall. 

Die  in  den  einer  späteren  Zeit  angehangen  lteiheogtäbern  so  häufig  vorkom- 
menden, aus  Bernstein,  Gagat,  Glasfluss,  Thon  etc.  gefertigten  Ferleu  (eine  rolle 
Thonperle  auch  in  ricri  l'/idilbiiutai  ha  S^lmwin-ioil)  linden  sich  tuweilen  anch  in 
den  Leiche nhUgeln,  welche  jedoch  meist  zu  den  jüngsten  geboren  nnd  gleichsam  den 
Ucbergaug  zu  den  Reihengräbern  bilden. 

Eine  grosse  Rolle  spielen  aber  iu  den  TodtonhUgoln  dio  tboncraen  Gefässc, 
welche  beinahe  in  allen  bis  jezt  eröffneten  mehr  oder  weniger  *um  Vorschein  kamen; 
sie  sind  von  seht  verschiedener  Form  und  Grüase  und  wechseln  von  kleinen  kaffee- 
tassenartigop  Gefässcn  Iii«  ,M  »An  grossen,  weit  gebauchten  Urnen,  Ihre  Misse,  aus 
der  sie  nicht  auf  der  Drehscheibe,  sondern,  wie  es  scheint,  frei  von  der  Hand 
geformt  sind,  ist  grosstontheils  ein  riilliliibcr .  leiblich-gelber,  grauer  uud  schwarzar 
Thon,  dessen  Inneres  (der  Brncb)  meist  mit  Kohlenstaub  und  ganz  kleinen  Qnarz- 
kOmoheu  gemengt  ist;  zuweilen  bestehen  sie  auch  aus  einem  gleichartigen  Thon. 
Meistens  sind  die  Gelasse  ohne  Verzierungen,  wenn  aber  an  denselben  solche  vor- 
kommen, so  bestehen  diese  ans  eingedruckten  Funkten  oder  aus  Ibeils  parallel  laufenden 
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Iheils  stell  tauten förmig  kreu/.emh'ii  Linien,  w.durdi  sie  sicli.  ihgexehen  von  der  Manne 
und  Form,  weseutlidi  von  den  riiiaisc-lieii  Oefänsen  .  auf  rlcncii  die  Verzierungen 
erhallen  angebrochi  sind,  unlcrsi'titiilcn  Sieht  selten  linden  sieh  nuch  Gelasse,  die 
mit  Streifen  von  Wasscrblci  versehen,  oder  ganz  mit  demselben  Uberaogcu  Bind.  Die 
Gofasse  hahen  vorzugsweise  eine  bnn  eilige,  seltener  eine  cditidris.chc  Form,  und  sind 
entweder  gar  nicht  oder  nur  jjani  leicht  gebrauul,  im  ernteten  FaU  einfach  getrocknet  F 
nie  geben  den  sichersten  AufEclilttss  Uber  das  Alter  det  Leicbenhugel  und  Uber  den 
Kullununtand  der  Volksntannue,  wMw  iliesi'llieii  ivrcVrtigtrti.  denn  aie  find  die  eigenen 

Fabrikate  det  fillh-eeiinaiii-d       ikdlisdieiii  Iii  ihiIhht  i:n»ero.-  engeren  Vaterlandes, 

während  die  übrigen  in  den  T.iäiilicrinii^ i  ln  geftuiilaiien.  an-  Metall  i!ili'rlij.;tcii  Gegen- 
stände ohne  Zweifel  tl nr.  ' i  'lausch  und  Handel  in  deien  liiieile  Laiinin  und  daher  keine 
sn  siehereu  Ucwdsstllcke  liefen). 

Waffen  und  Geriithscünfrcu  von  Stein  tFoueislein.  Wenn' min,  Syenit,  Horn- 
blende etc.]  wurden  bis  jeit  nur  ausnahmsweise  in  den  Todtenhligoln  aufgefunden , 

der  Alb  und  am  untern  Neckar!  ale  im  eigentlichen  wUrttcmbcrgischeu  Miitclland, 
jeiiocb  stets  in  Hegldhu.;.-  vim  li;riik-,.,;e(.-eiisin:i,l,'ti :   in  der  N'iilie  von  Ravensburg  . 


.gein  wenigstens  Hronce  und  Linen  ec-dliL-  beianmmeu.  Wir  kfinnen 
.11  gegenwärtig  vnn  veiaeiiiiidenciL  AlltiliiiuiiiifDiwli.'ni  .11!  sehr  beliehten 
'        '  "lt  baldige  11, 


des  Landes,  wo  derartige  Geschidie  fi 
werden  imnsteii.  Ks  wäre  dalier  sehr  in 
den  Broneen  enthielt. 


wenig  liisst  sich  die  Uronn--   I  Kiseiipeiwle  vi  scharf  abgrenzen, 

via  schon  angcfllhrt  wurde,  beide  Metalle,  gut  hänli,;  bei  am  innen  in  Toiitcnh Jgeln 
.den  weiden.  In  einem  i.eielu  nliii^rl  int  der  Federlcnsmad  bei  Echtcrdingcn  faud 
ieiie:i  uialitn  GclassfragmentCD  Bronccriuge,  die  von  hohem  Alterlluun  lenkend 
um  Inuetnteü  oxydirt  waren,  eino  eiserne  .■jpeerijiim  neii  /.«ei  goldeuo  sehr  roh 
leitete  Rluge. 


hoffe]  etc.  im  Gebrauch  waren  1  liiilieme  (i.ifiüae  linden  wir  schon  iu  den  Todtcn- 
baumen  (s.  unten),  während  .de  lidzeefäaae  llitihveiäc .  namentlich  in  holzrcichcn 
Gegenden,  wie  auf  ilein  sib-,vni/iv;dil,  Wolzheiuiorwald  otc.  noch  im  vorigen  Jahr- 
hundart von  dem  Volke  ziemlich  allgemein  beutizt, wurden ,  Ja  togar  heute  noch  ver- 


le  scharfe  Aheren/tma;  v.ni  Stein-,  Itrouce-  und 
Eisenperiode  nicht  sunebraou  tässt;   die  Kultur  eines  Volkes,  wie  die  Einfulirnng 
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neuer  Fabrikate  ycrbreilot  sich  sieht  plMieh,  solidem  braucht  oft  viele  Jahrhunderte,  bis 

Fabrikate  treten  au  ihre  Stelleu.  Biebei  kommen  wesentlich  die  Vcrmügeiisvcrhliltiiisse 
und  die  Verkclii'siuiüd  in  llctunchl:  der  Wo  Ii  Huben  de  kann  sich  eher  neue  Fabrikate 
anschaffen,  während  [kr  Minderbemittelte  sieh  noch  lange  mit  dem  Alton  begnügen 
muss;  ebenso  werden  tfotwrungen  sich  in  Orte. i  au  belebten  Land-  und  Wasserstrasson 
weit  früher  einbürgern,  als  in  abgelegenen,  dem  Verkehr  entzogenen  Gegenden. 

Die  Anlagen  .1er  I.cicWnV1;rrl  sin.1,  wie  sei,,,:,  an::e:'lilirt  wurde,  nach  ihrer 


in  dor  Mitte  des  Htlgcls  auf  dem  |.;c  wachs  enen  Hoden  ein  einiger  Steiu  oder 
ersehieden  grosser  titeiusa;,  miwrili-n  am  auffallend  pressen  t'nmlsl  einen  /.usatiuiiea- 
it;  nach  Wcgrüuiiuuiir  derselben  i-i-clieiaen  alsilam:  meist  die  Reste  den  Leitt 

oder  die  Asche  und  Ki>ldoi>|iintte\  nul'  der  rl. ■  t  Tudte  verbrannt  wurde,  tiberdiel 
cm  Verstorbenen  lniteroiroli,  r.cn  Seimiilck-  unil  aiiJnv  Gegenstände,  welche  jcdt.rli 


liess,  enthielt  unfern  der  Peripherie  cinou  lusanuneuiiau-er.doii  Meinring  nud  in  der 
Mitte  einen  viereckigen,  mit  Fuudsteinen  uiin'ricii^iüii  Kam-,  dessen  Inneres  mit  Kohlen 
und  Asobc  bedeckt  war;  auf  dii-ir  siclitlicl.cn  liianil-j'elle  la,:  ein  langes,  breite«, 
/ivch-clincidigTs  Soluveri  v.ni  Ki-vu.  Aussee  dii-.-eia  war  in  dem  HUgel  nichts  III  finden. 
Auch  kommen  Illlgel  vor,  in  deren  Milte  der  viereckige  Raum  nur  mit  i  Steinen  an 
den  Eckpunkten  angedeutet  ist  In  dem  Waltldc-Iriki  ..limud'  l,ei  Hüblingen  fand  ich 
ui  einem  stjusl  gaui  steiufreieu  Leiclicnbügc!  in  der  Mitte  dessclbeu  einen  würfelfümiit: 
uuffc-efuhrlcn,  beinahe  1  M  hoben  Steinum,  auf  dessen  Überdache  ciuo  Brandplatlc 
sieh  befand,  iu  deren  Mitto  ein  rob  gearbeitetes  Gctatschen,  etwa  in  Form  und  Gtüssc 
einer  Kaffeetasse  stand.  Weitere  l.icgeustandc  kamen  niebl  aun  Vorschein. 

Nicht  selten  trifft  mau  auch  Hügel,  die  bald  unter  dem  höchsten  Punkte  einen 
einzelnen  Steiu  enthalten;  er  zeigt  gleichsam  die  Mitte  des  Hügels  an  und  zugleich 
giirt  er  das  Zeichen,  dass  gerade,  jedoch  nield  unniilLciiinr  unter  demselben  dio 
eigentliche  Grabstätte  sich  lieliiuli-t ;  in  ^liessereu  l.clclionl-.ligelii  kommen  znweile» 
mehrere  derartig  vereinzall  abgesetzte  kleine  vor,  die  alsdann  nachweisen,  dass  der 
HUgel  entweder  eine  p.'oidnseb.iiiliebi;  ,,der  eine  I''.:inilii!n-i.lrab9tätte  birgt,  indem  regel- 
mässig unter  den  eii^ciuen  .Steinen:  auch  f^uren  vim  Ijeitit-e/ten  oder  verbranntes 
Lei,: Ii iitt nie n  s-icli  vorfinden. 

Seltener  sind  ui.;  eipmilk-hvii  Inn-  ^-treckten  Mciuknmumrii  in  der  Milte  der 
Leichenbügel;  auf  deui  llasenlierg  bei  Mtult-art  lie.ss  ich  z  II.  einen  Hllgel  offneu, 


hllgel,  wiewohl  aucli  iium.-r  noch  weitem;  Aliiveicimn^eu  in  der  Konstruktion  derselben 
getroffen  werden,  deren  AulV.iiWlIiiir  liier  /a  weit  fuhren  würde. 

Koch  weit  mannigfaltiger  als  die  Anlagen  der  Tod  1  call  II  gel  sind  die  in  den- 
selben vorkommenden  [rdagerj  (Beigaben),   hanptallcHioh  die  Art  und  Weise  ihres 
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Vorkommens.  Vor  allen  Dingen  ist  liier  11 
in  zwei  gam  vorflchicdcue  Arten  nbthcilt:  ii 
liehen  Bcisoning  der  Leichname. 

Manche  GrnhbUgcl  enthalten  gar  keine  Boigabeu  und  m 
ilann  mit  der  im  (Yeilrmii  des  Hügels  run'  dem  ^(Wii'.-lisL-iiüu  H.iileii 
llrundulatU'  beg:i-lgei,:  di,-  uvsigsi™.;  ln-U n:i'l l'< ,  dass  man  sich  nie: 
t'silts  einen  N.'lii[|[liil»r!  gcüK'iiol  hübe;  nii'lil  seilen  findet  man  in  l" 
'Ul^reti;  vi.ri,   IH-U:k  '■  !'jr:i--liii;:II  Lille   I       :'  div  1  ■Iii  Li:  ]■'.  IlM'-  i  i 


stände  seien,  wahrend  die  Hügel  aufgetragen  wurden,  von  den  Anverwandten  oder 
Freunden  dos  Verstorben™  ^eieli-um  als  Andenken  eiu.-e.vurku  Horden,  Bei  gemein- 
schaftlichen oder  Familiengräbern,  wenn  Dümliob  mehrere  Verstorbene  in  einem  Hügel 
beigescil  wurden,  sind  jedoch  die  aLis.erliiilb  der  illigehnillc  vorkommenden  Gegen- 
stände sehr  V.Ii  befehlen,  ind.'iii  diese  ;ilsilaini  die  billigen  Leielicu.stiitlen  Fendilinen. 

Die  Gefiissc  der  verschiedensten  Grös,eii  nnil  Formen  fehlen,  wie  acliou  goicigt 

Gegenstände  von  Mo  Uli  etc.  sor.  An  dem  Wcatenumc  des  Kieses  enthielten  Leichen- 
hu^el,  von  ilenen  ich  und  andere  ['ersehe.-  >i.niii  l.  viele  offnen  Hessen,  nur  lahlreiche, 
ium  Tbeil  hllbsch  vender-ie  'riiotl^clVisse  und  -rosse  Aseheiuirncu.  Diese  Arl  von 
Gräbern  sebeint  zicuilieh  weit  verbreite  -/n  sein,  indem  ie!i  sie  niebt  nur  in  der  Kühe 
des  Rieses,  sondern  auch  in  Hügeln  auf  dem  Ilerddcld  bei  Waldliauscn  und  in  dem 
Walddistrikt  „A|>i,enwungJ  bei  Aulen  angewendet  Tand. 

Todtenhügel,  in  welebru  die  Leichname  beigeseat  und  nicht  vcrbrannl  wurden, 


scbliesseu  liiSBt.  Njuclwaaivi  .  wie  in  jnn  1.1:  K 1 1| i|.i  ikogoln  und  liroucene  Klarrnorrhigc, 
lassen  Kindcrgräbcr  veramiiieii.  Aber  aueb  iliii  Kine-honreste  sind  niebt  Bellen  so  sehr 
vergangen,  daaa  aus  ihnen  nichts  mehr  wulirgeiitiiiincii  «erden  kenn;  ich  habe  H. 
Leichen  Ii  Ii  gel  geün'uc; .  die  nur  noeh  die  Zahnkronen  i;or  beigesellen  Lciclmame  ent- 
hielten, luwcilcu  fehlten  auch  diese  und  die  Stelle,  wo  der  lieerdigle  lag,  war  nur 

Aus  vielen  der  alten  Grabstätten  mit  ^mclir  oder  minder  erhaltenen  Skelctl- 
resten  hat  nun  unser  einiger  vaterländ isoher  Forscher  Herr  Obcnuediciiialralh  Dv. 
T.  «Uhler  die  intercssunlcsten  Urj-ebnissc  erhalten  und  sieh  hiednreh  nm  die  Alfcr- 
thnmskuude  grosse  ijieiieir.le  Venli.iLsr^  it.voiI.h!,  indem  ii  nriiiieiitlieli  die  in  Grab- 
hügeln ,  römischen  G  ruhst  :i  Ken  ,  lt  ei  heu  grab  ein  ete.  vorkommenden  Schädel  und 
Kehädclrcsto  mit  niclit  unboträcbtliobcu  Opfern  Bammelte,  sie  mit  seltener  Geduld 


Oigiiizcd  By  Google 


164 

Und  Kenntnis  wieder  /.iLsamnnnflipli-   1  ;m-  iln  d-.lam:  niclit  i.lo-s  die  Gi-schlechtf- 

uud  Allersverschicdcii]n-ii<-ii .  smieu-n  Inunirsäi-lilieli  dir.  vi-isrliieileiieu  llacen  der  Rei- 
geSClten  mit  praBNii  Nliail'siiiu  li,-raLL-l'aad.  Da.  Kmrlirii-  friiiei-  ForschnnfTCn,  welche 
sieh  auf  tili  Schädel  ans  Orablittfreln  und  Mühlen  nnil  17n  aus  lti-iln-iiLirnhcrn  aus  den 
verschiedensten  Gegenden  des  Landes  erstreckt™,  hat.  Kuweit  es  die  Archäologie 
intcrcssirl,  fesigesielli,  ilns-  iu  1 1 ■  ■  -.1  TiH-Llnti..-i-Ji Iju'j n  .'in.-  in  ihi-m  ^riiäilclbaii  wohl  karak- 
ferisirte,  mn  allen  nhi-k-ni  -iluvi'  ^  i)i.:^ri->-ii  i:t.-  dulii-lit'-.-c]nali-  ( innefcüiilige)  Race  liegt. 

Unler  den  ("irnhlilipeli;  landen  'irli  i.ivnr  -leieh  falls  selche,  in  welcheu  nur 
dh>  Iteilicngrähersiiliädelluriii  i.-eti.iiV.-n  »  unle  ,  dam-liru  »her  auch  andere,  in  welchen 
diese  Form  mit  Bracbjccpbaleii  (Kuraküpfcn)  gemischt  ist.  Den  mit  ihnen  gefundenen 

r  W  eise  tun  den 

jelit  lehendcu  Gcaeutif  neu.  nur  siaii  iiic  Miscl;un;;-vi-ir:äi[nissc  damals  und  jetzt  andere. 

Troll  all1  dieser  vii'liaili-Lin  F.vjrehnsu-.  welch,-  iüh  die  jahlreich  untersuchten 
Grabhügel  lieferten,  lassen  sie  uns  duch  nm-li  lllier  manche*  im  Unklaren,  obgleich 
durch  dieselheii  die  Kenntnis  Uber  die  ältesten  Bewohnet  unserer  Gauen  sehr 
bereichert  wurde.  Allein  eine  sy.i.'iiüiH'-di  jdiii-l  diiM-bf cfULrtc  Ucstaltuugswcisc,  die 
sich  fest  an  vctai-Imii:^     1 :  i-i.--i  -.il  I     l;n:iiiil ,  ii;ir  nun-:  Iii*  ii-l.'.l  in-cii  nicht  herausfinden 


ien  trifft  man  in  ein  und  deisi'liien  Gralihlii.-Hj.-riinuc 
nuce- tlcgeintntidcn  liehen  anderen  mit  vorherrschendem 

Ausstattung  der  Grüner  dürfen  wir  in   rieten  Füllen 


■11  Inndiireii/.ii'iieii  nnd  im  Laufe  d 
es  hauptsächlich  auch  die  Art  d 


r  alten  Grabstllttcn , 


manche«  m  wünschen  lihiiir.  Wenn  mau  ein  Une.  lüld  um  der  Besch alfcnhcit  eines 
Leictienhilgcls  erhalten  will,  so  imms  derselbe  günalich  mit  aller  Versieht  angetragen 
und  nicht  bles  durcbj-tabeu  werden. 
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Was  endlich  Aar  \tterder  Grabhügel  Imlrim,  s<>  Iio.fi!  sich  dieses  durolians 
nicht  genau  bestimmen,  indem  die  fülle,  die  Versiert  .ein  in  unter  künstlich  aufge- 
worfenen lHJgüln  zu  beerdigen .  pewiss  vi.  lu  Jahrhunderte  hindurch  nblich  war.  Die 
in  den  Hügeln  aufgefundenen,  mein  „der  minder       ioliulk-n-i.  li  i.lI  auch  verschieden 


selli-l  -clirrli-li'  anv.lneliiinVn  11 
11  MisiuVrliraiilifÜrii  nicht  inögll 
1  fest,  dnsfi  die  MliIiizjIiI  ner  (ir 


rler  der  ürabldlgcl  aiiz.iuvilion,  wäluviul  die  wiNSIcn  Iiis  jct'zl 
cutdeoMen  l'fiinlliiiiileii  .-.n.il  ...„-  ans  d.-i  <;rald>l^eli";ii..d.' 


bringen  iu  den  Miuirliiiut.Ni  sind  indessen  noeli  iiitt.r  Weiideil  und  die  später  fortzu- 
seienden Untersuch  urteil  werden  viclleirlil   :l,  weitere  Aiifs.-iilUsso  liefern!  einst- 
weilen erlaube  ich  mir  noch  kein  endgiltigcs  Urtlieil  idier  diese  buchst  interessante 
Entdeckung  auBiuatncchcn. 

Weit  bäun^-ei-  als  die  L"el>c liest.:  von  Wohü|iliiien  1111?  den  IriihcslOM  Zeiten 
sind  die  der  !illeHle.i  Befestigungen  und  V  e  rs  chnrizunjrcn,  die  wir  zum  Theil  in  die 
Grabbtlgelperiodc  einzureihen  haben.    Sic  beatalion  tlidls  buh  laufe  hiuiiehenden 


jIl-d  Gvahli'.icelii  limlrl,  zu  T:i-jr  iürdern,  li.nni  lim  111:111  es  mifiibar  mit  einer  vc 
römischen  lic  ich  Illing  zu  tliun  (s.  imi  meine  Aldiiiiidluii;:  liiier  vurrumi sehe  Alte 
thilmer  in  den  .Schriften  des  Wllr.t.  AUevtlmu.svcreiiis  II,  2|. 


,  welche  ihren  Niuneu  von  ihrer  rciln-uw-ci-cn  Anluve  ei-iiiclreii, 
unterscheiden  sieh  strenge  von  den  lliigelgriihcm ,  indem  sie  durchgängig  in  den 
gewachsenen  Hoden  in  r'ncv  Tide  von  etwa  1  Meter  einlesen  sind  und  sieh  an!  der 
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flhcriläiclir  ivoner  niirt-li  1  IrlilMi  LLiiiren  noch  durch  irgend  sousl  ei 
zeichnen.  Ilirc  ICtitdcck jTijf  ist  daher  sdiivicn-  und  tescliicht  in  . 
tici  Anlagen  von  Mr;...eii.  n;i:i:vn:Uei]  Lisenbakiieii,  ^tr-i;il:viicl:i.-ii .  .■• 

LcIllllunilHTi.    Will    : LLL i  la    Infi    Gl:diri:/kl;llll.ncll  ,    ]I:illS(T!j:Ul(cn  cd'. 

Illingens  leii'ljl  üifii^-eu ,  indem  «Iii-  Itdlurigriiber,  weleho  lickan 
wühl  erkennbare  lieslii  inen.iddielie.r  :4;rM(c  enthalten,  sogleitb  a 
üliittfiii  erkannt  werden  und  nlfdain]  -m  den  vc rsc Ii iede listen  An.: 
VYianlassnn;;  geben  Mau  darf  daher  In  den  thten  nur  einfach  [ 
Xiiiji!  derselben  schon  alte  Gräber  aufgefunden  worden  seien?  ai 
orfnbrea,  dass  auf  die. er  oder  inner  .Stein:  sehen  si  Icke  aufgedeckt 
lipicise,  ^^limlloii  g[!'iLi|..lin  worden  seien.  Hins:;  Gegenstände  sind 
weise,  nneh  vorhanden  und  werden  gerne  Vnu  den  riulcri:  gcf.oigt, 
einige  Belohnung  abgetreten. 

Die  Hciliciifi-idji'i-  l-i-^i'n  beinnEm  ro!.vliu:iv.ig  mC  Fluren  n 
Nähe  der  .[■hon  halil  in  die  üc.,!,ic:,ie  cinrr, ■:<■■  ,den  Orte,  oder  an 


behanenen  Fii  uds  leine  Ii  oder  Steiu- 


Fällcn  die  Umfriedig  lieg  aas  IE 


an  der  Verstorbene  Iii.  in  .einer  llcrrdigen.;  gelegl  wird,  zusammen.  Aaeh, 
n  und  Asebc  tonimcii  mitunter  iu  den  iiciljc Iiitm  vor;  sie  mögen  von  dem 
r  rtecrdiguug  üblichen  I.eielieumahle  herrühren,  eine  Milte,  die  sieh  in  vielen 
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reden  (kngd-,  eyliiulcr-  und  wilrl'c lfiinirijtel  von  Iii 
lozterc  sind  liiiolig  mit  spiralförmig  gewunden«!  " 
nml  Punkt™  wirklii.-li  p.>scliiu:ir!i\<jll  verziert. 

Die  heijjejterjiNuv.  fii'l'iLssc  iirsii'licu  ^rüsslüiilliL'iL-  .w  Tlmn,  weit  neltener 
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Fabrikate  aprccbcu  entschieden  dafür,  das-  elit  Iii iln-n^Ni Ijlm-  in  die  nacbriimiBebe 
Periode  in  seien  aind,  wa«  auch  längst  von  allen  Archäologen  angenommen  wird 
Allein  diese  Periode  int  eine  y.iemlieli  grosse  und  wird  Bich  von  der  Zeil  bald  naeh 
der  Vertreibung  der  Römer  aus  unseren  fianen  Iiis  nur  romanischen  Periode  erstrecke.». 
Man  Mit  in  der  Regel  tu'idislstten  mit  w.'uig  und  nebenbei  mjidi  r.iemlich  rohen 
Inlagc»  Hit  die  alteBlcu,  die  mit  gut,  zuweilen  kunstvoll  gearbeiteten  und  reich 
ausgestatteten  fllr  die  jüngeren;  allein  wir  dtlr/cn  auch  bei  einem  KcilieuBrabcrfelii, 
ebensowenig  wie  bei  den  (Jrabüi^eiivrniinei:  1 1 1 ■: - 1 1  l  ausser  Augs  laaten,  daas  die  Vor- 
aaigens-Vciliidtiiissc  dir  ltcL-e  selten  stets  eine  iiedeuteude  Kelle  .spielten,  indem  die 
Hinterbliebenen  der  Ver  möglichen  in  der  I.:ij.'c  waren,  die  tjriiljcr  reich  auszustatten, 
während  dica  in  der  gleichen  Periode  Lei  den  lliiid.'rbouiiltcltcii  nicht  sein  tonnte. 
Senn  wir  tieispicls  weine  den  Fall,  es  wäre  heute  noch  Sitlc,  den  Verstorbenen  Schmuck, 
Gcrätbc,  Waffen  ele.  mit  in  dasOrah  in  geben,  ao  wurde  wob!  das  Grab  cinea  Wohl- 
liabcndcn  anlTallcnd  reicher  ausgestalte!  werden,  nis  das  eines  armen  Tagliiuncra,  der 
nach  Umatandcn  in  derselben  Woelic  oelien  deoi  W„lijlialicnden  seine  Itnhcstättc  gc- 
fnndon  biittc.    Wenn  man  nun  naeli  vielen  Jahrhunderten  bei  hjCffnung .  der  beiden 

vollen  und  kargen  Atisstattimg  weit  iilter  als  da-  des  Heiehen,  so  wurde  man  sieb 


ta  Fund  liefert  den  Beweis,  dum  der  l'cbinacli  der  .Sleingerathe  von  llcn 
Ältesten  Grabhügeln  Iiis  in  ilie  Periode  der  üciliciigrnljer,  ualiirlieti  nnr  ausnahmsweise, 
lioreinragt  l'im  iiluiliihcs  Voikoiimuiis  erhielt  man  in  den  Teilten  bäumen. 

Boi  der  grösseren  ll::aclil'liig,  di.-  man  t"eevnw:irti^  den  liciliciigrabciu  seiienkl. 
wird  es  in  Ztlkuuft  wohl  möglich  acin,  nach  .Stil,  Formen  und  Material  der  Inlagou  ver 


Was  endlich  die  Verot-eitue;:  ihr  ileiliene-rs.lr  :~  Ijelritl'l,  *-.>  ist  diese  nicht  allein 
in  Württemberg,  sondern  atteli  in  anderen  GeKeaden  eine  allgemeiner  ab  aber  die 
Gräber  in  gleichen.  Mengen  in  allen  Tbeilen  des  Landes  vorkommen,  kaun  dermalen 
•Doch  nicht  behauptet  werden. 

Die  Entdeckung  (jiler  vi,  Im. da-  i E l . ^  Ucaclileng  der  lieibcutröncr  gelnirt  ueniliii. 
der  neueren  Zeit  an  und  noch  vor  etwa  -M)  Jaiuoc  isl  nein  in  Win- Hemberg  noch  nicht 
oinmal  im  Keinen  gewesen,  weichem  Volk  and  welcher  Zeit  man  die  KeihengrBber 

Dia  allerseits  nuLrrstclllcu  Forseii aistn  ■;ot  Ncr/.eit,  besonder»  die  durch  viel- 
fältige l'.rdbearlieir.in^  lierl.iö.'ef.iiirl :u  lalalllgoe  F.;i1:d  ekniie1  ii,  haben  jedoch  niebt 
h  die  grosse 
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h  selbst  habe  in  den  verw1iieili'ii9len  G.'l-i-iii[.:ii  a-.iscreü  Landes  eine  grnsne  Anuhl 
in  Ucihcngräbera  entdeckt,  oder  viehnclu  mui  mieli  genauer  aua  zudrücken,  grilsBton- 


is  j-tiiihcn  lümljn  KliiiiHuru,  wclelu;  ihr 

!  beiuabe  gleiche.  Hälften  bilden.  Diclo 
Li  iiiLili[ciiiir%  aiis^.-liiililt  und  in  diu  eine  Hälfte  des  Stammes 
9t  seinen  Beigab™  gelegt,  die  andere  :t!s  rjurgdeckel  dar  ■:■ 


Miitli'lMI  il  -n't  iii'-  D-i'k.i'1  ;iiif-  und  ii.!j._-ilu.:>.:n  1  -  - 1  kunnleu,  entielil  Li:  Iaht 
dii'for  üu-scr.t  t-iel'uclu-u.  jed-ieb  ziviicLcii'lssiiici!  Vcr/i'-ruiiL-  hat  iilsdaius  Jie  Ii 
Phantasie  der  Entdecker  Schlangen  herausgebracht. 

Die  'l'odTonljiLiirur-  wuren  zum  Tlicil  einfach  in  den  natürlichen  Beden 


u,  au  data  daa  Gesicht  tlns  iltn.ii-tin  pi^-cn  die  aufgellende  Hui 
Die  Magen  der  T„Liie.,lhJiuin..-  bulaiiden.  ausser  den  liMiilij 
o  Kiiecben-  wid  Scliädclrcsleu,  au-  sehr  vursuliiedeneu  Beigaben. 


,  welche  den  iieiheugrälicrn  fehlen,  und  zwar  aus  Hnli  auf  der 
Drelnftbcibe  gefertigte  Gcriitlie,  wie  Teller,  fiel.  Inseln,  Schalen,  Krllgcuen,  Kllbel, 
Fluschen,  Leuchter,  .'in  h'ii-schcu,  Schemel,  sdiuslcrieisteii,  Seiteu-hickc  vmi  einem  Web- 
stuhl, eine  Fidel  (Geige)  etc.:  ferner  ein  sehüiic-  Trinkens,  Kämme  vou  Horn,  eiu 
mndei  Krug  reu  .Steinau  und  ul,crüi,v,  nm-b  Ucfiitw  mi  s eh wjriä in  Thun.  Die  aufge- 
fundenen Schmucksachen  und  Watten  bestanden  aus  Iii™  .'  und  ['Lisen,  mit  AuBaubme 
dar  ans  Eibcnboli  gefertigten  Bügen  und  Rolle,  die  an  die  ElbenobHun  des  Mittel- 
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Kanz  vcrdrdngon  Hessen  (s.  ubor  diu  Todtcnbäurae  nach  die  Jahrc-ahofte  des  Wurtt. 
Altertbumsrereins  1,  3.) 

Alle  diese  Yorkotnntutue  zeugen  ton  einer  schon  mcrklieb  vorpe-iliiiltfiim 
Kultur  und  sezen  die  Todtcnbäumc  in  eine  etwas  i  n.crc  lYrioiio  als  die  Reiben  gräticr. 
Namentlich  bestätigen  das  Vorkommen  des  Mtssinc/s,  de:  Uoliirefiissc ,  der  feinem 

llraclealen  gefunden  wmdira,  diese  Auflebt  —  Aucli  Wärt  hier  noch  anzuführen,  was 
Sliilin  Wirtemb.  Geschichte  II.  Tbeil,  S.  281  sebreibt:    nlt<>:1hold  III ,  Herzog  von 


entschuldigen .  dass  jene  um  den  IC m de e kern  uiebt  riditig  benrtheilt  wurden  und 
diese  in  der  ersten  Aufregung  ihre  Phantasie  mehr  wallen  licsscn  als  eine  mliigc, 
nllchlerm:  ÜHirthcilaug. 

So  tum  08  ntra,  dass  man  den  Ursprung  der  Todtcnbäunie  in  eine  zu  frühe 
Zeit  zuruckveL-Biv.t  id  die  Iii]h:,t:i  .lnii-lni;.-  b.'.iivi'.icilij ,  diu  Hi-hiisterlcisicn  fiir  sym- 
bolische Seliube,  die  Beste  des  Web-.tuld*  inr  Miidi.iliselie  Hamb-  erklärte,  obgleich 
dieselben  nur*  Finger  bätto  n  Kwri  srlilüi  geschnittene-  liiJ/.eriie  C.i^ensliliHie,  die  einige 
Aebnlicbkcit  mit  Schuhen  buttert,  wurden  ebenfalls  fUr  symbolische  Schuhe  erklart  etc. 

Das  Leicbenfcld  ist  offenbar  der  älteste   rlcgrübnisplaz  von  Oberfiaebt"  und 


Li  evaiiucL  Lille  ii.  ii-s-niders  ihro  UiLinUvcrkszcngc,  mit  in  das  Orab  zu  geben. 

Diese  bitte  eclit.  nlnie  Zwoikl  bii  in  die  Todtcubnumpcriode  zurück  und  ich 
hiilli;  ili.-  svn:b.iiisi;Sn-  Zcic:)ci;  aü_-i;;lKi!e.l  l.lr-./iinünlL'  ciinacli  i'itr  mit  bis  Grab 
gegebene  Handwerkszeug.!  und  litnusmeu  der  hier  UcbriKciteu .  und  zwar  das  Grsh 
ndt  dem  Schusterkisten  Ii I r  diu  eines  Seliuslei-,  das  mit  den  Wolislidilrcsten  fUr  das 
eines  Wobers  ete.  Der  Name  „TodteuliauML"  wird  beute  mirli  in  di'r  »aar  nnd  im  oberen 
Sobwarswald  föi  ,3»rB"  gebraucht.  Das  Alter  der  Tudtenlniuicc  wird  in  der  Zeit 
vom  B.— 11.  Jahrhunderl  r.u  suchen  *ein.  Obgleich  mau  bis  jcit  in  Württemberg  nur 
an  1  Stellen  Todtenljjijme  :L'ji^.'liiiii((-r.  Int.  so  scheint  es  doch,  dass  dieselben  ziemlich 
weit  verbreitet  waren,  indem  -ic  in  vcrsctiicdcncc,,  «dt  aitseluacik'r  -clcgenen  Gegenden, 
wie  bei  übertlacbl  (UA  Tuttlingen),  bi  Wuldde-rf  ('OA  Tilhiii-en! ,  bei  Stuttgart  und 
in  der  Nähe  von  Zipplingeu  (OA  Ellwangen)  entdeckt  wurden. 
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Gewiss  wurden  -.elmn  in  ii-illinct  Zeil  <ioi  mtLc  Teilieiine..'tatlijn|;i'u  aut'gc- 
ftuidcn,  jedoch  dcnsell.-i-si  nickl  die  j!::iiilirv:ni-.;  ur'ni-.  i U^üii;kcii  ^c-ilicnki;  aucii  tntigcn 
sie  zum  Tlioil  iL  doli  für  ihre  lineiere  Lhlüilua:;;  untandiclicn  Bodenarten  mehr  ver- 
gangen sein  als  die  Vei  Olnrtl  entikekten.  cJie  i:i  einen  leiten,  nassen  Thon  ein- 
gebend mien  und  durch  das  in  die  Siireo  eingedrungene  Wasser  besser  erballen 
blieben.  Hauplsächlieli  mag  auch  der  Grund  des  seltenen  Vorkommens  der  Todleii- 
bäuiue  oiiiemeifn  darin  yn  Hachen  sein,  (law  dieselben  -scln.n  envas  tiof  liege«  und 
mau  dcsiialli  nicht  üii  leient  auf  sie  -iii.nl,  nnilcroiseiis  wurden  "obl  in  vielen  Fällen 
derartig  l!r'j.-rnlnusv.l:«e  Iiis  in  die  .liv.l/cil  als  snlclic  licilic'inllen  und  alsdann  die 
alten  (iriiber  schon  in  früher  Zeit  längst  ausgegraben. 


Nachdem  ich  mm  das  Wcwntlicli.le  llher  die  Ke.-tc  der  Vnr/.eit  in  Wllrilem- 
berg  aus  den  frllliostujt  IVriuilen  iiis  /nr  TiHltcnriniiiiineri-irti!  in  gedrängter  K Uno  ein- 
leitend gegeoen  Latus,  gehe  ich  in  den  Bin  '.et  lies  eh  reit  misgcn  der  Iiis  jcit  aufgefuu- 


dstcllcn  werden  die 


die  Horner  sieb  liiiuli-  an  Midien  nie  terticssen,  au  denen  sie  sehnn  vorröniisclic  Kultur 
und  Wobniiläic  antrafen ;  ebenso  lin.lcn  sicli  alemannische  Ansiedelungen  nicht  allein 
in  der  Niilio  der  von  den  Kü':ru:m  verlassenen  Wo-hiivilaic ,  sondern  sogar  nicht  selten 
nttf  derselben  Stolle  und  eine  llcsii-c— rediing  :1er  panischen  .Sieilcrlassiingcn  dureh  die 
Alemannen  lind  Frauken  lässt  sn-li  eritJcnicden  nachweisen.  Auf  den  alemannischen 
Wobnrjlilicu  wurden  alsdann  die  beute  uucli  bestebenden  Orte  gar  häutig  angelegt, 
was  dio  alemannischen  Hefräbtiisiiliiie  in  rler  Sil  Iie  von  vielen  unserer  jeiigen  Orte 


ruckenden  Volkssliimnicu  fortbci 
Hehcntlandes  schon  Strassen  an,  die  von  Jen  gernjaiiisclicii  1  ki/lrischen)  Volksstiinimcu 
angelegt  waren;  sie  bcnliiien  und  verbesserten  von  diesen  die  für  iljre  Knocke  taug, 
lieben  und  Lauten  nebenbei   ii  eine  Menge  neuer  .Strassen.  Die  den  Körnern  nacli- 


auch  grossen  Theil.s  noeh  im  Mittelalter  im  Geliraueb  waren  und  sogar  llieilwcise  nocL 


Gegenden,  und  oligleicli  die  Kultur  wieder  iiuruhaft  zurückging,  «ii  ist  doch  die  He- 
siinahnic  der  römischen  \Volin|i];;*e  durch  nnelitul jemlen  Volksslammc  nuver- 
kemil'nr  und  ivirkt  lei  an'  den  heutigen  Tnj;. 
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ihrer  grossen  Verse  hicdeuhcil ,  deiaocb  cineu  durch  sämtliche  Perioden  biodattL 
Üblichen  Gebranch,  mmlieh  die  Hiie,  dem  VjTJ-tiTiji-auii  ."ihiiiiick  gegenstände,  Wsfleii. 
Bms-  und  Trink ge Iii ssc  de,  mil  in  das  Grab  7.11  gctu-i:.  Diu  Iczleicu  waren  ohne  Zweifel 
mil  Mjieiscii  und  tietjiikon  negeliitll ,  nie  jcdncli  Idieist  vergangen  sind  und  sich 
uur  in  den  jüngsten  dir  niigeiLlkiten  llraber,  in  den  Todtcnbiiumen,  theilweise  noch 
erhalten  haben.  Mac  wollte  dem  Todteu  aof  der  Wanderst  Ii  all  durch  die  Unterwelt 
dm  niithigsLen  Üodilrtnisse  mitgeben. 

Endlich  gebo.  ieii  iii-r  b  [ ■  ■  "1 1 . i; l. ll  LJü.  daas  i:n]>ärteii*ehe  durch  meine  j.-cp 
beim  Einleitung  im  Allgemeinen,  wie  durch  die  speeicHe  AnfTnhruug  der  bis  jei( 
entdeckten  Alterthllintr  dii;  Debr-m  ll-iui-  gi-wimtcii  wenli-u,  dass  ich  hei  raeinen 
Forschungen  alle  und  jede  Merkmale  im  Auge  hatte  und  diese  gewisscBlisli 
beuüztc.  Hicbci  habe  ich  uwli  besonder;  r.a  bemerken,  dnss  mir  in  meiner  Art  a 
untersuchen  und  za  entdecken  keine  Vorgjngc  in  liebet  standen,  sondern  ich  erst 
durch  viele  JaUrc  long  t,urtgo--1v[e  Nachforschungen  allmäblig  die  nölbigen  Füigeneigt 

Diese  meine  Erfahrungen  habe  ich  hier  gern  nieilei-geh^'l,  11111  den  nach  mir 
konnuendeii  A]lcillnnii-i'.>i-si:!ii-i,ii  iluv  AiUgabe  tu  crlcioliloni  und  überdies  eine  sieben 
und  an  Material  reiche  Grundlage  iu  schaffen,  aaf  der  nun  mit  geringerer  IBh 
(ort  gebaut  iv erde u  kann, 

lieber  die  aa.fiitiiiicl.e  Kosohrcibung  sehr  vieler  im  I/o  Inenden  aufgeftHuim 
Fundstellen  und  Funde  siehe  die  Tom  K.  stat.- topographischen  Bureau  seit  dem 
Jahr  1624  heran sgege Ii enori  Olieiiiintsheietmiilimi^n ,  die  ttilrtl.  Jahrhllcber  und  die 
.Schriften  und  Jahres!) eile  de*  Wirft  AltetttumBVsreJnB  i  in  dieseu  drei  genannten 
Publikationen  bearbeitete  ich  sei:  vielen  .Fahren  den  weil  gipsten  Theil  dar  jVbschnilie 
Uber  Altertl) linier.  Ferner  vergleiche  nun  i : i . ■  Zoiis.-lnifr  dos  hi-tnri  sehen  Vereim  flr 
das  wllrttcui  belgische  [''ranken.  Die  rürn.  Stein!  iL.rlirifton  und  llildwerkc  siud,  nie 
sclion  oben  crwiilnil,  von  Direktor  v.  Stalin  in  den  Wurtt  Jalirblicliern  1B35,  »(Hl, 
aisimincngesullt  nnd  oL-tiuitcrl.    Isuolilrii.'e  in  spu-fun  Jahrgängen, 


[.  Neckarkreis. 


Stadtdlroetion  Stuttgart. 


Uannslall  Uber  fen-r  1,  1,  .rk .ii:,- ,,.■11, k-  Inc.  r1,iniiiilrHr...s,   riinilllndct.  lUickwärB 

scheint  sie  Uber  den  abgegime-eneii  tirt  Tu  11 /Juden  tnürdlirh  von  der  Keilerkssomf) 
den  „allen  l'oslwog"  hinauf  gegen  das  rAltcnburger  Fehl*  hei  Cannstatt  goiofei  »1 


")  K,  beaeutti  Kfeniieh,  Ii  K.  GerawDiseli  (Kolllieli),  A.  V.  Alnaltlnisch  fFrUÜ»*> 
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«ein;  Bie  kommt  schon  im  .fahre  IHM»  als  ..aller  Iltrl.wcjr1  iirkuiiilu'eli  :>.  PfuiT,  Gesch.  (irr 
Stadl  Stuttgart,  I,  S.d-i.S)  vor:  im  lUdie-minld  Wim  i'ukvrna.-u/in  und  bei  der  ItUrgcrallce 
noch  Sparen  des  Pflasters,  vor  molircreii  .l:\lircu  an  ijinm-äi^n  stellen  aufseWoelien. 

•2)  Eine  röui.  Strasse  l'lllirl  als  „HcenveL-"  .ie/.t  ,.  Homers!  lasse"  von  Degerloch 
herunter  und  ging  hei  der  top;  ..Furth",  uiilein  der  uor.cr,  kutlirdisehen  Kirche,  Hher 
dm  Nosonhaeb. 

3)  Eine  rliro.  Strasse  lief  von  Iinith  lier  und  wahnchehilicli  den  Bopser 
herunter  zum  abgegangenen  Ort  „Inraiöiliofcn":  (oben  im  Wald  neben  der  jev.tgen 


Weg"  in  den  „lloci-we-'  (f.  o  i;  auf  dieser  Strerke.  fand  man  Wim  Ran  eines  [Luise* 
des  Werkmeisters  Jom  etwa  K  Fuss  unter  dem  Bilden  .iohäudesr.hntt  und  101  Schritte 
westlich  davon  GeiiUsfraginrntc ,  worunter  oim'.-  au-  Si^nlindi: :  in  der  Nabe  auch 
eine  Ürouccmüme  des  Nero.  Im  Sladtnald  .Krälmr",  da  wo  der  Fussweg  von 
Stattsart  nach  dein  Hcrgheimer-  Hof  aua  dem  Wald  in  das  Feu  erb  aeluhül  eben  tritt, 
fand  man  im  .labre  lSäfi  rüni.  Ziegel.  In-uchstlleke  von  Ilei/.röhivi.  und  rom.  GeiM-sen 
nebst  Mauerresten, 


Am  Fusse  der  oberen  „llcusteig",  in  der  Niihc  ri 
ein  au^-eWIilicr  Kiobenätamm  (Todlünbauinj,  worin  ein  t 
in  der  Niihe  Reibengrabcr  mit  Perlen  und  Eisenwanon. 

OliiTimii  Huck  ml  ns. 


Der  rom.  Greniwall  (lim«  tramrtmomu)  tritt  vom  OA  Welheim  her- 
kümmern]  als  „Sehlem  graben«  eine  Viertelstunde  s  ndive  st  Ii  ob  von  Mettelborg  in  den 
Heiirk,  llllrehllluft  deuselWu  in  seliuiirferad,T  Linie  und  onnl-lii.rdiveatlirlicr  Richtung 
3V.  Stunden  lang,  und  gebt  nördlich  von  »ab  in  diu-  OA.  Deuringen.  Auf  seinem 
Zug  werden  von  ihm  berührt!  das  Otterb  üb  thäl  cl  i  e  p .  der  obere  Wald  (hier  der  Wall 
noeli  wobl  erhalten,  anf  der  bBebsten  Stelle  Spuren  eines  Wacbhanses,  eines  v.weiten 
V,  Stunde  östlich  vom  Hcblosshofi,  das  Kretlenbnchtbal,  der  Wald  Kohl  (ziemlich 
gut  eriialten,  Trümmer  eines  Waebbauscs),  das  obere  Mnirthal,  der  Wald  Fichten 
(schwach  erhalten,  Spuren  eines  Waehbunses),  das  Fanlklingenliaehthal,  das  Küchers- 
uerger  Feld  (jezt  eingeoboet,  doeb  kann  de.  Zug  v,mi  den  llewohiicrn  von  Köchersberg 
Uber  die  Brentcnhcidc ,  wo  ein  Wachbaus  stand,  noch  genau  erfragt  werden),  der 
Fuss  lies  KUcbershcr^-s  (Spuren  eines  WncLliausc.s  i,  wiederum  das  .Murrtba!  bei  der 
Lut/ensligm  Hille,  der  Fuss  des  Berge*  Liuders  IFluv  Hrilzijr.  Spuren  eines  Wach 
hanses),  der  ßüekeu  des  Linder*  iSpuren  eines  Wacbhanaee),  der  Huidenbubl  (sichtbar, 
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Pinea  Wuchhauaes;.  die  Flnr  Ihvite  .'Spuren  eines  W.n-bhaases i .  da*  Wiescntbaleto 
koste,  der  Stcinberir  -auf  der  Inie-lislen  Stelle  dir  Will  deutlich  siulitbar  und  Spu™ 
eines  WachkanseaJ,  der  Wald  Whtcrhnkle  (am  erhallen),  daa  Kalten  buehtbule  hon,  dit 
Flur  Klicgeubaob  (am  WahisaUni  wohl  crli:il[.-n) ,  da-  KaliCrihäuslcs  Feld  (Sporen 
eines  Wachbauaoa),  dir  Wald  ilcrkcinvicsi.-ii  Mobiliar),  die  Flur  Meblbaus  taiehtusr). 
der  Wald  Vogelhaii  (sichtbar  uud  Spuren  eines  Wnchlmnscsj,  diu  Eichenleniklitgt 

(sichtbar),  die  Mehlnmlid  (.idilbni-  i  Tiim  t  ein..*  Wm-Idiaases),  die  Flur  Hohktp 

(der  Graben  ab  Weg  bculM),  da»  Dorf  Grab  (rüm  Niederlassung,  s.  u.,  beim  Bh 
der  Kirehc  kam  uiau  auf  die  CiraJrairai  eines  röm.  Wnchhanses,  nördlich  vom  Ort 
leichte  Spuren  des  Walls.,  die  Flur  Neu  ibcsser  siohtban.  der  Wald  Scliwciugnbai 
(gut  erhalten  und  .-ipuroc  vno  «vi  Wadibniis.evn) ,  und  endlich  ist  der  Wall  bei  d« 
Obcranitegreme  nieder  .sichtbar  Niihcres  s.  in  meiner  .Schritt :  Der  rftn.  Kreuma!!  von 
Hoheiisluulen  bis  au  deu  Main  in  den  Sebiitien  dt-s  Wlirlt  Aller  Ihuinsvereius  Band I. 
Heft  6,  1K63. 

Strassen:  1)  Dio  Verbind uugs Strasse  von  der  rDm.  Kicdcrlaasunp  b*i 
Marbaeb  zur  Grenzgarnisonsstadt  bei  Hurrhardt  (s  n.)  tritt  auf  der  Narkune:  Gr» 
Aspoch  in  deu  Beiirk  ,  liiatt  (Wohl  erhalten j  als  -Teufels brück1  durch  die  Wälirr 
Krlcubau  nnd  Euleuberg,  dann  auf  das  „Heerfcld"  bei  Oppenweiler,  von  da  Bich 
Molzbach  und  Murrhardt. 

2)  Von  ihr  gebt  all  „alte  Strasse"  eine  rtKu  Strasse  ImI  Snkbach  ah,  «her 
üerwinkel,  „die  Sttum"  (Midlich  ron  Gross-Erlacb)  und  die  Hohe  Brich  naeh  Grat 
an  den  Grciizwall. 

3)  Eine  ohne  Zweifel  röm.  Strasse  geht  als  „hohe  Strasse"  in  den  Wiü 
„Boststatt",  die  Wnlddistrikle  „Graut"  nnd  „Brcntcnhau",  eine  Viertelatuude  sudlitt 
am  Wartbof  vorüber  nach  I Imsi ■  llottwar  ibäutige  Keslo  der  l'llastcruug). 

4)  Eine  rb'rn.  Strasse  als  -Alte  Strafe"  von  Miirrliardt.  direkt  Uber  IM* 
Vorder-  nnd  Hintermurrhärle,  östlich  an  Franken weil er  vorüber  nach  Gral):  allen 
Andeutungen  nach  .se/.to  sie  Uber  den  ("Iren /.wall  an  Scbi-iibnuui  vorüber  gegen  HaH  fort 

5)  Das  „Stciuwtck-",  weiterhin  rl,-,  „Priilatci)"-e¥J  genannt,  von  Murrlirdl 
Uber  den  iiürscbbof.  ¥cdiselber?.  nördlich  an  Uberwcissaoli  voiiiher  gegen  Popncus*f. 

6)  Die  röm  Greii'-traiso  f'je'it  ..alte  .Strasäc-1  j:  die  w«;™  des  'I'erraiin  lali 
unsaer-  bald  innerhalb  des  Walls  : L = ■  r ,  Ubers  eh  reit  et  denselben  nordöstlich  von  Mcttelotrs, 
log  gegen  deu  Giielielbul',  (-injr  bei  <iot  Kisnisrlnnc'diiiiilik  iMjlt  die  Murr,  and« 
„Hunuenburg"  hinauf  nach  Karsbera; ,  über  WnlJeulirliek,  Manuenweilcr  nach  Cut- 
von  ivo  aic  wieder  innerhalb  des  f Ire] nivalis  nach  Maiubardt  fortlauft  (au  i»l« 
Stollen  uooh  Pflasterung). 

Zur  Deckung  nnd  Dcbemachruig  dieser  Strasse,  soweit  aic  aussorliilb  d» 
Grenzwalls  zog,  legten  die  ittnner  Vorsehanien  an,  wie  auf  dem  Köpfle,  eint 
Viertelst uude  westlich  vom  Hernberg,  und  auf  dem  Hürnlo,  westlich  vom  Hinter- 
Laugert;  es  sind  Innir  liiinkhcndc  Gräben  und  Wlille,  vom  Volk  ebenfalls  „Schnell- 
grüben"  genannt.  Eine  Viertelstunde  .-lldlich  v-in  Wiilfenhriiek  sind  ebenfalls  weh 
lieberreste  einer  Schanis;  auch  die  llunncuhiirg  diente  wohl  zur  Deckung  dn 
genannten  Strasse. 

NiedcrlasanogcD.  Eine  Greuzgaruisonastadt  alaud  auf  der  bMWuM  n 
Mnrrbardt  gelegenen  Flnr  „Hurg"  und  zog  eich  noe Ii  weit  in  die  gegenwärtige  ätatf 
herein.  Man  länti  hier  schon  eine  Menge  röm.  Allerthumer  und  drei  rüm.  Dcukateim. 


rtehätuiidc  niirdtich  von  Murrbardt  beim  Einfluas 


:d  aicti  bei  0  p  penweile  r,  auf  diu  ,,  K  i  rcl  diu  1  ackern",  mu! 
clisenivirtha  Kilbler,  (man  traf  Eisen« allen.  Üi-liinneksuehen, 
Silber,  und  Bruchstücke  vun  Gefa'sseu). 

Übermut  Besigheim. 


i  ileni  OA  Lndwigaborg  herkommend  zieh 
i.  Hohwcg),  'I.  Stunde  westlich  an  Gross 
.  mitcn)  aui  lluaavculio!'  und  dem  liesi^lichiK 
Iiier  nie  „Reitweg"  am  südwestlichen  Sumse 
her  die  Fluren  „RomstnlP  and  „Burg"  naisti 


aibli  im  OHiimstfini  vmnner 
Ii  Kircbhcini  und  Uemubeim. 
Iilltte  ein  Ilümcnveg  ab  und 


und  weiter  nach  STeimshi 
2)  Von  Pleidelihi 
gerade  nach  Groas-Ingcn 


Neckar  nach  Horkheim;  auf  ihr  lauft  jezt  theilweiso  eine 

5)  Von  Bietigheim  ging  ein  rOm.  Weg,  jcut  zum  1'hei]  die  Lnndstrassc  nach 
Rüdigheim,  nach  Wi-iwiiliuf  il.i:de.iHii!c  r.ii:i.  Mi.iliT!ii.--i:iiil.  Uber  den  Wahl  „Brand" 


und  Lttobgan  bin,  auf  den  Schoueubcrg,  „Tenfclsberg"  und  beim  Wald  ^Haltslall" 
auf  den  Klicken  des  Arembergs. 

fi)  Eine  vom  rüm.  Grcnzwall  Uber  Abatall  herführende  Rü  meist  rasa  e  zieht 
als  „Heerweg1,  „hohe  Strasse"  nach  Lauften  nnd  Ton  da  als  rRenuweg"  aof  den 
Hen.cn  o!  borg. 

7)  Die  Landatrosae  vun  LaufTen  nach  Bünnigbeim  (heute  noch  der  „Speirer 
Weg"  genannt)  ist  auf  eine  rlim.  Strafe  pv^lndet,  ::inj;  am  Mieludaberg  vorüber  auf 
dm  Slroniljcr;:,  dann  zwischen  der  Kraieh  und  dem  Saalbaeh  gegen  Speior. 
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ist  der  Bau*  an  rüm.  NicdcrlaaHungcn: 
Besigheim.  Ohne  Zweifel  w:ir  der  liüh«r  - f L l .l; c m 'J"iei!  der  jczii-t-L  SuJi 
schon  70n  den  Rllmern  Ijcxezl  ,  es  wurden  .jt-'.li-ili  ausser  rüm.  Mlilizen  Iiis  jeil  keil! 
Ucberresle  gefunden.    Die  heiden  n>  -.  Küiuertliiirnic  stammen  unwiderleglich  ms 


ebenso  in  der  „Au"  und  noch  weiter  nürdlieli,  im  Bogen  des  Neckare,  Sprntu 
rilin.  Gebilude.  Ferner  eine  Vieri  elslnuiie  minlüsllieli  v„m  Orte  im  Walde  „IitLuli.li' 

rlim.  Gebnudcschutt,  und  siidüsllirli  nra  Ort  fluni  mal        Jahre  ]f3S  am  Saume  dt. 

Mtaatswaldcs  „Um-ldurli-  (mindi-esd  eines  rem.  'Mifimies,  'lnlici  mehrere  Bildlisw- 
«rbcitcri  (9.  W.  J.  1838). 

Grcen-Ingersheim.  Zunächst  am  Ort  Snurou  röm.  GcbUnde  und  « 
Viertelstunde  nordwestlich  auf  der  „Rur;;»  i,nig»d  ahnte  rüm.  Niederlassung,  Heft 
einer  Wasserleitung;  hier  Messt  der  Holderhn  ED. 

Hofen.  Nördlich  aih  Ort,  am  Fns.se  des  lkT_-al>liaiie..,  riim.  Niedcrhsmir.- 
rHe,,.  .bansten  etc.) 

Hohenstein.    Oestlich  vom  Ort,  am  Ker-ablinii;.-,  rüm.  Niederlassung. 

Zirehheim.  Auf  dem  LelireulierK ,  südwestlich  v.un  Ort,  Grundmauern 
riim.  Gchündc,  eine  siveitc  Niederla^m:;.-  n.:i.!  westlich  beim  Ort,  auf  „BUrgle*  ii- 

Lauffeu.  Nördlich  der  Stadt  in  den  „Huld bergen"  Reste  rütu.  fieliämlf, 
eine  Viertelstunde  nürdlieli  der  Slndl  rüm.  Gclniudetrliunner  mit  ivnhlerlialteiiem  llji» 
kaiisium.  (W.  J.  1837). 

LBchgau.  heim  Wei-senlli:]'  iii!-,_-cdchnfc  Gnnnlrcsle  einer  rüm  Niete 
lassnug,  Wasserleitung,  Bildwerke  (W.  J.  IKIi).  cinier  >'XJ  rtel.rittc  südlich  dütoiia 
Wald  „Weilerliolz"  »eitere  Spuren. 

Metterzimmern.  Fjno  Vierte lutuodo  wörtlich  vum  Ort  beim  ,HwU» 
bllsclde-  Grundreste  rüm.  Gebäude. 

Walhcim.  Im  Ort  acltisl,  am"  den  ;Liis(o;senden  ..Tkiihicbcru1,  nur  „Aufeld', 
„üaiglcii"  und  in, der  sog  „MifleMadf  eine  Menge  rtitn  ("Vcbündesubslruktionfr.; 
der  Eisen  bahn  Hau  er.Kliicle  ein  uusgedcliutes  rüiu.  Leichen  fei  d. 


erarigheiiu    Im  Wulde  .,ltiilinh..|i'  einige  Grabhügel. 
Kaiteuwcstcu.    Reim  Hablkof  und  im  Wald  Gerbcraloh,  westlich  na 
■  Grabhügel. 

Reibengriiber  fanden  sieh  bei:  ■ 

Bietigheim,  beim  Kisenlinlmtiau  in  der  Nähe  des  Forslwaldes,  Waff™. 
(iefassc,  werthvolle  Schmucksachen. 

Büunigheim,  Bildlich  der  Stadl  in  den  Käpelesiiekern ,  ulmc  Beigaben,  mÜ 
ritei]ii,l;iiteu  gefasat. 

Gemrigbeiin,  nürdlieli  am  Ort,  mit  GefiUseu. 
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Oross-Iiig  cruliriiu,  mit  den  gewöhnlichen  fluiden. 
Hessigheim,  :tm  Südwest  ende  des  Otis,  mit  Iliscuwaflcn. 
Kultenwestoii,  südwestlich  am  nri,  mit  KisiiiwulVeii  und  r.ronceringcn. 
Lanffcn,  links  vom  Neckar  :uif  licin  ..?=f]iH-:ii7.1e-  /inürtst  der  ltümerstrasse' 
(Kiscnw  äffen). 

Walhoini,  am  Ort  beim  Eise  tili  ah  ubun ,  mit  HisenwalTen,  Perlen  und 
einem  tlohlriug. 

DA.  Hüblingen. 


Strasse".  I)  Die  rilm.  Cougularstrasäe ,  von  Cannstatt  herkommend,  rritl 
eins  halbe  Stunde  westlich  von  Vaihingen  n  iL  F.  i"  den  llciirk,  läuft  zum  Theil  auf 
(kr  Vnihingeii--*iiidemiiger  Uindstias.e.  Iheils  daneben  her  Iiis  in  der  bei  Sinilelnngcn 
gelegenen  Lüu  Niede-la<S(l!l,;  if.  unten!,  v,.i:  ,l:i  nacli  Um  , Iii  ,  "Im.!  Xwcil'e! 
iwlsebcu  den  beiden  lioulmger  Such  durch  und  weiter  als  ,l.udleuwcg':  und  „Monchweg" 
nach  Holzgerlingen.  Die  l.andstras.-e  von  !;obki.:.eii  naeh  lii.l^crliiigeu  ist  theilweiae 
auf  sie  gegründet,  nich!  selten  aber  weieht  die  alte  du  vielen  stellen  noch  erhaltene) 

Hollge rliugcr  Feld.  Von  da  MuH  sie  südlich  an  Altdorf  «ortlbet  maTals  .Hochalrilst" 
in  westlicher  ltichhug  an!  dein  licigrückcn  fort  naeli  ilerrcubcrg. 

•2)  Von  dieser  t.'iiuMilarstiasse  gehl  bei  Attd.irl'  eine  lüm.  Strasse  als  „Ilccr- 

gestrüss"  ab  nnd  läuft  auf  d(u  licig:i;clv.T:  zwi.-i-iieü  d       Tuitenbach  und  der  Aich 

gegen  Waldenbuch. 

3)  Vnn  Alldorf  gehl  ferner  eine  j-Lhiil.  .-iti-asio  al;  ,ltiieiiiweg"  niiil  .Hui-hstrüss" 
in  den  Scbeiibucb  dui-eli  den  Wald  Och-cn-elmelieu,  mal  weiter  gegen  Hüsslach 
(OA.  TabiBgen). 

4)  Eine  rem  Strasse  n.n  dar  »au 1. 1 nie d ei  l a a sii ii  g  lud  Shidellmgcn  auf  ilcr 
Fltir  „Aldingen"  in  imrdlicher  Kiclitimg  tr.er  die  Flur  ..Hinter weil«  ah  „Hcmvcg" 
-Heltweg"  mich  Magernd  f. 

ö)  Von  derscllien  Nicderln—ung  in  ii-ilkher  lüchutng  eine  r.iüi.  Strasse  itber 
den  Goldherg,  Ahlinger  Wald  zur  riim  Mederbs-img  um  r  fülle  n  steig,  weiter  als 
„Hcuwcg",  „mil  i  es  Sleiglc"  nach  Husberg. 

B)  Ferner  von  „Aldingen"  eine  riiui.  Strasse  in  südwestlicher  schnurgerader 
Richtung  als  „Ahlingcr  Weg-'  nacli  Dagersheim  ije/.l  Fehlweg;,  und  gegen  Aidlingen. 

7)  F.üdlicli  vnn  ..Aldingen"  eine  in  westlicher  Kicl.l.lLig  und  wieder  schnurgerade 
als  „liennweg",  spater  „Aldhigcr  Weg"  nach  Dollingen. 

8)  Kiuc  direkte  fast  ganz,  gerade  Verluiidungsstrussc  vnn  Hüblingen  nach 
Herrenljerg,  um  den  lieilelltenilini  lingcu.  den  die  Ca nsnkirsi lasse  lies  itoniinirenden 
TcrraillB  wegen  tiuirlite.  nh/nscluieidcii;  sie  wurde  ividd  erhalten  mit  starker  l'llastorung 
im  Wahl  Kspueh  üiviwlien  Hiddingen  nnd  Urningen)  aii  melnereii  Stellen  ausgegraben. 

II)  Das  von  l'ii.iiiliein,  heikumiL.i  nd.i  ..Itliein-trii-sle''  führt  /.wischen  Schuft'- 
hausen  nnd  Magslalt  in  den  llezirk,  dann  über  die  Flur  rlillrgJ,  eittlivcstlich  vi.u 
Maiebingen,  nach  Dagersheim,  weiterhin  üstlieh  au  Ehningen  vorbei  Uber  die  Flur 
„Birken"  naeh  IM  [Imhausen  uml  von  ila  ditreb  den  Schoubndi  nach  Bebeidittuscn. 
Die  meist  gerade  geehrte  Strasse  ist  besuuders  bei  Dagersheim  noch  gut  erhalle],. 

10)  Als  -llochslriiss".  rslciiicirr  Weg1,  liehl  sliiUve-llieh  vnn  Dätzingen  eine 
rtlm  Strasse,  dann  über  den  Yciiusbcrg  hei  Aidlingen,  dun  li  dii-  Wnlilungen  „Frohn- 
halde"  und  „Stcinenwcg"  und  weiter  gegen  fiiivlriiiscu  fOA.  Merreuberg);  au  vielen 
s-.'l|.  u  i -=■:  il:n  l'Husteriiiig  nr  i  sii  !irl:ar. 


Nieder!»! 

(Merkur),  beim  PfaBoustoig  an  der  BürstlacberhrUckc  dk  Grundmauern  rom.  Gebinde 


vortrefflich  gearbeitere  ISmrieesiiliielli'  de*  .lupilei-  i\V.  .1.  lim,  2).  Eine  Stank 
sllddstlicli  auf  dem  Itiiriii'rwicsli'  rüm.  Ohüuili'si'liult  und  ein  rilm.  Relief  (Diaui  uud 
eine  Nymphe,  jest  im  l.;i|:iiliiiiuir, ..  Im  stnnt»nn!H  „idli-r  Ilm'  Nil;  jniürhst  der  von  Mu- 
berg  Berkum  mrnden  ItümcrstriiEBC  ein  rüni.  Wohnplaz. 

Aidlingen.    Auf  den  Lehmllckcm,  '.,  Stunde  imrdüstlich,  rüm.  Wohnul«. 

Döffingen     Im  Wtlrraihnl,         Stunde  »lUllirh  ,  stiess  mau  auf  riiui. 


Ehningen.  In  und  ittnäetet  dem  Ort  i"; 
Betaue,  ebenso  am  FnJM  des  Bollbergs.  In  „Mi 
■.'ilili^ni  ^i'lihi-si  ;ilie  ^\':-,s!-i't  :-<lili.-fH  -  Ijcim  AI 
rüm    Gelasse  und  zwei  rüm.  Siüilen  aufgefunden, 


Magstadt  Westlich  am  Ort,  in  der  Hübe  der  „Burg",  Reste  eines  rtln. 
Wohnplaics. 

Maicliiugeu.  Anf  den  Vhi-.:\i  ..Bili-liii-i-ii-  um!  „Sdilüi.er1  (ISstlick  Tom 
Ort)  siclitli ohe  Spurt ii  rüm.  Gebäude :  Li;  der  UeSmlct  ficli  iltr  in  Stein  gefasste 

... -tr  :iu  I. dt  b  1)  rannen". 

Schönaich,  Itcini  Ort  auf  dem  „l.iiiuenhiueh-  Grundrente  rüm.  Gebilde, 
hei  der  Speidoluillhlo  rBm.  Wasserleitung   Irl  der  alten  Kirche  mir  ein  rüm  Budnert 


einen  mit  dem  BM  der  Victoria,  den  auderr 
Figuren,  ein  6  Zoll  langen  Schwein  von  üi 
der  Peutingerschcu  Tafel  angegebene  Grini 


Si nde I Eugen  auf  der 
(zahlreiche  Reste)!  < 
Fluren  „Toltwar"  ui 


Schriften  des  Wurtt  Allerthumnvcrems  Hand  II,  Heft  2|  Endlich  scheint  anf  der 
höchsten  Stelle  des  Schünbnehs,  auf  dem  „Hirkensec",  wu  mich  der  Velkssagc  eine 
Stadt  stand,  eine  rüm.  Befestigung  gewesen  tu  sein. 


im  „Viehliaunhau'1,  „Lange  Schlüge0,  „Hirsch™ 
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Altdorf.  Südlich  vom  Ort,  im  Gemein denald,  S  Grabhügel;  Lcichenbraud 
Hrouceriuge. 

Dagersheim    Zwischen  liier  und  Ehningen  1  Grabhügel. 

Darmshoim.  Im  W;JJ  POrliKcnliaii:i  4  liralibll-cl  mit  hl  reichen  Skeletten 
und  vielen  sehr  schSnou  Bronec-  und  Eisensachen  und  schonen  Gefasscn;  ferner 
befindon  sieb  auf  dem  Eiehclborg  3  Grabhügel,  daruuter  ein  sehr  grosser,  alle 
geöffnet,  mit  Skeletten,  mit  HmiiL^thmuck ,  t'.is.-uklunipen,  und  in  der  Mitte  des 

iL'  Sk.,1-11,':  im  Walde  „Koblenz"  ein  HOgel,  im  Walde  „Dachsbau"  ein  grasser. 

Ehningen.  SUdlirh  von  Mauren  *  tIraUhncel  im  Walde  ,. Kette rleuahalde" 
und  einer  u  der  südliche n  Obernmlagreuie 

Holzgerlingen.  Eine  Vierte  humide  nBnUieb ,  auf  dem  „Scbtitienbuhl-1, 
fand  mau  ein  merkwürdig  sl.-memoa  GiH.-nbiM,  eine  uln-rlel.ensgrossa  iniinnlicbc 
Bildsäule  mit  jauiMiti^m  TJi  .pji.-Lk'ij-.f  :j«.t  im  i-siiudfitimn  in  Stallgart),  abgebildet 
ip  den  Schriften  den  ff  Urft.  Allcrtbunis-V.  I,  8.    Im  „Kiclnväldle"  ein  Grabhügel. 

Ncuweiler.  Im  ..KcssleiwaM-  -  < ; i m I j Li  1: ^.t.- 1 :  Lciclienbraud,  BrucbstUekc 
einer  Urne. 

Schönaich  Auf  der  „Barghalde"  zwischen  den  Thülen  der  Aich  und 
des  Krahenbachs  ein  Kilian-all;  im  IWrlmbau,-  l.aubbncli  um]  Ki.lilwald  je  I  Grabhügel. 
Im  „oberen  Leide«,  1  i  Stunde  nlirdlieh  vimii  Dil.  wurden  im  Jahre  1853  iwci  goldene 
und  iwanilg  silberne  ]^::eiJjo::etitihlli».ehl.eii  jid'undeu.  Hei  diesen  linhlrnndcn 
MUnien,  vou  denen  die  goldencn-ansacn  gar  kein-  /eii-bcau»,  innen  ein  Krcnzchcn, 
die  silberaen  innen  riitliü  lliaftc  Heid™,  aowu  einen  bartlosen  Kopf  enthalten,  fand 
»leb  noch  ein  kleiner  Steinbanimcr  von  Liasean darein  und  ein  ThongefUss,  ganz 
ühulidi  denen  in  den  Grabhügeln. 

Sindelfingcu.  Im  Budtwald  . ,Faoh«bel Jen"  6  Grabhügel,  Leiche  nbrand 
und  rohe  Gctiisae.    Im  Staatswald  „Wiulcihalde"  3  Grabhügel. 

Weil  im  Soh« nbuch.  Im  Wald  „Kalb erstelle"  ti  Grabhügel,  im  Wald 
„Sancrschlatl"  mehren'.  l,i.T  [.oii  licnliuai  d.  lirtr.i  L:rin;:e.  roh:  Uc  lasse.  Im  Gcmcindewald 
„Slockban"  2  Hügel,  im  Siaatswahl  .WnuUucacoe-'',  ,  Itrambcrg11  und  im  Geiueinde- 
wald  „Lehmenberg"  je  1  Grabhügel.  Alle  südlich  vom  Ort. 


Keihcnjirälicr  mit  Warten  und  SdnnuckEachon  fand  man  bei: 
KBblingon  (südliche  Vorstadt). 
Aidlingen  (am  Ort). 

Darmsbeini  (in  der  Flur  „Leiinciilhar',  naho  westlich  vom  Ort),  schone 
EisenwarTen. 

Ehningen  (im  Ort). 
Magstadt  (am  Ort). 

Maiebingen  (',.  Stunde  üidüsllicb  vom  Ort). 
Sindolfingen  (östlich  au  der  Stadt). 

Bei  Aidlingen  fanden  sich  sodann  (Midlich  vom  Ort)  im  Wald  „Frobn- 
haldo",  im  sog.  „Vmieb.jriLrieir.  n"; rLiinlniiHi.  ru  und  dabei  eine  Menge  Bruchstücke 
von  meist  vierccki^iu  ml.rr  rvlindiTfiiniiigeu  lie.tasscu  aas  grauem  oder  schwarnem 
Thon ,  oder  roth  uud  Im  Bruche  scbwnra ,  was  auf  die  Zeit  baid  nneb  den  Römern 
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OA.  Breckenheim. 


Strossen.  1)  Die  rtm.  KalertiatoraiMi  lauft  nla  rllfcralrasaeu  tm 
MohilBüeiin  auf  ilcr  iri:!ili:n  Soik  iIit  ÜhIjit  ihn  Tlinl  Plillniij.'  mich  StcriU'llfels  (an 
i'iclfii  Miellen  liucIi  wulil  erkennbar) 

2[  Von  ihr  iii'!il  ■Lue  V'i.'rli-I-:;  iiutli-  llilii-lI::iIIj  r™niiiii.iTii,  m  uiiie  fiim.  Stria« 
„Heeralrasse"  liier  ilio  I-' [ ll r  ..Rummler*  und  lllier  ilcn  Uiwlielbcri,-  ruuli  Nieilerliule:i. 
von  du  alt  „Fflaatersieigle1'  in's  Btdlaohe. 

3}  Eine  rüni  smusc  von  Meim-liMra  aus  als  „Heuralrasw1  alldncnUicl]  an 
UUrreniiiumcrn  vorbei  Ulli  Hliei-  de«  „Krapfen"  auf  den  llcuchelbcrg  (noch  Icichl  H 


leimwag"  und  läuft  den  paai 
;  Flur  „Mauerte",  an  Bellet 


Wie       mif  ilen  Fluren  „Kallil 


Ii  „BurglKiiiui-  iiikI  „Kalkurcnx,  wiu  auch 
Im.  Gebinde  cfc  ;  ancli  i«  ein  rüin.  Wohnplai 


taigeru.  Westlich  .ml  diu  l-'[in-,;:i  ..Kulilivinkd"  n.nl  _  Kapelle"  wahr- 
;  [ijtii  Nk'ili.Tkisamig. 

kheim.  Am  äuMvm  wnr  ciu  riiiti.  EüldivurL,- riai-Jibiltl  ,1er  Venia,  oia- 
■il  im  l,iijiiil:iriuui  in  WuI!l;:ht  i.  i'.in  liier  .-in^i'ii umi-i-l.-r  vievseiti^iT  riim. 


tullien.  Auf  ili  r  Hur  .  HJiclnVI.I- ,  'f.Snunl,-  sihlwslIMi  vi.™  Ort,  Roilien 
il  Waffen  in  nl  Glasiierten. 

:L-lnv:.iei'.ii.    Auf  il.'in  ,S.lilalm.KiiTl.li..i-  lidlk-iiüriiWr. 
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OA.  Cannstatt. 


Strassen.  I)  Die  rüm.  Consularstraesc  von  Waiblingen  nach  Cannstatt; 
auf  sie  ist  die  gegenwärtige  schnurgerade  l.indätia?se  gcirrllndct  nnd  beissl 
„Hochstrasse".  Von  Cannstatt  lüuil  Bio  Uber  daH  nordwcsUieh  der  Stadt  gelegene 
„Altouburger  Feld"  (s  u.)  um!  als  „Steinatrawte"  an  den  kiin igl iebon  Weinbergen  and 
dein  Pragwirthshaus  vorüber  nach  l-'ninsrlisic-li  (noch  h-icht  erkennbar,  mit  Sporen  der 
Pflasterung) 

2)  Von  ihr  geht  auf  dem  Altcnburger  Feld  eine  rom.  StrisBe  Uber  da»  „Burg 
holi"  m  der  rüm.  .Nioiltvli.^an;  bei  ZazcnliMscu  und  nl.s  „steinerne  Strasse"  gegen 
Komwcstheim :  leicht  erkennbar,  baulich  l'llasterrosto 

3)  Vom  Altenbüren-  F-.'ld  fllliri  der  ..Hcidcir.viy  ■  gerade  mi'j;™  das  „neiden- 
scliloss"  (rbm.  Niederlassung)  bei  Hofen. 

4)  Von  der  Cousulaistrassc  geht  beim  Pragwirthshaus  ein  Rbmeriveg  ub^  («f 
ihn  ist  die  Nariilnira-w  nach  Vaihingen  a.  d.  E.  gegründet). 

5)  Von  Cannstatt  eine  röm.  Strafe  das  iSeckarthnl  hinanf  uaeii  Wangen. 
Hedelfingen ,  Weil.  (Hier  nnrde  das  vfohlgc%te  Pflaster  noch  gefunden,  f>.  OA. 
EssHiigca). 

OJ  Eine  rom.  Strasse  von  Fellbach  auf  d.m  Kapellen  he  ig,  den  .G.nv.euherr. 
au  die  Kalbariuculiiide  nini  iiin  h  niiercslicgen  (wird  .'■chon  Bcit  langer  Zeit  „Rumci- 
strassou  genannt). 

7)  Von  ihr  geht  auf  dem  Kapellcnher;:  eine  röm  .Sliasse  ab,  als  „Kaiser- 


Meute  ÜcbuudcsubHCrlKtiouen,  Altare  i  einer  den  W. imitiere  a;eweibt),  Deutsleine, 
läronecstatucttcn ,  WasMrleituiia-.-n .  lladeinnehlane/en  ,  llcnnc.cn.  Mllliien,  Gräber,  (8. 
Wllrlt  Jahrb.  1818,  1820,  lS;iT,  und  Schrillen  des  Wllrtt.  Alteilhunis- Vereins  B.  I. 
7  um!  II.  2).  Iii  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt  fanden  sieb  rilni.  Trümmer 
und  Alterth Iiiner  (Olu^e  lasse  clr.)  auf  dem  „H. .Senaten^,  auf  der  „Prag"  (bedeutende 
licsto,  Brunnen,  llv|>  .kau-un.  ,i'i.|iii.-ii.|eu;.  dacn  i« sil"  dein  .Biiiyliol/.'',  nördlich  Ober 
dorn  AlleLihurger  Feld  irelcexu  au  der  Iii.  in  erste  assc  naeh  Zazenhausen,  Resto  eines 
röm.  Tempels  mit  Hihi  werken  [joii  im  Lapidarium). 

Fellliaeb.    In  den  Wciubergen  Bildlich  vom  Ort  fand  mao  ein  Mithnu- 


Mllh  Ihausen  a.  N.  Wesrhch  vom  tili,  hinter  dem  Sehl oss,  Grundreste  rem. 
Gebäude;  dann  beim  „NussbäumlC  auf  der  Flui-  „Mäurach",  mischen  hier  und  Zaicu- 
hausen,  bedeutende  vom  Ni'.'diTL;i^;in_-  in;:  H;[iekan-teii  und  Wandmalereien,  df-i 
1'/,  F.  hnlicii  Hroiieestatuolte  einen  Merkur  (Wurtl.  Jahrb.  1818). 

MUnster.    Nördlich  am  Ort  Reste  cincH  röm  Hypokaiislnni. 

Oeffingen.  Mpuren  röm.  Gebäcdc,  Kopf  eine  Tl.^rknlc«  (jeit  im  I,»|ii- 
ilariuru)  gefunden  beim  „Wilsten  Bild." 

Stetten  i.  R.  Im  vorigen  Jahrhundert  fand  man  einen  randon  rbni  Altar 
mit  sieben  Gottheiten,  (je«  im  Lapidarium) 
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Zaie  nhatisen.  Schon  im  Jahre  170]  wurden  niinllieh  mm  Ort,  im  „Junf:- 
weingarl",  <lie  Grundmauern  eines  s,-ru6»aTtigcii  rein  f.cliämk.  nuf-cdci-kt  (Sattler,  Allg. 
Gesch.  WUrlt.  S.  236);  spatere  Ausgrabungen  in  cIol  .ialircu  1H1U,  1824,  1Ö35  und  1B63 
ergaben  icithc  Ausbeute  i  Hjirokausteii,  EatrichbUn,  Wandmalereien  und  Bildwerke. 


Oeffingen.    Nördlich  ven  Taenlmi,  im  Waith:  mehrere  Grabhügel. 

Rothenberg.  Bei  der  Katliarincnlbde  ein  (iialih Ii ;:<.■] ,  ein  aweiter,  der 
„TnnnenbUgcl",  nither  beim  Oil;  man  fand  boim  Abtragen  desselben  Brouccringc, 
Gcfasse,  2  Gerippe,  L>  goldene  Ohrriuge  und  kleine  ISroncch'gllrchen  von  MonBchen 
und  Tbioren  (OA-BMeir.  v.  Cannstatt) 

U  Ii  Iii  ach.    Auf  ihm  „Gollenberg"  i  Grabhügel. 

Wangen.  Vielleicht  i-l  auch  di'r  auf  der  Anhübe  ive-tlich  Vinn  Ort  iiclegeec 
grusse  llligel.  das  ..Lehern  Uelde1'  giii;niut.  diu:  Grabstätte. 


Cannstatt.  Bei  der  l'itkirclic  Ki-ilwii-rilÜBi-.  (Wiirll.  Jahrb.  ISMö).  Nördlich 
dor  Stadt  am  Fiisswcg  vom  Altenburg;cr  Feld  nach  Minister  Kciliengriibcr  mit  Waffen 
und  Perlen,  weitere  in  der  Stadl  bei  der  Mulde  an  der  eiYckarlirllcke;  dann  bei  der 
katholischen  Kin-hc  ein  Grab,  endlich  ani'  dem  Spcii wusch  A  Reihcngriihcr  mit  reichem 
Geldachmuck. 

Auf  ticin  Sul'crruin.  iiinler  dem  Aik;idi:ii^:ni^.  ein  lteihen{;:u>i  mit  liiscnreston, 
eitlem  Kraringo,  verzierten  i^da-ieu  und  vniln:!l  licinn  StiMnvatTen,  Dioritkclt,  seilt 
schiin  geschlagener  l'cncrsleu!  I.umdle.  ■.'..ililreichcu  rruonieherk'n.  -2  Knochen  von  der 
Fessel  eines  Pferdes. 

Unterturkbeim.    Heim  tjrl  Reikengräber. 

Zaieu  haus  611.  Reihengrälicr,  sclii.n  von  Sattler  Allg.  Geich.  Wllrtl.  K.  M()J 
beschrieben. 

OA.  Esslingen. 


Strassen,  lj  Yen  iL:,-  liaiiplniCLlcrhssunc;  im  UA.-iiczii 
l.  .Strasse  als  „steiniger  Weg"  in  nordwestlicher  Kichtun 
lal,  lauft  als  „Hobwcg"  an  Berkheim  vorüber  .ins  Keckart] 
.  Stratum  nniVeileckt  wurde. 


Kapclkr.bi: 
.Nellingen  ■ 


Ftlicücr  Richtung  um  küngeu  eine  riim.  Strasse  Uher  die  Markung 
von  Unterensingen  tschon  Blter  das  nllc  Pflaster  1—3  F.  unter  dem  Hoden  uufgc- 
lünden)  als  „Hecnveg'',  ..alter  Zcrwcg".  weiterhin  ..lleeratrassc"  gegen  Wn  »schlugen. 

II)  Eine  riim.  Strasse  „He  erst  ras  sc"  in  nStlielicr  Richtung  von  Klingen  nach 
Wendlingen  mnl  in  das  l.auterthal. 
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7)  Eine,  töm.  Strasse  von  Köngen  totl  erkennbar;  nach  Deizisau,  AlhWh  und 

auf  die  Höhe  ron  Aichsehiess,  wo  sie  in  die  v  Kancllcubevc:  herkommende  „Kaiser- 

slrasne",  ebcilfnll*  eine  Uiimerstia.sse .  einmündet :  leiten;  ist  namentlich  im  Ksslinger 
i'ipi.u'iiulcii-iilil  !.i'l,LHLrf.','-.i!i!.'  Iiir.-/ii-l'i'inl  noch  wohl  erhalten. 

Kic-de-rlaasungeu.  Deizisau  Zwisten  liier  ii.U  hs-liiu;i;]i  auf  der  Flur 
„(icniäiicr"  fanden  sieb  vor  .rrjin-n  !  li  iimli^-te-  Wim  Uebäode,  dusellisl  soll  ein  ScIiWk 

Jalirh.  1832  und  IIA  - 1 ! — In  von  Fe-slin^u ,.  Aul'  .ler  .,lhttru.nauci",  '/,  Stunde 
östlich  von  Küli^lli,  LbeufalL  Sjuivci!  rüni.  Ueoilmle.  niii  dein  ..liefen] och",  'U  Stande 
üordwcstlioh  vom  liurctehl,  rüui.  ISruunen  cid  Substviiklionen  reu:,  Gcbattdc  (Schriften 
des  Wttrtt  AI  tertb. -Vereins  11,  äy.  desgleichen  '/■,  Stnnds  westlich  im  Walds. 

Nellingen.  Nördlich  <ram  ürl  bei  der  BUmorstraaso  önuirjresta  rem. 
Gebiiude. 

Wendlingen.  An I' der  Land'no^c  üeim  Khiiluss  der  Lauter  in  den  Neckar 
riini.  Niederlassung,  iliranduianern ,  viiui.  Ziegel,  Amphoren,  sigclcrdcgefiiase). 


Esslingen.  Bei  Medingen  Reihengiuner,  bei  Rodert  auf  dem  „Deimberg", 
auch  „StblurkiT"  t/ciniuiit,  w<>  der  Yulkssnge  nueh  ein  vnnielum-r  Mann  begraben 
liegen  nolllc,  ein  Grab  mit  sein  reicliem  Go!d.-.cluimek  (Jahrcsh.  des  Wllrlt.  Altertli- 
VetoitiB  1.  0). 

OA.  Hellbraun. 


StraEBCU.  Von  der  tiedcun-udsfeu  XUyl.'rlnssung  im  Tieiirk  bei  ü  Uckingen 
logen  rüm.  Strassen: 

1)  flehen  Norden:  Auf  der  linken  Xeekaranhüln;,  »estliuh  an  Klcingaitacb, 
ilstlich  an  Oberciaislieini  vurbtier  uaeli  Wimpfen:  nie  lieisst  die  „alle  Hirns«;"  and  ist 
noch  alcnilieli  git  erhalten. 

2)  Gegen  Nordwesten  :  Fchcr  Frankenbaeh  i  liier  liiul'r  die  l.audstrasso  darsul) 
östlich  an  Bibctaeh .  um  Fiuhholiliof  und  Budliei  an  Bollfeld,  vre  eine  rüm.  Nieder, 
laasung  stand,  lOMber, 

3)  Gegen  Westen  eine  rüm  .Strasse,  ..ifvisirassi''  eenaillit.  idn.T  I  irossgarlaeli 
nacb  Schwaigern    Sil!  lauft  meist  auf  der  Laiidslrasse. 

4)  Eine  iwcilc.  die  ,.bobe  Stratsc",  cebi  iiliev  den  Wiiniilierj:  und  Laudlbnrai 
auf  den  Hencbelbore;  (gnt  sichtbar  und  sehnorgarade). 

ii|  Gegen  Südwesten  der  ..arasige  Wog",  iion.lliob  au  Klingei-bcrg  vorüber, 
iveileu  als  ..HeevstriLfsc1,  ins  IIA.  ßrackenbeim. 

II)  Gegen  Sliileu  uaeli  li.uklieim.  vimi  da  auf  .lern  Ulieken  zwiselien  Sehniaeli 
und  Neckar  am  l.andlkumi  vorbei  lähm-  ilie  Flur  „Wait1'  gegen  Kallenwcslcn  («c 
boisst  „grasiger  Wep"  „lteinveg".  weiterhin  „alle  llecrstrasse'.  und  iat  an  mausten 
.Stellen  noch  wohl  erkennbar;. 

7)  Gegen  Osten  lief  eine  röm.  Strasse  nnr-li  Wciiodjerg  auf  der  gegenwärtigen 
Land  Strasse  und  als  „Steiuwog"  weiter. 
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cid    Das  Sshloss  ai 


aUBgelirudlHI ,  (itiHlsn  i"  den  lli.ikliL-iniiT  WriinlhTavii:  alldl  fand  inilll  daselbst  srliun 
im  vorigen  .Talivldmdert  8iM  rüni.  Mltmcii. 

fieukarciirtaeli.  liti  uiuan  Neubau  ik-s  Ndimiiurn  Hilm  kam  im  Jaliie  IHJI 
>.■  i Li  röiu.  Kslm-lilunlcn  eauit  »lins-  uinl  SL-dculcjrel'iLisCL]  fiim  YurBcuoiu. 

■  Heilbroun.  lu  der  Niilio  dm'  .SLliII  mini™  srhun  einigemal  EttcinivsOeig 
und  rolle  TbunKeiaM.e  gefunden.  (.-diiiHen  dv.~  Id.!  Vemnes  lilr  das  Wilrlt.  Franken. 
18C7,  1BTH,  187äj  Im  SUddvald,  habe  beim  Warlllmnii,  und  auf  dem  „Mcliwehsbcrs'1 
mehrere  Grabhügel:  l.fii'liciiln-iiiid  und  Ilm  neos  ebnmek. 

Grupueubneh    Im  Walde  „Hurit«  GrabbU/jel. 


OA.  Lconbcrg. 


in  den  Urairk,  uIjps-  den  Mühl  Inn-  naeli  Maliiiühi-iiu,  ü-liieh  an  Jleiradieim  iMrlrticr 
und  auf  den  ,l!raciiliuckel'1,  wo  sie  sieh  mit  dm  eben  besehrie heilen  verbind«. 

4)  Von  All  •  Hangstart  her  k™mt  eine  riim.  Strasse  ah  „Hcorätrns»e": 
„Hecnves",   Jlnchslriissc'1  nneli  Weil  d.  Ni ,  Keln  über  die  sog.  „Kliciiibrucke", 
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aUissl,  noch  erhallen.    Am  lie-tm  ist  sie  im  Uugriiseliies. 

5)  Aus  dem  OA.  Llldvrigaburg  herkommend,  f 
„Strässlc",  „Hndi'drnw"  naeii  Dil-/,  in  gen,  Horiugeo  und  iv 
".^uustuti-  l'fui/licimer  liümorstrassc  (an  mehiercn  Stollen 


Niederlassungen.  Leonlicrg.  Am  we*llielion  Adlian^-  des  Engelbert», 
an  der  „llurghalde ',  fand  mal'  du.  tl^neme  Itild  einer  Minerva  (oder  Diana), 

Ditzingen.  '..  Stunde  UatUch  auf  dem  „Klrelifeltle"  nnd  '.  Stande  nord- 
östlich fand  man  (irnmlroste         <!  einlüde,  rian.  Mllim-n  u.  f.  w. 

lCItingen  N;ird[i,-Ii  jiu  der  ltiirin-r-lra-. ..-  nunk-  i'in  Denkstein  mit  Itildwerk 
tjc«  im  Lapidarium)  gefunden. 

Friolzheim.  Auf  dem  „BUrkbniob.«,  '(.Stande  slldBatlieh  rum  Urt,  iunäcbsl 
der  HLliuerslrus.«,  Koste  eines  rüm.  Wohnplaacs. 

Gerlingen.  Auf  den  „Steekcniickem"  Stunde  nurdöallieb  vum  Ort  rllro. 
Niederlassung  mit  rtlin.  Haide  etc.;  im  Ort  selbst  stitss  man  heim  Graben  eines 
Keller«  auf  römische  Gclaaic. 

Hansen  an  der  WHrm.    Bei  der  tVohnmliblc,  auf  der  S 
Maucrresle,  Eatricbbüdcu  clc 

Heimerdiugeu.  Im  „Ritienvald4  '  ■  Stunde  sMien, luifern dee „S 
GrundrLite  ausgedehnter  rUm.  Gebäude. 

Heimslieitd.  Etwa  Stunde  nördlich  vum  Ort,  nahe  der  KUinerstrasw 
naeh  Pforilioim,  aul  rIMrg[c'  und  .Kalkülen"  Spuren  rem,  Gchiimie. 

Hcmuiingcn.  Auf  dem  „i!ürglcJ,  ■„  Stunde  südwestlich  vom  Ort  heb 
„Rittwcg-  (Borne  rstrassc)  riSm  Wohnplttj  anch  fand  man  iu  dem  das  alte  Sehloas 
umgebenden  (iraiten  2  tum.  Altäre,  jert  im  .■iehlnssgarlni  des  l'reilierin  von  YarabUlcr 
aufgestellt.  Endlich  Im  Wald  „Appenwieseu",  'Ii  Stuudeu  vom  Ort,  beträchtliche 
Spuren  eines  gnissarti^eii,  n.i.  einer  Hauer  mnias.  len  i.i'ii.'indi-  initllypnkuuslumclc. 
und  einem  'i  Fan«  Indien  weiblii-Ueu  Steinbild  ;  ii-it  im  Lapidarium) 

Hirsch  lau  den.    '/<  Stande  ue-rdüstlitli .  milder  Flur  ..Holl'',  rüm  Gcbuudereale. 

Malmsheim  Eine  Viertelstunde.  Midivesdieli  mit' dem  -Kirehhaiim*-  Bland 
eine  ausgedehnte  tOm.  Niederl  aasnug,  von  welcher  Grundmauern,  ein  uruBser  Stein  lisch 
(jeit  im  Lapidarium),  Hypokaustcn  ete.  gefunden  wurden;  von  ihr  ging  ein  kuner 
Bümcrwcg  der  ,  He  idei  im  t-"  gegen  Merklingen  in  die  dort  vor  Ii  ei  liebende  Bonitr 
Btrastc.  (Schrillen  de s  Wtlrtt  Alkiibuin.v.  1,  :t:,  silulieh  davon  Uber  dem  Thal 
ilrllhen  clicnta-lls  llrumlreste  rüm.  Gcbiiudc. 
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Mönsheim.  Im  Walde  „Schcllenhorg''  7.  Stunde  sudnatlich  vom  Orl, 
wo  eine  Stadt  gestanden  sein  soll,  röm.  (Jchiiinlcrcsfc;  irrstlii-li  und  nördlich  vom 
Ort  Vcisebaninngcn. 

MRnchingcti.  An  8  Stellen  Grundrente  rüm.  GtUüite  und  iwar:  anf  der 
Hofstätt  2,  in  der  Niihe  des  rfictibrui]i]C]iKJ,  im  ,.T)iierj!:ufei|-',  jiii  Mlillerueg  unweil 
<ti>s  „Wittnaus",  im  .Abmach«  und  luniiehst  des  ..HuiVs  Mann-'  je  eine.  Die  aus- 
nehmende Fruchtbarkeit  des  Bodens  mag  hier  zu  io  zahlreichen  Ausicdluugen 
Yeranlassuiie,  gegeben  Label. 

Münklingen.  Am  Piisse  (Ilt  ..Kiifiplv.cn'',  ivesiliidi  Kuh  llrt,  Ucbcrrestu 
eines  rüni.  Hynokaustuuifi 

Rntesheim.  Anf  dem  „Uute/leld-,  ',  Stunde  nördlich,  Sjinrcn  einer  grösseren 

rüni.  Niederlassung,  Fimd-Iidk  ■.vi-s'diieuum.r  Kr  und  Kiscngerüllischallcn ,  Sigel- 

erdegefllsse,  ausgedehnte  Hinerreite  (Sehr,  des  W.  A.V  I,  1).  Ferner  'I,  Stunde 
norciivesllirli  vom  Orl,  am  iistlHitn  Saiii  de»  Wnlil.-.  „Hiwkl'iiroJ,  fanil  rinn  rUm. 
Ziegel  und  (icfiissc.  1^- .j^UU  krli^n  etc. 

Schöckingen.  Anf  der  Flur  „Eurach"  (Mäurach)  vollständiges  rom. 
Hypokaustuni  ausgegraben  (Sehr  des  ff.  A-V.  I,  3). 

Weil  die'stadt     Ohne  /weilel  auf  eine  riim.  iNiederlassung  gegründet. 

Wimsheim.  Im  „Brentcnhau",  'k  Stunde  westlich  im  „HageiiBcbiess", 
Keatc  eines  röm.  Woliu|da;es;  im  Kiiuhlliuroi  ein  röm.  Altai'  mit  Vesta  und  Merkur 
(die  beiden  andern  Seiten  unsichtbar)  eingemauert. 

Q  K. 

Hcimcrdiugcn.  Im  Wald  /.wischen  hier  und  Hemraingen  ■>  Giabkllgel. 
[[emmingou    in  den  ,,.l»|ieiiwiesen",      Stunden  westlich  vom  Ort,  ein 
Grabhügel. 

Hillesheim.  Anf  dem  .,1  leiinenliir.islo"  ein  (Jral>l-.lLfii.'l;  Leichenbestattung, 
Bronceriuge. 

Wimsheim    Jm  Hagcnseliiess.  Aljllieiluü.-  „Kalkofcn",  4  Grabhügel. 


Rclheugräber  mit  den  gewöhnlichen  lulagen  fanden  sieb  hei: 

Diuingcu,  hei  der  Zie-elhiitie,  mii  sebünen  Eiscnwaffen. 

Hamming  cn,  hinter  dem  Kirchhof. 

Merklingen,  am  Weatendc  des  Dorla. 

Manen  in  gen,  heim  Ort. 

Weil  d  St.,  in  der  Lehmgrube. 

Weil  im  Dorf,  gegen  den  Hergheimcr  Hol'. 

OA.  Ludwigsbiirs. 


Strassen  1)  Die  Lundstrasse  von  Cannstatt  nach  Vaihingen  au  der  Eni 
ist  grosstenlheil«  auf  eine  röm.  Hecrslrasae  gegründet,  die  m  der  Nähe  dos  Prng- 
rtirthshansca  von  der  riim.  Cniisuhu-Hrraini!  abgim;;  sie  lieis.il  ..Hee  ist  risse",  „Elben- 
•trassc"  und  vom  Hardthof  Iiis  Km -Weihingen ,  wo  sie,  um  die  bisherige  gerade 
Kichtnug  ciusuh alten,  v.m  der  jfiie.ni  Undsirassr-  abweicht,  die  .,ultc  Strasse"  filier 
du  Marter  noch  wohl  erkennbar). 

2)  Von  ibr  gebt  >i.  Stunde  slldwcsllirh  v.m  /.ull'eiiliausuii  eine  riim.  Strasse  ab 
nnd  :ds  „Heerstraße".  „Snliwe.".  „Selie Imi'mveg''".  ..Htohietraasc"  dnreb  Stnmmlieim. 
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im.  Auf  der  Markiin^-  mrlucif  iüiii.  KiMli'riassuiigcii,  und  iwnr 
Ich  „hell el nie nSttcni'',  Stunde  üsMirli  auf  -AMtuger  Httrp-1, 
'  „Hofstetten"  (»obon  früher  BiiegO(rrBben)  und 


NeckarneMiiniicu.  Auf  der  „An-,  Östlich  imiu  Uli.  nml  auf  dein  „üebloss- 
borfi",       Stunde  iii'iL-Jlitli.  rühi  Nirili'rlusjfiuigen. 

ObshcÜ.    Westlich  Vinn  Ort  „mif  der  Mauer'-  rüm.  Gcliiifto. 

Pflugfelden.    Heim  Kiedhreinicn,  wi-sUEi-li  vi.ui  Ort,  Spuren  rttm-  Cciiündc. 

Seliiviclicidingcn  In  den  „Scheciivieseir  Stunde  östlich,  wo  ein 
uralt  ail.issw  Itv miliar.  rhu  ii.il  1  < i 1 1 . .  I    iilicin,  I  i.jiaf.'  -  L1" r:i f.- 1 ; n  nun  idr. 

S  tammh  e  im.  Auf  di  u  .Jiiiddckein-  ■  .  blande  listlicli  vom  (_ *r r ,  tlriiinliT*!^ 
rüm.  Htiueer,  steinerne  .Treppen  elc.  Itn  Wahle  ..Kinei,li.d'.,'1  ive-tlkdi  vom  Ort,  auüpe- 
dehiiler  rüm.  W.ih[>|ikn  itlniiidinm.ern,  Iiaeriiiiulden,  Waffen). 


vU-Ilc!cht  GralihUgelJ  3  lillgclgrilbcr. 

Zuffenhausen.  Im  Geiiieiiidenuld  i  Grahliilpcl ,  l.eieheubraiid ,  Hranci 
sebiuiick,  »irrlu-Us  '11  m,!-!- [Visse.  (SehriHen  den  Wllrft.  Allerill  -V.T.  1,  ~i). 


if  der  Flur  „Kocher". 


nis.-iiiiruii,  in  der  „I.elitiigtnlie". 
Eglosheim,  a«r  der  Flur  „Mäurach". 
HoniinB»hBiiü,  beim  Ort. 
Kornwsithelni,  nn  der  kisoubahn  beim  Ort. 


im  Ueireiithnl,      stunde  ivestlielt  vmn  Ott. 
beim  Orr,  am  .^cUcluicuweg". 

neben  Ki-emvalfeii  lllui  Tlieil  alieh   Perlen  villi  Glas, 

(M.  Marbach 


SinienliurE,  Uber  die  ..ISiirpicker'  nueh  AIIctsIuts  "ml  llitilt  sieh  slkllieli  beim  ,,Wart- 
boP*  iu  3  Arme,  wovon  einer  nach  Muiriiai.lt,  der  andere  Uber  «ie  Flur  „Burgen"  bei 
Nin-weh  naidi  1'rcveM  and  Mainlnmlt  lautl- 

3)  Von  Flu  i  de  If]  leim  eine  rüm  'Strasse  „alte  Slrussu'-'  Uber  den  G»uclienberg 
und  die  Steinbeiiner  rrr.be  naidi  Gr<is,b..ltivai-,  Uber  ihn  Sei i. diu eii gruben  nach  Obertteu- 
feld,  viiu  da  Uber  fii.niau  nml  ah  ..lmlie  S1ra.se'!  über  die  Platte  aiieb  I'revoist. 
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i)  Von  ilir  iivüiRt  lini  im  iinineraliassc  ab,  gehl  /um  „Unholden- 

bluhiD"  Jen  „Jüuierweg"  hinab  nach  AucnBlcin  und  von  liier  als  „Hoerstnuue"  im 
iHn'Kiint  Weinnberg. 

6)  Eiae  rüui.  Strasse  um  Gross  h  ottvvur  "her  die  Flur  „Mäurach",,  am  west- 
lichen Fuss  des  Wnmicuäteins  vorbei,  dann  aber  die  Flur  „Steinige"  beim  Abstatter 
Hof  nach  AnenBteiu. 

Sicgcllinusen  vorbei  Uber  die  Vhlren  „Strsiseouei-.r-  -.ni.l"  LuMi-iaKarkBi"  naeb  Stein- 
ächle, zwischen  dum  Neiden«  und  dum  Wald  „Uraml''  hindurch,  Uber  den  Wald 
Dornhnu  gegen  Liutcrwei«8nch  und  weiter  nach  Mnrrhaidl. 

Niederlassungen-  Marbach.  Nlirdlieh  an  der  Stadt  stand  auf  den 
Fluren  „Mtlurich  '  und  ..Lug",  »vu  midi  der  Su^u  die  ursprüngliche  Stadt  gelegen  sein 
soll,  eine  amgedsbnle  rinn.  Niederlassung,  von  der  schon  namhafte  Beate  entdeckt 
Warden;  Überdies  fand  man  in  und  bei  Mnrbacli  ö  Denksteine  mit  Inschriften, 
•1  Allüre  mit  Bildwerk  und  •>  rüm  Süulen  (Uipils  verloren  gegangen,  thcils  im  Lapi- 
darium). Ferner  stunden  '/,  Stunde  nördlich  reu  Marbach  auf  der  „An"  und  'f,  Slunde 
-ildlisllich  auf  der  „liUrj;"  rom.  Geholte. 

Affaltcrbaeb.  Im  Walde  „Birkach",  'I,  Standen  südöstlich  vom  Ort,  sticss 
man  beim  Ansrcutcn  desselben  auf  einen  bedeutenden  rflin  Wohoplnz. 

Aliens  t  ein.  Auf  der  Flur  „Mausepeter",  Stunde  audostlieb  vom  Ort, 
rom.  Wolmplaz. 

Burt-atail.  Anf  der  Flur  „Kern",  Stunde  nordtiHtlieb  vom  Ort,  rOn. 
Niederlaäsnng;  ebeuso  auf  der  Flur  „HurgBtall",  Stunde  nordwestlich  vom  Ork 
liier  fand  mau  auch  ein  ItclU  r  iii  UL  il  ,;l  Mhniva  (jeit  im  Lapidarium). 

Erbstetten.  Im  „Kalle  ubiunucn  Wald",  wo  naeb  der  Sage  eine  Stadt 
gestanden,  r(im.  N'iederlii.nnii^.  iiier  wurde  wolil  auch  der  iuin  Dcijk.-'.i.iu,  der  in  iki 
Kirche  zu  Krbstetleu  eiligem uiicrl  war  und  je/1  Jjmrl'ia  verschwunden  ist,  aufgefunden. 

Kirchberg.  Auf  der  Flui  „Kalkigen1',  '„  Sluude  nördlich  vom  Ort,  rUm. 
Wobnnlsi. 

Muudclabciiu.  Zunächst  der  Riiinoretiasse  zwei  rom.  Webnpläze,  einer  hn 
Seebaebtbalehen,  '1,  Stande  südöstlich,  der  andere  im  „Stoinmänricli",  Stande 
nördlich  vom  Ort. 

Murr.  Etwa  Stunde  südlich  vem  Ort  entdeckte  mau  auf  den  sogenannten 
„Boden"  rUtn.  Gebäudcrcste  und  gau/  in  der  Mibe  ein  reieh  ausgestattetes  röm.  Grab. 

Pleidelsheim.  In  der  Kircbhofmaner  war  ein  rflm.  Altar  mit  Götterbildern 
uui/emaiier!  i )ezt  im  Lapidarium). 

Rielingshausen  Im  Wald  „Rciterbati",  V,  Stunde  nordwestlich  vom  Ort, 
rüro.  Wohnplai. 

Steinbeim.  Nahe  beim  Ort  auf  der  Flnr  „Steinhäuser"  rom.  Wobnplaz, 
im  Ort  selbst  wurde  ein  rtlm.  Denkstein  aufgefunden  (jeit  im  l.apidariom) 

Weiler  mm  Stein.  Im  Wald  „Brand",  7,  -Stunde  nordöstlich  vom  Ort, 
noch  sichtbare  Grundmauern  rom.  Gebiiu.de. 


Klipfigheim.  Im  Walde  ,Knlkofcn«  ein  Grabhügel. 
Kirchborg.  Im  Hardtwald  beftn  Frllhmessbof  ein  Grabhllgel. 
Kielingshansen.  Im  Wald  „Bronnban-  ein  Grabhügel. 
Steinbeim.  Iteiui  Fersthof  iwei  Grabbllgcl. 
Weiler  mm  Stein.  Im  Wald  „Brand"  zwei  Grnbbugel. 
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lach,  (beim  liiseuliabnbaui  mit  EiHi'r.wiir:i-u. 
Xirchberg,  Flur  An. 
Murr,  heim  Scbslbau. 
Ottmarshelm,  hi  der  Lehmgrube 
Pleidelsheim,  in  der  Nähe  den  OrU. 


Reutb  dureli  auf  (In.  riirlVnlincber  Kell,  w„  sie  eini^  1  1,m[  Jie.lirh.le  iveBliieli  von 

Diefenbach  (biet  wnlil  sichtbar)  vorbei  uar.li  Stcmenfcls  und  von  da  nach  Kilmbnoh 
(Baden)  Mg :  andererseits  tiher  den  Snlzockcr  und  Staigvrald  als  „Slcinwog"  herunter 
Dach  KrjfUUngHl,  Ton  da  als  .lturgwcg"  liaeli  Breiten  (Baden;.:  an  manchen  Stellen 
noch  rilI  erkennbar. 

2)  n.  3)  Von  Sterni'iifcls  ^i:h™  lllrer  ilit-  beiden  Rillten  ilc*  KI™]nberK<  uns;. 
„Heimwege",  einer  1 1 : i ■  ■  i ■  liün: r ^.li.'iu.,  der  andere  nach  Gliinli'Unii-h.  wo  er  al«  „Heuwi-s" 


.^leineiil^l.v  . 


KiodorlasRnngcu.  Mmnlbionn.  Nahe  beim  Ort  fand  raun  diu  obere 
Hüifte  eines  vierseiligen  rlim.  Altars  mit  Merkur,  Minerva,  Vesta  und  Diana,  ijeit  in, 

Diefenbach.  Kinigc  lirmdert  Schritte  WMtlbb  vom  Ort,  auf  den  „Ziegel- 
ackern",  an  der  Itüne,L-liiL.=c  i Ii midiste  r.im.  Gebote. 

Gündelbach.  Im  „Mauren  thal  ',  woatiieh  vom  Ort,  Spuren  rtlm.  Gebäude. 


Ort  auf  der  „Xiedurbur"'' 


tin  Meiden 


_JÖ2_ 

Mlllilacker.  Hei  der  Ziegel  Ii  litte,  im  Garten  des  Oelisenwirtbs  Heiser  und 
liiiiiptsiiclilidi  :iul'  dm  ..I-Ydhiufbcrn'1.  ^iicl ILlIi  iniii  llit,  ulle  ntlialbeu  S|>i!rcn  ciuer 
uaiubaficii  riim.  Niederlassung. 

Octisboiui.  Einige  biimki-t  abritte  üdt]iL-li  von  Corres  riim  Gebäude  sei  mtl 

G.  K. 


Iteilien;rräl.er  niil  I'.iseiiwull'en  null  Sri  Liksiulmi]  fanden  sie 

DUrnncr,»,  hinter  der  Klrcho  und  Lei 
Ueliaheim,  beim  Weiler  Erlenliacli. 

OA.  Secltnrsdm.  *) 


Der  riim.  Grciiiwnll  tritt  aua  dem  OA.  Oeliriiigm  westlich  vom  Wald 
„SdiUubQeUe"  in  de»  Uczirk,  führt  etwa  IM  SelirIHe  Dstficfa  am  8tofeonhof  vorüber 
(an  Wieseusaum  wieder  sichtbar),  dann  lll.vr  die  l'lnreu  ,.Vi.rätiiis"  und  „Holackcr1 
mit' die  .,1'fnhlückcr".  >/_,  f-tuude  um  d^tli-  l;  v,u!  .h  aufbansen  Uder  eine  kurze  Streeke 
orkeunllieh,  jsnglcieL  Uber  die  l'faliläeker  tiin  ÜeivundsL-rcnicl  und  wird  an  dem 
Thal  -  Ahliang  gegen  den  Kodier  als  Grabe  nein  Bei.  nitt  wieder  siehth.in  über- 
schreitet du»  jHgutllial  spurlos,  dodi  liei  -ehr  niederem  Wassrinaml  sind  die  Weiler  der 
alten  Wiiiicrhrlleko  nod,  »i,,\<Um,  aeld  Itl.cr  die  ..nlicie  An"  auf  die  Anhübe  ober- 
halb der  Kalküle  r  liier  stand  ein  vVadiunusl  weiter  dureli  die  tief  eiusefarchte 


(liier  wieder  ein  WaclibauB)  hinziehend. 

Strafen.    I)  Vom  Obcrofeishelm  nach  Wiranfep. 

2|  Von  Wimpfen  eine  riim.  ,-itras^  Uber  .Jaastfcld  imd  auf  dem 
zwisehen  Jnasl  und  Kocher  Cur!  durch  den  llsrdtLiioscr  Waid  i  „Heehstrasse") 
de»  Grenznah  bei  Japathanson. 

B)  Kiue  rltm.  Strasse  von  Wimpfen  meatlich  an  Dattenberg  vorbei  II 
Start  uu.ei'u  von  Ober-  und  nnerKriesbeiin .  duivb  den  Wald  llsllldi  von  n 
hu  Itadischc  (»la  „Daliauer  Strasse"). 


.  i>iii|Mki<i1t  in  JetZtiHcLritl  den  Wslwiirli'u 
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4)  Eine  Wim.  Sirasse  von  Neueustadl  (Iber  den  Kocher  nach  Bürg,  am 
Hüsselenshof  vorüber,  doreb  die  Hardt,  kreuzt  die  hoho  Strasse  beim  „trüben  BnrnuMj", 
gebt  nach  ZUtUin^n,  zwischen  Sigbngeu  und  Domeneck  durch  auf  den  Nenhof,  weatlieh 
na  Bittelbronn  and  westlich  an  Eoighelm  vorUber  ins  Badische. 

ö)  Von  ihr  gebt  eine  rbm.  Strasse  bei  Roigheini  ab,  Iflnft  an  der  Landcs- 
grenzc  bin,  westu'ch  an  Neudenan  vorüber  nach  Untergriesheim ,  wo  sie  die  Jnspt 
überschreitet;  sie  ging  ohne  Zweifel  Uber  die  Hobe  bei  Unnenberg  nach  Wimpfen. 

6)  Eine  rtm.  Strasse  von  Kochendorf  südlich  an  Oedkeim  vurbei  nach 
Ncnensladt,  auf  ihr  lauft  die  gegenwärtige  Lnndstrasse  nach  Ookriogon. 

7)  Von  Gundelsheini  in  nordüstlichcr  Richtung  eine  Strasse  Uber  Tiefeubucb 
und  BernbrODD  in  die  Ruigh ebner  Strasse. 

6)  Eine  rüm.  Strasse,  von  Kochersteinsfeld  herkommend,  geht  bei  Widdern 
Uber  die  Jagsl  und  bei  Volkshansell  gegen  den  Greniwall. 

Ü)  Eine  rüm.  Strasse,  zweigt  von  der  „Hobcnstraese1'"  ab  und  gebt  Uber 
MUekmUb),  Hagenbacli  an  der  Landesgrenze  hin  und  nach  Osterburken  (Greniwall). 

Niederlassungen.  Bittelbronn.  Am  Ort  Grundmauern  rüm.  Gebäude, 
GefSsse  ate. 

Burg.  An  der  MarknngBgTenie  gegen  Koekerthtlm  im  „Maurich"  rem.  Nieder- 
lassung (römischer  Denkstein  mit  Insclirilt). 

Gnndelaheim.  Anf  dem  Micbaelsherg  rüm.  Altar. 

Ilagenbach.  NtSrdlich  vom  Ort,  auf  dem  v«  Iii'  u  Km;iu:i       nmi.  Niederlassung. 

Jagetbatiscii.  Grcini.-arnifot^itau!,  viele  Ki'sto;  das  Castrum  westlich  vom 
Ort,  wahrend  die  rüm.  Stadt  Uber  J.  selliHt  um!  ,IU<  -mlLL-lt  iin^einendcn  „Stciuäcker" 
Sick  erstreckte;  mit  Denksteinen,  llniir.-eslntueiie  Li.  Wiwcrlriluii-,  'nj|ifcnverksUitte,Hypo- 
haustcu  etc  (Vieles  im  liesiz  de*  Freilicrm  von  lle.rli  düngen  und  de»  Rentatutmanns  Fest). 

KochondorT.    Westlich  vom  Ort  am  Neckar  rem  Niederlassung, 

Lampoldshauscn.  Im  Hardtbänser  Wald,  im  langen  Grand  und  in  Wald 
Rös  rüm.  Niederlassungen. 

Mückmuhl.    Auf  „Altstadt"  röm.  Wobnplaz. 

Neuenstadt  Bedeutende  rüm.  Niederlassung.  Komische  Inschriften,  rüm. 
Graber.  Die  Rilmorstadt  lag  östlich  der  jeiigen,  biess  Helmbnud  und  soll  durch 
ein  Erdbeben  zerstört  worden  sein:  rlie*ellie  Safe  felit  von  der  ehemaligenRümerstadt 
bei  Rottenburg  a.  N. 

Ober-Gricshcim.  Im  ,Mäurie>i"  <■;<:.  W.ilnipku.  de^leie:^-  :,-11i,li  v...„ 
Ort,  in  den  Weinbergen. 

Oedheim  Im  Stntzcnlocb  im  J.  1864  rüm.  Villa  ausgegraben  (Schriften  des 
Wtirtt  Alterlh.- Vereins  I.  7),  gegenüber  beim  Falkensteiii,  im  „Mtiurieh"  und  an  der 
Strasse  nach  Kocbendurf,  nahe  der  Kapelle,  rüm.  Gehöfte. 

Offenau.    Im  „Maurieh"  Grundresle  rüni.  Gebäude. 

Olnhause.i.  Bedentende  .Spuren  der  Homer  (s.  meine  Schrift  Uber  den 
riiio.  Greniwall  etc.)  mehrere  Denksteine. 

Roigheini.  Im  „Miltig",  auf  dem  linken  Scckaebufcr  an  der  hndischen 
Grenze,  rüm.  Nicderlnssung  mit  Ilypokausteii ,  Relief  (jezt  im  Lapidarium):  dann  im 
,,!iim.melr™!i."rom.  Plaz  mit  Estricbbüden,  Amphoren  efc. 

Sulingen.    Beim  Nenbof  rüm  Wohuplaz. 

Kressbach.    Im  „Mauerackor"  rüm.  Niederlassung  mit  Wasserleitung. 
Widdern.   Westlich  von  der  Stadt  Grundrente  rüm.  Gebinde. 
ZUttliogcn.    Bei  Dcmencck  auf  den  ..ffaHciiiiekem"  rem.  Wnhiinlnz:  ebenso 
beim  „Habicht"  (s.  aneb  oben  bei  Lampoldshausen). 

«Brie  IlMUs  1S7S.    II.  13 
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Neekarsulm  Auf  den  „Fabrik cm"  zunächst  du  Stadt  wurden  heim 
Eiacubahnbau  Grabstätten  mit  Steinwaffca  und  Gofässcn  gefunden. 

Degmarn.    Westlich  vom  Ott  im  „Flattenwald"  2  Grabhügel. 

Duttoifberg.  Im  nordwcBdicbcn Theil  des  ansgehanenen  Waldes  „Secban" 
8  Htlgol,  einer  geöffnet:  Bronceringe  and  Eiaengegenatliude. 

Kothendorf    Im  Wald  „Platten"  4  Grabhügel,   einer  geöffnet:  scbBn 

^  Im  „Kocherwald",  nördlich  von  Fricdrfchshal],  mehrere  Grabhügel,  einer 
geöffnet:  Bronceringe,  Gcfassc,  Leicbcnbcstattnng  (?). 

Oedheim.  Anf  der  reihten  Seite  dca  KoeherB  riui^-c  Grabhügel,  dir  prüfte 
-i:(iH'i]i:!:  Ldehcnbiaml  mit  Gefnssen. 

Offenan.  Im  ausgehauenen  Wild  „Seehan"  2  Grabhügel,  einer  geöffnet: 
grosse  Steiulage  mit  Leieheubrand,  raheji  Thun.'i'fn  ii'i'ii  i.nl  Rlciiiwaflen  (Serpentin). 

Zll  tili  ngen  Reim  Hofgnt  Einstein  2  Grabhügel,  Leichenbrand,  östlich  mm 
Ort  ein  Stemmeissel  gefunden 


Rcihougräber  fanden  sieh  bei: 
Böttingen,  nordwestlich  vom  Ort. 

Gundelsheim,  auf  dem  Sandbuckel,  südöstlich  der  Stadt;  Eisenwaren, 
Glas-  und  Thmipitrü,  Silliürsi'ririmi'Si,  F.r/.ringc 

Jagstfeid,  Reihengräber  heim  Eiaenbahnbau  gefunden  in  den  klein- 
hacken", mit  Eiacuwaffcn 

Oedheim,  in  der  Nähe  dea  „Plattenwaldes"  ein  Reihcngrab. 

Unter-Griesheim,  Reih eugrü her  hinter  dem  Kirchhof. 

Amtsober&iut  Stuttgart, 


Strassen.  1)  Die  röm.  Consularstras  se  tritt  von  Caunstalt  herkommend 
als  „Steinstrasse"  beim  Pragwirtlishaus  in  den  Bezirk,  gebt  zwischen  dem  „Wartberg" 
und  „Burgboll"  durch  nach  Fauerbach,  die  „hohe  Warte"  hinauf  und  den  Rucken 
des  Gcbirgs  entiaag  bis  zum  Parkwächterhans  an  der  Uothneng-Siilitudcr  Strasse,  dann 
durch  den  Wildpark  östlich  am  Pfaffeuaec  vorüber  gegen  deu  Chrislofstollcn,  den 
Pfaffenwald  hinauf  zur  „Kapelle"  bei  Vaihingen  a.  d.  F.,  wendet  hier  und  läuft 
Uber  den  Vaihinger  Gemeindenaid  biB  zur  ünttenaeiche.  Die  durchgängig  gepllaalerte 
Strasse  mit  12—14  F.  breiter  Fährhahn  und  einem  Strasseiiwall  ist  an  vielen  Stellen 
noch  gnt  erhalten,  uff  auch  1 — 8  F.  tief  unter  dem  Boden  verstockt.  (Wflrtlamb. 
Jahrb.  183&  I).  .  . 

2)  Von  ihr  gehl  heim  Parkwiicbtorhans  eine  tüm.  Strasse  ab  Uber  die 
Solitude  (Pflaster  im  Wald)  und  weiter  gegen  Pforzbaiia  (a.  Oboramt  Leonberg) 

3)  Eine  röm.  Strasse,  von  dar  „KapeUe"  bei  Vaihingen  abzweigend,  geht  als 
„Heerstrasse",  „Hecrwcg"  Uber  den  HimluJiueii  ihior  „HawrhW)  am  Fasaueuhof 
vorbei,  schneidet  .Iii'  Di^ciiucli-Echt.'rdmger  Poatstrssso,  weiter  gegen  Hemhausen, 
und  Uber  die  Marknng  Sielmingcn  naeh  Köngen. 

Von  Aicii  lirv  liiiirt  ciac  röru.  Strasse  „llochjtriUa",  „Heuweg",  auf  dem 
Borgrtickcn  zwischen  dem  Aicbthal  und  dem  Bonbachtlial  gegou  den  Ubiberg ,  an 
Plattenhardt  vorüber,  anf  dam  Rttcken  zwischen  den  Fildern  nnd  dorn  Reiahenbacb- 
tbal  gegen  den  „Hairenwald",  am  Fn»s  der  „Pederlcnsuiatl"   nach  Musberg  und 
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weiler  durch  den  Brjhlingor  Wald  nach  Sindc  Hingen ,  (namentlich  südwestlich  von 
BebMrdingoi  nnd  heim  Uhlborg  noch  sichtbar). 

fi)  Von  ihr  iiveipt  eine  rüm.  Strasse  südlich  vi.n  Sietloi  all,  geht  Uber  Echter- 
diiigeu  und  villi  da  gegen  Degerloch. 

fl)  Wieder  vmi  Aich  her  kommt  uint:  riim.  Slrnisc  als  ,,itle  Strasse",  „grasiger 
Weg"  nach  H  arthau  s  c  n ,  daasi  panz  j.-cradi'  mich  Untcr-Sielniiii^mi,  überschreitet  bei 
der  Ncumuhlc  die  Kersch  und  lauft  als  tiefer  Hohlweg  nach  Kemnath,  von  da  am 
längst  abgegangenen  Ort  „Ow"  vorüber  nnd  weiter  anf  die  Höbe  des  Bopsers  (a. 
s::nl[(liiv^tinii-l,i'iiik  .Stuttgart). 

7)Eineröm.  Strasse,  veiiNcli:u^ii (0,\.  Kssliiifiüi) herkommend, soll Mber gegen 
Scharnhausen  gebogen  sein,  von  dem  die  an  ihm  gelegenen  Guter  noch  jeit  „im 
Heerweg"  genannt  werden:  von  Scharnbauscu  fuhrt  derselbe  auf  der  Anhahc  rechts 
der  Kersch,  dort  „Itcitwef  später  ..Sclielmtnwurls''  genannt,  liebt  am  sog.  „Schel- 


Plaltenhii 
il 

Granppcni 


Vciherbaclitliiili'lie:i  limi  Wiihniiku. 
n  Ort,  heim  oiuiigen  laufenden  llruniien, 


Leinfelden.    %  Stunde  südwestlich  vom  Ort  ein  rom.  Wohoplai. 

Plattenhardt.  "Wo  der  „Udtwrir-.lmi  „Ilorlkir.vci;"  kreuzt,  soll  ein  Scblos«. 
gestanden  sein,  hier  bclräebtlieiic  rom.  Niederlassung,  Hypoknuatca  etc. 

Scharnhausen.   Anf  der  Anhöhe,  sudlich  am  Ort,  rom.  Wohnphu. 

Stetten.    Nördlich  vom  Ort  auf  „Zeil"  oder  den  „Holderäckern",  wo  ein 

Schloaa  gestanden  sein  mit,  bedeutende  licet.;  eine  i-       WohnpLuen ;  ein  zweiter 

tSallick  von  Hof. 

Untcr-Sielmingoii  Nördücli  vtimUrt  >w  der  Rümerslrasse  Spuren  ram.flebaude. 

Vaihingen  a.  d  F.  Anf  dem  „Butelliaiig'' .  '/i  Stundo  nördlich  vom  Ort 
an  der  riim.  Consularstrasse  riim.  Niederlasse:;;  (Wttrtt.  Janrb  ISSB.  I.),  gorado  in 
der  Mitte  (je  ti  Million)  iwiacken  der  Küroerstadt  bei  Cannstatt  nnd  der  bei  Sindol- 
fingen  gelegen.  In  der  Nahe  heim  Auseinandergehen  der  i  ii,,me  Strassen  (s.  ohen) 
steht  noch  die  „Kapelle'  .  nr-]irili,(.-licii  .-n i  ri.i:,.  W udi !, :u><  ■  die  H..]iiesssehurteu  daran  auf 
die  beiden  Biimerstrassen  gerichtet.    hämischer  Am  lienkni-  am  l.iiigmg  eingemeisselt. 

Waldenbuch.  Auf  dem  „BraunacW ,  Stunde  »llillirh  vom  Ort,  WH 
aneb  ein  rüm.  Altar  gefunden  wurde,  (jezt  im  Lapidarium) 


Degerloch.  Im  SlaaUiwald  „Langenhiu",  '/»  Stnnde  sUdüatlich  vom  Ort, 
ein  Grabhügel,  Leiclicnbestattiiu;,,  Iii  .hi^itlh--.-.  eisernes  Helmert  uud  Speer,  keine  Ge- 
fflsse    (Scbrifteu  des  Wtlrtl.  Alterth  .-Vereins  11,  2). 
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Beb  terd  Ingen.  Auf  der  „Fcderleusmad",  V,  Stande  südwestlich  vom  Ort, 
Ulli'  der  höchsten  Kll[i|h:  die  sdl-.  Uii'i.ruschiiiKi:,  '.  iiiü  L]ii;idralMe!ie  Sehamc  (Wall  nnd 
Grabeul  von  U4,:,  Jl.  Seitenlange  uuii  daran  Eiiifsii^  geg™  (fei™ ;  südlich  davon  eine 
Gruppe  von  vielen  Grabhügeln,  darunter  einer  von  37  M  im  Durchmesser.  Leichen- 
braiid,  Bronceschmuck.  (.i.jliLi.itre,  TküncriHir  .-in  Lim  Hirtel  and  rohe  Gefiüwo,  im  grünten 
ein  nuditieor  Stank. 

Harthausc 

Leinfeldei 

Husberg, 
lehr  grossen  Hügel  J 
litdi.vur!  noch  ein  Hl_  _ 

Plattenhardt.  Westlich  vom  Ort  im  „Bückclüskau"  und  „Brand"  gegen 
60  Grabhügel  (Wllrtl.  Jabrb.  1830. 1),  Leiebenbrund,  Bronceschmuck  and  Gcfasse,  dann 
im  „Bildbau"  gegen  30  Hügel. 

Waldenbuch.  Westlich  vom  Urt,  im  Wald  „Weil  im  Berg"  3  und  südlich 
beim  „Brauuacker"  3  Grabhügel. 


Ileihcagräber  bei  Fcucrbach,  Kcmnatb,  tführingcu  und  Musberg. 

OA.  Vaihingen. 


Strassen.  1)  Eine  rVm,  Situs«  von  Bietigheim  Uber  das  „Bnrgfeld"  bei 
Giosssacbsenheim,  duroh  den  Wald  „Krähwinkel1-,  Uber  die  „Strässleeäcker" ,  an 
„Steinmänrich"  (Muikiiii.-  firislitinii  vuiiiei,  Uber  die  Flur  „Burg"  nach  Klein  glattbacb 

S)  Eine  uneli    li.-iilicii  mii    ciiialteii  Strn     ■   liclil   :il  ..Üträssle" 

Meltemmmern  lier  Uber  die  Fluren  „Sehne  ei  >cr^",  „Hegciiae-h"  „Luiigmantel"  nach 
Rechenshofen,  von  da.  durch  Xinlcr  basisch  auf  den  Stromborg,  dort  ja  „Kennweg" 
fortseiend. 

3)  Eine  riim.  Strasse  nein  als  „Ucimenn-cg",  „!'  Innen  weg",  „Strässle",  „allo 
Strasse"  von  llcmmingcu  ber  Uber  den  Pulvcrdinger  Hof  nach  Uberriciingcu. 

4)  Vom  Harthof  läuft  eine  röm,  Slraaso  (bis  dortbin  die  Lündatrasso  von 
Cannstatt)  schnurgerade  als  „alter  Postweg"  durch  den  Hartwnld  nach  dem  ,,Bnrg. 
stall"  bei  Euineihingeu  und  von  da  bis  an  die  Euibrtlcke;  anf  der  anderen  Seite 
<ies  Flusses  int  wieder  die  Laudstrasse  uaeli  Vaibingen  darauf  gegründet. 

5)  Ale  „Rittweg"  gebt  eine  rom.  Strasse  vreatlicb  au  Hochdorf  vorbei  Uber 
die  Viat  „Weiler"  zur  sog  „Krauen kirebc",  von  da  Uber  den  „Heidenring"  nacb  den 
„llurgstall"  bei  Euzweihlagaa,  weiter  Uber  die  „Schclmcnhaldc"  hei  Vaibingen  zur 
Flur  „Bohr"  (Mark  uug  Klen-k.'.tbacii:,  und  als  „alter  Postweg"  östlich  an  diesem  Ort 
vorüber  durch  den  „liardcuwald",  Stunde  westlich  an  Horrheim  vorbei,  oberhalb 
der  Si-hleifraUhle  hei  der  ,. Furth"'  Uber  die  Motter  and  die  „Dorfäcker"  (riim.  Wobu- 
]da/.)  auf  den  Stromberg,  wo  aie  sich  auf  dem  Homberg  mit  dem  „Rennweg"  vereinigt 

b'|  Von  Enivfoibiugen  eine  riim.  Strasse  „alte  Strasse"  Uber  die  Flur  „Bon- 
landen",  am  abgegangen  Urt  .AYiulcrgeisliiigi-ir'  vorbei  nach  Nussdorf,  von  di 
als  „ütrusw",  „Wcinstrassc"  segen  Friolzheim. 

7|  Von  Eiiiiveiiiiuireii  /Mit.  eine  riim   .Strasse  auf  der  Höhe  nördlich  an 

Altrlell   I  Kleingladbach  vortlher,  durch  die  Wälder  „Mosig"  und  „Knkertsraiu"  ias 

liarlische  (Ucschelbronuj. 
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8)  Von  Schöckingen  (OA.  Leouhcrg)  geht  eine  riim.  Strasse  als  „Strasslc" 
an  der  „Hohwarf  vorbei  nach  Eberdfflgeu,  veu  da  als  „Becrstrassc"  Uber  den 
Wolfsberg  in  die  rem.  Strasse  bei  Kussdorf. 

Niederlassungen  Eberdin gen.  Idi  Wald  „Steig",  Stande  westlieh 
vom  Orf,  anf  „WUlbcHocIi",  wo  ein  Sehlens  i/i-sUnilpri  sirir.  s.li.  röm  Niederlassung. 


„Btog"  beim  immcrtlicsscndcn  alt  in  Stein  gefallen  „Blirgbruiineu"  ausgedehnte  riim. 
Niederlassung. 

Enzweihingen.  Ueber;.-:iri,_-  lil;-.:i-  .li.j  lim,  Zc-rnnmcr,!.  um  mehrerer  Kümer- 
BtntBMQ  j  an  verschiedenen  Stellen  in  der  nächsten  Hingebung  des  Orts  Spuren  Hm. 
Gebäude,  namentlich  »Udlk-lr  "in  Ort:  lii'  i-  fand  muri  iiin-b  ilt-i:  Kupf  eines  männlichen 
Steinbildes  (jeit  im  Lapidarium! ,  sodann  auf  der  sog.  „lireiti:",  nordöstlich  vom  Ort, 
ausgedehnte  Grundrestc  riim.  Gebäude-,  anf  der  andern  Seite  der  Eni,  beim  Lein- 
felder Hof,  noch  aussi'rldii.tcrc^iiiKT.  einer  rüm.  Niederlassung  mit  röm.  Wasserleitung  tte. 
und  endlich  auf  der  Flor  „Boninndon",  ';,  Stritirhi  ..lldiv  est  lieb  vom  i  Irl,  neben  Spuren 
rllni.  Gebäude  ein  rund  anegemanorter  Brunnen 

Groassachsonhcini,  Auf  dem  „linrgi'oiil"'.  Vi  ritiiwlc  südöstlich  vom  Ort 
und  b's  Stunde  oordösllieb  davon  auf  'lein  ,,M:iurir-li"  beim  JliihU'rlnlsohle",  wie  auch 
'i's  Stunde  westlich  vom  Ort  auf  dem  ,,KHnj»i'!iln'is",  einer-  lirrgspisic  zwischen  dem 
Mctterthal  und  den  Heo-.iradtlijl./iiou,  starke  rüm.  MuiicrrcBte. 

Horrheim.  In  der  Sähe  ui:i.-r  Uber  J-.ai  Str.imber:.-  .Ii  Ii  Linien  Kiiinerstrawo. 


Bosuwag.  Oemlieh  mm  Ort  auf  der  Flirr  „Mai sein",  einem  San B  gegen  ri 
liafle  riim.  Uebcn-este. 

wald  „Sanbag",   'I,  Stunde  nördlich  vom  Ol 


,.]'::i!N';]wiilill.:"    luiinllirli)    *rjlrn,  und 

rabbligel) 

Iherhülile",  <},  Stunde  slldüstlich  vom  Ort,  iwei  Grabhügel. 


er  (mit  Eiscnwnffen)  fanden  sieh  bei: 
lur  „Gokkenhansen"  und  anf  dem  „St" 
inheim,  anf  den  „KapellcnSekern." 

i  der  sog.  „Borg".  '/'  Stunde  sudlich  vom  Ort,  und  auf  der 


OA.  Waiblingen. 


2)  Von  W 
vuu  der  gegenwärtigen  L; 
Winnenden  um]  weiter  nie  „Kr.rj  iiaeil  [SLIrs1,  villi  da  über  den  „Si-lu'Wnwii'i-ii-' 
beim  Slockhor,  1  Stunde  iiü-nliii-ij  im  th'selLelbroiui  vm-nei  ILber  die  Flur  „GugcV 
nnä  vorlaset  bald  den  Bezirk,  um  big  an  den  Grcnwal!  fortHueun- 

3)  Abermals  fa»  WniMia-en  liebt  eint  ltünierstrasaa  unlet  der  Bencunuer 
„Hebjengltselc"  nach  UomnielshaLieeu  and  nviter  auf  dea  Seliiii-wuid  ib.  ÜA.  Esslingen) 

4)  Van  Waiblingen  eine  iiim.Slrai.Ke  jii'gäu  Nordeten  wirb  Schwaikheim  und 
weiterhin,  unler  der  Tk'aonaaaf  ..Hetr,.,-^',  in  den  Dliernnit-Hbe/irk  Marbach 

5)  Vom  Hoben  Taille  Ii  kinimil  eine  Itümerslrassc  bei  Gresubcnuacb  in  des 
Bezirk  nur!  gehl  als  ,.hohe  Slraj.se",  „rialdstrasse"  wcllidi  au  Kleinheppach  vorüber 
Uber  Hohenacker  und  Hochdorf  nach  .Marbach  (z.  Tb.  noeb  Kcsle  des  Pflasters). 

6)  Bei  der  leg.  Schanze  ging  eine  RlimcrstraBBc  <on  der  lezteren  ab  ud 
lief  nach  Schwaikheim  nuil  weiter  jry'i]  AiTallsrliatb. 

7)  Au  der  Stelle,  wo  [Ii,'  wei-tliehe  tllnTamtsgre.nze  die  flrn.ularslraBae  (Caan- 
»latt-Waiblinger  Land.lrai-.w I  in: Imidin'...  i:el,[  eine  liomcrstrasiic  von  der  nao]iiheor- 
Btrasac  ab  und  fälirl  srliiLLir;;er.v.le  i.-i:iii-n  litiiirlnia  null  «eii.T  anl'  diu  oben  anpefsbrtf 
„hohe  Strasse"  (PfahlstrafiBei.  Sie  igt  beinahe  gani  verschwunden,  und  nur  iiofli 
wenige  Sparen  und  iler  Jaiue  ..I  !■  ii:sri:!f.-f  machea  ilu-ii  Verfolgung  möglich. 

Niederlassungen.  Waiblingen.  Von  hier  gießen  mehrere  riiinisclif 
Strassen  aus,  wa*  ;ud'  einen  arn[ir;ln;."h'eheii  ri'.m.  Wü1jlj(i1:ii  sielier  hindeutet;  Überdies 
fand  mau  im  IG.  Jahrhundert  südwestlich  der  Stadl  auf  den  .j/iegeläekcrrr"  ctiitc 
rüm.  Denkstein  reit  hinlirifl  und.  im  .lil-ire  lTUl'  einen  rinn.  Altar  mit  Bildwerk  (beide 
im  Lapidarium).    Aach  auf  dem  J:,  Stunde  Bildlich  der  Stadt  gelegenen  ScbuBtl 


namentlich  auf  der  Flor  „Kalkofe.r,  würden  H22  im.l  1MU  räm  Töpferofen,  Gnuid- 
TIMI  rtlm   Gebämlon  In" 
n  selbst  befand  akfa  eine 


rt  (Urs  per;.-«  (Jhronil;  S.  -'IM,  Ausgabe  von  l&mj. 

'i  es  noch.  Südlich  am  Dorf  auf  dem  „Burgmaucrlc"  Grundrente  rinn,  «ebiiuiie. 
ie  vuu  riim  ficfiiisea,  Hi-i/rülirn:,  Siegeln  etc. 

torh.  Einige  ICK»  Schrine  Midivemli.:b  vom  Ort,  auf  der  Flur  „HofHalt" 
der  Rouierstraase  (Tfaldstrassc)  ein  rilni.  Wohnplai. 
Schwaikheim.  Oestlich  am  Ort  an  der  -if.  KoniriLec-hahie,  Bildlich  am  Urt 
indlicb        Stunde  westlich  vom  Ort  auf  dem  SchönbUhl  Spuren  von  rem 


OA.  Weinsberg. 


Der  römische  Gremwsll  (tonn  irOTUr'icnonujJ  berührt  den  Botirk  an  der 
Rllckenspiie  zwischen  dem  Koththal  and  dem  MUnchsherger  Tbalchen,  wo  an  dem 
noch  wohl  erkennbarer,  Wall  ein  Wacbbaus  stand  Bald  in  das  Obcranit  Gaildorf 
eingebend,  erreich!  er  den  Heiirk  wieder  '/,  Stunde  alldUatlicb  ton  Mainhardt,  licLI 
an  der  Obcramtagrenze  etwa  Stande  lang  fort  nnd  dann  flstlick  von  Slainbardt 
gam  in  den  Beiirk.  Anl'  dieser  Strecke  Bland  an  dem  Wall  ein  Wachbana  auf  der 
sog.'  „Bränd"  nnd  ein  iweitea  auf  der  Klar  „Kirchhorfekl",  wo  anch  ein  rom.  Denk- 
stein gefnnden  worde. 

Von  Mainltardr,  iv<>  tiiif  tros.a.li-e  rlluiische  Gremgarnist  Umstadt  lag  (a.  nulcu) 
lief  der  Grcmwall  weiter  bis  an  den  Abhang  des  Jinätaciitlialcä  (Wachhaus),  Hber- 
achritt  oberhalb  der  MiltelmUklc  die  Breitach  nud  log  Uber  ilic  Fluren  „Kircbbaldcn" 
und  „Langenacker"  (WachhauaJ  nach  Gailsbacb,  weilcr  leicht  erkennbar  und  theil- 
weise  noch  ziemlich  gnl  erhalten  Uber  die  Floren  „rothen  mihi"  (Wachhalte)  und  „Seo- 
feld"  (Wachhaua)  Hier  vi-rlfisst  er  den  lleiirk  und  zieht  in  dua  üheramt  Oehringen  ein. 

Strassen.  1)  Die  rüm  Strasse ,  mdehe  .unsl  die  ttederlasaung  bei  Bockingen 
mil  der  Grenmiederlaasoug  bei  Mainliavlt  in  V('l ljin.l li seile,  kommt  bei  dem  Staig- 
wild in  den  Rcairk,  lauft  als  „alte  Hülle.  Strasse"  ,  „llucliatrasnc"  Uber  den  sog. 


den  Heiirk  und  nuler  dem  Namen  ..HlchnvEg"  /ninclicu  der  W 
.•it>:iiinid..W[j:  djiel:,  ibs  Liier. I.aelitr  Tl:a]  al.  .Neheim  .  updieir 
Ihetls  nebeu  der  !_-<jgeniva;-:i!:ea  Landilras-e  naelr  Uitarii,  weiter 


„SfrassiaiiU'ker"  Ii 


i  Staigwald  ein  „Heerweg"  Uber 
iweg"  auf  den  Gagernberg  und 
:h  zu  dem  sog.  „lleerbilickle" 
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Maiuhatdt  Sehr  bedeutende  rttan.  Grenigannsoasstadt ;  das  eigentliche, 
g«cli  ziemlich  sichtbare  Castrum  stand  am  wcstlicbon  Ende  des  Orts.  Ausserhalb 
derselben  stiess  man  allenthalben  aif  rtlm.  Gebändcanlagen,  Hypokausten,  mehrere 
rem.  Denksteine,  Altäre  und  Rcsle  von  Statuen.  Nur  einige  100  Schritte  weitlich 
an  dem  Castrum  liegt  das  Mainhardtor  Bad,  daselbst  wurde  ebenfalls  ein  Bruchstück 
eines  rem.  Altais  entdeckt  und  ein  rSin.  Bildwerk  ist  is  eine  Scheune  eingemauert. 

Unlcr-Heimbacb.  An  der  Kircho  ist  ein  tom.  Uildwerk  (drei  gut  gear- 
beitete Njmpben)  eingemauert,  das  nach  der  Sage  in  dem  nahe  gelegenen  Wald 
„Sailen1'  gefunden  wurde.  Kme  weitere  Nagr  will  ruil'  <Ut\i  ..SiLilniiiicttTi;",  ilio  l'rlil^r 
Wald  waren,  eine  untergegangene  Stadt  wissen:  hier  stand  ohne  Zweifel  eine  riini 
Niederlassung. 


Bitf.feid.  Anf  der  südlich  von.  Ort  gelegenen  Flur  „Langeneck"  Warden 
Roiheugrälicr  mit  Eisenwaffen  aufgefunden. 
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Rotweiler  Schlosserzunft-Ordnung 

vom  Jahr  1666. 


jr  Doupelbllittem 
ilrel  ersten  (=  Fol.  1—8,  10-12)  zuann 
Pergament  (=  Fol.  5—8).  Diese  Perg 
UmH't.inlimiij;  iltr  riclili.sser  /.II  Itolinil 
blatt  enthüll  dcu  Titel  mit  der  Jaliresza 
Die  Papkrbllttur  enthalten  Zus 
Man  kennte  glauben,  dass  die  Papier 
wenn  nicht  die  Hund  auf  Pol.  la,  4b 
blättern  und  wenn  nicht  uf  Pol  9  a 
wie  oblaulen  durch  die  Ersaruen  Gorgius 
wort  in  wort  von  Ncuwcui  obgeschrii 
Anno  ole.  91."  Es  ist  also  vielmehr  ai 
1691  stammen  und  dass  die  Urkunde  d 


Ich  konnte  diese  Zunftordnung  nirgends  finden  und  halte  es  der  Muhe  nicht 
Ihr  unwerlb,  sie  hier  nun  Abdruck  m  liringen.  Dabei  enthalte  ich  mich  weiterer 
Bemerkungen  und  tilge  nur  wenigen  Uber  den  Toit  bei,  den  ich  mit  allen  Fehlern 
einfach  copirt  habe.  Zwischen  grossen  und  kleinen  Anfangsbuchstaben  bestimmt  su 
unterscheiden  war  oft  nicht  möglich,  ich  wollte  aher  nicht  darauf  verzichten,  die 
sichern  oder  sehr  walLi^Luiiilidii:;!  .Mjii>kiHii  viiui,  Aljiiiii'.'k  /ii  l'L-iiiijen ;  dafür  mache' 
ich  auf  Sicherheit  iu  jedem  Falle  keinen  Anspruch.  Ebenso  waren  die  meist  win- 
ligen  Fnnkte  und  Kommata  oft  kaum  II  unterscheiden.  Dia  Zeichen  3,  welches 
ebenso  wohl  ei  gelesen  werden  konnte,  habe  ich  stets  mit  It  wiedergegeben,  weil 
einigcmale  unmöglich  oder  kaum  an  cz  zu  deuken  war.  Die  Eigennamen  sind  in 
den  Nachtragen  Fol.  9  b  und  10»  sehr  willkürlich  und  entstellt  überliefert  (80  ist 
i.  B,  der  „Bockaburger"  auf  Fol.  Ob  wobl  ein  „Kottcuburger"  wie  auf  Fol.  w.): 
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ich  sncbte  der  hs  ganz  getreu  in  bleiben.  Da«  thnl  ich  attcb  auf  Fol.  10  b,  wo  die 
Hand  äusserst  wild  nnd  oft  fast  nnleierllch  ist.    Zum  Glucke  war  die  Hanpfcache, 

Fol.  5—8,  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  leicht  und  sieher  in  lesen;  so  hoffe  ich, 
dass  mein  Abdruck  als  diplomatisch  genau  wird  bezeichnet  werden  können. 


ÜBttHleUltl  [PtttJ,  ercte  Seite: 

Ordnung-  vnnd  üesala  des  Ersamen  Ilandlwoolts  Der 
Schlosser  zu  Roltweil  Anno  etc.  i56ß 


Ordnung  vnnd  Gcsatz.  Eines  Erbaren  Haiidlwerokhs 
der  Schlosser  alhie  zue  Kottweil  Anno  eLo.  66 

15         9  1 


Bey  Vffriclitung  Diner  liienachbeiienten  vnseri'r  Iiililii'li.Ti  des*  Schlosser  haundl- 
werekbs  Ordnung  -eiliidt  lum:i]eu  (.'lmiv-^u.  Diu  F.nivi'-Ii'ii  wuhrultrlirkn  Klrsir  liüf;en 
Ersaui  vnnd  wuysim  lumn  .!iili:iini  I!  iin:id(  1 T  ■  -  - 1  in  !;■■]■  H  mtrt-jjitL-i*1<-r  Slicbell  Doruban 
ticbultbaiss.  vmnl  Jijhuun  Ounridt  Sr.u ctt..-.,-  II.iiT.*;livoilier  etc.       ANNü  otc.  66, 


ftui   Fot  5  u. 

Mit  VerwilligllTIg  Ylld  vnnd  gunst  Ainea  Krsameii  md  weisen 
Uurgerniaisters  vnd  Kahts  discr  Statt  Rottweil.  Seilnd  wir  diu  hernach 
benannten  *u  der  teil  JUlBtor  des  Urbaren  Handtwcrckhs  der  NehlosBer,  ib 
Kottweil,  io  nntz  vnnd  wulfnhrt  vnns  rund  Ttisser  iLachkhflmling,  mit  ahiandern 
niris  wurden  vnnd  vber  ainl  Immen,  aller  dlscr  hernach  gesebribnen  pnneten  vnnd 
Articuln,  Dieselben  vff  mnserm  bandtworckh  Jetzt,  vnnd  filrohln  mhalten  vnnd 
handl  mbaben  etr. :  AI»  Nnmblitb,  --■  Gabriel  Muuhau,  Metehior  JHcAlinjn-,  Hanta 
Springe*,  rjvenlz  !)"[,'>■ ,  J,r--  ^  ?>hm<iu<h ,  Helehiur  Schuoter, 
Barliein  Herman,  Hanne  Weyaa,  J/urlin  FbuHtater,  C'unradf  Faulliaber ,  Jrjrj  IVtylrr, 
Hn.u  .Xnrfin.  ßasJion  flourrf,  t.ind  Failinn  Gratulier. 

1  ö    w. —    s  « 
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Fol.  6  b. 


Htm  Em  sollen  die  Maister  raabükh  vnmler  Innen  ainon  obman  setzen,  der 
Innen,  Inn  Irr öii g  vnnd  Spenn,  ao  vil  dasa  hnundlwerckb  antrifft  gepott  snll 
hallten,  Da  sich  die  Maister  nach  billichait  ainer  Jeden  sach  [■mlls.-liaiilen 
auch  alle  vngchoriamo  vnnd  waas  wider  handtworckhs  gewonbait  ist  fcpllrlich 
einer  den  anndern  straffen  soll,  Wcllcbor  Schlosser  er  soy  Mayster,  Gesell 
oder  Jung  also  sie  besonder  gepott  von  dorn  Obman  begert,  dem  soll  der 
obmann  ain  pott  veraamleu,  Vnd  Holl,  der  dt  pott  bogert,  raganda  fttttff 
Schilling;  ballcr  vfflegcn,  Desfiglcieheu  der  ander  auff  welchen  crcli[;t,  *>ll<; 
auch  sonil  vfflcgen,  Wehliem  (lau  imoii  diu;  villi  untwurt,  vnrcelit  beschehen 
were,  dem  sollen  seine  fllnff  Schilling  hulr  wid'ir  dar  jinl.«'!  ivtrrl,.  Item  es 
fülle  ibiriulicn  (Ut  Obmann  zum  vln;r!l>jsn  ulk'  l'rimlaslcn  ain  gepoti  hallten 
In  seinem  Ilansa,  die  Meistor  alle  raupt  bertlclYeii  vnd  vrab  fragen  ninen 


erdnung  gestrafft  werde  I. 

2  litni  so  os  sieh  iulrlleg  vnd  begebe,  das  der  obmann  ain  gepott  halten  will, 
Ks  troff  an  Meister,  gsellen  oder  Jdugcnn,  sollcbc  forderung  soll  der  obman 

Jung  (anss  genommen  Ehehafftc  vrsicl  I  1 

sein.  Vnd  nit  evsebine,  vn.t  missbliln:.  dersdhig  Jeder  insonderheit,  soll 
allwcgcn  ein  Schilling  halr  in  erlegen  verfallen  sein.  Vnd  wcllcbor  nach  der 
frag  kbnuon  wurde,  der  soll  zur  straff  erlegen  drey  l'fening  /. 

3  Htm  Welcher  Meister  dem  andern,  ainou  gsellen  oder  Jungen,  Oder  hingegen 
ein  gsoll  don  andern,  ein  Jung  den  andern,  von  der  arbeit  ncuicn  vnd 

abtringig  machen  vvunle,  welhlnT  theill  ilutm  il/  thettc  vnd  v,m  Ihk  kl  iltpar 

vnd  wissend!,  will  rlevselhig  Meist",  Gsoll,  iidcr  Jung,  von  den  Meistern  nach 


i  auch  nach  gelallt  'ler  sudmn  vniiti 
hins  vereiniget  vnd  gestrafft  worden  (Jl) 
iuer  oder  mehr,  denn  and;  seiner  thron 
verunglimpfen  wurde.  So  sollen  uliirc 
,  au  ein  ErSamen  weisen  llnr-ernieist.  r 


Ii™,  bs  sieh  begeb,  dasa  indem  Meistern,,  Gsellen  vnnd  Jungen,  Etwan  mit 
Worten  oder  werekhou.  auss  der  Statt,  oder  von  andero  Orten  vnnd  Stetten. 
Etwass  sach  vff  Inn  betten,  dasa  Schmoliel:  wobr,  denselben  soll  man  alhie 
nil  filrdern.  sunder  uit  acbellten,  so  lang  vnd  vil,  hiss  er  sich  stellt  vnd 
vertragt  an  allen  end,  vnnd  ort,  naeb  aller 


W     POI.  G). 

Ehren  rad  nottorffl  nachschreiben,  nach  bandtworckhe  gcpranch.  Dem  Hl 
anch  Bin  Jeder  Gsell  vnnd  Jung  glitt  macht  vnnd  gwalt  laben,  nach  alltcr 


Item  Welcher  hie  au  Bsihrail  MaiiUr  icit  werden,  Et  eeyo  frS 
der  soll  guete  ZeUgnos  oder  khnndtscbalft  mit  bringen, 
vroickh  auch  Ehrlich  vnnd  Redlich  gclelirnet  hab  wie  wi 
«du  elnliih  Minimal; Iii  vml  ITcrkhomcn,  darnach  wann  e. 
io  dor  zeit  vnd  form  machet  wie  die  in  aber  Eraaraen  ; 


Ilm  ton  dem  Wuchen  lohn,  des  gesindta.  iat  also  geo; 
Iicgcb.  daa  nin  gesell  odcrJnng  in  der  wuchoc,  nun  iween  tag  wcicfcbt.  sc 
ist  im  d'  Meister  klaiu  lohn  «chuldig.  weickht  er  dann  droy  tag,  eo  ist  mm 
Im  den  halb,  Wochen  lobn  sehnlldig,  werckbt  er  aber  Vier  tag.  so  ist  man 
Imc  den  gauti,  woch,  lohn  in  gab,  scbnUdig  I.  Jedoch  allen  Finnnti  hiedan 

Itim  den  gesellen  vnnd  Jungen  Ist  unra^'n.  XamldicSi  Wellcher  Jung  Tonn 
Beinern  Meister  minder  dann  fllnfT  krelltr.er  ist  [Mir?]  lohn  hat,  deraclnig  an 
die  schcuckhc  m  guhn  uussgenonimen  sein  gueter  will,  kheias  woga  nit 
schulldig  iat. 

lum  oh  aiuem  gesellen  »der  Jungen  an  ein  aebenckbo  Zeguln  nii  ^Iffn 
wehr,  deraclbig  soll  nil  genöt,  aber  doch  halbe  aebenekhe,  so  vil  er  deraelben 
verntnupt,  naeli  Anoll,  ■.■Timm],  n-in  in  geben  I. 

Jtcm  soll  es  mit  den  Lehr  knechten  also  geballten  werden.  Das  khein  Meister, 
kheinon  lenger  anucinmcn  noth  lehrnen  soll,  dann  drey  Jar,  vnnd  Zehen 
gnid,  in  lohn,  V und  ivium  ein  lloiätcr  einen  ans."  mk'hniet  hat,  Soll  er  darum* 
Zwey  Jar  »tili  stoliu  vmidt  kleinen  mehr  umlernen,  ™ud  wann  einer  ein 
"it  dinget,  sollen  zwaen  Vnparlheiseb  Meister  bey  dem  Wein  khaaff 


13.  Item  ao  die  Meister  gesellen  vnd  Jnngen  atunnt  vund  annders  einer  den  and;, 
also  (oder  ulss]  umb  vcrechnllte  eaeh,  straffen,  Vund  in  sollcher  atran",  aiö 
wider  will,  der  vngehorssm,  gepilrt  oder  crfnnd,  wnrde,  eollchcn  wider 
apennigen  vnd  vngehoraamen,  solle  Jeder  Keil  ninom  Bürgermeister  angezeigt 
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NB.  14  Bau  Welcher  Meister  wcre,  der  in  diacnn  obgoscbribncn  articMicIn  vnsehorsam 
erfahren  vnnd  gespürt  wurde,  noch  sollchca  uitt  mit  einem  gautzca  Erbaren 
lisndtwerokh  ine  ballten  begort,  dcmsclb,  wurdo  kbeiii  gewindt  noek  Lebr- 
kncchl  sugelaas,  vud  gestattet,  so  lauog  vuud  vi),  bisa  er  sich  mit  einem 
orbarenüandtwerokbvertregt,yBii(liilleOrduiingen.wieinveileiiitiolisllt,  bcgertl. 

15.    lum  Weiter  bat  sich  ein  ganti  Erbar 

P«L  S  b. 

hauudtwcrckb  der  Schlgsner  albie  emlilith  i'nJifchliist,,  iltr  gestallt,  wo  ein 
Meister  wer  der  wcre,  eiidtlebnete  auss  der  gesell btl cb a ,  hiudcrwarti  des 
Creamen  haniidtncrckbs.  soll  der  selbig  zn  streif  oho  alle  gnadt  erleg  vimd 
geb,  —  ein  gld,. 

IG.  llnu  Weiter  auch  iat  aincs  Ersamen  hanndtwerckba  endtlicber  eudtschluas, 
das  weUchcr  dem  anndem  aiu  kbunnd,  absetzen  thott,  vnnd  dcmsclb,  kbuud, 
schon  alboreit  an  einer  arbait  nugefaugeuu  hett,  deraclbig  Moislor  soll  obn 
alle  gnadt  zur  straft  auch  —  ein  guld,  geben. 

17.   Lotatlicbec  Wann  man  dem  Vogt  sehenckb,  tbct  ennd  einer  aldt  mehr  Vaa 

so]]  fünft  Schilling  obn  alle  gnadt  darzugeb,  I. 


19.    Item  ml  dal  ttrberl  gelt,  so  von  einem  Jeden  [u  liEem  Moniten  Dil  erlogt  inj  abgerlcbt 
•tirdc,  derselbig  soll  mj  Schilling-  tnr  straff  duzu  Eaeerlsg,  Gehuldig-  pein. 

Pap,  Fol.  9  s  [BtatttUitt  ,011  F°'-  *>■ 
Sellndt  dies  die  Maister  eines  Erharen  Scblosser  handlwercks  albie.    Anna  etc.  06. 

Oeriai  Bpramgrr,  Lorcnts  Dnyir  der  alt,  Jacob  Detlingir,  Bauion  Qnaanter, 
Bart/in  llerman,  Melchior  Srhutler,  ffonni  Wryfart  gut  uwniY,  Jcorg  VtVybr, 
Hanns  Marün  gitll,  Conradl  Faulhaber,  Abraham  Starddi  biirhncnmach' 
LorenO  DT  CS  fr,  Bichloll  Roltenburger 

•Iis  borgsro  lllut  in  itnlt.alll  etc. 

Vund  iat  aoUcbc  Ordnung  wie  oblnatea  durch  die  Creamen  üorgiua  Sprenger, 
Vu udt  h&nnss  Martin  Gesell,  beede  Meister  gemelta  handtwerckhs  etc.  vaa  wort  zn  wort 
von  Neuwcni  obgeschrib,  (oder  abgcschrib,?|  word,  etc.    Anno  etc.  91. 

Fol.  9  b.  [Sebr  tcWochte,  nugenbta  HaodatbriFt  und  blasse  Tinte]. 

Item  Ess  lialt  KLi:  Krlfr  l.iiiihvfi.k  Hiililusur  vl.l]  liisamucher  Einbcliglich 
gemohrett  vml  geratfeu  das  Ein  Jeder  ineistm  der  In  Ein  Erlicr  liautwerck  galt  der 
soll  all  fronfaaten  bott  ein  Jeder  Erlegen  schuldig  sein  :t  pfening  bej  der  vor  gemelta 
straff  ist  geschehen  den  2  dag  braehmonatt  im  1630  Jar  am  frilnfastcn  hott  nach 
jf riiLj;atuii  ;"i  sciiiliu^  vud  fiindt  das  die  Erber  incister  gewesen 

Zham  mul=  In  vagl,  Umalias  lUimtr  vogt,  Jacob  apenger,  Jacol,  radtaburger, 
gabrill  muti  hau,  hani  u-olff  Jimjr,  ham  wirnlz,  Jcrg  htrma,  battha  hirma 


aoc 

imä  ruht  Baad).  '  **  W 

Den  19  Christmonal  J,  Je,  166(1  Jahr»  Int  xlleli  Ein  Ehrbar  haiidt  verglich.- 
mit  ein  andern  welcher  der  Euch  in  hnbcr  werde  der  selbige  sol  die  fieritel  halb 
iierttel  vnd  Imie  Ellcbc,  vnd  ein  sieg  vnd  Illing  dasn,  schlag«,  rH  In  dem  Ibeicnzigr, 
Süll  üLn  .lr:di>-  '.[■■i.iiiv  Marli  habe,  daes  ander  sjIoe  dar  in  Mache,  vnd  sol  der  Lieber 
gar  kein  En  Redt  habe,  vnd  »»  einr  doss  nit  hielte  aul  IS  [Ü6?'j  Schilling  straff  geh: 
Jorg  herma,  Polte  t.'otmn  UtrHtptrgcr.  Hann    Ii'™/;,   -Arf.ji.  iproiij«-  dfr 
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Wnrttcmberglsclie  Literatur 


vom  Jalire  1875. 


Adolf  Wohlwill,  Wcltburgertbum  und  Vaterlandsliebe  der 

von  1789  bii  1815.  Hamborg,  0.  Meissner  187fi 
Schriften  des  wUrlkinbi^i^!       MI  «Ihn  in  ernenn.   Bd.  2. 


Ilr-fi  ■•.  IS?:).  Stuttgart, 
!  Franken.  Bit.  10,  tl.  1. 
iiner  Umgebung.    Heil  <V 
Neue  Mittheikngen  dei-  archäologischen  Vereins  zu  Kottweil.     Bottnefl,  Roihiihlh] 


Heilbronn,  Schell  187;\  * 
;cd  des  Vereins  für  Gcschic 
Liudsn,  SKttncr  1: 


Liudemann  1875.  8. 

Kungefasste  Geographie  von  Württemberg  fllr  die  Hand  der  Schulet  bearbeitet  von 
Tr.  Fr.  Streieh.    5.  Aull.    Esslingen,  Weismauii  1876.  .8. 

Handels- Adressb neb  fllr  das  Königreich  WllrUniibtri;  imf  den  stand  vom  l.  Januar 
1875  bcarb.  voo  E.  Schtni  dl  i  u.  Dritter  Jahrgang  Stuttgart,  SI etiler  1875  S. 

Ho  che  leitet,  Ed.  Ft.,  Pfarrer,  die  Nagold  bnhn  von  l'lbrahchi  naeü  Horb.  Nagold. 
Kaiser  187Ü.  B. 


Beek,  Registratur,  Adress-  und  GestbliftB-lIaudburb  der  k  Haujit;  und  Rcsidcnistadl 
Stuttgart  fllr  das  Jahr  1878.  Tbeil  1.  Stuttgart,  Kim.'Tbcil  2.  Stuttgart, 
Maller.  8. 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebungen  7.  An«.  Stuttgart,  Hochdunz  (1875).  8. 
»er  kleine  Führer  durch  Stnttiinrt  und  Umgebungen.  Stuttgart.  Hochdaui (187Ü)  8. 
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Plan  vim  Stuttgart,  ITeslaeh  iiml  llerg  mit  ITnliiLi-Curn'n,  lU'in  neuen  Bauplan  und 
[irojectirten  Slr:iHK:':iLiiiieu  snial  all.n  Ne'jliuuliai  Iiis  1  K7r>  Naei]  amlliehee 
Quellen  bearbeitet.    Stuttgart,  ]l<id:iin:i<  IsTrV    Fol.  . 

Friedrich  Mick,  Statt  girier  Chronik  und  Sagenbuch.  Stuttgart,  Gntikow  1875.  8. 

Festicituug  fllt  das  fünfte  ilenlmho  Buudeegelii«g6n.  Kr.  1  — 10.  Stuttgart,  Buck- 
druckerei  des  „Neuen  TmgbtaU»"     L— 10.  August  1S76  Fol. 

Albuin  von  Stadt  und  Kloster  it] an beure u  in  sieln-n  |ih  tili,  graphischen  Abbildungen 
von. F.  Sinncr  in  Tübingen.  Mit  Text  Ii  er;iuei;c  gehen  von  Carl  Ilaur.  Ulan 
buui-an,  Mangold  1.175.  Fol. 

lilintaitn,  L  ,  Adresstiui'li  ili'r  Stadl  H e il lirimu.    lieilbi.mn,  Oehler  1875.  8. 

Lrhiiicrtlug  au  Ho Ii en t wie  1.  Hesclifeilmii!."  um]  G,.s..|iieht,. .  Sagen  null  Lieder  von 
der  Bergvesle.  llelieimviel  und  ilnvm  treuen  Ci.mmaiidniiten.  Conrad  Wider 
hold.  Hcrausg.  von  Ottmar  Fr.  H.  SchBn  Ii  uth ,  Pfarrer.  Vierte  verbot». 
Aufl.  Tuttlingen,  Kling  1875.  8. 

Muntucb,  H..  Oomünenratii.  liesrtnehte  lies  Irrt.«  und  der  Bergkireho  III  Lauden- 
bach a.  Vorhach    Creglingen,  Luti  187Ö.  8. 

Roth,  Rudolph,  ricscliiditn  di'i  eliemn1]g..'ii  lieieh-stnilt  Leiitkirch  und  der  Leul 
kirchcr  Haide  Tin  il  L>.  l.t-ntkiich,  |[.,fli  1S7J.  i  V..ll.niiiLI:i;-jdii-  vielmehr  1 87:Vi. 8. 

L'nrl  Bnmes,  Ohcr|iraietdor,  Chrouiea  von  Reutlingen  in  Freud  uud  Leid,  im 
Festtags-  und  im  Werktagskleid  .v.ui  1»«  1H7-1-.  Reutlingen,  Fchleisen 
1875.  8. 

lleschroihung  des  Olieranils  Unttivcil,  hei-aiisg.  vnn  dein  Ii.  i-tatiäiliäL'li-ii.iiiiprnpti- 

selien  Bureau.    Stuttgart.  I.indeiiiauu  1873.  8. 
Sturm,  Ludwig,  l'llhrer  durch  T  II  Ii  i  n  ge  u  und  Umgebung.    ±  An«.  Tübingen. 

Rieckcr  1875.  8. 

Wcinstiergiscbe  Iii«  auf  unsere  Zeilen  lbtl^L'.«t./.te  Chronica  verfasset  von 

J.  F.  Ö.  Weiusberg,  Köhler  und  liarcis  1875.  8.  [Wiederdmct  einer  im 
Jahr  1738  in  .Siultgarl  hei  Hallbciv"  irsi-lik-iinicii  Heimehrouik.) 


Ilriefivcdisel  /wischen  Christoph.  Iloriog  vnu  Wll  rt I embei g,  und  Petrus  Paulos 
Vcrgerins.  gesamiuelr  und  Ii  era'.is;;  reellen  v . . >i  Ednaul  \:  Ka  uslcr ,  wcilnuu 
Viecdirectnr  des  k.  Haus-  und  Staat sarehivs.  und  Th.wlnr  Sehott,  Professor, 
Bibliothekar  an  der  k  Mtlenllielicii  llibliothel;  in  Stuttgart.  Ttlbragcu,  Unpp 
1875.  «.    (Hildcl  die  124.  Piihheatinn  des  lilterarisrhei,  Vereins  iu  Stuttgart.) 

G.  Vcly,  Herzog  Karl  vun  ff  Brltcmberg  und  Franziska  von  Hohenheim.  Stutt- 
gart, Simon  1876.  8. 

Worte  der  Erinnerung  an  Muri«  von  Aberlc,  Ünetor  und  ProftlSM  der  TheÖlojfB. 
Tübingen.  Hcokcuhaiior  (1875).  8, 

Dr.  Christian  Gottlob  Harth  na.li  seinem  l.ehen  um!  Wirken  gesehihleri  von  G  Weit 
brecht  Stuttgart,  Swinknjif  |>7ä.  h.  [Bildet  den  sVi  Theil  der  deutschen 
Jngcud-  nnil  VolksbihUothck.) 

Ledderkuse,  Karl  Friedr  ,  Kttge  ans  dem  Leben  des  ivllrtl.  Pfarrers  doli.  Friedr 
Flattielf.    Flinfte  Aull.    Stuttgart,  ev.  Gewliscbafl.  8. 

l'h.  Paulus,  M.  Job.  Ftiodr.  F tätlich  ,  Planer  >x.  Muicliiugeu,  eiu  Hokrates  unserer 
Äeit.  Stuttgart.  K..lilliauinier  1*73.  *  Neue  ilhislririo  Jugend-  uud  Volks- 
bibliothek.   Jahrg.  1,  Hell  3  ) 


i,  GcnerakoiiMi],  Siimii.liin-  vi.:i  1 .0 ( i .- 1 ^  1  j i ^ l^i re i Ii h i en,  »riefen 
rkuiKlon  betreffend  die  llenryi  i'*elio  Parodie.  Zugleich  Üei- 
hlc  WlIrtleiiibcryB  iiimI  IMHmilanilK  Jjtultgart,  Hllllcr  1870.  8. 


II    I'[I.J;Tilll](]U'lL  ■ 

her  Pliilorottsus 

1875.  4. 

nlr.tr  l.'baraktcii 


r  l'VLur  ™;incs  .S,n-.iliir  .Ulm 


e  Frau  Doc-tor  Friederl 


Jaliruslieftc  des  Vereins  tur  vnicil^nlis;!,.:  Nainrknn.l,!  in  \Viir(l™lierg,  lierauBg. 

Fräse,  F.  ».  Krauss,  P.  v.  Zech  in  StuUgsrt.'  Jahrg.  31  Stuttgart, 
Helmeizcrljarl  1876.  8. 
ÜciiCiiiiiHiwhc  Mpe.ialkaiio  v.m  Wlirltemlieri-.  Jk'i-niüjreBcljcii  von  dem  k.  afatixtisili- 
luposnipbiBchcn  Hurenu.  (7.)  Lieferung.  Atinnlilait  il<irl>  !_-ct>£uuälisch  aufge- 
nommen von  Pinanzratb  v.  Paulus  und  .!.  Uildenhrai.il,  bcsdiridji:ii  von 
Eraterem.  Atlasljlait  Otierndori  Ton  denselben.  Allaablatl  Lliwenstoiu  j;»"- 
Bi.nstiseli  anl'MnHMw.H-iL  von  Hauptmann  Baeli  and  J.  H il d cnb tand,  coli- 
troli.t  und  beziehen  von  Prof.  Dr.  v.  «Henstedt.  AtU-l.lait  F.ll,ul,,r- 
P'.i-in.stisfli  atnVciHimiiicii  vnii  .1.  llild.nliraad  und  C.  Döpfner.  Zn- 
nammcii  4  Karlen  Ii  IMcr  in  Fol.  und  3  [leite  Ikglcitwarle  in  ()nurf  ^ilnnki 
bei  Jul.  Kleeblatt  u.  Sohn  in  Stuttgart.   1874 — 75. 
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Oskar  Fraas,  Prüf.,  unser  Untergrund  und  du  Stuttgarter  Bohrloch.  Stuttgart,  Kcihl- 
bammcr  1875.  8.  (Neue  illustrirtc  Jugend-  uml  Vulksbibliotbek.  Jahrg.  1. 
Heft  5.) 

Die  uinoralc.giachcn  Sammlungen  der  land-  uud  fo ralivi rtliEchafrllc beu  Akademie  Hohen- 
heim (von  Prof.  Dr.  F.  Kits),    Plieningen,  Find  1875.  8. 

Mediciuiecue»  Corresi*mdeii/M.tt  dos  .vlirttfiiih.  är/.llirheu  Vereins,  berausg.  von  den 
DD.  C.  IS.  Arnold,  0.  Kttatlin,  J.  Teuffei  iu  Stuttgart   45  Bd.  Slutl- 

Das  Mediiinalwcsen  dos  Küui^-.'irhs  Wlli-mnl;cig  nach  dura  «andc  in  der  Mitto  des 
Jahre«  187Ü  berausg  vuu  Dr.  H.  0.  Fr.  Hetliob,  Oheramtswundarzt  in 
Besigheim.    Stuttgart,  Wlldt  1875.  8. 

MediiriuaJ-TW  flu-  da-  Küni^-undi  Wiirl u:n;l. n-g  Küiii-rliiOii'  Yurc.dnu.ig  vom  4.  No- 
vember ISITj  nebst  Bekanntmachung  ikf  Mi'ilii-iiial-l.'iilYgiuiiiH  betretfeud  die 
Tnie  für  eiiiMliic  Sralini.;  YiiTiditmigcii    Stuttgart,  Hehler  1875.  8. 

Neue  Mediciiifd-Tflso  vom  i.  N<iveiiilicr  l-jlä.  Sdliätvcrlag  von  M.  Ade  Backnang, 
Brodbeck.  8. 

Mediciniscb-statistisclier  Jahresbericht  Uber  dl.:  sladt  Stuttgart  vom  Jahr  1SJ4.  Zweit« 
Jahrgang.  Herausgeben  vom  Stuttgarter  lintüchen  Verein,  Stuttgart,  Metiler 
1875.  8. 

Warm,  W.,  Dr.,  liadearet,  das  königliche  Bad  Teiuach  im  wlIrttcmborgischM 
Scbwarawaldc.    Vierte  Aull.    Stuttgart,  Hoifmann  1875.  8. 

Itcuz,  Dr.  Willi.  Theod.,  das  Wildbad  und  seine  Umgebungen.  Ein  Fahrer  Nr 
Ciirgüste.    Wildbad,  Hase  1875.  8. 

Dasselbo  iu  englischer  Uebcrtragung  dureb  Prof.  C.  Lebenhofer.  Ebeoda  1876.  8. 


Verhandlungen  des  Vereins  für  Kunst  uud  Alierlhum  in  Ulm  uud  Obcrscb  Waben. 

Neue  Reihe.    Hefl  7.    Ulm,  Stettin  1875.  4. 
Hartmann,  J.  und  1".,  Wegweiser  durch  das  KloMor  Maulbrouu.  Zweite  verbesserte 

AuO.    Stuttgart,  Krüacr  (1875).  8. 


L.  Viseber,  Rogierungsrath,  die  industrielle  Entwicklung  im  Königreich  Württem- 
berg und  daa  Wirken  soiuor  Contralstcllc  fllr  Goworbo  und  Handel  in  ihren 
ersten  25  Jahren.   Kehrt  Beilagcnhand.    Stuttgart,  Grttuingcr  1875.  8. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekamm  ein  iu  Württemberg  fllr  das  Jahr 
1874.  Herausgegeben  von  der  k.  Contralstclle  fllr  Gewerbe  und  Handel. 
Stuttgart,  Orltninger  1875.  8. 

Ed.  Bcieh,  die  Geschichte  der  Kirchhcimer  Maschinenfabrik.  Ein  GrUudungsbilri. 
Stuttgart,  Sailer  und  Mollcnkepf  1875.  8. 

Mohl,  Morii,  ein  Wurt  mr  agrarischen  Frage,  anknüpfend  an  den  Bestand  und  Bcrul 
der  wllrttcnib  ergisch  En  Ccnlrablelle  fllr  Land»  irtli  schalt.  Stuttgart,  Wiltwer 
1876.  8. 


Regierungsblatt  (Ur  das  Künigrcich  Württemberg  vom  Jahr  1875  Stuttgart,  Hassclbrink.  4. 
Amtsblatt  der  k.  wurttamborgi schon  Vcrkobrsanslalloa    Jahrgang  187Ö.  Stnttgsrt, 
Cutta's  r>btn,  L 


Amtsblatt  lies  k.  wurttcuibcrgiscuen  Ministerium  des  Innern.  Jahrg.  5  1855  Stutt- 
gart, Cotta's  Erben.  4. 

Königlich  WUrlteuibcrgisehcs  Militär- Verordnungsblatt,  betansg.  vom  Kriep/siiiitiietcriiim 
1875.    Stuttgart,  Druckerei  des  k.  Kriegsministoriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  \v:.urU'mk  I ■r-j:i:iint ummcr .  !)(,inriiu'inlirci':iuii  und  Forstdirectinn. 
Jahrg.  187".    Stuttgart,  Cotta'!  Erben.  4. 

Amtsblatt  lies  k.  wlitn.  Mcue i-Cnllcpn.n.  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dcc.  1875.  Stuttgart, 
Hüll«  187Ö.  4. 


Staats bürgerh and buch.    Die  wichtigsten  Hechte  nud  Pflichten  der  Burger,  wie  sie  bei 

den  Ruggeriehten  verkündigt  werden.  (Verf.  Alb.  Baun.)  Zweite  verbess.  Auli 

Heiilenheim,  Rees  1875.  8. 
Verhandlungen  der  wllrtt.  Kannim  der  iHliiudeslu'mi  in  dem  Jahre  1875  Protokoll 

band,  Heft  1.    Bcilngcuband,  Heft  I.    Stuttgart.  Hallherger.  4. 
Verhandlungen  der  wllrll.  Kammer  der  Abgeordneten  von  1B70  bis  1873(1874!.  Prot. 

Bd.  7-, Hl.    Stuttgart,  llühi  und  Rinding  lfi7;l-74.  4. 
Bcilagcnuand  1,  Abth.  3.  4.  Beil.. Bd.  a„  AlilL.  Ii.  Stuttgart,  Grllningcr  1B7Ü-74.  4. 
Register  über  die  Verhandlungen  derselben  Kammer  in  den  Jahren  1870-74  bearb. 

von  Sekretär  (1.  Maver.    (Ausgegeben  im  IHära  1876.)  4. 
Verhandlungen  der  wllrtt.  Kammer  iW-  Alifcunliidtii  in  -Inn  .labre  1S75  Frot.-Bd.  1.  2 

Stuttgart,  Gülti  und  Rohling  1876.  4.  Boilsgctibaud  t,  H.  t  BeiL-Bd.  2, 
II.  1.  2.   Stuttgart,  Orllninger  1B76.  4. 


Wurttembergisdies  Archiv  flu-  Recht  und  Rechts 

nistrntivjustii  herausg.  von  Kübel  und  Sarwey.  ßd.  17.  Stuttgart,  Cotta's 
Erben  1875.  8. 


Zeitschrift  für  die  freiwillige  GcriohtsbarkeU  und  Gemeindeverwaltung  herausg  von 
J. S.  Aul. v.  Boscher,  Obertribuualratn.  Jahrgang  17. 1«75  Stuttgart,  Metzlar.  H. 

Heglsr,  Krcisgerichtsrath,  Vorlesungen  Uber  das  wtiritembergischa  Privatrecht  (All- 
gemeiner Theil  nnd  dinglich:  Kc.-liic:  iv.r  d.vi  rnirrriiiiii-kurKiis  der  Notariats- 
Kandidaten.  Stuttgart  1875.  8. 

Hohl,  Kreisgerichtsratb ,  Vorlesungen  Uber  das  in  Württemberg  gclteudc  Erbrecht. 
Stuttgart  1875.  8. 

Siegle,  Buchhalter,  Vorlesungen  Uber  die  Behandlung  der  Geschäfte  der  freiwilligen 
Geriet tsbarkeit  für  den  UulcrrichlsknrsuB  der  Jiulariats-Kandidatcn  Stuttgart 
18J5.  B.  (Vorstehende  drei  Schriften  als  Mnnnscririt  gedruckt  bei  Hasseln rink). 

Das  Reicbsgcsetz  Uber  dio  Beurkundung  des  Personenstandes  und  die  EbcacbliesBung 
nebst  den  AusftthmngBbestimmungen  fllr  Württemberg.  Handausgabe  mit 
gemeinverständlichen  Anmerkungen,  Einleitung  nnd  Sachregister.  Stuttgart, 


Stirgclc,  Krcisriditirr.  das  Kdd;;.c:;cl/  ulie-  dio  Ururkomlung  deB  Per- 
sonenstandes nnd  die  Eboscb Messung  vom  Ii.  Februar  1875  nebst  dem  wUrtt, 
EiufliliniiL.ijsiicH'lzc  ciMUitert.    Stullgjlt,  Kiddliaruincr  1875.  8. 


■2U 

Die  Itelirknniliuig  des  l'er-iüeiifbiinles  und  die  l-'.lii-SLhlies.-nne  für  ■U-n  Gebrauch  der 
wOrft  Gemeindchebiirdeii  suwie  mm  Sc]ii?(an1  umchtc  dura-stelll  von  Fr.  Alli. 
K  Ii  neu,  Stndl?ehulr.hci.-s.    Ki.vensbitrg,  Uorn  1875.  H. 

Ei  u  I  h  eil  ungs  liste  ,1er  AnseHlellteit  dem  .Iit.(i/,Miiiisteruiiii.  den  Gerichten  nnd  Nota 
riafei)  und  Dicnsinllcr-li.t.-  «Ii- 1  ISeauilen  de.  .Tiisliz-Minislemira-s  .kr  Gcriehle 

und  Notariate,  snwic  der  Vnrsl  le  de,  strüfausl  alten  .stulte-a.t,  Kchrnar  1875 

HasBcllitink.  i. 

Der  n-ürtteiiibergisele-  SccirCir.  b£.-i-ti( lic-ln  v  Tlieil  vi.n  licddsain'ab  Lnulcnschlager. 
Geschäftlicher  Tlieil  von  Louis  Schmidt.  .Achte  vielfach  vermehrte  und 
verbesserte  Aull.  Stnltj.'iuT.  Harb  und  Kitiiiijji'r  I87&.  8. 

Uovidirto  Vorschriften  fllr  Pfleger  [Vormlluder  and  7emittge«a -Verwalter)  im  König- 
reich Württemberg  Nene  .lusgabe  mit  /usü/.cn  und  Anmerkungen,  /.weite 
Aull.    8ln«s»rt,  KohluamtBcr  1875.  8. 

D.  Siegle,  Tabellen  Uber  (Iii;  N„!;iriiils-S[!,irli'l!i.  Arci.e-  und  tiant-Sluirlchi.  Erkenn 
gcblihreu  der  Gcineindenilbc  u.s.w.  Zweite  völlig  um  gen  rb.  Aull.  Stuttgart. 
Koblbnmmer  1BJS,  8. 


ir  bearbeitet  von  Fl.  il 


0.  Hauer,  [irsikli»'hi'r  ll;illiaebcr  bei  Ablnssiuie,  v<,n  llills>iieitien  und  Eingaben  an 

hBhero  liehnrden.    Uhu,  Elnict  1H7.">.  8. 
Hllitter  für  Gemeinde,  mnl  <J r> r 1 1 . um ti n i is^1  i'r w.i H n h p .  Orgim  des  Vereins  der  wllrlicra- 

bergisclien  Gemeinde,  und  Coiiiuratinns-ilcamten.  Eletausg.  von  W.  Wcilh. 

Januar  bis;  Deceiiibcr  I87ii.    Esslingen.  4. 
ätadlgcuieindc'Sluttgurt    Iterieht  Uber  die  Verwaltung  und  den  stund  der  Gemchidc- 

Angelcgen  heilen  erstattet  auf  1.  Deeemlier  187.r'.  Dritter  Jahrgang.  Stuttgart, 

Kublbammer  1875.  Fol.  Der  erste  [ioriclil  erslatlet  auf  1.  Juli  1S7;i  ersehieu 

ebendort,  der  zweite  auf  1.  Juli  187-1  ebenso.) 
Orlsbanstnlnl  für  die  Stadt  Kirchhciin  u.  T.  Kirchlich»,  Oasvvnld  1875.  8. 
Orlsbauslalut  fllr  die  Stadt  Tübingen.    Tübingen,  Kiceter  187Ü.  ö. 


Verband  Im  igen  der  xweirrn  l.audcfuynode  der  evangelischen  Kirclic  Würllcmbci-gs 
Protokoll  band  I.  2.   Ileilagcnbnud  l.    Statt« ext,  G Millinger  1875.  B, 

Ferniularicn  nur  Trauung  und  Elievcrkündi.eiing  l'esigcst.-lll  niif  eirund  des  kirchlichen 
GesclIUB  vom  Sil.  November  1810.  Anhaue;  nun  Kirchenbuch  lllr  die  evange- 
lische Kirche  in  Württemberg.  II.  Tiieil.  Handlungen  Stuttgart,  Heiser  187a  j. 

Evangelisches  Kirchen-  und  ^chnSldaft  flu  Wlir Hemberg  redigii-t  und  heraus;;,  von 
OUo  [[errm ann,  Bector.  Bd.  BÖ.  Ja&rg.  1876.    Stuttgart,  Greiuer.  1. 

Magi sterblich.  Emiiudy.wnu/.igsle  r'nl^e.  Herausgegeben  von  .7.  II  all  mau n.  Tübingen, 
Oslander  !87ö.  8. 
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I>r.  Fr.  Jus.  den*.  Pfarrer  in  Kirki^on .  .^isriiieblKrh'  Uarsli-llong  ton  der  Ans- 
llbuni;  di>*  jrturrtirm  ™fM  in  ri'iirltniiljiTj:  mil  fifiilji-ialiiiii'  auf  das  liorjualc 
VernlMnta  Ton  Slaal  und  Kirelie.    Itottsulinre  a  N.,  Marler  1876.  8. 


TLIliingor  L'n iv er-; läl. scli Ii ITlm  an-  dem  Jahr  187i>    Tlllniifji'ii,  r.jii|]|,  1875.  4. 
r<pvre*[>i>]i[lcni!-l!liiti  dir  die  Celplirtnn-  ijml  Hi-iiR'imlni  in  \V!«:teinl>i'r:r,  Herausgaben 
von  Obcrstudienralh  Dr.  Frinüli  ggul  Prof.  II.  Kvnii.    32.  Jahrgang  I87Ö. 


Rang-  raid  Quarlicr-1, isle  dis  1:5.  (künij.-!.  ivllrtt.l  Anii('i'ki>i|is.  (AciVeslelll  am  38.  Dir. 

1875]  SInligaii,  Holder  1875.  8. 
Dieiisluntcrriehi  des  ivlMlti'iiiln'iL'i-.'licn  IuiaiMi'ri^Ciniidiiea    Siii-li  .lur  Wcissl  'selieu 

Schrill  jusaiiiiiieagt-rd.'llt.  Als  Siainisiripl  (/idruckt.  Ulm,  Sulding  1875.  4. 
UicualuTlterriellt  rios  ivmiumli.rpsrlicn  liifiiuli-n..- (..■nn-iin  n  von  Laim.  J  iijte  r,  llnu]lt- 

mnon  a.  I).    -jlutlL-arl,  lliiftiiiaiiu  1K76.  fi.  (Gedr.  1876.) 
Alli.  Pfietcr,  Hiiiii'liiiiiiiii .  Ho^i-bi >■! ito  di-s  I.  wiirll.  1 1 : f: l u t [> rio ru ^ Lui ciils  (Grenudier- 

regiment  Remigiu  Olga)  Nr.  113.  Populär  ihii-gi'ätflli  tili-  den  l'nlerofnwer-  und 

Soldaten.  SluUgait,  Kim  187ü.  8. 
Uasncllic.    /.weile  Aull.    Eticuiliisdiisl  1B75.  8. 


Nachtrag  za  1874: 

nes  SalH'lurilH  und  si-iue  Clir.inik  Inaitgiiraldisseilaliiiu  vmi  Krieh  .luai-liiin 
aus  XimpM.  in  Sehlis»™.    Oiitliiissn  1874.  8. 


ANHANG  III. 
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Statistik 

de: 

Unterrichts-  und  Erziehungswesens 
im  Känigreicli  Württemberg 


Suhulj&hr  1874— ir>. 


t   Die  Universität  Tübingen. 

Dieselbe  itthltc  Im  Stadienjahr  1674  -  75  in  sieben  Faknltaton 
I.  an  Lehrstellen  trad  Lehrern 
A.  etatsmüssige  Lehrstellen 

49  ordentliche,  10  ausserordentliche,  9  fUr  nenere  Sprachen,  Künste  nnd  Leibea- 

ord  entliehe  PrufeiHiiren 
aosscrorde  Ulli  ehe  „ 
Hilfslehrer  .... 
rriyatdoccnlcn,  einschl. 

der  Repetenten  nnd 

AaBistenUinte     .  . 

15      13        8      18       17       7      13  8fT~ 
liii-7.1]  L-iliri-r  dir  neuere  Sprachen,  Künste  nnd  Leibesübungen  ....  1 

KUB.     .  .  96. 

II.  Vorlesungen  worden  an  dee  oben  genannten  Faenlliltcn  gehalten 

im  Winter  1874/75            16      12       14      23       40      13      26  142 

im  Sommer  1875        .      14      12      15      24       37       7      23  132 

zusammen      29      24      SÜ      47       77     W    49  "  274" 

III.  Stndircndc 

A.  im  Wintersemester  18  7  4176  :    837,  worunter  647  Württemberg«  und 


:t:::::::"s:.-::7r::::ä 


0  der  akademischen  Preisb ewe rbung,  und  n 


Arbeiten 


a)  der  Zuwachs 
Bünden  ( 

b)  die  Senium 


gegen  du  Vorjahr  mit  5110  13,271         12,993  22/MJ2  

owür  "7  418  468  8Öä 

(Die  lienhinng  der  Itibliothck  in  den  Localcn  derselben  ist  hierunter 
1  begriffen). 

2.  An  den  Uebungen  des  evangelischen  Prediger-Instituts  haben 

a|  im  Wintersemester  187*76    .  40 

b)  im  Summersemciter    1816    .   .    31  Studirende  Tbcil  genommen. 

3.  Die  anatomische  Anstalt  bat  in  Kakudc.-Jabr  1875  im  ganzen  124 
Leichen  (gegen  126  des  Vorjahre)  lUgchcfcrt  erhalten,  worunter  114  männ- 
liche und  10  weibliche,  80  seeirto  und  44  nicht  secirte. 

Von  den  124  Leichen  rubren  Ol  (64  männliche  uud  1  weihliche)  von 
Individuen  her,  welche  chic«  natürlichen  Tmles  gestorben  sind;  63  (60  minn- 
liche und  3  weibliche)  i'.m  wichen,  welch,:  ihrem  Lehen  gewaltsam  ein  Ende 
erniiitht  haben  eilet  ilii'tli  l.'ispli'nksNill  nn^-ekeiininn]  siml,  und  'war  von  den 
60  Männern  durch  Erblingen  4U,  Eracbiesscn  7,  Erahnten  6,  Erfrieren  3, 
Legen  unter  die  K:ich:i,.hn  l>  ,  Vergiften  1,  mm  l'cnstrr  Hinausstürzen  1, 
von  den  3  Weihern  durch  Erhangen  1,  unter  die  Eisenbahn  legen  1,  Hals- 

i  Im  physiologischen  Institute  baben  10  Mludirendo  und  jüngere  Aente 


4S9  i308  männliche  und  181  weililithe)  in  die  .iMtiiinüre  (Hans-)  Klinik 
997  (516  männliche  und  481  weibliche)  ambulatorisch  behandelt  wurden. 
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6.  In  der  chirurgischen  K  Ii  pik  sind  im  Jahre  1875  im  ganien  1249 
Kranko  (gegen  1107  im  Vorjahre)  behandelt  worden,  wovon 

479  (328  männliche  und  löl  weibliche)  in  der  stationären  (Hau?-.  Klinik. 
770  (434        „        „    286        „     )  in  der  ambulatorischen  Klinik. 
Von  den  ersteren  sind  28  (24  männliche  und  1  weibliche.)  gestorben. 

7.  Die  geburtshilflich-gynäkologische  Klinik.    Im  Jahre  1876  sind: 

a)  in  der  geburlshilf  1  i che n  Klinik  142  Geborten  (gegen  119  im  Vorjahr) 
torgekommen,  nnd 

b)  in  der  g jnlik o logischen  Klinik  208  Frauen  [gegen  202  im  Vorjahr) 
nrpBegt  worden. 

8.  In  der  med  icini  schon  Poliklinik  sind  im  Jahre  1875  im  ganzen  1466 
Kranke  (gegen  1540  im  Vorjahr)  behandelt  worden,  woninler  714  miluolithc 
nnd  752  weibliche. 

Von  denselben  oind  29  (13  männliche  und  16  weibliche)  gestorben. 
9.1m  pathologisch-anatomisch  en  Institute  sind  im  Jahre  1875  im 
ganzeu  10a  Sectio  neu  ausgeführt  worden,  uciulkli 

von  iI'.t  niudii1!!:!^  Ilcl]  Kliuik    .    .  ...  .  :it 


„     ,    gel)urtshiinii'li-iri-n:iki!l...t:i.-il;i':i  Klinik  ....  8 

„     „    Poliklinik  25 

Prmit-Sectiouen   9^ 

108. 

.  In  der  Augenklinik  sind  seit  Eröffnung  des  betreffei 

1875  im  ganzen  52  Augenkranke  behandelt  worden,  von  welchen 
29  in  die  Klinik  selbst  aufgenommen  und 
23  amb  Diatoris  eh  behandelt  wurden. 
(.  Das  philologische  Lehrer-Seminar  zahlte 

a)  im  Winterhalbjahr  1B7-1  75:  ordentliche  Mitglieder  38,  nemlicb 


Stadtstndironde  18  (woninter  7  NichtwUrttembcrgeij 

38 

Eospitantcn   12  (worunter  6  Niehtwtirttemberger) 

im  ganzen     ....    50  Theilnehmer. 
Von  denselben  haben 

an  den  Lebrubungcn  im  Gymnasium  2 
an  dem  Cnrsns  fnr  Vorgerücktere    .   20   Theil  genommen, 
b)  im  Sommerhalbjahr  1875;  ordentliche  Mitglieder  32,  nemück 
Zöglinge  des  ev.  Iheol.  Seminars  ld 


Stadlstodirende  14  (worunter  2  Nichtwllrttemberger) 

B 

Hospitanten  29  (worunter  15. 

im  gansen    ....    61  Theilnehmer. 
Von  denselben  haben 

an  den  Lebrnbnngen  im  Gymnasium  i 
an  dem  Corsos  für  Vorgerücktere    .    15  Theil 
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Zöglinge  äee 
Stadlatudirerk 


darunter  Lehramtskandidaten  nnd  ti 


aielnon  haben  Heil  gcnomi 
niederen  deutschen  Co 
hüberen  „ 

niederen  franiijaischen , 


+:?  («..rmil.ir  2-1  Mtl.fwilrttemberger) 


andere  Sludirende 


11  haben  Tbeil  genommen 


„  niederen  IraniBsis. 
„  höheren  „ 
„  niederen  englisch' 


13.  Das  mathematisch -physikalische  Seminar 
a)  im  Winterhalbjahr  1874(76  im  ganten  45  Tbei 
a  Erganmngen  tu  Geometrie  und  Jäten 
„  tat  Elemeutar-Älgehra 

Uebnngen  in  der  Differectial- 


.   physikalischen  Uebongcn  . 


8 

U;  in  Koiiimcrlinll.jiiljr  1875  im  gauicn  34  Tbeilnebmor,  nemlich 
in  den  Hebungen  in  der  Elementar-Mcchanik  ....  7 

„     „   Couatructionsllbungen  5 

„    „   analytisch-geometrischen  Uebnngen     .    .    .    .  10 
„    „    Uebnngen  in  der  Differential-  0.  Integralrechnung  S 
„     „         „      „   „  bühereu  Mathematik  ....  4 
34.' 

14.1m  physikalischen  Jnatitnte  Laben  7  Studirende  an  den  Uebnngen 

Thcil  genommen. 
IB.  Im  chemischen  Hau p t-Lati oratorinm  baben 

a)  im  Winterhalbjahr  1874/75    .    .  45 

b)  im  Sommerhalbjahr  1875  ...    52  Sludirendc  gearbeitet. 

16.  Im  Lab  oratorinm  fllr  angewandte  Chemie  bat  die  Zahl  der  Prak- 
tikanten 

a)  im  Wintert  albj  ab  r  1874175    .    .  5 

b)  im  Sommerhalbjahr  1B75      .    .    SO  betragen. 

17.  Im  botanischen  Institute  haben  an  den  praktischen  Hebungen 

a)  im  Winterhalbjahr  1874/75    .    .  8 

b)  im  Sommerhalbjahr  1875      .    .    14  Studirende  Tbeil  genommen. 

16.  Im  loologischen  Institute  haben  sich  an  den  praktischen  Uebnngen 

im  Sommert albjahr  1875  16  Studirende  bclheiligt 
19.  Die  Eeitsebnle  wurde 

a)  im  Winterhalbjahr  1874/75  ton  .  84 

b)  im  Sommerhalbjahr  1376     „    .    98  Stndirenden, 
30.  Die  Fechtanatalt 

a)  im  Winterhalbjahr  1874/75  von  nahezu   .  300 

b)  im  Sommerhalbjahr  1375  „  etwas  Uber  300  Stndirenden  besucht. 
21,  An  den  Turnübungen  bähen 

a)  im  Winterhalbjahr  1874175    .    .  83 

h)  im  Sommerhalbjahr  1875      .    .    38  Studirenda  Tbeil  genommen. 


VI.  Oekonomie  der  Universität. 

1.  Betrag  des  Kapi  tsl- Vermfl  gens 

a)  dnr  Unimaität   225,468  6.  -  kr 

b)  einiehier  Faonltäten   11,625  fl.  —  kr. 

o)  einzelner  Institute     ............  85,7ia  fl.  -  kr. 

322,812fl.  -  kr 

2.  Mach  dem  pro  1874)75  vi raba chieile ten  Etat  be- 

a)  die  Ausgaben  im  ganien                                 .    .  291,419  (I.  38  kr. 

b)  die  eigenen  Einnahmen    41,880  fl.  46  kr. 

e)  der  Staatsinachnae   249,538  fl.  52  kr. 

3.  Der  wirkliche  Aufwand  aus  Staatsmitteln  betrog    .    .  276,788  fl.  34  kr. 


VII.  Stiftungen,  nach  dem  Stand  vom  Kalenderjahr  1875; 

1.  Zahl  der  an  der  Universität  verwalteten  Stiftungen  50,  worunter  die  bedei- 
tendate  mit  einem  VermOgeusaland  von  310,285  fl.  21  kr. 
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2.  Betrag  des  Vermtlgen»  derselben   1,489,185  «.  38  kr. 

gegen  das  Vorjahr   1,423,887  (t.  2!  kr. 

mehr    .    .    .       15,298  11.  11  kr. 
wovon  durch  Koisgewiiiu      ...         614  Ii.  22  kr. 

„     Erträgst!  benebussc    .    .     13,631  fl.  49  kr. 
„     eine  neue  Sliflnng  reep. 
weiter?  GrundBtockitbcitrtigo  l,052_iL  —  kr. 

16,298  fl.  11  kr!" 

3.  VermBgoiiB-Erträgniaee   64,112  fl.  -  kr. 

wovon  auf  Stitlungsiwecke  ....     40,176  fl.  36  kr. 

dem  Grundstotko  lugeniesen  .  13,h'31  fl.  49  kr. 
Steuern  um!  Verwiltimgakuateii     10,306  fl  35  kr. 

'  64,112  fl.  -  kr. 

VI1L  Die  jurldiscbe  Faknltlll  als  Spra ch-Co 1 1 eginm  hat  erledigt 

1.  «ine  SprnchBachc  in  der  RoTiäiora-IiurtMi,  elngekommen  vom  Fürstlich 
Lippc'seheu  Hofgcricbt  in  Detmold; 

2.  iwei  Kecbtagntacbtcn. 

IX.  Promotionen  haben  im  Kalenderjahr  1875  stattgefunden 
bei  der  orangen  «cb-lbeologueuei.  Fakultät  1  (■  Lie.) 
.    .    katbcliscb-tbeobgischeu       „  2 
.    .    juridischen  ,.        2  (wor.  1  hou.  c.) 

„5  (wor.  2  Di  plum- Erneuerungen!. 


„    ,    naturwissenschaftlichen  _12  (wor.  3  hon.  0.J 

zus.    .    .   62  iwor.  4  hon.  c.  und  2  Diplnni- 
Enicucruegen). 

IL  Land-  und  fortttwirihschaftliclie  Lehranstalten. 

1.  Sie  Anstalt  in  Hohenheim. 


.    Dieselb.  zahlte  im  Ötudionjabr  1874i75 

I.  Etalsmnsslgo  Lehrstellen: 

11  ordentliclic  ProiVsnjn;ii  pinsulilic-süi-li  dir.  Ilircclni-s.  a  HilMrker,  2  Kepe- 
feuten  uud  4  AaMEleiitra,  zusammen  25. 

II.  Stndirondc: 

1.  im  Winters omeator  1874/75  znsamnien  64 
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2.  im  Sommers  eines  tcr  IP75  /nsainmen  82. 

Von  diesen  waren                   tni^bi  icntTinii  nuu 

WftrtUmWgtJ                                  13  12  25 

Nichtwuritemberger                            öö  1  57 

ao         is~  "ääT 

Unter  den  57  Nield»ilr[leiuWrireiii  waren  Angehörige  anderer  Stuten 
des  Deutschen  Reieln  slK.  amien;]  ,'mi>(iai'.<-l:er  Himitcn  37,  aussereuropaiscuer 
Staaten  2.  Im  einzelnen  kamen  auf  Pranssen  7,  Bayern  6,  Baden  3, 
Küniereich  üai'lisri]  "isid  idaidisea-Ahia'irar«  je  1,  Oesterreich- Ungarn  16, 
(Ungarn  U|,  llUHsb.nl  Kl,  ScW.d-i  3,  DLiiiens'firk.  Holland  je  2,  Rumänien, 
Schottland,  Schweden,  Türkei,  Nordamerika  und  Chile  je  1. 

III.  Exonrilonen: 

Kellen  vcrsehiedi-üei]  kleiunen,  in  die  riaseveml  .^iniu-Ul™,  wurden  folgende 
{;riwaore  Usctirsimcil  ausgeführt: 

1.  luincralopft-lie :  ai  nach  Wa.- sei.  drillen    Üeiiieiiliiiiiii-  der  K.  Hüttenwerke, 

b|  naeh  FriedrliULill  'Ii  b\fv'iri;:iL[ig  der  K.  Saline. 

2.  ftprsllitue:         a]  v.a  Vornahme  von  f.jrstiidini  Ta\ariensubungcn  in  du 

K.  Revier  Nellingen, 
b)  in  den  östlichen  Odenwald. 

3.  eine  von  dem  Lehrer  den  Wnnliaue.t   uueii  llidllironu,  Weiuaberg  nnd 
Xeekanralro. 

IV.  Prüfungen: 

1.  Die  laiiilMiill  i-eliaflliehe  lJi|iloiiipr\ifung  würde  uu  Sellins»  des  Winter- 
semester» von  1,  am  Sellins*.;   d-'s  So  jimeihenie-leri  von  3  Kandidaten 

2.  An  den  Sonics!  rnlprufuugen  bctheiligten  eich  am  Sehluas  des  Winter- 
Bomcatcrs  22  Laudwirtbo  und  1  Fürstmrtb,  am  Schluaa  des  Sununer- 

V,  Von  den  beiden  fllr  das  Slndicnjabr  gestellten  akademischen  Preisan- 
gaben fand  ilit  lamhvirtbGcb iflliclie  -■im!  Ile:iibeiliLiij;,  nvloer  eim-  ölTeni 
liehe  Helobung  merkunnt  wurde:  die  ri.i stm-lc  blieb  unbearbeitet. 
IV.  Sammlungen,  Apparate  und  Institute  der  Akademie  im  ganzen  15. 


1.    Im  Verkehr  mit  der  Trasia  wurden  T.  '/.Ir  I'i;Ii-i-,-üi  i'ii:-.'^ -liitli1 

der  von  wurttemborgiachen  Landwirtben  verlangten  Fotteranalyscn  betrug  14, 
die  der  Bodenanaljaen  9.  Ferner  wurde  der  Sr  unzarter  la'.rieeL,[lil:].ii-:, 
sowie  das  Hotaenbeimer  nnd  Birkaehor  Trinkwasser  in  12  verschiedenen 
Sorten  einer  ausriibrliiduTi  i'licniindK  ii  U;iI;tsil<1iilhi;  unlerworfen. 

Betreffend  die  Coutrole,  welch.;  die  Vusiu-hiistiitimi  Uber  den  Dünger- 
bandcl  in  WHrtlemberg  auallbt,  ist  im  „Wochenblatt  für  Land-  nnd  Forst- 
wirtschaft" .Nr.  311  von  1875  ein  Beliebt  veröffentlicht  worden. 

Ausserdem  war  die  Correspondeni  in  agrikultur-chemi sehen  Angele- 
genheiten eine  ..i..;nilidi  lehliaftc  ,  indem  vom  Vorstand  der  Vernn:t,"l.l:.i:i 
74  Briofe  abgeschickt  wurden,  h  so  prs Midi  lieh  als  Hcantwiirttmi;  von  Frap-ri, 

welche  von  wurttemliergin-ln'a   I  au-wviitijiiT]  l.amlwirllien  im  fieliipie  Ii: 

Dllngeilebre,  Futterungslehre  etc.  gestellt  waren. 
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Die  eigentliche  Vo rsn cb  uthaligkei I  l>eiog  eich  Ibeila  auf 
sui[ih:[]tr!  1'iirlfllliniLi-  bi'i.-iN  InlliiT  iletiir  Yc-plalioiiü-  iiml  i 

llliB-ivär.'Uwlif ,  tliniU  auf  diu  AiisfilliruiL;;  neuer  Ver*n..dL-ri'ilii!:i ,  Li; 

1.  Vegetatiousversucbe  in  wässeriger  Lösung  derNshi 


.  Hill,!  ilülipt Hill";-,. Iii'  :u-tl':lf:ili!l.  /Ilr  ll.'Aäi'rni  Ki'j-'jMlIllllll;,*  i!i 


Kwecke.  sind  seit  S  Jalirr«  iliissiT  lLU'iiriaiilH'ii  Vcinui'lii.ri:iliell  llbtr 
prodnetiou  und  Erhailungsfultcr  der  Tbiere  nicbr  al»  iilK)  Uiuielve 
Uber  die  Vcrdauliebkrit  der  wii:diiKi;ri:u  buüe.niiüö]  uud  Futtemiecl 
ousguflllirt  worden.    Anon  im  Jabro  1B74I76  bat  die  Verauchastiii 

beflUHgt,  nämlicb 


bei  Vcri'Jttuniiig  ilitssi'lbi'n 


C.   Die  foratliche  Vsrt 


Fortaciutig  der  Versm  l  f  liin-r  di  u  EU.du.-H  der  tleberachiramng  der  jmigen 
HolipSurMn  inii  Deckgütern. 

Forlacznng  der  Verautlie  llbet  verschiedenen  Grad  der  Bedeckung  der 
Samen  bei  Saale». 

Veranehc  iniL  Eitliou-,  lieben-,  A 1 1 -j v: i ■  und  AkuBien-Siummelprlauzcn. 
Versuche  über  da«  Veracliuleu  ein-  und  zweijähriger  KiefiTiipll.iu/i-i  . 


3.  Verarbeitung  dea  Material»  (ur  Aufdeliung  von  Erüagatafeln  der  Fichte. 
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12,70  Hektar. 

.■:!  I'.i'iü.'.'lIj  Tafeln  lUr  Roth- 
.laltsbcatinimuiig  dca  Reisigs 


Die  Zill]  der  Ackerbausch  nie  r  betrug  um  1.  Oelober  1874  27.  Den  12,  Js- 
nuar  1875  (rat  wog™  Kränklichkeit  t  Zögling  aas,  dagegen  wurden  am  14.  und 

30.  März  1875  2  Rt-sen iuMi  iinpL'!  nirnen,  so  dass  die  Zahl  der  Zöglinge  Iris  min 

.HO.  September  1876  28  betrug.  Auel,  besuchten  im  Laute  des  Jahres  tu  TCrecnie- 
deneii  Zeilen  8  Hnsiiitaiilcn  je  ;>  Monate  die  Anstalt. 

Am  28.  September  1875  traten  11  Zöglinge  aus,  10  lur  gcBcimässigcu  Zeil, 

Der  Unterricht  umfaaste  —  diu  mehrstündigen  Zoiel.en-,  l'eldraese-  mid  Sing- 


Stnndeu  Unterricht  ortbeilt. 

Mit  den  Ii*  ZufiliuL-en  der  ältesten  Klasse  wurde  ir 
4tagige  ExkurritiD  auf  mebrere  Guter  des  Unterlandes  gern 


Aufgenommen  wurden  for  das  Lehrjahr  6  Zügllnge.  Nach  Vollendung  ta- 
islbeu  (27.  September  1875)  Irai  ein  ZOgltog  in  die  blolge  Ackerbiniclmto  Uber, 
iwoi  kamen  als  Gehilfen  in  Ilandelsgärluem  und  droi  giengeu  nach  Hause,  Hm  sieb 
daselbst  mit  Garteubau  zu  beschäftigen. 

Der  Uotcrrittit  dos  Vorstand..  das  Zweimen  nicht  mit  eingerechnet,  umfülle 
25'J  Standen,  worein  auf  Hotanik  b:>.  allgemein™  Gartenbau  3  t,  Handels-  nnd  Lssd- 
scbiftsg.iitneiei  46,  Obsthau-  und  Obstkunde  J2,  Gemüsebau  48  und  5  Staadeu  >of 
Rejjctitiiiiien  kamen.  Don  (ihrigen  üuierricht  tatlen  dio  Zöglinge  gemdnschifllich 
mit  deu  AukeibauscliUletn. 


Bi  fanden  statt: 

1.  ein  .sechswöchiger  Lebrknrs  im  Obstbau,  woran  sieb  44  junge  Manner,  and 
>MBr  ans  dem  Nockuknfi  15,  Bohinnwaldkceu  12,  Jagslkrois  4  und  aas 
dem  Donaukrois  13  bclbeiligfeoj 

i.  ein  vierwöchiger  laudivirtlndiaftlich  nat'jrivisf oeschatlliciicr  Lchrknrs  ftlr  Volks- 
scbullebrer,  welcher  von  20  Volksschnllcbrern  aus  deu  Obcramtsbeiirkei 
Ralingen,  Freudenstadt,  iicideubeim,  Horb,  Münsingen,  Nagold,  Oberadorf, 
Remlingen,  Eotteubnrg,  Spaichingco  und  Wolibeira  besucht  war. 
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Winter-  uu<l  Sun  rw.'Ue,,  ia:,;.n  t'ir .  Dinkel  üf>r>,«:i  C. ,  llülier  51,54  Ctr., 

Wiekeu  24,27  Clr.,  Ackerl»ihncii  27  Clr.,  0':i  :nl'irl.-r  Runkel«;  neu  16,81  Ctr.,  Rigaer 
Leinsamen  446,31  Clr  ,  Bheinlilnrti  scher  Hanftanicn  45,68  Ctr. 


Abgeselion  von  den  zalilrrieine  1  •  - ■  i  ritt  Nin.Uvii  Hlm,-|!  nirl  i<- [•-i-licmiscliFU  Ver- 
suchsstation eingclnilren  (JairnHifjn  wunlcu  miIcIio  und)  in  .LLum.mh  Jahre  wieder  über 
die  verschied™ tou  kindwiriliseiuilTlk-liei!  i"cj.-PLlst:Lndr  :ilie:c;rcl)en .  t.  IS.  Uber  Dllilg. 
mittel,  L»L[iwirtWli:iftlicli,'  Ge.ätlie,  laiulwirllisetiafllntn-  Knllurnnunzcii,  Uber  schäd- 
liche Insekten. 


1.  bei  der  im  Februar  1875  sl:ilt[;el)aljlen  Vers  am  nihil;;  deutselur  Zuckerfali- 
rikanten  in  Flalle  B./S.; 

2.  bei  dar  im  Jonl  1875  stattgehabten  XXVIH.  Wandcrversammluuc;  wUrttem- 
bergiseber  Landwirlhe  in  Mergenlheiin; 


.1  1875  in  M 


bundenen  Koi—roii  der  A;.Til.idti;L-L'l.i;ai]!i.'i-  im  September; 
6.  bei  dem  Kunjjiess  deutscher  For-tiuüuner  in  Gieifswalde. 

Ausserdem  war  Fondrutb  Dr.  von  Nordliugcr  im  Oclober  und  November 
1874,  ferner  im  August  und  Squerntier  Uii.i  merlcrUli  im  Aufirap  deä  lieichskanilcr- 

dio  Reh  Wurzel  laus  nach  Sudfrankroich,  belieb  au  gsweise  Oesterreich  und  der  franzü- 

iu  dieser  Angelegt nb eil  in  Berlin  im  Auril  187:"i  slalljjeliutil.ai  KuHgrcs»  einberufen. 

Ferner  «oliuti!  Prtifessi.r  Zivivierlcn  als  Delee;irk'r  des  wihUcieliere;;  sehen 
thicrir/t  liehen  Vereins  dein  nvis-h?»  dem  :i:\A  l*,"i.  Ajiril  HTfi  in  Berlin  zusammen- 
getretenen Deutschen  Voicriiiürtntii  hei,  wiihrend  Directur  I)r.  von  Bau  als  Dclcgirtcr 
bei  dem  am  IB.  Octobcr  und  den  folgenden  Tagen  in  Berlin  Tersammclt  gewesenen 

3.    Sin  TMeraransisohnle  In  Stuttgart. 

Dieselbe  zählte  im  Schuljahre  1874/7Ü  bei  drei  Jahreskureen 
1.    Lehrer:   4  Hauptlcbrcr,  4  llih'sl.inrer.  Ii  Assistenten.  lusamrnen  10: 
IL    Sehnler:    im  ganzen  26,  worunter  0  Husuilaulen,  5  Wurttemberger  und 
21  NlbhtwUttemberget  (6  au  Baden,  5  aus  Bayern,  2  aus  Breusscn,  2  aus 
dem  Elsass,  2  aaH  Oesterreich,  1  ans  Lusemburg,  1  aus  der  Schweiz,  1  aus 
Lieth  leimte  in,  1  aus  Sachsen). 

Ausserdem  wurde  an  21  Zöglinge  der  Kunstschule  ein  bnsondorer  ana- 
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III.  Die  tierärztliche  Ap  prn  ba  tio  naprllfung  wntde  mitgemacht  von 
6  Kandidaten.  Von  denselben  waren  1  aus  Württemberg,  3  ans  Badca,  1  auf 
Bayern  und  1  aus  Sachsen. 

Sämtlliebe  6  Kandidaten  sind  bestanden. 

IV.  Preise  wurden  merkantil: 

im  3.  und  2.  Curaus  keiner,  im  1.  Conus  zwei. 
V.  Institute; 

A.   Die  Klinik  der  Anstalt  und  zwar 
AA.  die  interne  hat  angenommen 

a)   Pferde  im  ganien  864  StUck  (102  mehr  als  im  Vorjahr),  wovon 
456  vorgeführt  und  cnnsultalo  lisch  hehaudelt, 
■IUS  in  [lip.^Cill.-d.ir.VnslaltaufgeuommenundverpIlcgt  wurden  sind. 

Von  den  leite ren  wurden 
IIB  zur  Untersuchung  auf  gojediebe  Hauptmängel  Ubergeben. 
2W)  zur  ärztlichen  lS/imniUing  ein.- lischt  und  zwar ; 
157  wegen  innerlicher, 
133  wegen  äusserlicher  Krankheiten. 
Von  den  zur  ärztlichen  Behandlung  eingebrachten  Pferden  word« 
239  geheilt  ntfor  ^bessert,  i-i  siml  erqiirt,  L'h  getiidtet  worden. 
15  Hengste  wurden  zur  Kastration  Übergehen. 
1>)    Kimlvieh  minie  koin  Stück  zur  Verpflegung  und  Bebandluup 

o)   Ziegen  ebenso.  B 

il)   Hunde  wurden  im  ganzen  nn"  lllmbriuiit  (tbensnviei  als  im 
Vorjabr),  wovon; 

405  in  der  Anstalt  zur  Bcinmlluiig  bdissc:],  lit"  zur  iirzthcbti 
Berathung  oder  Behandlung  vorgeführt  worden  sind. 

Erstero  verthfi len  sieh  hinsichtlich  der  Krankheiten  wie  folgt: 
124  innerliche,    12.1  rein  chirurgische  nnd  aus  s  etliche,  i.i 

Beobachtung  wegen  Rissigktil,'l7  wegen  Wnthrerdacllt  und  Wölb 

336  geheilt,  36  gebessert,  7  als  unheilbar  entlassen,  35  getttdtet: 
35  sind  crepirt,  54  wegen  Nicbtbcstiltiguug  der  Bissigkeit  wieoir 

Ausserdem  wurden  .1er  Anstalt  61  Hunde   zum  Todlen 
Übergehen. 

e)    Katzen  wurden  behandelt  6,  »um  Tüdten  Übergeben  14. 
RR.  Die  ambulatorische  Klinik  behandelte  in  der  Stadt  gtuttgirt 
und  18  benachbarten  Ortschaften  im  ganzen  65Ü  Stück  (79  SHIet 
mehr  als  im  Vorjahr),  ncmlieb 

607  StlH-k  lündvii'li,  wr.ri:tit.T  fi^U  Klllis.  1 :i  K:l1Ikt,  40cliseu,4Fimp, 
34  Ziegen, 
26  Schweine. 

Die  Gesamtsumme  der  in  den  Kliniken  behandelten  oder 
verpflegten  Bnathiero  betilgt:  864  Pferde,  607  SM  dt  Rindvieh.  WJ 
Hnude,  34  biegen,  L'8  Ä.hweine.  Ii  Kaden  203(i  Tiiiere  (77  mehr  ib 
im  Vorjahr). 
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Hiczu  kommen  noch  für  dio  Anatomie  und  Oporationszweekc  ange- 
kaufte 12  Pferde. 

FUr  Anal om ie'.n-ei'te  wurden  Illingen-,  iiiH'h  20  auf  der  Anstalt 
crepirte  Pferde  um!  eine  lii'nili.'lic  /.ilil  v . ■  1 1  lliiudi'kmlaverii  verwendet. 

Die  Zahl  der  Vcrpflcgan  gstage  bei  den  Pferden  beimpft  Hieb 
auf  321«  Tage,  durchschnittlich  auf  jeden  Pferd  M  Tage;  bei  den  Hunden 
auf  3S33  Tage,  dnrcbacbnlttüch  auf  jeden  Hund  D'f,  Tage 

Sectioneu  wurden  gemacht  an  54  Pferden,  35  Hunden,  27  Stack 
Rindvieh  (ambulatorische  Klinik),  4  Scbweinen,  14  Katzen. 
■.  Schmiede 

In  derselben  wurden  im  Laufe  des  Jahres 

a)  1427  Hufeisen  verfertig!  I<!7  weniger  als  im  Vorjahr); 

b)  567  Tbierc  (K!  .neb,  als  im  Vorjahr)  beschlagen,  neulich  555  Pferde, 

2  Stllck  Rindvieh  j 

c)  226S  Hufeisen  au-gcsciilagcn,  worunter  1215  neue,  11151  alte; 

d)  22  StUck  hier  verfertigte  Hufeisen  an  auawlirtigc  Schmiede  abge- 


ueren  Werken,  ungerechnet  die  Fortsczung  der  laufenden  Zeitschriften 
und  die  Anschaffung  neuer  Auflagen  von  schon  vorhandenen  Huchem. 
Von  obigen  lö'J  Nmnern  sind  124  ein  Geschenk  Tom  ObermediciuaJratb 
Dr.  vou  Hering 

die  pathologisch-anatomische  iltirch  411  l'riiparate. 
.    die  Hnfeiscnnanimlung  im  7  StUckc, 
.    die  Ins  tru  men  tensniuin  1  un  e  um  (•  Stücke  vermehrt. 

Die  pharmakognosliBchc  Sammlung,  im  Laufe  dieses  Jahres  um 


Gutachten  (Superarbitrier.)  wurden  auf  Grund  von  Akten  aji  die  Gerichte 
des  Landes  abgegeben  im  ganzen  16  (Ii  mehr  als  im  Verjähr).  Auascrdam 
erstreekte  sich  ilie  forensische  'l'hiiliekcil  des  tt-clinisuln-n  Kollegiums  auf  die 
I inte ra liebung  und  Begutachtung  vun  118  Streitobjekten,  wobei  In  allen 
Fidlen  schriftliche  Gutachten  abgegeben  wurden. 
.  Zu  dorn  besonderen  Kurse  für  Hufachmiedo,  welcher  von  der  K. 
Centralstellc  für  diu  Landwirthscüaft  veranlasst  wurde,  hatten  sich  12  Huf- 
schmiede, tlicüs  M.-ister,  theils  (icsellini ,  gcineltlc:,  >v-::,:|ie  .;imilii  ],  ih-I^mm 
wurden.   Der  Kurs  dauerte  3  Wochen. 

3,  Die  Adcerhanscliulen  in  ETlwangon,  Ochaenhanseii  und  Xixchbsrg. 

normalmüssigc  Anzahl  von  Zügliugen 
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dem  Ncckarkrei 


grössere  uüter  Leitung  des  Vor 
kleinere  (1  oder  'J,Ugige)  note 
Vorstands,  theil»  de»  I.eltrur«.  in 
Forallolirers  ...... 


PrllfnngeD,  incl.  nVv  Hauptjiriii'mij;,  wurJcii  abgehilteu  in 


184,88  Hktr     130,60  Hktr.     174,48  HWr. 
Die  Scbnl  vorstände  sänt!  Paditz-  dieser  Gilter  und  ihre 
in  je  (Ur  die  betreffende  Gegend. 


£    Eis  Welnbaoochole  In  VeiaiDWg. 

Dicsolbe  ist  für  12  ZAgßnpe  mir  /woriilirifcr  Li'nriiy.t  ciusericliti!:  in 
jährlich  6  Zöglinge  je  mit  Anfang  des  Kalenderjahres  aufgenommen 
Jm  Jahre  1375  waren  ai 
Von  demselben  gehörten  an 

dem  Neekarkrcis  . 


Jagstkreis  . 
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Prüfungen  fanden  2  statt, 
die  FfauplprUfnag  um  Sehlnssc  des  i 
stelle  durcli  einen  Delepirlm  vertrete 


Mit  der  Weinbansehule  isl  ein  im  i'',i>til!mm  ,1,;.  Slaal-  stellender,  ton  dem 
Vorstand  in  Staatstcfiio  bewii-tlisebitMLT  Cin!ski>rn]>lcs  vim  'M,Kt  Hektar,  nonraior 
8,96  Hektar  Weinberge,  v'erlmmlen ,  dessen  eine  Jiiilfte  7.11  Musterbetrieben- nnd  Vcr- 
tuclien  fllr  Wein-,  Obst-  nnd  Gemüsebau,  nnd  dessen  andere  lliilfto  iu  allgemeinen 
IV  irlhs  eh  nft  liehen  Ziverketl,  inslieSMUdet.!  7.11  Fnlter;,-en-j"mtnng  U.  B,  w.  verwendet  wird. 

n-  und  Hebsolnde  ivcnl.:u,  .soweit  sie  niebt  für  deu 


eigenen  Bedarf  orford 
ist  in  der  Hegel  grlis 


Dia  lindwlrtiBcaafUlcbsn  Wintoraoholen. 

rtbBcbnftlieben  Wintcrscliulcn  in  liavcnsbiirg,  llcilbronn,  llent- 
ven  welelicn  an  den  beiden  erstgenannten  reine  7.wcsjiihri|je 
1  ™ci.iiilirige  Parallelknvfe  !i;ir  nM.iii  lnJic  liciu  Eintritt  eingeführt 


|>erindist:lie  rriil'aiir-'ru  stall. 


3.  XHs  landwirtlisslisfUichai  rortbndimBSBchnlaii  und  sonstigen  Ehrlcntnagen  f 
das  landwlrtbscbaftllelia  FortbUdaneswesaii. 

Es  bestanden: 


Anstallcn  von  folgender  '/..M  n 


Schwarawaldkrois  . 
JaKBtkteia .    .    .  . 


Uiem  kommen  0  rt  Bi.  i  bl  i  oth  eken  und  mar: 

im  Keckarkreia  14a  mit  22,834  Wind™ 

„   Bchwarzwaldkreis  .    ...    160    „  18,087  , 

,  Jagstkreia  .......    128    „   17/363  „ 

„  Donaukreis    .....    .    1B9    „  24,855 

luaauimcn    U2U  mit  8-1,138  Maien.. 
Zar  noranbildanp  mehliger  Lehrkräfte  f  " 
hildongsuntciricht  Quid  inch  im  Jahre  1875  in  H  1 
Unterricbtakurs  flu-  ViilküM-UuiMirer  .-lull.,  un  ivrli'lii'in  ffli  Lehrer  von  dem  Schwan- 
wsld  und  von  der  Alb  »ich  heiheil  igten. 

Zur  Fordernis  des  liimlwirttn-hifl liclu-n  l-'™!l>iHiiiijr.«v>TSHUi,  mir  Belebung 
der  ÜcnUiung  de:  (>rti-l>il,liiit>ickeii ,  soiviu  nlf  Üriliilfe  inr  Gründung  tou  Ortsbib- 
liolbeken  wurden  von  dei  '  ' 

733  Schriften  < 


haftlicben  Central  eicllo 


uuidwirthntuftlldie  h'ortbilduugsanatalteii  u 
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Lobrkursein  der  Zucht  feinerer  Obstfruchte  auf  Forme »bäumen  worden 
in  Stuttgart,  für  Obslbaumwäit«  in  Hohenheim,  tili-  üiifmliminlf  in  Stuttgart  an  der 
Tliienrineiacbdle  abgehalten  nnd  waren  lahlreich  besucht. 

Die  Wanderlehrer  der  landwirtschaftlichen  Centrslstelle  waren  tob  Ge- 
meinden und  landwirtschaftlichen  Beiirks- Vereinen  sehr  i:ililreich  in  Anspruch  ge- 
nommen. Dio  Vortrüge  derselben  rralivekte:!  sidi  auf  0 tot-  nnd  Weinbau,  Vieluncht, 
Feld-  und  Wiesenbau,  künstliche  Düngemittel ,  Drainage,  Feldweg-  und  Gewand, 
regulirnng. 

III.   Technische  Lehranstalten. 

L  Dia  polrtsohnlaeha  Sohula  In  Stuttgart. 

Dieselbe  läblte  im  Studienjahr  1874/76  in  einer  mathematischen  Abthcilung 
mit  2  Clnsaen  nnd  in  einer  technischen  Abthcilung  mit  6  Fachschulen: 

L  an  Lehrern 

23  Hauptlcbrer,  30  Fach-  und  Hilfslehrer,  6  Repetenten,  M  Assistenten,  17  Priiat- 
docenten,  zusammen  73. 

II.  Schiller  nnd  Stndirende: 

A.    im  Wintersemester  1874/75:  537,  woron  115  in  der  mathematischen 
nnd  422  in  der  technischen  Autheilung. 


B.    im  Sommersemester  1BTR:    4fi2,  wovon  111  in  der  maÜnmatiBeheo 
und  351  in  der  technischen  Abtheilnng. 


Im  einielnen  befanden  sieh  in  der 


Die  Jahrcsfrcqueni 
in  der  Üblichen  Weise  berechnet  (Gesamtzahl  der  Schuler  nnd  Stndirendcn, 
ivelcln:  «iihrend  des  Studienjahrs  die  Seinle  Wiehl  li.iben,  d.  h.  Fre- 
quenz des  Wintersemesters  mit  Iii  Umrechnung  der  im  Sommer  Neuein;:ctidr.ii.'i:; 
im  gimcn  574,  betrug  wovnn  116  in  der  mstln-rnat  wehen  und  458  in  der 
Wchniachen  Abteilung;  340  Wurttembcrger  nnd  234  NichtwUrtfembcrgcr. 


102  anderen  enro|iiiisrlicii  Staate,  is  itit<Kr-rc>ir..j>:iiürhcii  Ländern  au;  im  cinjclnsn 
kanten  auf  l'rcussen  -i:>,  die  Hfliwniz  :i7 ,  >  iiütcrrcricli ■  1  'iif.-:irn  :tl ,  Huaslr-nd  20, 
Haj-em  20,  Nordamerika  16,  Boden  14,  Hamburg  B,  Künigre'cb  Sachsen  7,  England  (i. 
Hessen,  Italien  und  Lübeck  je  4,  Elsass  mul  Noritcpei]  je  :i,  llraitnschwcig,  Olden- 
burg und  Egypten  je  3.  M.-i.-klruh.iirf.-.  Naeliseii  -Ci.tiarf-liMhw  .  Sachsen -Meinin  gen, 
Weimar-Eis  euach,  Hi-iiw:i:vlni-,;  Si  ■ihL.'i-sIl^ii^iml  und  I' rank  reich  je  1. 
Von  den  r>74  Si-lnihTi: 


turn-isflenscLifle..  1 
allgemein  bildende 
Fieber  .... 


Von  den  674  Poljfcchnikern  waren  nach  der 

Berufslelluiig  des  Vater» 

Sühne  ron 

Staatsdicnem  (27 

anderen  bneutlichcn  Dionern   46 

Angehörigen  den  Hjui-Il-Is-  im«  l'.c  werbe  stand  es  284 

„  „  laiiiiwirrlin'!iaftlii-li,:N  Standes   .  32 

„       sonstiger  Mlämte  (Aurele,  Künstler,  Advokaten  ete.)  .  85. 

Das  durchschnittliche 

Alter  der  Schiller  und  St udiren de n 
betrug  am  1.  October  1614  in  der 

17  Jahre  3  Monate,      JH  Jahre  2  Monate,      21  Jahre  4  Monate 
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Niet  Altersklassen  geordnet  befanden 

Srlilil.'r  unter  16  Jahren     ...  fi  . 

„     iwluclieu  IG  n  IS  Jahren  41 

18  „  20     „  (S 

20  „  25    „  i  . 
„     öbor  2ö  Jahren 


Vorbildung 

so  hnben  von  den  llü  Schillern  der  mathematischen  Ahtbcilung  solche 
erhalten: 

au  wtlrtteniljiT(.wb['i]  Qberrcalsi'liulni   96 

atu  Realjryninnsiiun  Stullgart  '.  8 

an  lillniaiiistisibi'ii  AiuialiMi  (Sctiibmiinii.  Oi-iimu-ini,  Lyceen)  .  3 

au  anderen  Leh  ran  stallen  oder  privatim   10. 

m  der  toehni sehen  Abt hoilong  waren 


aus  andern  pol  vlcchni  sehen  Schulen   44 

aua  niederen  t<xliiii»'lii-ii  [.l'I;i:il:.-I;l1Il'.il  !  lkiUf.-c-.\YiWhulc  Stutt- 
gart, fremde  Gewerbeschulen)   -    .  Gl 

:u:»  '■.■n-ti.L.  Li  !;]!.liLi-!-;1i;'M:t..-iL  ( ILi-alsclnüWj  Gymnasien,  Uni- 
versitäten. I'r.valle  braut  lallen)  J20 


Der  am  Polytechnikum  cine-ericU 


/i^elas-eo  W.i  Kaii.liiliitni:  U:i  diT  l'iiniin;;  .  i-.M.innri:  sind  ül  ,  darunter  43 
.Schiller  der  muHii-muti-eWn  Ab'.lieiluiif ;  ;>K  Kundidalen  wurden  als  bestanden 
erklärt,  darunter  X,  Schüler  dm-  iniLtheinalipidien  Abtlioiluug;  13  mussten  wegen 
niunreitlicjiilcr  Kenntnisse  iurbckgowieaon  werden. 

Diplomprüfungen  wurden  an  drei  Fndnehiileu  ab  Ii  allen;  bei  den 
libri^eu  liillti'ii  -ii'li  keim-  Knniliiiiilen  iLUj.-einchU'l.  An  der  [npüiicLliliU'lisi'bldr 
wurde  Hin  Kandidat  mit  l'.rl'olp  j.-C|>riiii.  An  di-r  SI:u»ebiiieuljiinfacbscbulo  war 
Ein  Kandidat  angemeldet  und  iugclasBcu  worden,  derselbe  trat  aber  im  Laufe 


der  Prüfung  vod  derselben  lurllck.  An  der  mafhematisrh-nalurwi^eoKCli  ältlichen 
Fachschule  hatte  sich  gleichfalls  Ein  Kandidat  angemeldet,  welcher  sich  im 
Fache  der  Mathematik  das  Diplom  erwarb. 

IV.  Preise  and  Belobungen: 

A.  in  der  matbcmaÜBchon  Abtboiluug  fiir  besonders  befriedigende  Leistungen 
bei  der  technischen  MatnriUiteprnfung 
3  Preise  i 

ß.  iu  der  technischen  Abtheilung  und  zwar  in  den  Fachschulen  für 


gestellte  Aufgaben:  .1  .1 
eingelaufene  Arheilen  2  ■  1 
zuerkannte  Preise    .     2    .    .  ! 


V.  Sammlungen,  Apparate  und  Institute  der  Anstalt: 

im  gamon  23,  ucuilieb:  1)  Bibliothek,  2)  Apparat  für  praktische  Geometrie, 
3)  Apparat  für  darstellende  Gcmnclrie,  4.i  iilivsikitlischer  Apparat,  5)  astronc- 
luischc  .~aini[iluns,  (i.i  rlioraiücliea  Liberatorium,  1)  chemisch -  technologisches 
Laborajorium,  dl  theiiiiKli-tcoliiiolii^ische  Sammlung,  W)  Sammlung  für  mecha- 
nische Teelin^loi-ie,  hi)  nsturhisturistlic  Sammlongen,  Jl)  botanischer  Gaits, 
13)  Sammlung  von  Modellen  und  Vorlagen  fllr  den  Unterricht  im  Freihaai- 
üuicliueu,  lli.i  diüi^-i'ii'ln-it  l'llr  Or[,:Liiinit[-iiii>itliiL-'ri  i:m!  Mi  ilelliw:i,  14)  deBgleicb«. 
für  Kuustgcscliidiii:,  liil  ili'f(.-lcii'l:i'ii  iiit  Hau  ^schichte,  16)  desgleiobcu  ftr 
BaukonstructitiiLflcIne,  IV j  desgleichen  liir  UuebliMkundo,  18)  desgleichen  fOi 
Bauentwürfe  und  Perspektive,  11!)  desgleichen  fllr  das  Ingcjuenrfaeh,  20)  desgleichen 
fllr  das  MascMiii-nbaulacb,  -Jl  >  die  Tiieciianiwhc  und  i2:  dir  Hnl/mndellirwcrlutätle, 
33)  die  Atelier 4  und  riaiiuiiliiugdi  der  KunBtgeKerheBehule. 

IV.  Oekonomie  dor  Anstalt: 

Im  Verwaltungsjahr  1874176  betrugen: 

a)  die  eigenen  Kinnahmen  der  Anstalt  an  Aufnahmegebühren,  Un- 
terrichts- und  Laboranten-Ernaigoldern   30,570 1 

b)  der  StaatBzuschuss   109,870  f. 

insammen"  140,440  n\" 


3.   Die  B3U£owcrk[stäu!e  in  Stuttgart. 

Dieselbe  zahlte  im  Schuljahr  1874:75  in  zwei  mathematischen  Vorhereltungs- 
klasBon  und  in  drei  Fachschulen  {a.  fllr  Bauliamlivi-iki-r  um!  i.ieilere  Hoch-  und  Wasser- 
bautechniker;  b.  für  Gcometer  und  landwiribseliaf'.lirlio  liieeiiiciiri-;  c.  IHr  Mascbhts- 
und  Mllhlcnbautccbniker)  im  Winterkurs  21  und  im  Summorkurs  ü  Scbnjabthcilungcii 
(darunter  eine  zur  Vorbereitung  auf  die  1'rUfnng  fUr  den  einjährig  freiwilligen 
Militärdienst). 

An  ihr  befanden  sich: 
I.  Lehrer:    llaoptlchrer  24,  Fach-  und  Hilfslehrer  16,  zusammen  40. 


II  Schaler: 


Im  WlDlmtlll  I»i4il0: 

im  ganzen  945,  woran  911  ordciitlii-he  ""d  :«  an  «?n  irrt  entliehe  Schüler. 
Hierunter  waren: 

IJiliror  Heimat  nach  aus  Württemberg  81«,  ans  anderen  Stalten  136. 

Von  den  819  WtJrttcmbcrgem  waren  aus  Stuttgart  108,  ans  dem 
übrigen  Neckarkreis  281,  ans  dem  Sehwarzwali^Lci:;  l.'l,  c.-jx  iltir.  Jajoit 
kreis  124,  aus  dem  Donankreis  185. 

Von  den  12S  Nkhtworttembergeni  waren  aus  anderon  Staaten  des 
Deutschen  Reichs  89  (ans  Baden  47,  Prcusscn  81,  Bayern  13,  Hessen  4, 
sächsische»  Furstenllillmern  S  und  Llsnsa  1)  and  aus  dem  Ausland  37 
(ans  der  Schwei?  Iii,  Österreich  l.'nc.iiru  14,  Amerika  4,  England,  Frank- 

2)  Ihrem  Berufe  nach;  Bantechniker  738  (Maurer  und  Steinhauer  536, 
Zimmcrlente  158,  miMie,  die  kein  Handwerk  erlernt  haben  31,  geprüfte 
Werkmeister  8,  Architekten  und  Ingenieure  1);  Geometcr  102 ;  Maschiueu- 
baucr,  Mechaniker,  sonstige  Metallarbeiter  und  Müller  58;  Angehörige 
sonstiger  Gewerbe  und  Ucrufaartcn  37  (Schreiner  14,  Bildhauer  5,  Zimmor- 
rnalcrä,  Gipser  4,  Kauf  mann  slchrlinge  3,  Zicjrlcr,  Lehrer,  Fahrikant, 
Phntograpb,  MiliKlrziigling  und  Notariats  candidat  je  1) ;  oheo  bestimmten 
Beruf  10; 

3)  ihrergewernlichcnAuabildung  nach:  Meister,  Bauführer, Poliere, 
Zeichner,  Aufseher  etc.  228,  Gehilfen  380,  Lehrlinge  298,  und  selche,  die 
ein  Hundwerk  nicht  erlernt  hnben,  aber  etwa  auf  der  Stufe  der  Lehr- 
linge stehen  39; 

4)  ihrcr  Vorbildung  nach:  aus  Volksschulen  403,  Burger-  und  Mittel- 
schulen 73,  itcalsrdiuh'n  31 1,  OIi.'itimU-IlilIl'u  »2,  It.-algyiniiasicu  S,  Lnlein- 
scholcn,  Gymnasien  nnii  Litern  74.  jins-.vri  rt-:^,-,-:i  CcivitIiü-  und  Bangewcrbe- 
schulen  13,  Polytechnikum  7 

o|ihrem  Alter  nach:  zwischen  14  und  16  Jahren  188,  zwischen  16  und 
18  Jahren  287,  zwischen  18  und  2t)  Jahren  154,  zwischen  30  und  2ü 
Jahren  213,  zwiar-hen  2i>  uml  3ti  Jaliren  47,  llbur  30  Jahr«  fl. 

Niederstes  Alter  14.  liiidinuu  Alter  Xi'i,  Jahre;  das  durchschnittliche 
Alter  bclief  sich  am  L  Januar  1875  auf  19,26  Jahre. 


Angehörige  ande, 
Bcrufsarteu  . 
OhucbestimmtcjiBcrnf  10 


223    171    167  91 


330   214    209    103      51     32       6  945. 


Frequenz  der  einiclncn  Rchulkl ass cn 
Erste  Klasse  mit  S  AijllirilnujiCii  litt  Üimlcduii! 
Gcomctcr  uud  Maschinenbauer  j^cmoinBchafrlicti    .  . 
Zweite  Klasse  mit  4  AbtheitaDgeu  für  Baun 

Llnil  I  Abtlltillilii;  ITirCi'dtiKti'r  m:v.  Miisfliiiii'iikim'r 
Dritte  Klasse  mit  4  Abttailnugen  lur  Bau- 


Gcsamtzabl  Sali  SfliiiiiT,  wohu;  i>7  urdeutliche  tiiid  2U 

Hierunter  waren  : 
1)  ihrer  Heimat  ua,ch:  aus  Württemberg  190,  aus  ; 
Von  den  ISO  V 
Nir-L-kniktui-  Ii!!,  dum 
Donankroia  35. 

Veit  den  lifi  Kifljtiviirtifiuiifi-iivi-ii  waren  aus  anderen  Staaten  d» 
Deutschen  Bebbri-  4K  i;iih  Bndi-u  Ät.  l'ivusn'ci  1 1,  Bayern  8,  Hamburg  2, 
Boubb -Sebleii  2,  Sachsen  und  Hessen  je  1):  aus  dem  Ausland  IS  (Oesler- 


Berufsarleii  24  (KauM™!.-  in,  sdiminT  :t ,  liililh.uer  2 ,  Postprabti- 
kanton  2,  Zicgclcilcdiuikor,  /ii)iniiTi„.ik'r.  UuMiiimller,  Fabrikant,  Fhu- 
tofjrajib,  Bierbrauer,  XulariatskamiLtlnt  je  Ii;  ohne  bestimmten  licrut'  6; 
ihrer  gewertilichcu  Ausbildung  nach:  geprüfte.  Techniker. 
Meister,  Bau flüirer  uimI  swislise  Arlieü-..ul,elicr,  IMicre  uud  Zoiehuer  64; 
Gehilfen  141,  Lehrling  :47,  und  sdlcli,!.  »Tlube  ein  Handwerk  nicht 


Baugcwcrbcflebulen  8,  Polytechnikum  3; 
ö)  ihrem  Alter  nach:  -/.wisi'lieu  14  uml  ifi  .Jalircu  22,  zwischen  16  und 
18  Jahren  4S.  iivisflinn  1«  uml  2'Ualiivn  r>4,  zwiwiln-i,  20  iuid  2f>  Jahrea8f>, 
zwischen  2Ti  und  ::o  Jahren  :lfl,  Wie.  SO  Jahr«  17. 

Niederstes  Aller  14  .lalire.  liiirliMliv.  Alter  W  Jahre,  durchschnittliches 
Alter  am  1.  JuU  1875  21,56  Jabre. 
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Dauer  doa  Sali  ul  bea  uohcs. 
Von  obigen  ihn  Sl-EiLLN  l u  hüben  l1  ic  .Schule  besucht  zr 


lüiincrliiiikcr     .......  13 

Gcomeler  ele   16  $ 

Viisi-liiiienhiuux  etc.    ......  8 

AnpoliiiriKii  iiiuLüHT  Hi'ngitaiteD    .  13 


C.   Beide  Kurse  lUBitumen. 

Gesamtzahl  der  Schüler:  1201,  darunter  ordeiillicke  1138  und  eniBei 
ordentliche  BS;  (eraer  Wurttembcrgcr  1009  tntä  Nichtwurtleiubcrgcr  192;  Benteot 
ulksr  8*1,  Gcomeler  etc.  163,  Mulchinentaiiei  etc.  121,  von  iwdcreu  Berafsnrtcn  77 
sodann  Lehrlinge  33b,  solche,  wclcho  kein  Handwerk  erlernt  haben,  aber  etwa  ai 
der  Stufe  der  Lclirliäisrt  Mdn  »ii-liüfcn  MI,  Aufseher  etc.  2112,  endlich  eolck< 
welche  ihre  Vorbildung  erhalten  hüben  in  Volksschulen  195,  in  Heul-,  Oberreu! 
l.uleLjisebiiLiTi,  Gyirmsien  etc.  70fi. 

Von  diesen  1201  Sehnten  haben  die  Schule  besucht  mm 

Uaulechniker                             242     2(17  184     112  55  36  '  &  841 

Geouteter  ele                             57      32  35      2i3  7  4  1  162 

HMdiuesbioer  ele                      40      38  24      13  4  2  0  121 

AngchörigcundercrBci-uftarten  .     46      18  5       4  4  0  _  _0  l1 

385     295  248     155  70  "42  "  6  1201 

-  Du  rchscli  ni  I  Hiebes  Aller  eines  Schillers  19,75  Jahre. 

III.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  UnterrichtsHluiidcn  betrug  allwik-h  cutlich 

Allgemein  bildende  Fachet    .                              .143  74  217 

Miilliiniiilik  und  S'iiliirivissi!iiM:li:iflfu  ......  222  79       -  301 

i'reiljiLud-  um!  Ormimeiilcmciclmeii  de   Uli  27  123 

llenmetrisehi:!'  Zdchmrn   18  6  24 

ISnufiicher  fVurlriifre,  Zeichnen  und  Entwerfen)  .  .  298  94  392 
Geodätische  und  Kultur  liipeuieur-r'äelier  {Vorträge, 

Zeichnen  und  Feldtlbiwgcn)   77  78  155 

Haseln  nenbauriieh  er  und  Mechanik  (Vuriräjje,  Zeichnen 

und  Entwerfen)   47  43  90 

n  flu-  Schreiner       .    8  0  8 


IV.  Ockonomie  der  Anstalt  im  Verwaltnniisjahr  18J4<75: 

1)  Eigene  Kiwialiriien  «„  ,s,h  Hehlern  ete.    32,280  JC 

2)  aisnlsiusetui^?.  ivclchcr  /nr  Derkum;  der  Mehr  umgaben  utllhig 

war   96,453  JC 

Summe  der  Einnahmen  und  Ausüben  128,742  J(, 


3.   He  gewerUlchen  P:rtbiliur.£G schien. 

Solche  bestanden  im  Schuljahr  1M74/75  in  Württemberg  an  153  Orlen 
(109  Stadien  mit  4-1  Mrlcn.)  mit  oiner  Gesamte!  mvobncrcobl  von  581,072  Seelen. 

Diese  153  Scbnlcn  thoilen  eich  hinsichtlich  ihrer  inneren  Einrichtung  in  fd- 
genife  Gruppen. 

I.  Fortbildungsschulen,  in  welchen  Sonntags-  und  Abendunterricht  in  ^nivrrxidi?:-. 
nnd  kaufmännischen  Fächern  crlbcill  wird  und  offene  Zeichensille  belieben  S 
(Stuttgart,  Ulm,  Heilhronn,  Reutlingen,  ftaenubnrg,  Göppingen,  Hall, 
Heideiiheim). 

II.  Fortbildungsschulen  mit  gewerblichem  Sonntags-  und  Abendunterricht  nebst 


(4  Städte  und  4  Dörfer). 


iah!,  «eiche  1373(74  in  153  Schuh: 


Volkswirthachaft 


mit  HS)  Lehrern  und  1379  Schillern. 


Esslingen  . 
Gmund    -    .  . 
Ludwigs  bürg  . 


Privatanstaltei 
Tiiheracb,  lilai 

Hiesu  k< 


ilmureii,  Kliingtn,  Freudeustadt,  , 


IV.  Die  Künstlehranstalten. 

1   Wo  Eunataomila  la  Stuttgart  (lar  die  bildenden  Kumte). 

I.  Luhruri  5  Haoptlebrcr  und  7  Hilfslehrer,  zusammen  12.  Ausser  dem  Unter- 
richt au  der  Kmisl.^-lmli;  iirlik'lton  die  'Ai{\\ug.;  m'tli  den  l'nte rriulil  in  deutscher 
Literatur  am  Polytechnikum. 

II.  Schttlur: 

1)  im  Wintersemester  1874  73  Sf>,  worunter 

a)  ordentliche  Schüler  61,  HoBpitsnton  24; 

1,)  Ahuler  »Ii,  »cliUlcrinnon  29; 

c)  WUrttemb  erger  öS,  Niebtwtlrtlemberger  20, 

(uud  iwar  aus  Prenesen  5,  Baden  1,  Hessen  1,  Oldenburg  I,  Coburg- 
Gotha  1,  Hamburg  2,  Oesterreich  2,  Russlaud  3,  England  4,  der  Stilweis  4, 
Frankreich  1,  Amerika  4). 
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<l)  ihrer  liorafsnrl  nach:  IL'  Bildhauer,  32  Maler,  Sl  Zeichner,  4  Dekorations- 
maler, 2  Ciselouro,  i  Arthit  eklen  und  IL'  Dilettanten. 
An  eiiunWi,  rulcrriuliLHütunacn  nahmen  Thoil; 

am  Zeichnen  und  tludellircn  nach  der  Antike    ....  34 

„        „        „         „         „    dem  lebenden  Mndclle  34 

..    l:iufisi:ii!ifilii'lu-n  /.-i-lnK-i  

„    OelmaJon   28 

„   RfldlroQ  ■.   4 

an  den  Vortrügen  Uber  Perspektive   28 

a)  Anatomie  de«  Menschen.   17 

h)  Ihieriscbe  Anatomie   21 

„   „    Vortrtgen  Uber  antike  Kunsi   30 

„    „         „         „   italienische  Malerei  des  XV.  und 

XVI.  Jahrhunderts   33 

»'             „         „    neuere  deutsche  Li tcraturgcicbiehlc  24 

„   „         „  ■      ,,   Goctbca  Faust   21 


u  Zeichnen  und  Modellirci 


iachsen  1,  Baden  1,  Hessen  l, 
ussland  3.  der  Schweiz  1,  Franki 

er,  37  Maler,  1  DcUiimliuiisHiHliT, 

:i1-ncl:rrn  nahmen  Tbcil; 


islipcndien  i.a  Reisen  i:is  Ausland  h:\mk  weittiet  liiinstloriBcber  Ansbil- 
'  3  HiMhnner,  3  Maler  nnd  2  Architekten. 

usserdem  erhielten  aus  dem  Legate  der  Frau  llofrätün  von  Dannccker 
aaer  and  1  Malcrzofc'liug  Sehulstinendien. 

■Jim  ljiil.:mfl,ii.f.'eld!'  waren  befreit  im  Winlcrscinester  1874/75  12,  im 


Digitizod  t>y  Google 


U's  srluiljülirs  lietWi™  ilii:  /.(■(.-lin^  iIit  Anslall: 

17  plastische  Arlicitun.  ihirnntttr  I  Staliicltn  null  4  Skiüüiin  cibtciiiT  Kriimlmij.'. 

leitcre  tlici.li<  rund  liioils  in  IMicf  ans^niln-t,  4  IIIIsI.mi  und  Aktfigilrun  naeli 

dum  Lclieii  minldlhl.  nnii  -I  Ki.iiii'ii  mich  der  Antike; 
:il  /.i-ii  liimii^tii  ni.k  .  1  ..■  j-  Antik-.-  ui;[  inii-t-  lioiü  MiC'jJcn  Mdil^il; 


Ii  lisch  der  Nüliir  und  mich  Viir]:t^>u  : 
21  JVii-liimn.-i-n  ,-ij.T!iiT  F.rliinlniiL',  l.i'stdii-nil  in  hiiil-ilnimii-ln-ii,  Genre-  "ml 

12  in  Ocl  genial!-.'  Kn(i(-  iiinl  Akl-Miulcllstndicn; 

II  ieiüllcliia  und  in  I}::.)  i;i'mallo  LuidM-lis.i'lsl'.ldi'-ii : 

S  in  Aquarell  gemalte  miimcnbildcr; 

4  Oelgeniilldo  eigeaer  Erfindung; 

H  R  Würtingen. 

.  Infolge  der  Jakresprllfiing  wurden  u  9  Zöglinge  der  Anstall,  darunter  2  .Schü- 
lerinnen, l'reisu,  lM-sti-ln-nd   in  *illi,-|-M-n  Mi-il:iill-.-il,  i'crtln-il!  ,   ilnrl  jmsserdem 


2.    Das  ConasrTatorfnin  fi 


a(gegsa  Uli  des  Vorjahrs) 
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V.  Gelehrten-  und  Realschulwesen. 


I.  Am  1.  Januar  187hl  bestanden  in  Württemberg  91  otfcnflicheGeleb  rtensc  Ii  ul  cd 
Dieselben  zerfallen  in: 
■'■  uii  iii:™  .'.v.-mgel üjüh-theotogifiche  Scminnricn, 

8  Landesgymnasicn,  wovon  1  (Heilbronnl  mit  einem  Pensionat,  2  (Ehingen 

nnd  Rottweil)  mit  je  einem  niederen  katbolisebeu  Conrict  terbunden  sind, 
5  Lyceon,  nnd  endllcb 

74  niedere  Lateinschulen,  worunter  2  provisorisch  errichtete. 
11.  Die  öffentlichen  OelebrtcnacJuileii  ilihlten  am  1.  Januar  1876  im  ganzen  973 
Schnlklassen,  worunter  !)  provisorisch  errichtete. 

Von  denselben  kamen 
auf  die  Scminarien  nnd  oberen  Abteilungen  der  Gymnasien  und  Lyceon  (ein. 

schliesslich  3  provisorischer  Klausen)  44  Klassen, 

auf  die  mittleren  und  unteren  Abteilungen  der  Gymnasien  und 


bin  Qftehriermhnkn  bestanden  am  1.  Januar  1876  im  gsoira 

rstcllcn,  daruuter  9  nrovisorich  errichtete. 

ilhen  kamen  auf  die  Seminaricu  nnd  oberen  Gymnasial-  eui 


er  Gymnasien  nnd  I.yeeeu, 
einschlicssb'eb  31  KellaliuRüiiu-tfllen  im  Sinne  der  sradicnrütblichen 

Bekanntmachung  nnd  4  provisorischer  Stellen  91 

anf  dio  uioderen  Latoinschnlcn ,  ein-TliIie-shcli  11-  lvillaboraturcu  und 

2  provisorischer  Stellen  147 

,".  Dio  Gesamtzahl  der  Seb Iiier  an  den  üfrenlich-.'ii  C,.;l,'l,il,^.'!,d-.^  licli.l  ;i'n 

1.  Jannar  Ifi7fi  anf  7482. 

Wcrden  einerseits  die  Zöglinge  der  niederen  evangelischen  Somiunrien 
nnd  ilis  Schiller  der  oberen  Klassen  der  Gymnasien  nnd  Lycccn  unter  dem 
Namen  GymnosialscnBler,  andererseits  die  Schiller  der  mittleren  und  unteren 
GymnasialUasBen,  sowie  der  niederen  Lateinschulen  ^  unter  dem  Nomen  Litein- 


A.  Im  ganzen  waren  es  nm  L  Jannar  1876  .    1263  6219  7483 

901     .     1393     .  2Sä4 
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R.  Nach  den  4  Kreisen  des  Landes  verlheilen 
sich  die  Gelehrtenseliulcr  folgendermassen ; 

anf  den  Neckarkreis  

„     „  Schwarzwaldkreis  

ii  JagatkreiB  

C.  Nach  dem  Religionsbekenntnisse  befanden 

kBD  

Angehende  eigener  Konfession  .... 

D.  Auf  die  Kreise  dos  Landes  verthcilcn  sich 
die  Angehörigen  der  verschiedenen  Reli- 
gionsbekenntnisse folgendenuaasen : 

a)  Heckarkreis 

Protestanten  

Katholiken  

Angehörige  eigener  Konfusion.    .  . 
I>)  Scbwanwaldkreis 

Protestanten  

Katholiken  

Israeliten   

Angehörige  eigener  Konfession.    .  . 

o)  Jagitkreis 

Protestanten 

Katholiken  

Israeliten  

Aii^-dji'ri^T  L'.j^uiT  ^  ■  j :j I  i.j;  . 

d)  Doeinkreis 

Protestanten  .  .  .  


E.  Der  Heimat  naeh  belinden  sich  darunter: 
a)  Sohne  von  am  Ort  dar  Schale  wohn- 
haften Eltern  

h)  Sühne  auswärtiger  Eltern  

darunter  Nichtwurttemberger   .   .  . 

F.  Die  vier  evangelisch-theologischen  Hcuiiaa- 
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Buchau 

Neuenbürg 

Pfullingen 


1816  von  .   1303  6219  7482 

WM  den  Wechsel  der  Schiller  vom  1.  Januar  1875  bis  1.  Januar  187(5 
betrifft,  ao  Bind 

A.  in  die  (JolehrtcuBcbukn  nen  eingetreten 
1)  In  die  unleren  Klassen: 

ans  Elementarschulen  .    .   341 

„    Viirbereilungsklaiisen  ,  101 

„   Volksschulen   ...........  001 

„   Hcalschulon   '35 


(iiiel.i.i  sii.il  eirlil  f-^n-ivlmei       im  einer  Latein- 
schule in  eine  nmlerc  II  hergebetene  Sehlllerl 
3)  iu  die  oberen  Klassen; 

aus  Obcrrcalsclmlcn   4 

„    dem  Privatunterricht    ........  17 

„     „    Ausland   '  32  ^ 

Geaamtealil  der  Neueingctretcuen    .    1690  Schüler. 
.  Ausunteren  Klassen  an  obere  Übergetreten sind  im gauien   411  „ 

darunter  290.  au  derselben  Anstalt. 
.  Ans  Geich rtenschulen  ganz  ausgetreten  sind 
i;  aos  mUten  Kla-sen. 

in  Pin»  tjcbullebrrrbUduOKSinstalt  .....  K3 
,.  diu  FaagewerksMhulo  B 
„   eine  miUUrisirbe  Bildungsanslall     ....  9 

.,     „   Oberiealstbnle   SB 

Vortrag      '  63 
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üobertrag  63 

in  cino  sonstige  ] i ■  i ]j i v c  r. ri'o -i ;1  i i ■  § it:  S.linle     .    .  5 

znm  Gewerbe  und  Handel   218 

w  l.nndivirthacbaft   12 

m  eiaeai  sonstigen  Beruf   113 

in  eine  niedere  Renlscbale   310 

(darunter  aus  Kollnboralurklaascn  181)) 

hl  eine  Eleaionlarscbnlc   7 

„     „    Volkascimlo   90 

„   den  Frivatnnlerricbt   3ü 

„    du  Anstund   40 

ee5locben  Bind _*L_  «OSd-Ibr, 
2)  aus  oberen  Kinasen: 

ur  UniTOisitäl   103 

in  dna  Poiyteclmikuni    .    .   6 

„   eine  militari Bebe  Biliiiingsanalalt   11 

„     „   Oberrealschnlo   4 

„     „   sonaiige  öffentliche  Sebule   5 

mm  Gewerbe  nnd  Handel   108 

znr  LandwirtbBebafl   1 

zn  einem  sonaligen  Beruf   34 

in  den  Pritatunletrielit   .........  7 

in  das  Ausland   12 

gestorben  sind   4  ^„ 


Gesamtzahl  der  Ausgetretenen    .    1276  Schlier 
VI  In  der  Zeil  vom  1.  Jannar  1875  bia  1.  Jnnnar  187Ü  kamen  in  Erle iü gn ag: 


iflhtBl 


3  ProfeBEOiaato 
Definitiv  Wnrd< 


Bosezt  warfen: 

8  Ovmnaaialprefeeaoralc, 

1  LYeenlrokloral, 

2  LjecaliirofcBBorsatelleii, 
17  l'r;[i:e]]lorsstellcn, 

S  Kollab  oratorfslcllen  (damnler  2  provisoriscb), 
>v..,]iircli  H)  uiisliiiidise  :ind  ein  Ijis  dabei-  an  ,-iu<T  Privatmann  injicslelHer  Liter 
auf  ilerinitivc  Stellen  kamen  nnd  ein  KenlMircr  alt  eine  Gelebrtensehnlc  llbcrtial. 
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Ausserdem  traten  3  Eeallcbrcr  infolge  den  all  mäh]  igen  Auabauca  von  Real- 
lycecn  vom  Realacbulwosen  zum  Gclchrtcnsilmiwes'T,  ober,  wahrend  ein  Seminar- 
professor  und  ein  reulistiseher  Professor  vom  Geklärten-  suiu  RoalscbulwcBcu 
llbcrgicugen.  Pentdonirt  wurden  4  Lehrer,  gestorben  sind  3. 

VII.  Die  PrUfnng  auf  ProfcBsorato  an  Obcrgymnasicu  haben  im  Kalender- 
jahr 1S75  erstanden  N  Kandidaten,  darunter  7  evangelische,  I  .  katholischer. 
Die  Prilfunß  auf  FrHeoptoratc  haben  mit  Erfolg-  erstanden  7  Kandidaten, 
4  orange]] a ehe,  3  katholische  Die  Prüfung  auf  I.atci  nkollabo  raturen  haben 
erstanden  13  Kandidatin,  Ii  tmniii'lisclrc,  1  kulliidisrlier :  von  diesen  sind 
ungleich  auf  Kealkollahoraturcn  geprüft  5. 

VIII.  Der  SUnd  des  Kau d ida ten  w esen a  im  humanistischen  Lehrfach  war  am 
1.  Januar  1876  folgender: 

A.  Professorats-Kairdidatcn. 

1)  Geprüfte  humanistiaebe  Prof  es  Boratskandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 

im  Lebrfzicli  aiivcftellt  'iud,  waren  vorhanden  7,  wovon  1  in  provisurisdicr 

WciBS  verwendet,  6  benrlaubt. 
!>>  Gl' prüfte  huniaiiistifelic  lWi'-=se.rAt*kamlid  uteri,  welihc  au  unteren  KlaBBen 

definitiv  angestellt  sind,  waren  es  14. 
31  Den  ersten  Tbcil  der  Prüfung  haben  erstanden  i',  Kandiilalen,  von  denen 

3  an  Untcrklaascn  definitiv  angestellt,  3  in  proviacriseber  Weise  verwendet 

sind. 

B.  Präcoptorats-Kaudidates. 

1)  Dio  Zahl  der  Präceptorats-Kandidatcu ,  welche  die  ganze  Präceptorats. 
prufung  eratanden  haben,  aher  noch  nicht  definitiv  angestellt  sind,  betrug  12, 
wovon  10  im  humanistischen  Lehrfaeli  unständig  verwendet  sind,  1  seine 
akademischen  K'udien  iWtsezt,  I  beurlaubt  ist. 

2)  Den  ersten  Tlieil  der  Frd<T];|,.Lid<|u-Ufun-  lia'iec  erstanden  10,  von  denen 
6  im  bnmai us tischen  Lehrfach  uuBtändig  verwendet  sind,  3  ihre  akade- 
mischen Studien  fortseien,  1  hoim  Militär  sich  befindet. 

3)  Ausserdem  sind  auf  Lehrstellen  unständig  verwendet,  ohne  eine  Prüfung 
erstunden  in  hahen,  9  Kandidaten. 

C.  Kollahorat n r- Kandidaten. 

Aul'  [..t'eiiik'dlidi'va'-ireii  sind  gi']irtlft  IG  Kandidaten,  wovon  8  zugleich 
auf  Rcslkollaboraturcri.    Von  diesen  sind  unstäiuli.-  verwende'.  II 
IX.  Was  den  Turnunterti cht  betrifft,  an  haben  an  den  Gelehrtenschden  dos 
Landes  geturnt: 

auf  den  1.  Juli  187fi  4705  Schiller. 

„    „    1.  Januar  187fi   4382  „ 

Hieran  trifft  es  die  Seminarlen  und  dio  Überlassen 
dor  Gymnasien  nnd  Lycecn 

auf  den  1.  Juli  1875    924  „ 


nml  Lyeeeu 


1690 
1648 


auf  den  1.  Juli  1875 
„    „    1.  Januar  187Ü 


21B5 
1698 
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An  allen  Si'inLiiarini,  llyiniin'ien  und  Lveei'i]  liiukl  der  Turnnntüriiidil  Sun 
niers  nnil  Winters  statt.  Von  den  71  Latcinä.'iml.'u  wird  an  -Iii  im  Summer  und 
Winl.T  iivtiiml,  :n:  nur  im  Hi. Himer:  iui  ."i  kleineren  eink  hissen  l.ateinfi-lnili'ii 
finde  1  kein  Turnunterricht  statt. 


].  Die  Zahl  der  Uff  entliehe»  Ite«lec]i  u]  en  lielief  sich  am  i.  Januar  1876, 
einschliesslich  der  Uilrfjer.sdiide  in  Stuttgart,  auf  31 ,  worunter  die  U  Real- 
nnslaltcn  (mit  Oln  iklassen  versehene  Kealielinleni  in  ISLJi.irju-li.  1,'aliv,  Esslingen, 
(li;n|iin:;eu,  Hall,  lli-illjL-'iijii,  l-.liln  i.!;jliLlr_-,  Iviirliniieii,  Kaveiislinrc;,  Reutlingen, 
Huttweil,  ^tidlJiiil.  Tak-ineen,  L ; Ii lj .  l.llüf  ljr(e.'isr.rii.di  eineerkditel  waren  2  unter 
den  <l  Stlmlen.  ileaLmstaltcii  in  '.'alw  und  \tirli;i_-cii  werden  deimnieh-i 
in  den  dortige»  Rcallycccn  aufgellen 
II.  Bio  31  Realschulen  xälJIcn  am  1.  Januar  IS'il,  itn^ei-eelinel  die  Ii  ElcnieiiUr- 
klassc»  der  Ulir^'iwlmle  in  HtiiHjinrt,  'J.'U  Seh ü] crklu sse n ,  wevou  11  pro- 
visorisch. Unter  den  L':SI  Klassen  wurm:  :H  Olierreu.1-  und  '.I  KollahoratnrklasBou 
Iii  diese  Klassen  theillev,  sieh  die  ehiiell.cn  Schulen  in  t"..|e.endcin  ViTIuiJtili«  : 
E«  zählten: 

4«  Schulen  je    l  Klasse, 

Iii       „        „    2  Klassen,  r  Alpirsbneli.  1  alw,  lümi^n,  Kkiii-cii,  ['.llwnnj.cu. 


Nürtingen,  Goltenlratg,  Tuttlingen). 
3      „      „   8     „        (A&len,  Kirchheini,  Metolngen). 
1  Schale        l>     „  (GHtpptagtnJ. 

Fi  Schulen  je   G     „        (llihcraili.  ('annsla!!.  ] ,n ihvi- Hliurg,  Ravensburg, 


und  zwar  iüil  derinitive  lian[illi.']a«tellen ,  eiti.elilies.lieti  i'.  Hill  l>cusionstn  recli- 
tiglen  Lehrern  heiter  l''aclilc!irstelk'ii.  linier  den  'ü-i  Stellen  tiefandeti  sifli  1)7 
an  Obcrrealklasscti,  l'il)  an  niederen  llcalkl.isieu,  :>1  ai.  Kcalki .llahoratorklasaoil. 


IV.  Die  Gesamtzahl 
rechnet  die  Ele 
714  Obarroalicl 
603  Oherrealaci 
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Nach  den  4  Kivinen  des  Landes  und  dem  Religio 
'■ilii^-c  (li:s;mit™lil  aiii'  f.iljjciiili:  Weise  IHSinmieil: 


SCZl  Eich 


640(CI.  E— VIII. 


Die«  3<i  Schill™  Hillen  »mai-li  171  Klii.-.'n  i.lui-.'!,Si-tntr[ii'h  ,11  :!(!  Si'lilllrrn  1 
und  H1077  Hclilllcr,  xnrnil  7:i  l'rm-nil  .Nmtlirlier  li.'nl.dmlkliL-..'.]  lind  8]  Pn>cenl 
™iullii:li!:r  liwilsulilLliT  l>i>'  iiini^ii  "lii  Ki'liulfii  KiihlliTi  in  (13  Kla—eu  (ilun:]i- 
selinittUch  zn  -11  .Schillern)  nisaim.ien  Schüler. 

V.  Was  dcu  Wcetisul  dor  Schiller  im  Laufe  des  Jahre»  JB7B  betriff^  au  Rind 
1  eingetreten,  und  mar 


38 

ls  sogenannten  Verhöre  iluugsklasaen   69  Schiller, 

Ktemcutiitsrliiilen  (nach  Abzug  eines  dubia  ZurUck- 


„   der  Volksschule  (nach  ÄbteebnuDg  der  14«  dahin 

Zurückgetretenen)   790  „ 

„    dem  Privatunterricht  (prakt.  Bcrnf,  elterlichen  Hause)  72  „ 

„   dem  Ausland   63  „ 

luaamincn  ".  1823  Schuler. 


il.'n  Aiislaii.i    15      „  ' 

luaammen    .       91  Schaler. 
Somit  ist  die  Gcaamtiabl  der  im  Jahre  1875  neu  eingetretenen  Schiller  1914. 

B.  Ans  unteren  Klassen  in  obere  llbergetro  ten  sind  (nach  ibmg  eines  Zurück- 
getretenen) im  ganzen  368  Schiller,  worunter  327  jo  an  derselben  Anstalt. 

C.  Au«  Realschulen  ganz  ausgetreten  sind,  und  mar 
I)  aus  unteren  KcalklaeBcn : 

durch  den  Tod  .    .     21 

in  die  k  Baugcwerkesebule   22 

„  eine  Volkssehul lehre r-l Ii hlung.iins tili   47 

„  andere  höhere  Schulen  f  I  l:mil-  l     K      - .  Ii  n].'  etc.)     .  ö 


„    eine  EleiMnIar-  (liier  eine  Volkfschnli;  \ver(.-l.  A.  1.)   .  — 

in  Gewerbe  und  Handel   786 

jur  Landvrirthachaft   31 

zu  einem  anderen  Bcrnf   71 

in  den  Privatunterricht   25 

ina  Aualand                                                          .  52 

zusammen  .  109&  Schüler; 

2)  ana  Oherrealklaaacu : 

durch  den  Tod   2 

auf  die  Universität   2 

in  die  K.  polytechnische  Schule                                 .  7 

„     „  „    Baugcwcrkcachule   8 

„    Oberklasaen  dos  Kealgjmnssiums  . 
„    andcio  Ohergymnaj ' 
„    eine  mililUriscl 
„    eine  andere  hj 

ll  Gewerbe  nnd  Handel   SSI 

zur  Laudwirthschaft   ö 

zu  einem  anderen  I5c-ot  isdrcibcrci,  Postfach,  u.  dcrgl.)  64 

in  Privatinatituto  und  ina  Aualand                                ■  86 

inBammcn  " .  347  Schiller 
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Gesamlzahl  der  allste  trete  neu  StJiillw  1442. 

Eine  Vergleicbung  der  Geaamtzahl  der  neu  eingetretenen  Schabe  von  1914 

niit  dcrjcniLVOii  der  ansuttretenen  von  1442 

ergibt  wiederum  den  unter  Killer  IV.  erwähnten  Knwucbh  tun    .    472  Mubttlern 
VI.  Was  das  Lehrric'raon a!  betrifft,  so  waren  an  Rcalsebnlen  (eiusehlicsalicb  der 
Hllrgcrsclinlc  in  Sluttgart  obne  deren  Weraenlarklasacn)  am  1.  Januar  1876 
207  Lehrer  definitiv  ,ni(  reusiiMishercehtiKin^'  an^eslem,  wenmler  B  auf  Fafh- 
lehratellcn,  dir.  ilbri-en  auf  ]!nii|>llehr:,telleu.    Neben  diesen  207  definitiv  ange- 
stellten Lehrern  waren  an  den  Rcalacbulen  des  Londea  iii  weitere  Lebrer  in 
II  n  stand  i;;er  Weise  verwende!,  unter  weichet)  2S  als  Aietsverweser  an  nrnvisoriacben 
..der  Hilfslehrer  au  llbeif.lllien  Klassen,  t  als  Amlsvrrweser  oder  Hilfslehrer  flr 
kranke  oder  benrhmbte  Lehrer ,    22  als  A in la verwehr   auf  erledigten  SMlen 
f  siehe  iiu((.'[])  und  fj  als  Vikare.    Die.e  den  oben  crv-'iilinlcn  deliuilivcu  Lehrern 
licifrciiiblt .   ergehen  ein  l'eisi.nal   vun  J'ji  Lelnvln.     Unter  die.-ul  2l.il  Lehrern 
siüd  jedoeh  noch  niclit  ein?  t  rot  Im  et :  die  Hilfslehrer  iur  cinielne  Lettionen  in 
Kelii-ien  .  Zeichnen,  Selireiini!  ,  Sinken  und  Turnen  .   Ije/ielmngawclse  die  mm 
Theil  pnsirinsbeiechligten  Inhaber  selehee  Za-ieben-  und  Tniidchretclleu,  welche 
fllr  mehrere  Anstalten,  /,.  B  eine  Realschule  und  eine  Furtbildungascliule,  eine 
Realauitalt  nnd  ein  Gyruuasiniu  etc.  ete.  gemeinsam  errichtet  sind. 
Im  Jahre  1B7Q  kamen  in  Erlsdignng! 
1  litklorat, 
22  Ilcallchratellen, 
6  Kollaboratoretcllcn. 
Ausserdem  waren  iu  beseien  an  nen  errichteten  Haujitlehratellen : 
S  ProfeaBorate, 
9  Realleb  rstellen, 
4  Kollaboratoretcllcn. 
Desgleichen  an  vom  vorigen  Jahr  bor  erledigten  Ilnnptlebratcllcn: 

1  Profcssorar, 

14  Rcallehrstellen, 

2  Kollaboiatorsldlen. 
Bcejczt  wurden! 

40  H  auptleb  ratollen,  nämlich: 
4  Rektorate,  beiiebungBweise  Profeasorate, 

B  Kollaboraloistellen, 
davon  31  durch  Müssen  ^(ellenweebsel  uler  UcfTinkriius,  wupycu  in  den  Nlir^-cii 
Iii  liesciiinc-sfiillen  cbensuviele  Lebrer  ilire  erstmalige  definitive  Anstellung  im 


1  Im  Jahre  1876  baben  die  Re alleh rerp r Ufun g  G  Kandidaten  abaoivirl,  die 
ProfeasoratsiirilfunK  4,  und  nrar  in  [a;iilie[iia1isrli-i:ulc.ri'i*se[]-.e[]nl'<i;rher 
Uielduii_-  ü  Kandidaten,  in  spraelilieh-hiHteriscber  1  Kandidat. 
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Die  Roalkollahoraturprllfung  haben  im  Jahre  1875  18  Kandidaten 
erstanden,  davon  4  mit  Latein. 

An  der  Profeaa oral bji rll i'ini g  haben  nirli  im  Jahre  1875  in  einzelnen 
Fächern  2  Kandidaten  mit  Erfolg  hetbetligt. 

VIII.  Die  Zahl  der  tllievhaiiiil  .,nl;ai:dim-:u  ^»iiium  «  Kandidaten  des  real isti neben 
.   Lehramts,  welche  am  1.  Januar  187Ü  noch  nicht  definitiv  an^CHtcllt  waren, 
berechnet  sieh  folgend ermassen: 

A.  Realistische  Prof es bo rats- Kandidaten: 

1)  der  s])rai'lilii!!i-iii!.f.irimln'ii  Ilichtnng  1 ; 

2)  der  mal hematiach-natiirwissc nach afllicheu  Richtung  5. 

Diese  haben  die.  LVU'ma;  in  <]■■„  .latrci.  ]  s7 1.  i."'  erstanden,  und  waren 
am  1.  Ja.im;y  I ><7 1 ■  an  liölienm  l.chr.'msisSlou  des  Landca  verwendet. 

B.  Real  lehr  amts- Kandidaten: 

1)  Auf  RenlltdnMelbm  vi.llstän.li^  genrlia,  ungerechnet  die  unter  A  aufge- 
führten Rrnfeasorata-Kandidaten .  waren  10,  davon  3  im  ltealechulfach. 

Einjähriger,  1  noch  im  Stadium  begriffen,  2  als  Lebrer  an  einem  Privat- 
institnt  und  In  anderem  Beruf. 

2)  Kandidaten,  welche  den  -1  r-ii-il  i n  Tli.  il  der  Rcallehrciprufuiig  ganz 

oder  tbeilweise  erfanden  halten,  waren  es  34,  wuvon  22  an  Hcalachnlcn 
and  4  an  anderen  biJbcrcn  Schulen  dea  Landca  verwende!,  '2  bei:»  Militär. 
6  im  Studium  begriffen. 

C.  Auf  Realkn  IIa  ho  ralerst  eilen  waren  am  1  Januar  1878  32  Kandidat .;». 
worunter  3  auch  im  I.atciiiisi'ln'a,  j.-e|irllfl  Von  dcnHolhcii  waren  12  an 
Hi'ulvlinlfii.  S  an  l.idi'in-  und  Kiciiicnlarsflml™,  die  l]l>rit-en  meist  an  Volks- 
schulen oder  au  l'i-.va'.innnu:;-!:  vi.r-.vende'  iaii'r  In  weileiein  Studium  begriffen. 

nterriebt  waren  am  1.  Juli  1875  4!>i)l  Real-  und  Obeneal- 
,  am  1.  Januar  1878  168Ö.  Unter  den  leiteren  waren  Ml  Ober- 
Sc-mmorturnen  erstreckte  sich  auf  alle  Healans lallen  und,  mit 

0  ciuhlaaaigcu  und  2  zwciklaaaigen,  auch  auf  «amtliche  niedere 

1  Wintcrturaen  fehlte  an  Ii)  einklasBigsn  und  3  zwciklnsaigcD 


C.    Oeffentilcae  Elsnentarsshuk-r.. 

In  13  Stadien  (Cnuuatitt,  Esslingen,  Giijiniugen,  Heilbronn,  Kirchheim,  Lud- 
wigaburg,  Nürtingen,  (M. ringen,  i(cut]in;;eii,  Älidifuri,  Tiibin-e:,,  Ulm,  UracbJ  heateben 
aogenannto  Elemcü!ar*e>i  ilcu,  welelio  Kmdien  v..;i,  d.  I,c Viiijalirc  {in  Nürtingen  rore 
7.  I.ebcnKjalire)  au  mm  Kintrilt  in  die  tlelclirte.ii-  und  Krabdnileii  vorbereiten.  Ausser- 
dem besteht  in  Stuttgart  ciue  eifrens  zur  Vorbereitung  auf  die  liiirgcrsebulc  bestimmt« 
Elementarschule. 

Lebralellen  und  h  r:ä;i:'    idtne.  Elementarschule  12,  Elemenlaraehulc  der 

iillrgorachole  dasclbs!  <>,  I  lm  fi,  Camutatl  und  Ileilb™»n  je  3,  Esaliugeu,  Lndwigs- 
lrari;,  l{eutliiif,vn,  T-.iiji;ijon  .]■■:  -.  (.mannten,  Kiiehr.i  im,  N-.ivliiii.-cu.  Ueli  ringen,  Urach  je  1. 

Die  *eni:kroW  iicr  Kli'Tiiiii'av.Hlmiin  kitte  s;eli  am  1.  Januar  1K7Ü  beladen 
auf  1709. 


Von  [Uesen  siml  ausgetreten         und  zwar: 

in  eine  Lateinschule   318 

„     „   Realschule   550 

„     „    Volksschule   S8 

„    den  Privatunterricht   31 

„    das  Ausland   SO 

durch  den  Tod   12. 

In  die  Elemeahuscbalen  eingetreten  sind  in  dein  gleich™  Keitraum  1281, 
and  zwar: 

aus  dem  Privatunterricht  oder  dem  Eltemliause  935 

„   dot  Volksschule   819 

„   einer  Kollaborat  nrklasac   10 

tom  Ausland   17. 

Es  betrag  daher  die  Zahl  der  Schiller  anf  den  1.  Januar  1876  2001  nnd  es 
i'rj;il)[  fii'ii  p'jj.Mi  (l:is  Viii-jülir  L-iin-  KnuiLlinii;  von  2<v2  Schillern. 

Unter  den  3001  Schillern  Bind 

Evangelische                                       .    .  17  US 

Katbobken   139 

Israeliten   64 

Eigener  Confession   8. 

Nach  Kreisen  oingetheilt  kurfllneü  auf  den 

Neckarkreis   1331 

Kcbwarzwaldkrcis   282' 

Jagstkrcis   10 

Donaukreis   369. 

Der  Heimat  nach  sind  es 

c;i:i:i  d  mische   .1901 

Auswärtige    .....    100 

darunter  Kicbtivllrtteinberger   42. 

Tl.  Volksachulweaen. 

1  Die  Kahl  der  Lehrstellen  betrug  am        ^  ,.,lllnju,     t)  n|||Mf|n|||| 

1.  mit  Gehalten  von  900„#  und  weniger 
nebet  freier  Wohnung  oder  Miethzins- 

EutEcbadi(,-ong                                      1  3  '0 

2.  mit  Gehalten  ton    001 JL  bis  1UU0 JL      71B  566 ')  1284 

3.  „      „        „    1001  „  „  1100  „       143  276')  1018 

4.  „  „  „  1101  „  „  1200  „  210  39  240 
h.    „      „        „    1201  „  „  1300  „       112  22')  134 

6.  ,    1301  „  „  1400  „       116  23  139 

7.    „      „        „    1401  „  „  1500  „         48  6  64 


')   Dirumer  LI  isnthi-,rl:r  filiilinltti-rs.ii-li.n. 


DigitiZGd  t>y  Google 


[.  Was  den  Personalwechse]  anfKchnl- 
meislersstellen  belriUt,  so  kamen  im 
Kalenderjahr  1875  an  SciiulEieislersBtellen 
in  Erledigung: 


5.  durch  Uebotüitl  auf  andere  Volksschnl- 


prufung  (Kandidatenprtlfani;)  .  . 
b)  auch  die  zweite  (Anstollnngs-)  PrU- 

i.  und  zwar  im  Laufe  des  Jahres  1876 

a)  die  Knndidatcnprufuug  .... 

b)  die  AnBlclInngsprUfnng  ... 

L  Von  den  vorhandenen  Lehramtakan- 
didaien  waren  am  1.  Jannar  1876 

a)  im  öffentlichen  Lehrdicnat  des  In- 
landes verwende!  ...... 

b)  beurlaubt  wegen  Krankheit  oder 
zor  Ausbildung  für  ein  höheres 
Lehramt,  za  Annahme  von  Frival- 
atellon,  anslündiachcn  Lchrdicnsien 

c)  ausserdem  verfügbar  aber  nnver- 


Digiiizod  by  Google 


A.  Schal  pritparan  den  vom  eisten  und 
ten  Blldmgajahr  (sf.milieli  Priva 
amtaibBliiiEC)  

I!.  jfL'liuUinitäiücl'uK6  rem  dritten,  > 
und  fllntlen  BildnngBjatir,  nnd  zu 

a)  ZUgliuge  der  Stastsselinllelire 

b)  Züglinge  der  Privatscbnllebre 


VI  Stand  des  LehrcrpcrsonaU  in  den  S  cli  ollehr  er- Scminarien  am 
1.  Janpar  1876: 

1)  An  den  drei  evangelischen  Bisa ts-Seliullehrer-Seminarien  in  Ess- 
lingen, Nrtrtingen  nnd  Ktlnielsau  waren  angestellt  3  Keklureu, 
T,  iviasvriüi'iiaflln-li  |H-lji[ilc1e  Hall  |,  II.;  liier  [Tnif.+s<jreiLJ,  !)  Oberlehrer  Cwrjruuler 

Til!Llit]]iLi>U's-(ireLi|.  -!  rntcrlclircr,  :i  lli]:i.ld:r(,r:  Uli  flcil  mit  diesen  ;i  Sfr 
ndnarion  verbundenen  l.'c bungsscli nl en  3  UberleLrri.  ::  l.i^uj; rliillon.  x. 
den  mit  den  Scminarien  verbundenen  Prliparon denanntal t cn  0  Lcbr- 
gebilfen. 

An  dem  kath ol lachen  Staat  s- Sdiiillelircr-S  ein  ina  r  in  Gmünd 
waren  angestellt  1  Reklür,  1  wiweueduullloner  HmpUenrer  (Professur), 
•J  Oberlehrer,  1  Kcii'lieuoluTlirliriT,  2  1  "nri-rli-lij-CL,  1  HülMf  iirer;  an  der  damit 
verbundenen  Seiiiiunr-U ob ungssch nl c  1  Oberlehrer  nnd  1  Lutcrk'bror. 

2)  An  den  evangelis c  ben  Prival-Scbullclirer-Sc  Miliarien  waren  angcstelil, 

in  RentlingoD  i  Lehrer  (neben  cir.cm  Thcoinj;™  und  einigen  der  dor- 
tigen Vulksscbnllcbrer), 

in  Tempelliof  i  Lebtet  (neben  dem  Inspektor  nnd  dem  Vikar), 
in  Licht  Unstern  S  Lehrer, 

au  den  Prüf  iiriiniienaiistiLSli'n  in  M,;tv.in fcn  ?.  1  .einer,  in  Ml! ii »in Ben 
1  Lehrer  neben  dortigen  Volkaechnllehrern. 


3)  An  dem  evangelisch  cd  Slaats-Leh  rcri  mit  aaem  i  nur  In  Markgrö- 
ningen waren  lugeslullt  1  Reklor,  1  I  iWrlihrcr.  I  \\w\n  lrlimr,  I  Lehrerin, 
HUWaiieriimBn. 

VII.  Iiuliistriesduileii. 

Die  slaliütiHi'licii  Verhältm«,.  Srlmlvii  sind  nru  1Ä74-— TT>  jiii-Ut  li^Hi.iiiii^r« 


VIII.  Krziehungsaiiatalttm. 

A.  Waisenhäuser. 

I.  An  dem  Wuiieiihaiise  in  Stuttgart,  in  weicht»  nur  üvangelmehe  Knaben, 
und  zwar  sowohl  verwaiste,  als  verwahr]"!- tu  Kiinlir,  aul'u'cuommeu  werden, 
sind  :niroätf]!t:  1  l.HjCliiüjiAt.n-,  1  U  d;  0  m.  Mi  iuivr  Walter,  I  Uberluhrcr,  Ü  Unter, 
lebrer,  3  Aufseher  und  1  Lehrfrau,  lK-iiehungswei-e  Aufseherin. 

An  dorn  Waiaenhansc  in  Markgröningen,  ausschliesslich  für  evangelische 
Mädchen,  (Verwaiste  uiiJ  vetva]irk.,te  Kinder}  ticsiiniiat ,  sind  auKcstel!t: 
1  Onerinspcctor,  OJglaiüb  Rcctor  des  Lehrerin  nenneminara,  1  Kassier,  1  Ober- 


II  Die  Zahl  der  im  f.einuse  der  AiislaHsbeiicliiiiai  Gehenden  l'cranncn  berechnet 
Bich  mm  Beginn  dfs  Srlmljahrs  l-iij  -Tli  bei  den  ^nannten  drei  Anstalten 
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III.  Uas  eigene  Grundstocksveroi  Ligen  betrog  flm  30.  Juni  1R75 


bei  dem  WaisonLaus  id  Stuttgart   255,356  fl.    4  kr. 

wormiter  Stillungen  dir  IjtsouJore  Zwecke  IÜ,2üO  fl. 

hei  dorn  Walsen  banse  in  Mnrkgrüni  ngen   29,050  fl.  ~  kr. 

worunter  Stiftungen  fUr  besondere  Zwecke    1,750  II. 

bei  dem  Waisenbauac  in  Och s enhnnsen    ......  63,700  fl.  -  kr. 

worunter  Stiftungen  für  besondere  Zwecke    2,275  ö. 

IV.  Die  laufenden  Ausgaben  betrugeu  pro  1.  Jnli  1874  bis  30.  Jnni  1875 ! 

bei  dem  Waisen  Laune  Stuttgart  .........  00,51»  fl.  SB  kr. 

„     „           ,         Mirkgrüiiingcii   18,403  B.  46'/.  kr. 

„     n           „         Ocbacubaasei!   43,1150  fl.  04  kr. 


1.  Die  llauptnnstnll  in  Gmund  mit  1  Vorstund,  2  Oberlehrern,  2  Üntertehreni 
und  1  Hilfslehrer  ist  ein  Internat.  Dieselbe  zählte  bcmi  Heglim  .1«  Selm ija lirs 
1875-7(1  einsehlie^lmh  viin  2  Yd  rasscl  Hl  lern  :j7  Züglingu,  wi.  runter  29  Knaben 
und  1>8  Mädchen.    Ilievun  gebaren  an:  der  evangclisclicn  Konfession  53  und 


In  dor  FiüüUTifliili  ducll.-r,,  [.-It-Hilrdls  intmnl,  beiluden  äieli  beim  Beginne 
des  Schuljahrs  <  S7Ö  TU  Ä(i  StMtäiü-liuu'o  und  7  Priv  et  Glinge,  zusammen 
4:2  Züglinge,  worunter  20  Kilnbeu  und  L'J  lUdehen,  sämllieli  katholiüel).  Von 
diesen  42  Ziiglingfu  gelitirton  an:  dem  Keckurkreis  4,  ,Inn  Schivnr/Waldkreis  13, 
dem  Jagslkreis  -i  und  läi  rn  PoiliUlkrcis  !<>  und  1  dem  Kdni^iiiiub  Tremsen. 

Dos  Q  ran  des  to  c  Ii  s  vo  ru  ii: 1:  :i  der  11  nupt  anstatt  betrag  am  30.  Juni  1875: 

16,410  d.  —  kr. 

die  Stiftungen  an  besonderen  Zweiten  2,100  fl.  -  kr. 

Die  laufenden  Auagaben  im  Etatsjahr  1874—75  betrogen  22,777  fl.  25  kr. 
worunter  begriffen  sind  die  Ausgaben  für  die  Filiatai istalt  {Gebalt  des  Ober- 
lebrers  und  die  KusL-^Uler  für  iim  Züijimge  dmt'r  Au.J'iilfl  «i.iviii  die  Beitrüge 
au  die  Nikolauspflegc  in  Stuttgart  (s.  C.  I.)  an  das  Blindeuasyl  in  Gmünd 
(a.  C.  IL)  und  an  die  Taubstummenanstalt  in  Winnenden  (s.  B.  III.). 
Li.  Die  ruil  dun  Skliullebrer-ieininarieij  verbundenen  Taub^tuiuuiennii'.lalteii  iu  Ess- 
lingen und  Nürtingen  sind  Eitemate  (Taubstummcnsehulen). 

Angestellt  sind  an  der  Taubstummen schule  in  Esslingen  2  Oberlcbrer  und 
1  Lebrgehilfo,  an  der  Anstalt  in  Nürtingen  1  Oberlehrer,  1  Uutcrlehrer, 
nud  1  Lehrgehilfe. 

Die  Anstalt  in  Esslingen  zählte  beim  Beginn  des  Selraljalirs  1875—76 


diesen  77  Züglingen  kummen  auf  den  Ncekarkrcis  24,  den  Sekwarzwaldkreis  38, 
den  Jagstkreis  2  und  den  Donankreis  13, 

Die  laufendi-n  A  11^:1:1. im  Klntsjahr  1874—75  bctrugcü  bei  der  Anstalt  in 
Esslingen  G7Ö7  fl.  32  kr.  und  bei  derjenigen  in  KOrtingen  <üi72  fl.  27  kr. 
III.  Ausser  diesen  Ausfallen  Mbden  s;ih  Privat-Tuubsluniineuausialtenin  Wi  nuende  n, 
Oberanila  Wuil.Mri,:  1. .  mii  :17  Zü-Iingen,  20  Knaben  und  17  Mädchen,  samt- 
licb  evangelisch,  in  Wilb Olmsdorf,  0 
16  Knaben  nud  21  (liidchon,  von  welo! 
katholischen  K.mt'ossi(i:i  uni.-ohe.reu ;  in  II  eili  gc  ubronn ,  Oberamts  Oberndorf, 
mit  10  Züglingen,  G  Knaben  uud  10  Müdeheu,  sämtlich  katholisch. 

In  den  im  verflossenen  .Inbre  miijck  riu-icn  Berichten  der  ^cMieinseliadhelien 

i  Iber:!  ml  IT  sinil  (:ius*rlui.:-«!icli  der  :ils  hiMiiii^nutiiliij;  erkaiiuteii)  2'M  in:  schul- 
j ■  I ! i ■  - "1 1 1  i . ■  1  Ais,- 1-  stehende  ;.ril:»luimiir,  Kinder  verzeichnet 

In  vaterländischen  Anstalten  sind  zur  Zeit  2ij7  Kinder,  worunter  nur  wenige 


L  Die  unter  dor  Protektion  Ihrer  Haje  st*!  der  Kilnigiu  Olga  stehende  Nikolans- 
pflegc für  hlhide  Kinder  iu  Stuttgart  ist  zwar  eine  Privatanstalt,  wird  jedoch 


gleich  dor  Taubstummenanstalt  in  Gmllud  aus  Staatsmitteln  unlersrüzt  and  hat 
eine  bestimmte  AntabJ  von  Slaatszbglingen,  deren  es  gegenwärtig  G  sind,  gegen 

Die  Analjlt  iiihll  ^Lvuviirlij:  :$7  /m^Miilt,  tii.'iiinlLi'hmi  uinl  Ii.  ivrililirlii  n 
UCHClikcLla,  .'.m  ivelehcu  ;w  der  cvausclisi-tiüi  llliJ  1  der  kallmlistlijij  Kuui'ts 
sion  angehören  31  Ziiirlinye  sind  in  der  Anatull  untergebracht,  3  wohnen  in 
der  Stallt  und  besuchen  den  linterrichl  der  Anstalt. 

Mit  der  Suphienullege  in  Lustnau,  Oberamts  Tübingen,  und  mit  der  Er- 
ziehungsanstalt in  II  ei  I  igen  bro  nn  (s.  oben  B.  III.)  sind  Privatau stallen  filr 
Blinde  verbunden.  In  erst™  Austaü  i,ol;.i;don  sieb  nir  feit  -I  /.ügliugc,  2  Knaben 
und  '2  Mädchen,  in  loitcrcr  bloss  1  Knabe. 

Nach  den  eingegangenen  Berichten  bctriij;  dir  V.ju\  der  nicht  in  Anstalten 
uiLtLT^i'ln^'hli'ii  blinden  Kinder  IS. 
II.  Da*  Tllindenasyl  in  Gmllud,  ein  unter-  der  Aufsicht  der  K.  Kuioniission  nir 
die  Kr/  Lo  Si  au  f.-  sl  lii  ns  i;r  stehendes,  am  der  Staatskasse  nuteistllitea  I'riniliindilut, 
ist  eine  Ucschäftig.nngBan&lalt  fUr  erwachsene  Ülindo  joden  Alters,  welche 
gegen  einen  jährlichen  Kuali-ulj..- i: iü-  t j ■  ■_■  n L ^  im  Anstalt-;  ."bände  -.v-plke-t  ulk] 
bc  schädigt  kmiIcii,  thi-ils  in  der  M:adt  bei  Familien  untergebracht  sind  und  nur 
zur  Arbeit  in  die  Anstalt  kummeti,  tbeils.  ganz  ausserhalb  der  Anstalt  leben,  je- 
doch deren  Fürsorge  geuiesson. 

Am  1.  Juli  1B75  standen  im  Verband  der  Anatalt  53  Blinde,  iM  männlichen 
und  18  weiblichen  Geschlechts.  Von  diesen  wobuten  im  Asyl  31,  (Hi  männliche 
und  15  weibliche)  waren  auf  Kosten  der  Anstalt  in  der  Stadt  untergebracht  5 
(3  ndiunlnlie  und  :'.  ivcihlinl.e)  und  erhielten,  was  der  Anstalt  LTnterstlhling  und 
Verdienst  IG  (15  niiüudichc  nnd  1  weibliche  Person).  Der  evangelischen  Kon- 
fession geborten  42,  der  katholischen  7  an. 

Das  Gruntlstoi-ksvc mn i^-cii  liercdiuii  sich  am  Juni  1 H 7i">  (eiupebliiaaliiL. 
des  Grund-  und  GebHudewerths  von  11,000  II.)  auf  4i>,37;j  II. ;  die  laufenden 
Ausgaben  betrugen  im  Etatsjahre  1874-7S:         fl.  &7  kr. 


YS  !:■.■  'GÖbgltj 
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